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De Geister von Weimar und frau v. Staöl.
Das größte franzbsische Abendbl-att, der »Temps«, welch-er

sich allzeit mit dem grobften Geschutz zur Ksampffront der fran-
.zsischen Presse drängt, wenn es gilt, Deutschland anzugreifen,
fügt fein Klagelied usber das barbarische Deutschland und die

unselige Bedrückung und Vversgewaltigung der» armen Elsässer in

die elegischen Worte Ausklmsgem »Ach- WO lft das idealistische
Deutschland von Weimar und von Frau von Stale«

Das idealistische Deutschland von Weimar identifiziert sich

dem ,,Temps« in dem Kosmopoliten und Napoleonverehrer

— c1 -.-·« s-

Goethe Der ,,Temps« kennt nur diesen Goethe, was Goethe

trotzdem für unsere nationale Wiedergeburt bedeutet,

davon hat er keine Ahnung. Und Frau von Staels

Als deren berühmtestes Werk „De l’Allemagne“ deutsche

Sitten und Geistesarbeit in hochidealer Weise schilderte unb
ihrem eigenen französischen Vaterlande empfahl, gleiche
Pfade zu wandeln, empfand ganz Frankreich dieses
Werk der Madame de Staäl als eine Beleidigung der
französischen Station. Der »Temps« hätte gut getan, daran nicht
zu rühren, der ,,Temps«, der so elegisch über die Zasberner Ver-
gewaltigung spricht. Er vergißt nämlich die Vergewaltigung, die
man der Geistesarbeit der Madame de Staöl angedeihen ließ,
als sie deutsche Art und Kunst zu empfehlen wagte. Der da-
malt-ge Pariser «Jagow«, der Polizeiminister Savary ließ näm-
lich gleich nach Erscheinen des Werkes in Paris die ganz-e Auf-
lage konfiszieren und vernichten und erwirkte von Napoleon I.
gegen die Verfasserin ein verschärftes Verbannungsdekret. Man
sieht, wie wenig Federlesen man in Frankreich in nationalen
Dingen schon damals kannte. Wenn wir aber dasselbe tun ———
nein, täten —- dann heißt es: Ja Michel, das ist ganz was
anderes!

Noch heut ist das Weimarische Volk hochidealistisch und noch
heut prüft man sdas Wesen der Dinge und Geschehnisse gern,
indem man es im Spektrum Goethes analysiert, aber dem
«Temps« feies gesagt, daß man schon in sder Mitte des letzten «
Dezembermonds gerade im hochfreisinnigen Lager von Weimar
weitale rückte von jenen demasgogischen Wühlern, welche die
Zaherner Affäre zu Haß und Mißgunst gegen die Armee und ihr
Offizierkorps aus-nutzen wollten. Weiteres abwarten-d, erklärte
schon damals das freisinnige Organ der Goethestadt, daß man
festbleiben müsse in der Wertschätzung des Offizierkorps, als
eines »Hortes vaterländischer und monarchischer Gesinnung, als
einer Institution, auf die Deutschland stolz sein kann und um die
es von einer Welt beneidet wird.« Gerade der deutsche vom
Tesllpsjetzt so sehr vermißte Jdealismus ist es, welcher jenes
frellmmgeBlatt schon im Dezember sagen läßt, daß man über
gelegentliche Verstimmung hinweg dennoch Liebe und Vers
ehrung fur alles, was echtes deutsches Soldatentum bedeutet, im

erzcespn tragen müsse.
‚den, nachdem durch die Straßburger Verhandlungen

gamma Denkungsweisen reichsländischer Regierungsorgsane be-
gut geworden sind, ist es gerade ein frseisinniges Blatt des
Frtburglandes welches das ,,System sder Herzen gewinnenden

deilde durch ein Menschenalter hindurch, welches auf »die Organe

last Weder-aufnahm der Zagen die am Boden fchIeiften, Der-
ngt, in der Erkenntnis, daß der Grundsatz »Elsaß den Elsässern«

Unöwelfelhaft die weit höher stehendeNotwendigkeit, Elfaß deutsch
g:ßm0chen- gehemmt hat. Scharf tadelt das freisinnige Blatt,
Bet»tes die Zaberner Verwaltungsorgane in ihrer praktischen
haba IgUUg so an der erforderlichen Hochschätzung des Militärs
Wen Jshlen lassen. Solcher stealisimus freilich mag dem
sämpr Mcht passen. Er kann sich aber darauf verlassen, daß auch
timreidenkende Idealistische Deutschland von heute, wie »die

RückJUTU plus dem Herzen Deutschland beweisen, die schwächliche
Mde Ruhme gegen die sogenannten Notabeln des Reich-s-

Eskund das Liebeswerben um jenes Gebiet verdammt.
ihr dierdCUkjchfreundlichen Worte sderMadame de Stasl trugen
er fra skplchtung ihres Werkes und die Verbannung seitens

franzosnzoslfchen Regierung ein, »das aufrührerische und
hon b enfemdllche ,,«V1v8 1a France“ auf deutschem Boden wurde
Weil ssätfghen Regierungsorganen ,,«herzgewinnend« ignoriert.
auflehnte deutscher »Jd-ealismus hier-gegen in sebbsteigener Kraft
Wette-c- UVUIFI zurnt der »Temps« und zittert »die Manen des
k) 1 ten Wetmars und der Madame de StasL

Vom Tag-.
Ö . . .
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Preußen nicht erfolgen. Begründeten Gesuchen Einzelner um
Verlängerung der Frist um acht bis vierzehn Tage wird jedoch von
den Steuerbehörden stattgegeben werden.

»Ic- Jn bezug auf eine von uns in Nr. 68 regiftrierte Meldung
der ,,Vossischen Zeitung-« wird uns mitgeteilt: Bei der neulichen
Anwesenheit des-Kardinals Kopp in Berlin ist ein Mitglied der
Zentrumspartei weder angemeldet noch abgewiesen worden, noch
ist im Kultusministerium oder sonstwo von einem Koadjutor die

Rede gewesen. Alle diese Nachrichten sind von dem Gewährsmann

der ,,Vossischen Zeitung« frei erfunden.
—- Der Abgeordnete Dr. Porsch hat am Mittwoch der Zentrums-

fraktion des Abgeordnetenhauses über die Niederlegung seiner
Stellung als fürstbischöflicher Konsistorialrat berichtet. Er teilte
dabei mit, daß Kardinal Kopp auf die Anzeige mit einer kühlen
Kenntnisnahme geantwortet hat. Die Fraktion sprach, wie be-

richtet wird, dem Dr. Porsch ihr fortdauerndes Vertrauen aus.

——- Durch die Berufung des der freikonservativen Partei des
Preußischen Abgeordnetenhauses seit 1895 angehörenden Dr.Engel-
brecht zum Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit ist eine

Ersatzwahl im Kreise Steinburg in Schleswig-Holstein notwendig
geworden. Das Mandat gehört zum sicheren Befitzstande der frei-
konservativen Partei.

—- Ein preußisches Ausführungsgefetz zum« Reichsgesetz über
Änderungen im Finanzwescn ist in Vorbereitung Die preußische
Regierung steht dabei auf dem Standpunkt, daß die Wertzuwachs-
steuer am besten von den Kommunen und kommunalen Verbänden
geordnet werden kann. Es hat sich herausgestellt, daß während
der Geltung des Wertzuwachssteuergesetzes die Steuer eine ein-
heitliche Regelung für das ganze Staatsgebiet nicht verträgt.
Auch Rücksichten auf den stark belasteten Grundstücksmarkt ist für
die Entscheidung in Preußen maßgebend gewesen. Für die Staats-
sinanzen soll die Wertzuwachssteuer nicht nutzbar gemacht werben.

§§ Jm Reichstag wurde am Mittwoch beim Etat des Reichs-
amt des Jnnern die sozialpolitische Debatte fortgesetzt. Staats-
sekretär Delbrück sprach sich besonders über die Förderung des
Mittelstandes aus. · _

§§ Das AbgeordneteJIhaUs beendete am Mittwoch die Beratung
des Landwirtschaftsetats und begann die des Gestütsetats.

Zur Verwarnung der deutschen Tanaantitatahn
Die Ostafrikanische Zentralbahn, die man von jetzt ab zweck-

mäßig Tanganjikabahn zu nennen hat, erreicht in diesen Tagen

ihren Endpunkt Kigoma, nördlich von Udjidji: damit kommt ein
Werk zum Abschluß, das unsere kolonialen Kreise seit 1891
beschäftigt hat. Natürlich hat in jener Zeit niemand an den
Tanganjikasee gedacht; dies Ziel lag damals noch in nebelhafter

Ferne. Es wag-te sich nur bescheidender Gedanke einer Bahnlinie

Daressalam——«Morsogoro mit einer Abzweigung nach Bagamoyo

hervor; dieses war bis Ende der neunziger Jahre vorigen Jahr-
hunderts fiir den Handelals Endpunkt des großen Karawanentweges
Udjidji—Ta-bora-—Bagamot)o immer wichtiger als Daressalam

Selbst das bescheiden-e Projekt Daressaliam——Morogor-o ließ sich

nicht leicht in die Wirklichkeit umseigen; erst im Sommer 1904 wurde

eine entsprechende Vorlage vom Reichstage bewilligt, und am

9. Februar 1905 wurde vom Prinzen Asdalbert von Preußen der

erste Spatenstich getan. Der Bathnbau hatte anfangs unter manchen

Verzögeuungen zu leiden, unter Arbeitermangel, der Unkenintnis

der Ingenieure mit der Natur des Landes: noch Mitte 1907 war der
regelmäßige Betrieb erst bis zum Ruirufluss-e, Kilometer 84, eröffnet.

Staatssekretär Der-nburg konnte aber Oktober 1907 bereits bis

Morogoro fahren, und Januar 1908 erfolgte die Ersöffnsung der
Strecke Daressalam-—Morogoro. Die ersten 209 Kilometer des
großen Schienenweges bis zum Tanganjikasee waren ferti«ggeftellt;

es folgte als Resultat der Dernburareise die Vorlage des Projekts

Morogoro——Tabora, dieser Bahn-bau ging bereits schneller vonstatten
als der Bau der Stammstrecke; Anfang 1911 war man durch den

Großen Ostafrikanischen Graben hindurch und bei Kilometer 400

jenseits Morogoro angelangt. Jn drei Jahren hatte man 400 Kilo-
meter Bahn gebaut gegen 209 Kilometer in der ersten dreijährigen

Periode.

Von 1911 ab folgten Baufortschritte, wie man sie bis dahin im

kolonialen Bahnbau nicht für möglich gehalten hatte. Das Ziel,
sich die Beherrschung des Tanganjikaverkehrs zu sichern, trat immer

deutlicher hervor und spornte zu besonderen Leistungen an; freilich

wäre es nicht möglich gewesen, die restlichen 650 Kilometer bis

Kigoma in drei Jahren fertigzustellen. hätten die Baufirma und
ihre Ingenieure nicht in den sechs Jahren zuvor reiche Erfahrungen

sammeln können.
Unsere Tanganjikabahn ist nun am See, und obschon auch die

belgische Lukugatalbahn ihm mit großer Eile zustrebt, (Die Ver-
waltung der Bahn will vom Februar ab Baumaterial über
Daressalam——Kigoma beziehen, um den Bau schneller beenden zu
können), werden wir, wenn wir unsere Stellung am See nicht
durch unkluge Maßnahmen schwächen, doch den Schiffahrtsverkehr
auf dem Tanganjikasee dauernd zu beherrschen vermögen. Ohne
Zweifel haben ihn die Belgier uns streitig machen wollen: sie hofften.
vor uns den See erreichen und sich dort häuslich einrichten zu

können; damit ist es nun endgültig vorbei. Der Belgische Kongo,

an einer von Jahr zu Jahr wachsenden Unterbilanz laborierend-

jetzt durch den Niedergang der Kautschiukpreise — auf den Kautschuk

war lange Jahre die ganze Wirtschaftspolitik des belgischen Kongo

fundiert — schwer erschüttert, kann einen Konkurrenzkampf am

Tanganjikasee für sich allein nicht aufnehmen, und daß er den Beistand l Englands nicht gewinnt, den er sich jetzt durch ein auffälliges·Entgegen- i

i

—
-

 i

      

   

ge ugsprels für das Viertel-abt- in Breglan an der Geschäftsstelle
weldn erstr. 47 und be den Niederlaan 5 Mt., frei ins Haus

6 ., be den deutschen sBoitanftalten 62m. Monatsbezug in 1914
Breslau 1 m22. 70 Pf. oder 2 Mk. 10 Pf» bei der Post 2Mk. Wochen- .
bezug an der Geschäftsstelle 40 Pf., bei den Austrägern 60 Pf.

kommen gegen-über englischen Wünschen sichern möchte, muß unsere
Diplomatie durch das deutsch-englische Abkommen verhindern. Wir
müssen den Engländern freie Hand auf dem Viktor-iasee lassen-
wohingegen sie uns am Tanganjikassee nicht zu stören haben.

Wer die Verhältnisse im Tanganjikagebiet und auf der
belgischen Seite kennt, weiß, daß sich auf dem See ein Verkehr ent-
wickeln muß, nicht geringer »als der des Viktoria-Nyanza. Auf
diesen Gewässern haben die Engländer im Geschäftsjahre 1912/13
fünf Dampfer von 750 bis 1150 Tonnen Größe in Betrieb gehabt-
die insgesamt 56 310 Tonnen Verkehr zu bewältigen hatten. Am
Danganjikasee sind nun die besten Anknüpfungspunkte vorhanden,
m wenigen Jahren Ähnliches und Besseres zu erreichen. Auf der
deutschen Seite gibts freilich noch nicht zuviel; die Bahn foll ja erst
entwickeln; dagegen sind im belgischen Tanganjikagebiet, das durch
den Kongoweg seit einigen Jahren mit dem Weltmarkt in Ver-
bindung stand, zahlreiche Anknüpfungspunkte vorhanden.

Verfasser hat auf seiner kürzlich beendeten Reise durch ben
belgischen Kongo im Tanganjikagebiet eine ganze Anzahl
Faktoreien feststellen können, Stanleybille mit seinem Dutzend kauf-
männischen Firmen dürfte wohl auch fernerhin über Matadi und
den Kongoweg versorgt werden; es gibt aber in Kindu vier
Faktoreien, in Lukandu (großes Truppenlager nördlich Kindu) 4,
auf Kilometer 183 der Bahn Kindu—Kongolo 1, in Kongolo 6.
Kaban 3; dazu kommen Faktoreien in Ankoro, Kiamb"i, Kikondja.
in Kasongo am Kongo, ferner eine ganze Menge Araber-, Jnideri
und kleinerer eurospäischer Niederlassungen. Ferner arbeitet im

Manyemagebiet die Ostafrikanische Gesellschaft, am Kiwusee eine
große Hamburger Firma. Dieses große Gebiet e pfängt verhältnis-
mäßige Mengen Transporte an europäischen aren, da einmal
Belgien in der Region eine große Anzahl Staatspoften errichtet

hat (et-wa 40) und mehrere Hundert Beamte und Offiziere und
einige Tausend schwarz-er Soldaten unterhält, zum andern zwischen

Ki·wus·ee und Stanleyville-Kin-du und sdem südlichen Danganjikasee-
dem Merusen und Lualaha eine zahlreiche schwarze Bevölkerung
wohnt. Es gehen heute an zehntausend Tonnen europäische Waren
jährlich in dies Gebiet; davon wir-d künftig mindestens die Hälfte
den Weg über die deutsche Tanganjikasbahn nehmen.

Was die Ausfuhr jener Region betrifft, fo ift fie bisher nicht zu
beträchtlich gewesen, hauptsächlich kam Kautschuk als Ausfuhr-
artikel in Betracht. Er ist jetzt nicht mehr verssandfähig. Als Ver-
fasser im August vergangenen Jahres nach Dsurchauerung des
belgischen Kongo dem Tanganjikasee zustrebte, liquidierten die
Araber ihre Kautschukgeschäsfte, weil sie bei den stark weichenden

Preisen mit Nutzen nicht mehr zu arbeiten vermochten. "‘ Aber
beiden billigeren Frachtsätzen der deutschen Tanganjikabahn werden

die besseren Qualitäten der belgischen Tan-ganjika-Rsegion sich
künftig über Daressalam versenden lassen.

Landwirtschaftliche Exportprodukte sind aus dem belgischen
Tanganjikagebiet nicht zu erwarten; es wird kein Anbauzentrum
werden. Viehzucht ist nur in bseschränsktem Umfange möglich. Aber
die östlich des südlichen Tanganjika liegende nach dem Merussee und

Luvuafluß hinstreichende Gebirgsgegend ist reich an Erzen: da wird

sich ohne Zweifel ein größeres Minengebiet entwickeln. Weiter
liegen dicht am Tanganjikas«ee, unweit des Endpunktes der Lukug-a-

bahn, beträchtliche Steinko·hlenlager. Die Brüsseler ,,Geomines«

hatt-e im vergangenen Jahre eine Expedition dorthin entfandt,
deren Leiter, der Bergingenieur P. Fourmarier, in seinem Bericht

an die Gesellschaft mitteilt, daß es sich um fünf Flöze handelt, die

in einer Ausdehnung von 20 Kilometern in etwas geneigter

Richtung streichen und durch Zwischenschichten von weniger als zehn

Meter-n Dicke getrennt sind. Herr Fourmarier bezeichnet die Kohle
als gut; sie soll jedoch zur Herstellung von Koks nicht geeignet sein.
Diese Kohle wird jedenfalls abgebaut werden, und starke Transporte
werden über den Tanganjikasee gehen, dazu Erztransporte aus

dem Luvua-Meru-Minengebiet. Dseutfch-Ostafrika wird nun für diese
Minengebiete mit ihren vielen schwarzen Arbeitern und weißen

Beamten Vieh und Fleisch über den See schicken, Eingeborenen-

na‘hrung, europäische Kartoffeln, die heute schon in Uha angebaut

werden, Wseizenmehl vom Süden des Tanganjikasees und später aus

Uha, Salz von Neu- Gottorp, der Ssaline der Zentralafrikanischen

Seengesellschaft; es müssen sich die lebhaftesten Beziehungen zwischen
den deutschen und belgischen Tanganjikagebieten, entwickeln. Am

See, an dessen Ufern der Verkehr erst leise eingesetzt hat, muß sich

binnen wenigen Jahren ein wichtiges zentralafrikanisches Wirt-
schaftsgebiet entwickeln Von größerer Bedeutung als das am
Viktoriasee. Wir müssen nun trachten, unsere Gebiete am Tan-
ganjikasee wie Urundi, Uha, die südlichen Tan-g-anjik-a-Nhassa-
gebiete mit der belgischen Seite wirtschaftlich zu vertbindenx ihnen
erwachsen da angrenzende Absatzgebiete für ihren Reichtum an land-

wirtschaftlichen Produkten. Jhre Bevölkerung wird durch einen
solchen innerafrikanischen Güteraustausch konsum- und steuer-

kräftiger, kann europäische Waren in größeren Mengen konsu-mieren.
Weiße Kaufleute werden sich zahlreich am See einfinden; auch
weiße Pflanzer werden in Uha und in fonftigen geeigneten Gegen-den

ihr Fortkommen finden, wenn sie sich auf die Befriedigung des
Nahrungsb"-edürfnisses der vielen Weißen im Secngiebiet legen.

Alles in allem muß sich in wenigen Jahren ein starker Giiterverkehr
am Tanganjikasee entwickeln.

Es liegt auf der Hand, daß die deutsche Tasnganjikabalm, die
von 1915 ab zwischen Kigoma und Daressalam einen Expreß ver-

kehren lassen wird, der die Strecke in 36 Stunden zurücklegen soll-
—- der Expreß wird auch aufs bequemste eingerichtet sein —- eine
starke Anziehungskraft auf die Reisenden aus dem belgischen Kongo

ausüben wird. Anstatt auf den Kongodampfern wochenlang
herumzuliegcn und womöglich noch auf eine Sandbank mit ihnen



zu geraten, wird jeder, der es machen kann kann, mit der Lnkuga-

bahn und der deutschen Tanganjikabashn in wenigen Tagenjgch

Daressalam fahren.

Die weitere Entwickelung drängt auf eine Verbindung der

beiden belgsischen Bahnen vom Tanganjika nach Kalbalo und von

Kongolo nach Kindu. Es fehlt nur ein etwa 60 Kilometer langes

Verbindungssstüch um eine 2000 Kilometer lange. Strecke Daressabam—

Tanganjika—Kindu zu schaffen. Emil Zimmermann.
 

Zur Gewerkschafissrage.
Die »Kölnische Volkszeitung« bringt einen langen Artikel,

in dem die Oppersdorffsche Zeitschrift »Klarheit und Wahrheit«
aufs schärfste angegriffen wird. Es wird ihr vorgeworfen, daß
sie schon mehr als einmal ,,schädlichen Sonderbestrebungen«
nachgegangen sei, daß ihre anonym bleibenden Mitarbeiter
»aus dem Hinterhalte ihre vergifteten Pfeile auf den Gegner
senden« u. dergl. mehr. Mit Bedauern wird schließlich ge-
sagt, es müsse die größte Verwirrung im katholischen Deutsch-
land anrichten, wenn der Schein bestehen bliebe, daß das
Oppersdorffsche Blatt gewissermaßen im Schatten des fürst-
bischöflichen Stuhles von Breslau sein Wesen treibe. Irgend
ein Mittel, diesen Schein zu zerstören und die für die christliche
Gewerkschaftsbewegung ungünstige Sachlage zu bessern, gibt
der Artikel des rheinischen Zentrumsblattes freilich nicht an.

Ein Führer der Ehristlichen Gewerkschaftsbewe-
gung äußert sich in einer Zuschrift an die »Rheinisch-West-
fälische Zeitung« zu dem Brief des Kardinals Kopp wie folgt:

Sollte dieser Brief des Kardinals Kopp echt fein, und sollte er
vie Ankündigung einer schärferen Tonart in dem alten Gewerk-
schaftsstreit fein, so sehen die Gewerkschaften dem mit Ruhe ent-
gegen. Die bisherigen Versuche, seinem herrlichen und in volks-
wirtschaftlicher und politischer Beziehung vom Staat sehr be-
achtenswerten Gedanken: alle christlichen und nationalgesinnten
Bergarbeiter ohne Unterschied der Konfession zu sammeln, Abbruch
zu tun, sind kläglich gescheitert; mochten sie von sozialdemokratischer
Seite oder von der katholischen Fachabteilungs-Bewegung aus-
gehen. Trotz aller Anfeindungen (Bischof Corum in der Saat-
Bergarbeiterbewegung u. a.) ist die Entwickelung der Gewerk-
schaften dauernd sehr günstig; von Verlusten kann gar keine Rede
sein: Mitglieder, die die Kämpfe der letzten Zeit überdauert haben,
sind von der Lebenskraft und der inneren Berechtigung der Christ-
lichen Gewerkschaften so überzeugt, daß sie ihre religiösen und
politischen Jdeale nirgends besser aufgehoben wissen wollen.
Führer uud Mannen werden deshalb auch das Letzte daransetzen,
in alle Zukunft die volle Unabhängigkeit und die Selbständigkeit
der Christlichen Gewerkschaften zu erhalten«

Der Wille zu kräftigem Widerstande mag vorhanden fein,
aber es ist kaum anzunehmen, daß sie gegen die maß-
gebendsten Stellen der katholischen Kirche einen dauernden
Sieg erringen.

Der Doktorkiiel für approbierte Zahnärzte
Jn der ,,Deutschen Zahnärztlichen Wochenschrift« erörtert

Privatdozent Dr. Feiler (Breslau) die Frage, ob es möglich
sei, die Bitte der Zahnheilkunde-Studierenden um einen eigenen
zahnärztlichen Doktorgrad zu erfüllen. Er kommt dabei zu der
Feststellung, daß eine Möglichkeit für Einrichtung der Promotion
mit dem Hauptfach Zahnheilkunde zurzeit nicht besteht-.

Die Möglichkeit, so fährt er fort, muß erst geschaffen werden.
Es wäre ein absolutes Novum, wenn der Doktorgrad in einem
Fache verliehen würde, das nicht selbst in feiner Fakultät Haupt-
fach ist, dessen Vertreter nicht regelmäßig Sitz und Stimme in der

J

Richard Gegner und sein Uermäcbtnis an uns.
Vortrag, gehalten am Richard Wagner-Abend des «Schweidnitzer

Musikvereins« am 11. Dezember 1913, von

Graf E a r l v o n P ü ck -l e r (Oberweistritz).

Es war ein nicht nur pietätvoller, sonder-n wie ich hoffen
darf, auch ersprießlicher Gedanke des Schweidnitzer Musikvereins,
das Jahr 1913 nicht zu beschließen, ohne des großen Mannes
zu gedenken, der vor 100 Jahren geboren wurde und vor
30 Jahren aus dem Leben schied, und dessen Schaffen auch eine
Befreiungstat bedeutet, nämlich die Befreiung der deutschen
Kunst.

Seine Majsestät der Deutsche Kaiser hat in einer denk-
würd·igen Rede den Schwerpunkt der Bedeutung des Jahres 1813
in den Lehren gesucht, welche die Gegen-wart aius der Vergangen-
heit und ihren Vorgängen ziehen soll. Jch bitte, im gewissen
Sinne für den heutigen Stoff diesem Beispiel folgen zu dürfen.
Sie wollen daher keinen Rückblick auf das Leben Wagners
erwarten, auch kein-e Analyse seiner Werke —- beides ist in diesem
Jahre von berufenen Stellen in ausgiebigem Maße gegeben
worden. Was uns dagegen heute beschäftigen soll, ist das Ver-
mächtnis des Meisters an uns, nämlich die Lehren, welche wir
für Verständnis und Ausführung seines Kunstwerk-es, sowie
für Pflege hoher Kunst im all-gemeinen von ihm empfangen
haben, eine Anregung, die um so zeitgemäßer erscheint, als die
leben-de Generation bereits die Neigung verrät, Wagner geschicht-
lich zu behandeln, zwar nicht ihn zu bekämpfen, wie vor
50 Jahren -—— denn das ist nicht mehr möglich —- wohl aber im
Interesse neuerer Bewegungen ihn entweder tot zu schweigen
oder ihn zu überschreien, ja der Strom der modernen Ent-
wickelung jene Begeisterung zu löschen droht, welche Wagners
Jdeale in uns angezündet hatten. Es gilt also einen Blick zu
werfen, nicht aus die Wagnerschen Kunstwerke im einzelnen,
sondern auf das Wesen seiner Schöpfung im allgemeinen, um
hieraus wiederum das Verständnis dafür zu gewinnen, wie wir
dies Vermächtnis zu hüten haben.

Wer zu einer richtigen Würdigung des Wagnerschen Kunst-
werkes gelangen will, muß zunächst den sowohl in der Laien-s wie
in der Kunstwelt verbreiteten Jrrtuni abtun, als ob Richard
Wagner in erster Linie der große Musiker gewesen sei, welchen
seine dichterische Gabe befähigt hätte, interessante Texte zu seinen
Opern zu schreiben. Dieser Weg führt nur an die Oberfläche
des Wagnerschen Kunstwerkes Wer sich dagegen zunächst in die
Dichtung versenkt, dem erschließt diese auch das Wesen der
Wagnerischen Musik, welche nicht bloß das Wort verklärt, sondern
weiter dichtet, wo das Wort versagt, und damit ermöglicht, dem
Drama einen neuen, unendlich vertieften Jnhalt zu geben.
Denn Gegenstand dieses Dramas ist nun nicht mehr der Roman
oder das Jntrigenspiel der alten Oper, welche ein Theaterstück als
Unterlage wählte, um daran ihre musikalischePhantasie zu be-
leben, Gegenstand ist mich nicht das geschichtliche Schauspiel, denn
das Wesen der Musik ist nach Wagner zu tief, um nur äußere
Vorgänge zu illustrieren, seine Musik hat daher auch nichts
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Fakultät hat. Zwar werden nach den neuen Bestimmungen auch
Extraordinarien zu den Fakultätssitzungen « zugezogen, in denen
über Angelegenheiten ihres Faches beraten wird, aber erstens haben
diese dann mehr beratende als beschließende Stimme und»dann gibt es
auch bisher, wenigstens an den preußischen Universitaten, nur in
Berlin und Breslau außerordentliche Professoren ·fur Zahnheil-
kuiide. Es müssen also, um die Möglichkeit sur einen zahnarzt-
lichen Doktortitel zu schaffen, mindestens überall Extraordinariate.
vermutlich Ordinariate geschaffen werden, allein um der Form zu
genügen. Und es könnte eine Promotion mit bem Hauptfach Zahn-
heilkunde wohl nur an den Universitäten in Frage kommen, wo
diese Vorbedin ung erfüllt ist, Abgesehen von allen anderen
Bedenken aber, ie gegen die Einführung eines neuen Hauptiaches
in der medizinischen Fakultät von den Behörden iind den Faku taten
selbst erhoben werden, kostet die«Erfüllung dieser scheinbar un-
erläßlichen Notwendigkeit sehr viel Geld und wird· sich allein
aus diesem Grunde nur langsam verwirklichen lassen. Dieser Punkt
scheint mir immer übersehen worden zu fein, wenn von der Ein-
fiihrung eines Doktortitels für Zahnärzte in zahnarztlichen Kreisen
die Rede ist. Erst wenn es Ordinariate für Zahnheilkunde geben
wird, kann von einer Analogie mit anderen Berufen dieRede fein.
Vorläufig besteht meines Erachtens zwar« die Berechtigung fur
unsere Studierenden, die Promotion in ihrem Fache zu erbitten,
die Möglichkeit, sie zu.gewähren, besteht noch nicht.

Geheimhaltung von Lohnangaben.
ji«-. Das Oberverwaltungsgericht hat ein für Arbeitgeber wich-

tiges Urteil gefällt. Ein Mitglied des Vorstandes einer K r a n k e n-
ka s s e hatte seine Kenntnis von L o h n an g ab e n, welche Arbeit-
geber für ihre Angestellten gemacht hatten, zu anderen Zwecken
verwertet. Die Aufsichtsbehörde hatte daraufhin eine Anordnung
erlassen, in der sowohl die Vorstandsmitglieder wie auch alle An-
gestellten der Kasse angewiesen wurden, die Lohnangaben, die ihnen
durch die Annieldungen bekannt geworden wären, unbedingt geheim
zu halten. Diese Anordnung war vom Kassenvorstande im Klage-
wege angefochten worden. Das Oberverwaltiingsgericht hat jedoch
die Klage abgewiesen und betont, daß auf Grund der Bestimmungen
der Reichsversicherungsordnung eine derartige Verwertung von
Lohnangaben sogar strafbar sei. Dort werden die Vorstands-
mitglieder und Angestellten eines Versicherungsträgers, einer Ver-
sicherungsbehörde sowie Vertreter, Beisitzer und Sachverständigen
bei einer Versicherungsbehörde mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
oder mit Gefängnis bedroht, wenn sie unbefugt oder gar in gewinn-
süchtiger Absicht Geschäfts- oder Betriebsgcheininisse offenbaren, die
ihnen in amtlicher Eigenschaft bekannt geworden sind. Diese Straf-
bestimmungen sind für notwendig erachtet worden, um Unter-
nehmern, die gezwungen sind, für die Durchführung der Arbeiter-
versicherung Einblicke in ihre Betriebe zu gestatten, einen aus-
reichenden Schutz zu gewähren. Da durch die Verwertung solcher
Angaben in sehr verschiedener Weise eine Schädigung herbeigeführt
werden kann, wurde bei der Fassung des Gesetzes der ziemlich weit-
gehende Begriff «Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisse« gewählt« Es
unterliegt nun keinem Zweifel, daß die Lohnangaben gleichfalls hier-
zu gehören, sodaß ihre Geheimhaltung unzweifelhaft im Interesse
des Unternehmers liegt. Das Oberverwaltungsgericht hat nunmehr
diesem Gesichtspunkt in feiner grundlegenden Entscheidung Rech-
nung getragen.

Neue Herrenhansmikglieder.
-— Aus Anlaß des Geburtstages des Königs sind, wie gemeldet-

zu Mitgliedern des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden
der Minister des kgl. Hauses Gr as zu Eulenburg, General d. Inf.
z. D. v. Ploetz in Wiesbaden, Wirkl. Geh. Rat v. Dirksen-
Kammerherr v. Stiegler zu Sobotka, Kammerherr und Ritter-
gutsbesitzer Heinrich von Heydebrand und der Lase auf Schloß
Storchnest, Hofbesitzer Dr. Heinr. Engelbrecht zu Obeiideich, Ober-
bürgermeister a. D. Dr. Adi ckes in Frankfurt a. M» Staatsminister
v. Moeller in Berlin und den Kaufmann Otto Meyer in
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gemein mit der Dekorationssmalerei eines Richard Strauß oder
auch selbst der eines Berlioz —- um ein Beispiel anzuführen:
auch der berühmte Feuerzauber ist nicht lediglich Natur-
beschreibung; er geht vielmehr darum so zu Herzen, weil er
noch mehr beschreibt als die wabernde Lohe, nämlich die
Flammenglut der Liebe Wotans zu seinem Kind —- Gegenstand
dieses Dramas ist endlich auch nicht die Allegorie, denn die Ver-
sinnbildlichung eine Jdee gehört nach Wagner auch nicht in das
Gebiet dessen, was die Musik auszudrücken berufen ist, die Musik
vermittelt Gefühle, nicht Jdeen. Gegenstand dieses Dramas
ist vielmehr der Mhtshos. Und warum wählt Wagner gerade
diesen? Weil wir im Mytshos den Menschen vor uns haben,
wie ihn der Volksgeist erschaut hat, nicht den Menschen ein-er
bestimmten Zeit oder Gesellschaftsschicht, sondern den Menschen
als solchen, denjenigen, in welchem wir uns alle wiederfinden,
den Menschen mit seiner Liebe und Leidenschaft, mit seiner
Lustunsd sieineem Schmerz, den Menschen in seinem Ring-en nach
den höchsten sittlichen Gütern. Der Gegenstand dieses Dramas
ist darum auch national, nämlich undeutsch, denn er ist geboren
aus dem deutschen Volksgeist, welcher — wie Wagner selbst
an ihm rühmt -— das Tiefe und Erhabene besser erfaßt als
andere Nationen. Das Gebiet des Dramas wird auf solche
Weise aus der einen Seite beschränkt, denn ausgeschieden ist
alles, was dem musikalischen Ausdruck unzugänglich bleibt,
dagegen auf der anderen Seite ins Unbegrenzte erweitert, denn
aufgenommen ist das Unaussprechliche d. h. alles, was die Seele
in ihren zartesten Regungen zu sagen hat. Dementsprechend
liegt auch —- wie Chamberlain in seinem Werk »Das Drama
Richard Wagners« überzeugend ausfiihrt — der Schwerpunkt
der Handlung im Wagnerschen Drama nicht im Äußeren, sondern
in Seelenvorgängen. So sehen wir im Tannhäuser jenen
uralten, ewig neuen Kampf zwischen Sinnenglück und Seelen-
frieden, welchen Schiller in dem Gedicht »das Jdeal und das
Leben« in anderer Form besungen hat. So enthält Lohengrin
die Tragödie der Sehnsucht, jener Sehnsucht der Liebe nach
Verstandensein, das Abbild der Seelenstimmung des Dichters
selbst, der die ganze Menschheit liebend umfassen möchte, sich aber
von seiner Zeit nicht verstanden fühlt, ja das Abbild aller der-
jenigen, welche hohen, weltbeglückenden und gerade deshalb
unverstandenen Zielen zustreben. So bildet die Quintessenz
des Ringdramas jener in der Seele Wotans sich abspielende
Kampf zwischen Verlangen nach Macht und Besitz auf der
einen und dem Bedürfnis der Liebe auf der anderen
Seite. Und endlich am Abend seines Lebens krönt der Dichter,
von allen Schlacken befreit, sein Lebenswerk mit der Weisheit
letztem Schluß, dem hohen Lied des Mitleids Der Jnhalt seines
Parsisal ist nichts anderes als der Liiuterungsprozeß in der
Seele seines Helden, nämlich die von Stufe zu Stufe reifende
Erkenntnis, daß der Weg zum Sieg und zum Frieden auf den
Spuren des göttlichen Vorbile nur durch Selbstverleugnung
hindurchführt, eine Wahrheit, welche hier reiner und eindring-
licher leuchtet, als in der Apotheose des Faust.

Jch streife den Jnhalt der Wagnerschen Kunstwerke
nur, um zu zeigen, daß er sich die höchsten Ziele setzte. Hat

Von den neuen Herrenhausmitgliedern ist Dr E
seit 1895_ freikonservativer Landtagsab eordneters er h g . regt
Wahlkreis Steinburg in Schleswigdfio stein, wo i ertritt den
oben erwahnt, nun eine Ersatzwahl tattzusinden bat e ·
ist praktischer Landwirt und Hofbesitzer in Obendeichheidjgplbrecht
er ist Mitglied des Landesokonomiekollegiums, beg ZU tdp
Landwirtschaftsrats und zahlreicher anderer «
und Vereini ungen. Er verfaßte auch mehrere
landwirtschafti e und agrarpolitische Schriften
versität Bres au ernannte ihn 1911 zum Ehrendok ni,
Der· frühere Handelsminisier von Möller mar bor tokz »
Ministerschaft (1901—1905) nationalliberaler Reichstag-sah e selnek
von 1890 bis 1895 iir Dortmund undLandta sahgeordsjåtdnetei
1893 bis zu seiner Firnennung zuin Minister für Duishuk er von
hausen. —- Graf zu Eulenburg ist erst»vor wenigen Worin-Ober-
feinem Amt als Oberhofmaschall ausgeschieden. Er stand fein aus
im Ho dienste, wurde»1890»Oberhof- und Hausmarscl all des Klts 187
1907 inister des königlichen Hauses als Nachfv ger des mich
von Wedel-Piesdorf, des jetzigen Zerrenhauspräsidentm — GHerrn
der Jnfanterie K D. Paul von 5 lotz in Wiesbaden lvar bignerol
26. Juni v. J. Jommandeur des 8. Armeekorps. Er hat «. m

ziige 1866 und 1870 mitgemacht unb das Eiserne Kreuz LZIFDFJIFE

  
 
l Amt tätig, zuletzt als vortragender Rat. Er hat dem Rei

‚.e —w>'r'4A—-" .,.·k--
'.I-v.‘‚(-. -s i- ,

f etwaige Überschüsse nur dem Unternehmen selbst

erworben. Er ist von Geburt Schlesier und gegenwärti ego-.
Exzellenz von Dirks en war von 1888 bis 1903 inä Aüzsatgkrjäljtgs

 

  

   

 

in den beiden letzten Legislaturperioden von 1903 bis Eingänge
gehört, und zwar als reichsparteilicher Vertreter für Kottbus 95"
der gleichen Zeit war er für denselben Wahlkreis Mitglied des-, m

i geordnetenhauses. — Kammerherr von Stiegler zu Sobotka eftammt einer 1864 geadelten Familie und ist Besitzer des an“?
kommisses Sobotka in der rovinz Posen. —- Dr. c‘rana Adkckez
Dr. med. h. c.‚ hat schon früher dem Herrenhaufe a s Vertreter vo«
Altona und Frankfurt a.M. angehört. Er war 1877—-1883 Bürgern
meister und bis 1891« Oberbürgermeister von Altona, dann wüde
er als Nachfolger Miquels Oberbürgermeister von Frankfurta M
Dieses Amt legte er 1912 aus Gesundheitsrücksichten nieder« L
Heinrich von Hehdebrand und der Lasa ist 1861 in Baden-Buben
geboren.· Er lebt auf SchloßStorchnest im Kreise Lissa. —- Dito
Meyer ist Gen.-Konsul von Osterreich-Ungarn für Ostpreußen nnb
lebt in Konigsberg.

Aus der Reichshauplsiadk.
__ Eine starke Zunahme der »Llrbeitsunfiil)igen hat sich, wie

dein »Verl. Tagebl.« mitgeteilt wird, seit Einführung der neuen
Reichsversicheriingsordiiung in Berlin feststellen lassen. Die Ber-
liner Ortskrankenkasse hat am 1. Januar 17000 Arbeitsunfähige
übernommen. Diese Zahl ist bis heute auf 25 000 geftiegm
Während erfahriingsgemäß der normale Prozentsatz der Arbeits-
unfähiaen 8% Prozent beträgt und nur in den äußersten Fällen
auf 4 Prozent steigt, beträgt er jetzt über ö Prozent. Man bringt «
diese Tatsachen mit dem neuen Arztesystein in» Verbindung Ein
großer Teil der früheren Kassen hatte nur wenige Arzte zur Aus-
wahl. Die Folge davon war-» daß auch weniger»Personen krank
geschrieben wurden. Die Berliner Ortskrankenkasse hat sent über
1000 Är te und die Kranken kommen dadurch anscheinend eichter
in die age, ihre Krankheit bescheini·t zuJiindein
— Das Befinden des Generalkon uls obert von Meiidelssoliti

ist verhältnismäßig befriedigend. Er ist bei klarem Bewußtsein
und in guter Stimmung. Der Sturz aus der Autodioschke wurde
dadurch abgeschwächt, daß Herr von Mendelssohn nicht auf den
Bürgersteig, sondern auf den lockeren Sand des Reitweges fiel. »Er
hat nach Feststellung seines Arztes nur eine leichte Gehirnerschuv
terung und eine nicht sehr unifangreiche Fleischwunde am Kopie
ohne Verletzung des Knochens davongetragen. · ẃ «

—- Ein zweiter Leichenverbrennungsofen«wird, wie Berliner
Blätter melden, in der Diestelmeierstraße errichtet werden.

Der Aber-full auf die Expedikion Deininger
in NeusMecklenburg

-—— Die Meldung, daß Oberförster Deiniuger mit seinem
weißen Begleiter, Forstassessor Kempf, und seiner ganzen

Expeditionsmannschaft ausNeusMecklenburg vonEingeboreUcU
niedergemacht worden sei, ist bereits telegraphisch widerruseii
s-in — via-»Me-

er sie erreicht? Jst fein Drama wirklich das Weihgefäß- in
welchem uns erhabener Jnhalt in der entsprechenden erhabenen
Form dargereicht wird? Die Antwort kann nur von ledem
einzelnen im persönlichen Erleben einer Ausführung, aber wohl-
verstanden einer guten Ausführung, gefunden werden. lind

man darf doch dem Schöpfer das Recht nicht verfügen, die
Voraussetzungen anzugeben, unter denen er seine Werke ver-

standen und ausgeführt wissen will.
Diese Voraussetzungen sind in Kürze folgende:
Das Kunstwerk soll im Festgewand auftreten, d. h- 9?? muß

zeitlich und räumlich dem Alltagsbetrieb und der Zerstkcuimg
des täglichen Lebens entrückt fein. Dies Festgewand 01bt am
Darstellern jene Begeisterung, in der sie ihr Bestes geben Jsmd
versetzt die Hörer in jene Andacht, welche den empfångkchen
Boden für den Genuß hoher Kunst bildet. « «

Zweitens: Das Kunstwerk soll frei und unabhängig 2W
treten. Denn hohe Kunst will um ihrer selbst willen mager
übt fein. —- Jhr Zweck ist, nicht dem Erwerbsleben der
Gebenden und der Zerstreuung der Empfangendeii- 10113“;
beiden zur Erhebung zu dienen. Wie das WorttowDramA bei;
das Zusammenwirken aller Künste und der gemeinsamen Abu
aller Künstler an einem großen selbstlosen Werk Gestalt kleme
so will es auch von der Teilnahme der Gesamtheit Setiagen
fein, mit anderen Worten, durch die Nation oder ihre berufene.n
Vertreter vor dem Wettbewerb mit untergeordneten Künsten-»die
der Zerstreuung und Sensationslust huldigen, gesichertjemi Mm
in diesem Wettbewerb —- das liegt in den Schwach-ZU ·
Menschlichen —- muß hohe Kunst unterliegen und kann ihre IV
zieherischen Aufgaben, wie sie auch Schiller und Kaiser IVin 'r
für das Theater in Anspruch nahmen, nicht crfilllcns 'cl l
fehen das an der heutigen Alltagsbiihne, ja in dem Sch! jai
das den Bühnen von den Kinomathographen bereitet wird, lien

eine glänzende Rechtfertigung der Wagnerschen Forderungen m

vielleicht auch eine Nemesis. . „t
Jni Sinne einer von der Gesamtheit getragene," Unint-

ist auch B ay r eu th nur ein Notbehelf, denn es ist 2111.Prwarn
unternehmen, wenn auch ein Unternehmen reinster Art-« Mosche-

zu dienen -.

stimmt sind. Was aber Wagner im Auge hatte, ist baren» Ir
sichtlich- daß er in Dresden im Jahre 1849 den stimmtercis
Gründung eines deutschen Nationaltheaters verfilmt Übe”;
Theaters-, welches dem Kultiisminister unterstellt fein sollte- a;
er in München im Jahre 1865 in einem ausführlichen VCU i t0"
den König die Gründung einer staatlichen Musik-»Und Tsea bei
schule befürwortete, und daß er endlich auch bereits Im ) 1876
Erstaufführung des Nibelungenringes im Jak)re t i'cle
in Bayreuth sein Festspielhaus und beffen {gefipmn
allen Ernstes dem Deutschen Reiche anzuvertrauen
fein Bestehen für alle Zukunft zu sichern. (hier » Hilfe"
furchtbarer Gegensatz zwischen den hergebrachten» kluan

unserer Staatsmänner und Politiker und den Bokdekuenen
Richard Wagners. Denn dieser verlangt nach filme“ 939 as
Worten nichts anderes als den Eintritt des Kunstwerks M 1e“

 

 öffentliche Leben, ein Jdeal, dessen Verwirklichung die



Die jetzt eintreffenden ausführlichen Berichte be-
daß tatsächlich ein liberfall auf die Expedition statt-

. De’l hat, wobei Oberforster Deiniiiger verwundet,
gkfIIUS«oIdateii und fünf Träger getötet, etwa acht Ge-
fünf sowie die gesamte Expeditionsausrüstung, darunter ein
tpegrfä beträchtlicher Munitioiisvorrat, von den Eingeborenen

worden«
jätigclli

z! niet wurden. Über den Überfall selbst wird aus Deutsch-
ägämiinca folgendes gemeldet:

Obcxförster Deininger befand sich in Bealeitung des Forst-
rö Kempfnnit einer aus· 12 farbigen sioliaeifolDaten und

Fölztlsz ern bestehenden Expedition im Sudeii Elteu-Mecklenburgs,,
7m; Nutzungswert der dortigen Wälder festzustellen. Am Vor-
“ab des 18. 523030311563 ncZT)eEte., llch die Expedition . einem un:

mffmntcn Dorfe; während die Trager·mit einigen Polizeisoldaten
“ff weiter marschierten, nalmeii die Europaer die Begrüßung
W Ihnen entgegengekonimeneii fingeborenen entgegen, unter denen
II an ihren Illiutzen kenntlich, der Oberhäuptling und der
Etkechcr des Dorfes befanden. Nachdem Deininger aus der
werte ersehen hatte,·daß der von den Tragern»eingeschlagene
« "cht der richtige war, ließ er diese zuruckrufen.We III . Diie
wrzgerkolonne war aber im Dorfe von Eingeborenen mit
I en angegriffen worden, und suchte unter Zurücklassung
E,Jkk-,eegresamten Oepclckxs — auch die .Mehrladegewehre der beiden

Veiszcn waren »von rfählrectklxTrägern einfach fortgeworfen worden —
« «u .- “cil in eiliger _ Der Angriff der (Eingeborenen wandte

ZJjJtzt gegen die beiden Weißen, denen lediglich ihre Revolver
zur Vzrfügung standen, und die bei ihnen zurückgebliebenen vier

Polizeisoldateir Deininger wurde von dein Oberhäuptling mit
einer Axt angegriffen und am Kopfe» verwundet, glücklicherweise

nur leicht, Da €111 Schuß CIUCB quxzelfoldaten den Angreifer recht-
zeitig niederstreckte. Trotz des heftigen Anariffes der Eingeborenen
gelang es den Europaern, sich mit ihren egleiterii nach der Küste
Vukchzuschlagen und die Pflanznng Hilaloii zu erreichen, wo sich
allmählich auch der Rest der»Trager sammelte. Auf die Nachricht
von dem überfall· ist Stationsleiter Bruckner von Namatanai
sofort mit 25 Polizeisoldaten nach der Stelle des Überfalls ab-
gerückt Auf seinen Bericht entsandte das Gouvernement eine
Expeditionstruppe von. 85 Mann unter Hauptmann Preh zur
Bestrafung der Schuldigen.

Nähere Berichte über die Ursache des liberfalls und den
Verlauf der Strasexpedition liegen noch nicht vor.

nächtliche Großsiadtbilder.
Der »Vorwärts« malt, um aus leicht begreiflichen Gründen

das Elend der Berliner Arbeitslosen in packenden Bildern
erscheinen zu lassen, allerlei düstere Szenen aus dem Nacht-
leben der großen Städte. So schreibt er:

»Es ist macht, eine furchtbare Nacht mit Sturm und
beißender Kälte . . . Hart an den Hauserfassaden schleichen
hier und da schwarze» Gestaltenentlang den Kopf tief zwischen die
Schultern gezogen, die Haiide inspden Taschen vergraben. Durch
ihre dünnen, zerfetzten Kleider» fahrt Kälte und Wind. Grausige
Nacht . . . »Das erdfahle Gesicht schlaff und halberstarrt. Nur
manchmal ist ein mudes »Stohnen horbar. Jn ihm gurgelt und
würgt es; Hunger und Kalte haben die Herrschaft über ihn ge-
wonnen. Es brullt und drangt in feinem leeren Magen, fein
Kopf erbebt, »als vernehme » er das Klingen einer foruilosen
Sinfonie» Seine gebrochene Phantasie malt sich dennoch ein Bild,
ein wirkliches Himmelreich auf»Erden: wenn doZ jetzt nur einer
käme, ihm Brot, ·Warme, ein warmes Na tlager brächte.
Aber es kommt keiner . . . Tausende solcher Szenen spielen sich
wahrend der kalten Pahreszeit in denMauern der Großstadt ab. ..
Diese Unglücklichen, ie ihre kümmerliche Nahrung aus den Ab-
fallen Der Besitzenden fchälen, deren Heim irgendein wiiidstiller
Winkel, oder wenn’s hoch kommt, das Ashl ist, sind die furchtbarste
Anklage gegen die kapitalistische Gesellschaftsordnung Womit
haben sie das-unmenschliche Los verdient, daß sie ihr qualvolles
Dasein im Rinnstein und hinterm Zaun führen müssen, daß sie
taglich am Rande des Hungertodes schweben, um ihm endlich zum Opfer zu fallen?l«
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schon im alten Attika e lebt hat; er erfaßte die Kunst so ernst,s
daß er —- auch hier zitiere ich seine eigenen Worte -— für sie
iin Gebiet des Lebens, im Staat, in der Religion eine be-
rechtigende Grundlage aufsuchte und forderte. Er dachte sich die
Aufgabe eines Kultusministers als diejenige eines Ministers
sur Kultur im vollsten Sinne des Wortes, d. h. er wünschte
die Gesellschaft von der Erkenntnis durchdrungen, daß hohe
Kkmft nicht Privatsache sei, sondern wichtiges Volkserziehungss
mitteln und deshalb die staatlichen Organe der Gesellschaft
gegenüber für sachgemäße Pflege hoher Kunst verantwortlich find-.
<1“Sie Auffassung erregt, ich weiß es wohl, bei vielen Kopf-
schutteln Soll denn, fragt man, freie Kunst der Polizeigewalt
untergeordnet werden? Nein, um eine Knechtuiig handelt es
slch hier nicht. Gewiß, frei soll hohe Kunst sein, aber nicht
Vogelfrei. Es gilt, nicht, sie zu bevormunden, aber sie zu schützen,
d(1·mit.sie nicht von den Afterkiinsten erdrosselt werde. Haben
Wir nicht staatliche Museeii, und doch diirfen sich Maler und
Ildhauer frei nennen. Haben wir nicht staatliche Universitäten?

Hub Dennoch ist die Wissenschaft frei. Gewiß, so wie die Kunst
Its Auch die Gesellschaft frei, sie kann zu hoher Kunst ebensowenig
UZIC zur Religion gezwungen werden. Auch Wagner machte aus
einer Ver-staatlichung des Theaters keine Prinzipienfrage; auch

agner wollte sein Kunstidealsdem Volke nicht aufdrängen,
Wohl aber "nahe brin gen. Um dies zu erreichen, wandte
9F llchzunachst an die berufenen Vertreter der Gesamtheit, das
ind die staatlichen Behörden, und als diese versagten — denn
Auch der Konig von Bayern konnte hier nur als einflußreiche
e Upakperfow nicht als Staatsoberhaupt eingreifen —-— wandte
r sich an den Einzelnen mit der Aufforderung, sich zu einem
Jmelklsmtieii Zweck zusanimenzuschließen. Und nun beachten
e119 die einfache Größe des Bayreuther Gedankens. Nicht für

fehlI asmerikanischen Dollar ist dieses Festspielhaus nach der Absicht
0qu buSchOpfersgebautz sondern fiir geladene Gäste; denn die
vorgCllMhten Mspittel sollten »in den Stand setzen, Muster-
IDelclc immens außer den Beschatzern (Patronen) denen zu bieten,
aberwdjjach Beriif»iind Gaben die Wurdigsten, nach Vermögen
I)0he Iå Bedurftigften waren. Also um eine E i n l a D un g zu
Zwekk "Nil handelt es sich. Wenndieser volkserzieherische
Schuldnurpfehr unvollkommen erreicht ist, wo anders liegt die
welche als an der Lauheit der sogenannten leitenden Kreise,
hier laRight begreifen wollen, nur welche Kulturaufgaben es sich
Kimm) In elt unD welche den Schopfnngen und Leistungen hoher
Erf. X Icht das gleiche Interesse zuwenden wie den technischen

ImImgeii oder dem Sport.
lSchluß folgt.)

Berliner Theater
O Z- f.» - . . » « .

an FRPYICIMI schreitet schnellt Noch vor wenigen Wochen war
auf; i1} Fälle «von der Abwartseiitwickelung der Direktion

feI'hft EiIIIIJssssFUklchen»Schaufpiclhaiife»« die Siebe, gefchwinder, als
Schrecken Nimm“ hefurchteten, hat ne inzwischen ein Ende mit
a3 Theatilcllmpew Mit nahezu dreiviertel Millionen Passiven ift

Berlin "t“ mit dein stolzen Namen zugrunde gegangen- uno
ll nun um ein Nottheater ,,an der Weidendammer Brücke-«
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feiten fefthielt, Die sich seiner zweckentsprechenden

I

.. Das sozialdemokratische Zentralorgaii stellt neben dieses
dustere Nachtbild aus dein großstädtischen Proletarierdasein die
hellerleuchteten Paläste der Reichen in Berlin W. W., in denen
glelchzeltlg »Märch»enhafte Feste mit glanzvollen Gelagen«
stattfinden. Das dient natürlich seinem Endziel, die Proletarier-
massen aufzuwiegeln gegen die jetzige Staats- und Gesellschafts-
ord«nung.· Die »Korrespoiidenz des Bundes der Landwirte«
meint mit Recht, dergleichen Schilderungen sollten auf dem
Lande gelesen werden von den Vielen, die sich danach sehnen,
in der Großstadt ein mehr wie zweifelhaftes Fortkommen zu
fachen. Sie bemerkt dazu: "·

Wir aber wollen den Arbeitern draußen in Der Provinz, auf
dem platten Laiidedieses Nachtbild aus der· für das Auge des
Nichtwissendem ,Uneingeweihten triigerisch gleißenden Großstadt
vorfuhren und ihnen sagen: Seht, das ist das Los, welches auch
euch Droht, wenn ihr, wie die Motten, nach der glänzenden Flamme,
nach der Großstadt drängtl Auch diese hungernden, frierendeii
Gestalten, denen schon ein Stück Brot und ein warmes Obdach als
«Himmelreich auf Erden« erscheinen würde, die „am Rande
des Hungertodes schweben«, die sind zum großen Teil vor
langerer oder kurzcrer Zeit vom Lande nach der Stadt gekommen-
die ihnen als Paradies geschildert war. Dort draußen bei Euch,
da gibt· es keine Arbeitslosen, keine Leute ohne Dach über dem
Kopfe in kalter Winternacht, keine Leute, die Hunger leiden müssen,
auch wenn fie arbeiten wollen. Dort draußen gibt es heute viele
leerstehende Wohnungen, in die ihre Eigentümer gerne Leute auf-
nehmen, ihnen alle zum Lebensunterhalt notwendigen Dinge ge-
wahren wurden, wenn sie so Helfer bei ihrer Arbeit gewinnen
konnteiil Bleibet auf dem Lande und nähret euch redlichl Dort
kann der treue Arbeiter ohne Sorgen seinem Alter eutgegensehen,
denn auch sur alte Leute gibt es dort ihren Kräften angemessene

validenrente auf dem Lande aus, um ihn» zu einein nicht ungern
aufgenommenen »Pensionar« in der Familie seiner Angehörigen
oder seiner Freundschaft zu machen.

Vom Kraftfahrwesen im deutschen Heere.
Der erste Versuch, Kraftfahrzeuge, welche fester Schienenacnlage

nicht bedürfen, für Zwecke des Heeresdienstes nutzbar zu machen, ist
von der deutschen Heeresverwaltung wie wenig bekannt ist, bereits
im August 1870 unternommen worden. Die Festung Toul unter-
brach damals, die Eisenbahn sperrend, in empfindlicher Weise die
Verbindung zwischen der deutschen Heimat und dem Heere; eine
Erleichterung im Nachschubdienst erschien nur möglich, wenn es
gelang, den Eisenbahnverkehr wenigstens jenseits Toul wie-der her-
zustellen. Dazu aber bedurfte es der Überführung von Loko-
motiven mit Teiidern und Wagen auf die westliche Strecke unter
Umgehung von Toul. Die hierzu nötige Zugkraft zu gewinnen-
kaufte die Heeresverwaltung zwei gerade in Geestemünde be-
findliche Fowlersche Straßenlokomotiven an, die am 80. August
1870 glücklich in Pont-åMousson eintr-afen.
einen großen Provianttransport von fünfzehn Lastwagen von dort
um Toul herum nach Commerch und dann ohne Anstand eine
Lokoniotive mit Tender ebendahin. stach der Kapitulation von
Tonl, 23. September, wurden sie zur Einschließungsarmee von
Paris geschickt, wo sie trotz eines ersten Fehlschlages —- die eine
Lokoniotive geriet in einen Chausseegrasben — vielfach mit Vorteil
verwendet werden konnten.

« Der Nutzen, der aus der Verwendung derartiger Fahrzeuge
für die Bewegung schlwerer Lasten zn erzielen ist, war damit fest-
gestellt« gleichzeitig aber auch, daß für ihren aiisgedehnteren Ge-
brauch eine Verringerung ihres Gewichtes unbedingte Notwendig-
keit; die damals benützten Straßenlokomotiven wogen fast 4008entner,
ein Gewicht, dem weder die Ehausseedecken noch die Brücken des all-
gemeinen Verkehrs auf Die Dauer gewachsen sind.

Es ist das große Verdienst der preußischen Heeresverwaltung-
daß sie an dem Grundgedanken des Systems trotz aller Schwierig-

e ..‑‑‑ ‚. ..; .
-.-’--«.«« '19-"61-47’.

Zugskraft, dann ist das Haus, an das sich durch Gregors »Komische
Oper« eine der rühmlichsten Opernepisoden der Reichshaiuptstadt
knüpft, wieder allen Teufeln der Berliner Theatergründungen preis-
gegeben. Und es besteht leider gar keine Hoffnung, daß sich eine
Persönlichkeit findet, die das Dasein dieses Tsheatevbaues recht-
fertigt. Das müßte doch der Fall sein, um gerade dies pekiuniär un-
glaublich hoch belastete Theater zu erhalten, nachdem der Versuch
der Direktion Bang, es mit Kassenstücken zu ermöglichen, kläglich
gescheitert ist. Zunächst freilich wird nun wohl die neue Possen-mode,
die an Stelle der Operettenmode getreten ist, ihr Mütchen auf dieser
Bühne kühlen.

Der glückliche Griff vermag allerdings viel. Mit Stolz mag
sich die Direktion Meinharsd-Bsernauer ihrer glücklichen Hand
rühmen, der es gelingt, in diesen schweren Zeitläuften drei Theater
zufammenzuhalten, von denen zwei, das ,,Theater in der König-
gr«ät,zerstraße« und das ,,Komödienhaus« doch auch zu rechten Not-
standstheatern sich auszuwachsen drohten. Diese Direktion verfolgt
mit Erfolg das Prinzip des Serienstücks, außer im »Verliner
Theater« besonders im ,,Komödienhaus«, wo soeben mit dem Lust-
spiel »Kammermiifik« von Heinrich Jlgenstein eine neue
Serie gut besuchter Häuser eingeleitet zuwerden scheint. Anlaß zu
ungezügelter Heiterkeit gibt in »Kammermu-sik« das schier uner-
schöpfliche Milieu eines kleinen deutschen Hofes in liebenswürdiger
Parodie. Die Herzoginwitwe in Siebenstein hat das Bestreben,
das Theater mit der Moral zu versöhnen, infolgedessen muß, nicht
ganz ohne Egoismus der Herzogin, der Tenor unverheiratet sein,
weil . . . weil der ,,Verein der Legitiinen« es für unmoralisch hält,
wenn ein verheirateter Sänger auf der Bühne andern Frauen Liebe
schwören muß. Der glücklich verheiratete Rudolf von Niemeher er-
regt das Interesse des Jntendanten, und um sich das gute En-
gagement nicht entgehen zu lassen, nimmt er feine Frau als seine
Schwester mit. Durch den vierjährigeii Bubi kommt der Schwindel
an den Tag, der tapferen Frau des Künstlers gelingt es aber, ihrem
Manne trotzdem einen fünfjährigen Vertrag zu sichern. An dein
durchschlageiiden Erfolg ist die Darstellung besonders beteiligt, in
J d a W üst und Otto G eb üh r fand der Verfasser Jiiterpreteii,
wie er sie sich prächtiger nicht wünschen kann.

Dein neuen Werke F r a nk W ed e k in d s-
tragödise ,,Sims on«, war bei der Vorstellung
theater« der erste Theaterskandal dieses
vorbehalten. Fraiik Wedekind hatte selber Regie geführt,
war aber im letzten Moment von der Rolle des Og von
Basan, die er zu spielen gedachte, zurückgetreten und weilte nicht
im Hause, als seine Dichtung eine nichts weniger als ,,enthiisiastische
Aufnahme« fand, die der Dramaturg des ,,Lessingtheaters« trotz-
dem feststellen zu können verineinte. Auf diese unbedachten Worte
erhob sich Zischen und Pfeifeii, womit die Meinung des Publikums
sich nicht liebenswürdig aber gerechtfertigt deutlich aussprach.

Nicht minder wie kürzlich Hauptmann und Sudermann hat nun
auch Wedekind sich in die Region des hohen Draiiias einporreiken
wollen, aber mit ebenso zweifelhaftem Erfolge wie jene. Wede-
kinsd hat wenigstens den Versuch gemacht (Den Hauptmann mit
feinem «Osters« nur nicht erst unternommen hat), Die hebräische
Heldengestalt des Sinifoii l««Held« freilich nicht in unserem deutschen
Sinne) mit seinem eigenen Dichteifblut völlig zu dsurcbtranken, aber

wie in allen seinen lebten Werken ist es auch hier Wedekind nicht

gelungen, das Allzuperfönliche aiisziischalten. Anstattseine in

die klare Ätherregiou des Tragischen erhobene Welt zu gehen, ent:

Der Vers-
im ,,Lesfiiig-

Theaterwinters re« s-, . , . .. - .. . . . .Iched denen Zukunft mehr als zweifelhaft ist. Einftweileu wird
Lfcsselt er all den stickigen sBrodeiii seiner dumpfen Welt sinnlich-

sexueller Triebe, beschwört in Delila einen Schatten aus der Lulu-

leichte Beschäftigung, und schließlich reicht feine Alters- oder Jn- ·

Sie brachten zunächst -

 Ausgestaltung
‘‚ Oft-

noch die Posse »Wer zuletzt lacht . « .l;« weiter gespielt, versagt ihre

eiitgegcnstellteii. Näher gerückt wurde diese durch die fast gleich-
zeitigeii Erfindungen von Daimler und Benz 1885, statt des bis-
herigen Dampfkraftbetriebes den Benzinmotor als Triebkraft zu
benutzen, Da hierdurch eine wesentliche Gewichtserleichterung
ermöglicht wurde. Aber er bedurfte noch 23 Jahre unablässiger Arbeit
und vieler Versuche — stets unter der zielbewußten Unterstützung
des Kriegsministeriums —, bis 1908 in dem ,,leichten Armee-
lastzug« ein Thp gefunden war, der den militärischerseits zu
stellendenAnsprüchen genügte. Es bestand bekanntlich aus einem
Lastkraftwagen von etwa 30 Pferdekräften, im Gewicht von
4000 Kilo, der imstande war, 5000 Kilo Nutzlaft zu tragen und
außer-dem einen Anhängewagen mit ebenfalls 5000 Kilo Nutzlast
zu ziehen. 1913 ist dann ein neuer Lastzug eingeführt, Der erheblich
leichter ist, als der von 1908, mit Rücksicht Darauf, daß das Straßen-
uiaterial usw. in Rußland und Frankreich weniger widerstandsfähig
ist, als das deutsche, für welches eine Schonung aber auch wünschens-
wert erschien.

Es ist ausgeschlossen, daß die Heeresverwaltung die für den
Mobilmsachungsfall nötige Zahl derartiger Lastzüge sich schon im
Frieden selbst beschafft; die Anlagekosten wären zu groß, vor allem
drohte die Gefahr, daß sie durch die ständigen Fortschritte der
Technik überholt würden und veralteten. Sie hat Den glücklichen
Ausweg gefunden, Privatbesitzer durch Gewährung von Be-
schaffiings- und Betriebsbeihilfen zu unterstützen gegen die Ver-
pflichtung, die Fahrzeuge dauernd betriebsfähig zu erhalten, und
sie im Bedarfsfalle der Heeresverwaltung zur Verfügung zu stellen-
Gleichlaiifend mit der Ausbildung der Lastkraftwagen ist die zahl-
reicher anDerer Arten von Kraftwagen gefördert und eine eigene
Kraftfahrtruppe geschaffen worden, die seit dem 1. Oktober 1918
ein volles Bat-aillon zu 4 Kompagnien stark ist.

Feste Grundlagen für die Gliederung des Materials und die
Verwendung des Personals hat, als vorläufiger Abschluß des
deutschen Kraftfahrwesens der im verflossenen Jahre erschienene
Entwurf einer Dienstvorschrift »Die Kraftfahrtruppen im Felde«
geschaffen, auf dessen Angaben die nachfolgenden Angaben beruhen-

An Kraftfahrzeugen befinden sich bei-m Heere
Personenkraftwagen und Kleinautos-Kraftomnibusse, die auch'
als Hilfskrankenwagen Verwendung finden-, Armeelastr
züge, Kavallerie-Lastkraftwagen, leichte Lastkraftwagen
Kraiikeiikr-aftwagen, und Krafträder. Personenkraftwagen
können im Durch-schnitt je nach der Beschaffenheit des
Geländes (Ebene, Hügelland oder Gebirge) 300, 200 oder 150 Kilo-
meter an einem Tage bewältigen, Armeelastzüge und einzelne
Lastkraftwagen 100, 80 oder 60, Kavallerie-L—astkr-aftwasgen 125, 100
oder 75, Krafträder 250, 150 oder 100. Die Leistungen der übrigen
Fahrzeuge liegen zwischen diesen Zahlen. Die Angaben, welche bei
sehr ungünstigen Wegeverhältnissen, besonders im Winter bei
starkem Schneefall und Glsatteis bis auf die Hälfte sinken können.
Die Tagesleistung ist auf einen zehnstündigen Fahr-dienst berechnet.

Jm Felde werden aufgestellt: Komimandeure der Kraft-.
fahrtruppen einer Armee (nicht eines einzelnen Armeekorps)- --·
Etappen-Kraftwagen-Kolonnen, Kavallerie-Lastkraftwagen-
Kolonnem —- Sanitäts-Kraftsfahrformationen, —- Etappen-Kraft-
wagenparks und Lastkraftwagenparks in Festungen. ‚

Die Etappen-Kraft-wagen-Kolonnen dienen zum
Nachschub von Heeresbedürfnissen aller Art, insbesondere von
Mnnition und Verpflegung; sie bestehen aus einer Anzahl von
gl’irmeel-aftäiigen‚ denen seine fahrbare Werkstatt und ein Kraft-
omnibus zugeteilt wird. Die Stärke der Kolonne ist so berechnet,
daß sie etwa das Fassungsvermögen von einem Fuh«rpark- oder Don‘
zwei Jnfanterie- oder von zwei Artillerie-Mnnitionskolonnen
besitzt, um ein Bild von der durch die Kraftwagen gewonnenen Er-
sparnis an Pferden und Fahrzeugen zu gehen, sei hierbei angeführt-
daß eine Fuhrparkkolonne 62 Fahrzeuge und 160 Pferde, eine
Jnfanterie-Munitionskolonne 37 Fahrzeuge und 200 Pferde, eine
LArtillerie-Munitionskolonne 26 Fahrzeuge und 190 Pferde umfaßt.

( Fortsetzung im zweiten Bogenl
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Sphäre und der Hidalla-Phantasmagorie und läßt vor der sich
keck als Prophetin gebendsen überwinderin Simsons Volk und
Fürsten der Philister knieen. Aber er beschränkt sich nicht, auf seine
sattfam bekannte Art die Sphinx der Sexualität ab"zumalen, die
ihm keine Ruhe läßt, er adelt seine lBrutalität durch «Geistigkeit, die
nur leider in der Erörterung über Scham und Eifersucht naiv und
absurd zutage tritt und in der Sorge Simsons und Og von Basaiu
wie sie auf die Menschen wirken, wie ein Geheimnis über dem
beabsichtigten Sinn der Tragödie lagert. Bei dem Hinübergeheii ins
Hochland der Tragödie wollte Wedekind den Gesamtgehalt seines
Dichtens in sein Werk hineinhäufen, dadurch inutete er sich mehr
zu, als er zu gestalten vermochte, und er wollt-e in der Simsongestalt
zugleich in höchster Höhe all fein Leid, seine brennende Lebensqual,
feine Enttäuschung, sein unfreiwillige? Gauklertum tragisch symboli-
sieren. Jn der Tat beruht der Wert der Dichtung auf Den wenigen
Simsonszenen, während die andern oft lächerlich sind, aber man
muß fchon eine starke Vorliebe für den Dichter haben, wenn man
den subjektiven Beziehungen feiner Gestalt zu ihm selber nachgehen
foll. Dazu sind Überlegungen nötig, die man im Theater nicht an-
stellt, und so wirken denn auch die gepfefferten Szenen der Delila-
für die Frau Tilla Du rieux alle Abstufungen einer
gleisnerisch unschuldigen Verführungskunst zu Gebote «stehen,
im Theater viel stärker, als die den Kern der Dichtung umschreibenden
Szenen des Simson mit ihren ergreifenden lyrischen Tiefen, ihren
dunkeln Erkenntnissen seiner selbst und seiner Beziehung zu Welt
und Weib, und sie tun das, obwohl Friedrich Kahßler seine
iuimense künstlerische Kraft für den Simson einsetzt. Trotzdem man
ihm Bewunderung über Bewunderung zollen muß, wie er aus
Schreien und Jammerlauten des Dichters, aus dein Chaos halsb-
gestalteter Empfindungen die große Linie der Entwickelung eines

brünstigen Tölpels zu einem ohne Mitleid wissend werdenden blinden

Seher herasiisdeutete, der die Behausung der Verderbnis durch-den
Säulenstoß in ein Grab verwandelt. Die gewaltigen Töne tragischer

Größe konnte er freilich nicht anschlagen, tragische Notwendigkeit in
der Ausübung des Rachewerkes konnte er nicht symbolisieren, weil
beides dem Dichter terra incognita ift. Als einen zum Volksnarreii

herabgewürdigten, gefesselten Menschenschreck läßt Wedekind seinen

Simson das Rachewerk vollziehen, nachdem der ganze dritte Schluß-

Askt mit der asbsurden Hochzeitsfeier des Philisterkönigs Og mit
Delila, die dieser dann urplötzlich vor der Katastrobhe selbst er-

sticht, ausgefüllt ist. Wir aber müssen endlich Wedestiud anreDen:

»Das Theater ist eine öffentliche Angelegenheit, wir sind es runde,

uns mit thren persönlichen Schmerzen zu quälen, wir wollen fuhlen-

was der ganzen Menschheit zugeteilt ist, das, worin wir. uns selbst

wiesdererkennen. Dies mit grotesker Narrentragik sich bewah-

räuchernde Dichter- und Sehertum geht uns nicht das geringste an.

Machen Sie das mit sich selber abl«
M a r A d a m.

Neue Bücher und Broschürcn.

Blüchers Briefe. Vervollständigåe Sammlung des Geiierals
E. v. Eolomb. Herausgegeben von· . v. Unger, Geiieralleutiiant

. D. Mit drei Bildern und einer Schriftprobe Verlag der
Z G. Cottaschen Bu handluiäsaNachfolgen Stuttgart. Pr. 4,50»Mk

 

Lieliessvieler. eltans auuiåzz _unD Kriegskunst »beruhm«ter
chrauenlieblinge. Von Lot r rieger. erlinsWilmersdorß
·i:Baschu.Co. Pr.1Mk

Der Retter in Der Not.
Schöuthaii und Rudolf
lagsanstalt. Pr. 0 Mk

Lustspiel in 8 Akten. Von Franz von
Presber. Stuttgart, Deutsche Ver-

Die «drei Musketiere ·»·t).ioiiiai»i» in zwei Teilen von Alexander
D u mas. Aus dein« Frau oiifchen übersetzt und eingeleitet von Ulrich Rans eher. Mit vielen ildern von Philippoteau. Straßburg i.E..
lJosef Singen Pr. 8 am.
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Hervorragende Kaufgelegenheiten in allen Äbteilungen -

Kreieermäliisnnnen von 1e Hin 22%
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Damen-, Herren- Bett-‚ Tisch- « :.· und Kinder- und Haus-

Taschentücher, Frottierwaren, Schürzen, Stickereien, Blusen, Morgenröcke, Matinees,

 

Schluß: Sonnabend, den 31. Januar,

abends 8 Uhr.
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“““ » , Japans. Kinderkleidehen, Trikotagen, Strumpfwaren, Wollwaren für Wintersport,

Rresrge Mengen PI n G . T . .» .. in L ein en- ä a: s, ardmen, epprche, Linoleum, Steppdecken, Schlafdecken etc. etc. :-:

Z und Baum- z
i» wollstotien,

Inletts, » _ .. ·» ..
Bettswfkens Barchenten et" nunmeImmnmnunnIII-«um«-usw«unummnnnmmain-n

wert unter Preis! J H
...... : Nikolaistraße Nr 75- 7b   
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Elllc Gcllllllllc-Silllllllllllla
antiker wertvoller Werke ist ganz
oder einzeln zu verkau

ze;;:k;k»;;k;;9f;lj;xkl Wll lilllt Zillllli lilllilll lllllllllll llllll.
iel'ir gut erßalfm prekswm au „er, der probiere die von den bedeutendsten ärztlichen
kanfen.Bef1chtigung von 10—-1 Uhr Autoritäten empfohlene

. Oblan-Ufer 16, bochvart. (3 ,
one: - „(J . «

I‘i‘ir Liebhaber
.;«EI-·-··-verkaufe wegen Abreise:

« 1 Tisch aus Geweihen, 1 Gar-
niiur Rokokomövel (Mahagoni),
Geweihe, alte Krüge, 1 Vibra-
kionsmassageapparatz 1 Mikro-
om

schr6t01-,Gartenftr.16, ch.1.

um einer u. Sileiiezimmer
.»-»»;» birk. Schlafzintut. sgottbilL a. verk.

Letzner, Kirchftr.

Gilt. UUI erhaltene

“Bin“imBränke Dieselbe ist streng hygienisch, entfernt grüngelbe

 

 

dauert vom 30. Januar bis 12. Februar incl.

 

Während dieser Zeit gewähren wir auf unsere sämtlichen
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Verkauft WI‘H a nbele e und e tattet um e
Anton Gerth, Pofenerftraße 41. Z h g g s z rften Male außer

Wohlfahrts- s

Geld-Lotterie

einer vollkommenen Reinigung der Zähne und des
Mundes eine Massage des Zahnfleisches. Jedes
andere Zahnpflegemittel wird durch den Gebrauch der ,
Astoria-Zahnpflege überflüssig gemacht. Laser
Sie sich bei Ihrem Zahnarzt oder in den ein-
schlägigen Geschäften die Astoria-Zak)npflege zeigen.
Die Anselmfoan kostet nur 1,25 Mk.

Generalvertrieb durch (3
Richard Riese, Vreslan VIEL

 

sämtliche Zubehörteile wie Staatsamt-, in,Zünder eie.
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Gegen kleine Anzahlung reservieren wir während der Inventur gekaufte
Waren bis zum Quartal.
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He„13861+ in allen Holz- und Stilarten. Nur aparte Sachen in

q großer Auswahl zu ioliden Preisen offeriert (9

Pianino min Stutiliiqel SSMS TIIMIHUUMWI”i?15" ·,
zu kaufen gesucht. 911(geb mit Preis

 
  

 

 

 

 

“44"- nnteemsneieicnri. d chlcs.Ztg r «· - «
‚ é . Of X

Alte flliliilv 3013m [ Als zuverlässigsten bequemster und —.;
taufte. St. 40 Pf» f. flälafinav.Gold wohlieilster Ratgeber über alle mili-

   

   
     

 

nnd Silber höchste Preise. Vogel , k t: .
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  gleitet mir wunderbarer Leichtigkeit über jedes Papier.
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“Rheinberg, Bez. Halle

Wer berufliches oder geschäftliche-
Interesse für die vom l. Februar ab
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D1" Materials an Munition und Verpflegung können die
”tritt “n aber auch Truppen befördern, auf jeden Arineelastziig
KraithFFeMamx stehend oder 40 Mann sitzend in feldmarschmäßiger

bsp W . bei Dem vorjährigeu Kaisermanöver sind in dieser

6. Aruieekorps Jäger befördert. Die Marschleistungen

übertreffen, wie oben angegeben, bei weitem die von
_ Scbcfpannten (ctioa um das Dreifache); dies soll durch möglichst

MO- oskmsfiihren in das Operationsgebict ausgenutzt werden; un-

Mkltefthr vor oder während eines Gefechts oder zum schleimigen

Tut-te Verschossener Munition sogar bis zu den fechtenden Truppen.

Wut-ist Kavallerie - Lastkraftwagen - Kolonnen

« 1 erster Linie zum Nachschub von Verpflegung und»Munition
bic Kavallerie-Divisioneu, im Notfall auch zu Sanitatszweckeu,

ful· chic L astkr a ftw a g e n zum Vorführen von Backmaterial

let-die cgelbbäclerebRolonnen, Die E t a p p e n - K r a ftsw a g e n :
nrks wesentlich Ersatzzwecken Die«Be.-stimmung der übrigen

c"griiiationen ergiebt sich aus ihrer Bezeichnung Bei den vordersten
zinppewMagazinen für jedes Korps unsd jede selbjtandige Division

„f; Der Kommandeur der Kraftfahrtruppen dauernd eine beweg-

1EiskaTankstelle bereithalten, die von sden zuständigen Kom-

l,«mnk,o«kiel)ördeii nach Bedarf vorgezogen wird. »

Die Kraftfahrzeuge sind an die seite Straße gebunden, nur

fij Personeukraftwagen, Kleinautos, Krtankenkraftwagen nnd leichte

azstkraftwagen ist auf knr z e S t r e cl e n ein Fahreii über nicht

Jefcstigte aber im allgenieineii·ebeiie Wegemoglich Eingliederung

von Kraftwagen in eine Marschkolonne, Die stundenlanges Fuhren

im Schrittempo (Jnfanteriekolonneii) bediiigtz· ist wegen liber-

anstxengung der Motore schadlich. Das Anichließen von Lastkrast-

wagenkoloiinen an piersdebespannte Holonneii und »das Eiiireihen

von Lastkraftwagen in diese unzulassig. Die Anhangewagen der

Armeelastzüge können zur« Rot auch ausn unbefeistigten Wegen und
selbst über freies Feld durch Zugtiere besorsdert werden. v. A.

Die Entwickelung unserer Schulzgebiele.
Die Deiikschrift der Kolouialverwaltung

über die deutschen Schutzgebiete für das Jahr .1912l18 wird zu

Beginn der nächsten Woche im Buchhaiidelierscheinen . Aus Dem

reichen, durch Karten und zahlreiche statistische Ubersichten er=

läuterten Jnhalt, der bei Mittler u. Sohn in Berlin erschienenen

Denkschrift seien kurz einige Punkte herausgegriffen: »

« Der Laiidfried e wurde ‚im Berichtsjahre (April 101.2 bis
April 1918) in keinem Schutzgebiet ernftlich_geftort. In Kamerun

wurden die von Frankreich erworbenen Gebiete an den festgesetzten
Terminen in die deutsche Verwaltung übernommen Dabei k

Wes e beim
er Kolonne

dienen il

‚am
es mehrfach zu Unbotmäßigkeiten einzelner Stämme, die aber bald

unterdrückt wnrden und sich nicht weiter »nusdehnten. .
Die w e i ß e B e o ö l k e r un g in sanitlichen Schutz-gebieten

ist von 23342 auf 24 889, also rund _uin 1000 Menschen gestiegen.
Der Zuwachs kommt hauptsächlich aus Deutsch-Ostafrika, dann auf

Kamerun und Deutsch-Neuguinea. Die Bewegung der gesamten
farbi· en Bevölkerung, ihre Ab- oder Zunahme, laßt sich
schwer cstimuien, solaiige·iiicht allgemeine erakte Zahlungen vor-
liegen. In Sauioa hat sich die natürliche Vermehrung der Ein-
eboreiienbevölkeruiig gebessert. Gleichzeitig hat aber auch »die Zahl
er Mischliiige wieder zugenommen Letzteres gilt auch fur Togo,
eutsch-Südwestafrika und Deutsch-Nenguinea. —- aber das S ch u l:

unD Mi s s i o n s w es en liegen eingehende Mitteilungen vor.
Die Regierungsschulen sind in einzelnen Schutzgebieten wie in
Kamerun noch nicht ausreichend»entwickelt. Die Missionen ent-
falteten überall eine sehr rege Tätigkeit auch auf dem Gebiete des
Schulwesens, der Krankenpflege und der».yhgiene. Bewahrt hat
sich in Deutsch-Neuguinea die«· schulmaßige Ausbildung »von
Dolnietschern, die dann den einzelnen Hauptlingen der· Ein-
aeborenenselbstverwaltuiig «ur Erleichterung des Verkehrs mit den
ieutschen Behörden beigege en werden. »

»Die«weltwirtschaftliche Lage hat sich ‚egen Ende des
Berichtsjahres, namentlich durch den Niedergang der autschukpreise,
zu verschlechtern begonnen. Sie hangt» in erster Linie von der
xErb e ite r f'r a g e ab. In Deutsch-Sudwestafrika sowohl wie in
liianierun machte sich zeitweise ein empfindlicher M«angel«an
erbeitern geltend. In Deutsch-· ieuguinea müßte die Zahl der jetzt
oort tatigen Arbeiter verdoppelt werden, wenn nur die bestehenden
Unternehmungen ihre Pflanzuiigsverpflichtungen fiirv die auf-
Afliouimenen Ländereien einhalten wollen. Zum Abban der
Phosvhntlager mußten chiiiesische Arbeiter herangezogen worden.

Aus dem Gebiete des· G e l d - u n d K r e d i t»w es en s ist
b.V.1«V01«·311heben: In Deutsch-Südwestafrika wurden die Grundlagen
I311««die Errichtung einer Landwirtschaftsbank geschaffen, die im
ouii 1013 ins Leben trat. Jn Deutscl -Ostaf»rika»trateu Bestrebungen
nut- dcn »landwirtschaftlichen Kredit in ähnlicher Weise wie» in
««CIItsch-Sudwestafrika zu organisieren, zu bestimmten Vorschlägen
PderVorlagen der Verwaltung kam es aber noch nicht. Die Kapital-
iiivestition in den Schutzaebieten hat im allgemeinen keinen großen
JUIicmg angenommen. Hervorzuhelien ist die Grundungder Sud-
iECltsIfrvikaniichen Bodenkredit-Gefellschaft mit einer Million Mark
Zapitai und der Pomona-Diainantgesellschaft mit 3 Millionen Mark
innitalz riber den Börfenverkehr in kolonialen Wertpapieren »ist
"m zu berichten, daß die Umsäize im Zusammenhange mit der in-
follic der politischen Unsicherheit allgemein ungunstigen Borsen-
Oniiniktur zurückgegangen sind. ' _ · »

io' Das V erkeh r s w e sen ist in seinen verschiedenen Zweigen
lcdsr erheblich gefördert worden. »Der Eiseiibahnbau und -betrieb

Iicit in alleii»afrikanis en Sehntzgebieten Fylstfchrjtte aufauioeifen,
qUIWUUXckL m Deuts -Ostafrika «(Tanganjika-Eisenbahn). Im
zoll ele des Schutzgebietes wurde die Ncubaustrecke der Usanibara-
“f?“ ‚Ölgfofiälliofchi vollendet, auch wurden Vorarbeiten für Die
msåtcrc O’0r,t»fctziing der Bahn unternommen. Fur eine Sudbahn
m YemespElienbahn nach Ruanda wurden Erkundungsarbeiten ge-
ggf"? on·Deutsch-Sud·westafrik·a wurde der Umbau»der Strecke
De U lb——Wiudhuk beendigt, ebenso der Bau der»Nordsudbiihn: auf
Mn ne»u·«erbaiiten Bahnstreckeii wurde der Betrieb, allerdings erst
iqu ”im! Ausgenommen Die Betriebsergebnisse der OtavibahiiXi en infolge·der Vermehrung der Kupferforderung gut. InYanieiun hat die
Kämme” In Togo
Vzlkkcsbder Anschluß an Atakpame erreicht; für neue Tracen wurden
VII-Wen gemäß. Im Secichiffahrtsverkehr wie im
merkså Telxuxavheiw und Kabelverkehr »sind be-
L“ Lgalvcrte Fortschritte zu verzeichnen Vor allem ist die Legung
Mhmkmhcls der Deutsch-Niederlandischen Kabelgesellschaft von
. .V.Vl«q nach Loine» und Duala von großer Bedeutung. In
er sp klieiiguinea ist eine funkentelegraphische Verbindung zwischen

meHFJIIJCl sknchur und der Insel Iap hergestellt worden, die ja
sltsttli an dasWeltkabelnen angeschlossen ist.

sandnnsk bei! einzelnen Zweigen der Kolpnialwirtschaft steht die
Pksnh.1r,tlkl.10·ftliche» Produktion obenan. Die
erimitNWVsrtfchait hat sich im allgemeinen einer guten Konjunktur
filmen; «d·DI,(’; P _ · » » »für einen neuen
i‘m gan le oananenpslanziing sind gunsiige Aussichten geschaffen.
In SüdIVCHCIt Peiondersder Anbau von „soeben Fortschritte gemacht.
auch Di VEltAtrita haben sich die Viehbestande der Farmen vermehrt-
für P-, di am Der warmen selbst hat augenommen. Das Gestüt
beskmsksrkzucht unb die- Versiichsfarni für Straußenzucht haben die
die Victhlitksjiedaufziiweisen Besonders hervorzuheben ist auch, daß
)a' m D- in e der (Eingeborenen sich gut entwickelt und vermehrt
einst-blies 1% B e Ls itan und der· sonstige Abbau von «Mineralieii,
zeichnen i Höher Phosphata hat-ein günstiges Betriebsjahr zu ver-

« an ein « CIIMI steht (Dentfchmubloeftafrifa, wo der Diamanten-
f) er älteswaedeiitende HSteigedruiligderfuhn t ch
as V ar» ige . an e ers äm li en Schu ebietelich von 240 Millionen Mark auf 263 Millionen Marktzgrhöht

Verschiedene Mitteilungen-
« — Die ua · .Dee . nientlich von Prof. Theobald Ziegler verfochtene
gilürifetäcbr Vereinigung der Reich-Stande mit Preußen findet in

erg zltitimmenden Widerhall, Die ,,Altnational-

an der Mittellaiidbahii wurde weitergebaut.

roduktioii von Kaffee nahm an,

Nordbahn eine günstige Verkehrsentwickelung auf-, 
 

liberale Reichskorrespondenz« schreibt: Ein württembergischer
Parteifreund regt in einer Zuschrift im Anschlusse an Iegleks
Vorschlag an, eine Organisation von vaterlandliebenden 9J annern
zu bilden, die die Vereinigung von Elsas-Lothringen mit Preußen
anstrebt. Der Briefschreiber fügt hinzu: » licht um er Beschimpfung
,,dreckiger Sauschwob« wegen, sondern des Vaterlandes « wegen
würde dieser Plan auch bei uns Schwaden freudigen Widerhall
finden. Auch das jüngste Eintreten des Grafen Yorck für Preußelss
volle Erhaltung hat unsere freudige Zustimmung gefunden.« Wir
geben diese Satze gerne wieder, weil wir der Ansicht sind, daß. in
dem großen Chöre der Zabern-Erörterung diese Stimme nicht
fehlen sollte. ·

—-— Die ,,Köln. Volksztg.« veröffentlicht den Wortlaut eines
Breve, das der Papst dein Präsidenten des Bonifatiusvereins fur
das katholische Deutschland, Grafen Hermann u Stolbergs
Stolberg-Westheim hat zugehen lassen. Der apst bezeichnet
darin als die Hauptpflicht des katholischen Deutschland die Unter-
stützung des Bonifatiusvereins zur Wahrung des katholischen
Glaubens. Der Papst ermahnt die Gläubigen, ,,standhaft beim be-
gonnenen Werke auszuharren, ja, wie es die Heiluerhältnisse _ber:
langen, von Tag zu Tag mit noch größerem Eifer tätig zu fein.
Denn tagtäglich wachsen dort die Gefahren für die katholische Sache-
namentlich weil, wie Ihr schreibt, bei den Uiisrigen die bewohn-
heit zunimmt, mit Andersgläubigen in Blutsverwandtschaft zu
re en.«

sk. Für das Leipziger Kolonialtriegerdenkinal, das der Sächsische
Militärverein China- und Afrikakrieger errichten will und zu dem
er vor einiger Zeit eine Konkurrean ausgeschrieben hatte, ist der
Entwurf des Leipziger Bildhauers eorg Muth zur Ausführung
gewählt worden.

. D Die,,Geschäftsstelle Karlsruhe (.Basden) des Reichs-
verbandes gegen die Sozialdemokratie wechselt zum 1. Februar d. I.
ihren -Sekretär. Der bisherige Geschäftsführer für Baden, Genera-l-
sekretär Hauptmann D. L. Zarnsack siedelt nach Stuttgart über.
um sdic Leitung der dortigen neu errichteten Geschäftsstelle zu über-
nehmen Als-dann geht die Geschäftsführung für Baden, das als
selbständiger Geschäftsbereich des Reichsveitbanjdies bestehen bleibt,
an Professor Dr. vo n F r eh h old, zuletzt in Emmeii"diiigsen, über.
Dr. von Frehshold gehört der n-ationabliberiasleii Partei an und war
lbei den vorjährigen Landtagswahlen Sammelsksanidiidat der
sozialistengegnerischeu Parteien in einem der städtischen Wahlkreise
in Pforzheim. ’

bd. Wie aus Meissen gemeldet wird, ist der Erlaß von Orts-
gesetzen in Aussicht genommen, durch die die Umgebung der
Albrechtsburg vor weiterer Verunstaltung geschützt werden folI.
Es hat bereits eine Besichtigung der Umgebung durch Vertreter
der Behörden und des Vereins Heiinatschutz stattgefunden

* Die Ebernburg, die Stanimburg Franz von Sickingeiis
ist, wie aus Köln gemeldet wird, durch eine evangelische Ge-
sellschaft für 400000 Mk. angekauft worden. Die Gesellschaft
hat 150 000 Mk. angezahlt, die durch öffentliche Samniluiigen auf-
gebracht worden sind. Seinerzeit war die Rede davon,« daßeine
Niederlassung der Franziskaner auf der Burg eingerichtet
werden sollte.

F. Der 21jährige Sohn eines Handwerkers in Weinheim
(«Baideii) war im Oktober v. I. sbei ein-cui Aufenthalt in Elsaß-
Lothringen durch fr a n z ö fis ch e W e r b -e r sin die Fremdenlcgiou
eingetreten. Nach einer Mitteilung aus Weinheim hat er jetzt an
seine dort wohnenden Eltern ein-en Brief voll Reue aus Algier
gesandt, in idem er das Elean in der Friemdenslegion in den düstersten
Farben schildert. Seit Weihnachten sei-en 165 Mann idessevtiertz von
den-en »auch ein Teil entkommen sei. Das Los »der wieder einge-
fangenen Desserteure sei ssehr schlimm und traurig.

Preszslimmeiu
In ihrem Kaisergeburtstags-Artikel schlägt die »Alt-

nationalliberale Reichskorrespondenz« den Ton
ernster Mahnung an das deutsche Volk an. Sie schreibt u. a.:

SSunfle Schatten, schwere Sorgen, Hader im» Innern —- wer
d»as nicht sieht und empfindet, ist wohl nicht mit seinem ganzen
Herzen bei seinem Volke und bei seinem Kaiser. Aber« die Schatten
sind zum großen Teile das Gegenstück des Sonnen«sche-ines, den das
Schicksal auf das Leben unserer Väter und auf unser eigenes hat
herabstrahleii lassen. Wir Ioiffennicht, wie gut es uns
gegangen ist, Nicht aus der Entbehrung, sondern aus der
wachsenden»Wahlsahrt stammen manche schweren sittlichen Nieder-
Mngserscheinungem aus derVerleiinung Der Aufwärtsentwickeliing

ißiiiut und Hader. Die Lebenden vergessen zu leicht, was es
hei t, einen deutschen Kaiier zu ha en, einen un:
ermü lichen, eineii pfliehttreuen, den das Vortepee des preußischen
und deutschen Ossiziers, wie einst den Großvater, in Zweifelsfragen
den Weg der Tapferkeit und des Mutes weist.

sit-
Eine Vermischung der elsässischen Beamtenschast mit der alt-

deutscheu wird in einer Zuschrift an die ,,Post« empfohlen:
Das elsaß-lothringische Beamtentiiiii ergänzt sich heutigen Tages

fast ausschließlich aus Söhnen eingeborener Familien oder solcher
Landesbeamten, deren Kinder nur elsaßslothringische Verhältnisse
kennen gelernt haben. Weiterer Gesichtskreis-, engerer Anschluß an
deutsches Denken und Fühlen, gegenseitiges Verständnis lassen sich
nur bei einer starkeren Vermischung der Beamtenschaft der
Reichslande nnd anderer Bundesstaaten erwarten. Sicherlich würde
mancher Elsasser gern einige Zeit seines Dienstes außerhalb der
Reichslande verbringen. wie auch mancher Preuße oder Angehöriger
eines anderen Bundesstaates willig sich zum Dienst in Elsaß-
Lothriiigen melden wurde. Es gibt wohl auch Bestimmungen, die
solche Ubertritte von Beamten ermöglichen, aber sie sind kaum be-
kannt, und vor allem weiß ein etwa übertretender Beamter nicht,
ob sich seine dienstlichen Verhältnisse verbessern, insbesondere nicht,
ob ihm die Ruckkehr in seine frühere Heimat möglich sein wird.
Ein auf Anstellung wartender Beamter hat unter Umständen auch
noch_einen erheblichen Zeitverlust zu gewärtigen, bis sein Gesueh
alle iii«Betracht kommenden Instanzen durchlaufen hat. Es würde
aber ein leichtes fein, etwa bei jeder reichsländischen Verwaltung
eine bestimmte Stellenzahl Angehörigen anderer Bundesstaaten
offen zu halten, ebenso, wie das gleiche für Elsaß-Lothringer in
den anderen Bundesstaaten zu gelten hätte. Nur so läßt sich eine
Übertragung des Systems, dem Preußen feine Einheit verdankt,
auf die Reichslande hoffen, für Die das Fehlen des Systems ver-
hängnisvoll zu werden droht.

si-

Jn der zweiten Kammer von Elsasz-Lothringen ist dieser Tage
ein Juitiativ-Antrag eingebracht worden, dahin lautend: »Die Re-
gierung zu erfuchen, dahin zu wirken, daß die durch Handel, Ge-
werbe, Industrie und sonstwie in Elsaß-Lothringen benötigten
fremdlandischen Vertretungen (Konsulatc) baldigst errichtet bezw.
zugelassen werden«, und es sind dort auch bereits Reden zugunsten
dieser Zulassung gehalten worden. In der ,,Neuen Gesellsch.

Correspondenz« geht der Staatsrechtler Kekule von Stradonitz
näher auf diese Frage ein und führt u. a. dazu aus:

.. Gegen die Errichtung fremdländischer Konsulate im Reichslande
waren an sich-·ini allgemeinen, ernste Bedenken nicht zu erheben,
wenn sich dabei eine konsularische Vertretung Frankreichs aus-
schalten ließe. Gegen französische Konsulate im Reichslaiid be-
stehen aber ihwerwie ende Bedenken. Nicht etwa, daß ernstlich zu
befürchten ware, die nisiung der französischen Flagge bei festlichen
Anlassen auf dem Kon ulatsgebäude würde zu Demonstrationen
Anlaß geben. Das Publikum würde sich wohl rasch daran ge-
wöhnen und»bald kaum davon Notiz nehmen. Wohl aber läßt sich
mit Sicherheit voraussagen daß ein französischer Konsul im Reichs-
landemur u«leicht zu einem Mittelpunkte werden würde, um den
iich die zah reichenEleniente der fraiizösisch gesinnten, einheiniischen
Bourgeosie zu einem Agitationsherde fainmelten. Französische
Konsuln aber. die sich aus Ehrgeiz oder Chauvinismus zu einer  

solchen ,,friedlichen Durchdringung« bereit finden. sind nicht selten.
Die vielen im Reichslande noch vorhandenen Vereine, die unter
dein Deckmantel literarischer und künstlerischer Bestrebungen aus-
schließlich französische Kultur und Sympathien pflegen, würden
einem unternehmenden französischen Konsul wohlvorbereitete
Stätten fur eine Wirksamkeit im angedeuteten Sinne bieten. Des-
halb· ware die Zulassung französischer Konsuln im Reichslande vor-
laufig jedenfalls eine Gefahr oder zum mindesteii äußerst bedenklich.
Das aber ist deriAngelpunkt der Frage. Denn: konsularische Ver-
tretungen im Reichlande grundsätzlich zuzulassen, solche von Frank-
reich aber auszuschließen dürfte kaum aiisführbar sein. Deshalb
ist es das einzig Richtige, es behält bei dem bisherigen Zustande
sein Bewendenl

Sozialisten und Radikale in Frankreich
6 Paris, 27. Januar. Seit Sonntag tagt in Amiens,

wie neulich schon erwähnt wurde, der N a t i o n a l k o n g r e ß
der geeinigten französischenSozialisten, und als
unbedingt wichtigster Verhandlungsgegenstand kam am gestrigen
Montage die bei den bevorstehenden K a m m e r w a h le n zu
befolgende Taktik auf die Tagesordnung Die Erörterung
hierüber ist auch jetzt noch nicht abgeschlossen, woraus man er-
keiiciieii tmag wie wichtig der Gegenstand den Kongressisten selbst
er sein.

Zwei Meinung-en stehen ein-ander, wie schon so oft bei sderlei
Gelegenheiten- gegenüber: die Jntr"ansigenten, die »Puri«st—en«, die
Hüster »der „guten alten« Theorie lehnen jedes Wahlbündnis mit den
bürgerlichen Parteien sämtlicher Heerliager ab, weil die Bourigeoifie,
wie man das in Deutschland zu neun-en pflegt, „eine einzige
reaktionäre Masse« ibi’lDeit. Monarchistisch geschoren oder bürgerlich
-g-esch-eitelt, wie man ein bekannt-es Wort variieren könnte —- für
unsere »Unent«wegteu« ist »das alles vollkommen dasselbe, und so
konnte denn der «B"ürger« Vsailliant, das letzte Überiblseisbsel »aus der
Kommune von 1871, gestern ausrufen: »Der bloße Vorschlag, den
»Bloc"t« wie-der auf-zurichten, ist eine sozialistische Un·m-öglichkeitl«
Die-sen Standpunkt vertrat auch Der All-geordnete Compere-.Moriel
in einer langen Rede, die sich vornehmlich und in den heftigsten
Eslusdrücken g eig e n Elie m e n c e a u richtete, der zahllose Arbeiter
»auf dem Gewissen« hat. Man erinnert sich wohl auch im Auslande
darau, mit welchem Schneid der radikale Kämve seinerzeit, als er
an Der Spitze der Regierung stand, gegen Arbeitserunruihen vorging
und sich- gelegentlich des Ausstandes von Driavei-l-Viignieur durchaus
nicht scheute, mit Kavsallerise zu -attackieren, um dise sicibotiserenden
und plündernden »Genossen« zur Raison zu bringen. Manch
zsahnier liberaler Ministerpräsident hat der-let nicht gewagt, aus
Furcht vor dein Zorne des Psarlamsentsl

Das all-es und etlsiches andere ähnliche mehr wurde dem ehe:
inaligen Ministerpräsidsenten und seinen riadiskialen Parteigenossen
gestern vorgehalten, so daß es zuerst schien, als sei die Sache des
radikalen Wahlbündnisses für immer verloren. Aber am Nach-
mittage ibestieg Gustave Herbs, sehedem der Roteste Unter den
Roten, die Tribiine und betrachtete ldie Frage vom praktischen
Standpunkte aus. Als er mit etlichem Halloh empfangen wurde,
entgegnete er gelassen: »Ich weiß sesl Ich kann noch sso viel Wasser
in meinen Vitriol (sie!) fchütten, man findet noch immer etwas
an mir auszusetzenl« Und dann zeigte er,“ daß die französischen
Sozialisten zur Stunde denn doch noch nicht zahlreich und stark
genug im Lan-de sei-en, um durch eigen-e Kraft —- wie die ,,sdeutschen
Genossenl« —- zur Macht im Parlamente zu gelangen, unld diaß sie
daher unter zwei Übeln das kleinere zu wählen hätten. Das kleiner-e
Übel sei ialber unstreitig der Radik-alismus, gegenüber der »Rea-ktion«.
Man hört-e dem erfahrenen Mi-tkäinspifer, der so manche Wandlung
durchgemacht hat, überaus aufmerksam au, unD als er geendet hatte,
fchien fich -d-as Blatt gewandt zu haben.

Die Sozialisten sind noch eine junge Partei. Für sie gilt nicht
das Thiserssche Wort: «Selten hat eine Rede meine Überzeugung
geändert — niemals meine Abstimmunng Bei den Sozialisten hat
gewöhnlich der letzte Redner Recht oder auch Der heftigfte, und das
beweist eben das geringe Maß politischer Reife und Schulung, die
dieser Partei zukommen. So stehen denn die Dinge =heute aiuf des
Messers Schneide, und die Meinung des Ksongresses schwankt wie
ein Rohr im Winde. Die einen wollen, wie gesagt, jedes Wahl-
bünsdnis ausgeschaltet wissen, die ander-n wollen idie Hand der
?)i·adiikal-eu ergreifen, unD eine dritte Richtung endlich möchte auf
dsie Beschlüsse von Ehalons zurücbkouiinen und es in jedem Einzel-
falle den Washlkomitiees überlassen, wie sie zu handeln haben, was
aber nur eine Flucht vor der Verantwortlichkeit unid seinen Mangel
an Klarheit bedeutet.

Für die Radikalen hat die Sache eine sehr große Wichtig-
keit, denn sie werden bei den kommenden Wahlen aufs e c -
bitterste bekämpft werden. Nach deutschen Zeitungss
stimmen zu urteilen, die mir hier zu Ohren gekommen sind, scheint
man sich drüben noch vielfach über die wahre Bedeutung der von
Briand, Barthen Etienne und anderen vor kurzem begründeten
»Vereinigung der demokratischen und sozialen Linken« zu
täuschen. Hier und da ist dieNeugründung so gedeutet worden,
als bedeute sie einen ,,Ruck nach links«, wobei man ganz nach
dem N ameii geurteilt hat. Das ist ein großer Irrtum, wie
schon die unleiigbare Tatsache zeigt, daß sich die neue Gruppierung
in allererster Linie gegen Caillaux, Douinergue und deren Hinter-
uiänner, die vereinigten Radikalen und Radikosozialisten, wendet.
Namen besagen in Frankreich rein garnichts, sie dienen vielmehr
nur dazu, das wahre Wesen einer Sache möglichst zu verschleiern
Von dieser neuen Vereinigung werden die jetzigen Regierungs-
parteiler, die ,,wahren« Radikalen und Demokraten, mit Macht
bekämpft werden, und daher ist das jetzt in verschiedenen
Parteiorganen der Radikalen zutage tretende Bedürfnis eines
engeren Anfchlusses an die Sozialisten nur zu erklärlich. Warten
wir ab, welche Beschlüsse der Kongreß von Amiens fassen und
wie sich die Dinge dann in der Wahlpraxis gestalten werden.

lieuelie Rüstungen ”frankieicbs.
H. Die Wiedereisnfühvung der dreijährigen Dienstzeit, die

Ende 1913 zum Gesetz erhoben word-en ist, hat Dem Kriegs-
ministserium derartige Massen von Mannschaften zsusr Verfügung
gestellt, daß die Friedensstärken der bestehenden Stamm-
forniatsioneii ganz außerordentlich angeschwollen sind. Bei den
Regiinentern der Grenz-Ar-mseekorps liegen fast Verhältnisse vor,
die denen des mobilen Zustandes gleichkommen. Um eine
gewisse Gleichmäßigkeit herbeizuführen und um Riegimsentser,
bei denen Mannschaften sich zahlreicher zum freiwilligen Ein-
tritt melden, nicht zu sehr answachseii zu laffen, hat das Kriegs-
ministeriuim verfügt, daß kein Regiiiient über 2660 Mann stark
sein soll. Das heißt, es fehlen den Regimentern nur 340 Mann
zur Kriegsstärke — ein gewaltiger Vorteil, der die Friedens-
ausbildung ganz außerordentlich erleichtert, der der Erziehung
der jüngeren Offiziere sehr zugute kommt, und der eine fast
augenblickliche Mobilsmachnmg gestattet, der die Qeit, Die ionft

 



der übergsang auf ben Kriegsfuß erfordert,
Stunden, sondern um Tage eruiäßigeu inußl

Nach jüngsten Nachrichten wird nun zurzeit vom Kriegs-
ministeriuiii ein Gesetzentwurf vorbereitet, der auch die
Aufstelluiig neuer Regimenter vorsieht, und zwar im
besonderen bei der Feld- und der Fußärtillerie und beim
Geniewesen. Hier reichen vermutlich die Erhöhungen
der Stäminstärken nicht aus, um die zur Verfügung stehen-den
Leute unterzubringen Als nian in Frankreich die Zahl der selbst-
ständisgeii Kavalleriedivisionen von acht auf zehn vermehrte, da
wurde es auch wahrscheinlich, daß man die Zahl der reiten-den
Batterien von 16 auf 20 bringen würde. Jetzt sollen aber nicht
nur vier, sondern vierzehn reiten-de Batteriien neu geschaffen
werben, und man darf wohl mit Recht vermuten, daß man fsür
die Zukunft entschlossen ist, einer Kavalleriediviision wohl nicht
nur zwei, sondern drei Batterien niitzingebeiii Der an und für
sich schon hohe Wert, der den französischen Kavalberiseditvisiionen
beizulegen ist, würde hierdurch beträchtlich gesteigert werden.

Weiterhin soll die Fußartillerie vier neue Regimenter erhalten.
Abgesehen von den Fußartilleriegruppen des 19. Armeekorps
bestehen jetzt elf Fußartilleriersegi.meiiter, deren Battersiezahl aber
wechselnd ist. Das im Süden der Riepublik iintergebrachte
7. Regiment hat beispielsweise nur fünf Batterieu, dagegen
zählen die an der deutschen Grenze garnisonierenden Regimsenter
5 und 6 dreizehn bezw. zwölf B-atterien. Jedenfalls wir-d die
für die Fußartillerie in Aussicht genommene Vermehrung die
Gesamtzahl von 89 Battserien bedeutend anwachssen lassen. Eine
ähnliche Vermehrung steht für das Geiiiekorps bevor, dessen
Bestand von acht auf neun, also um ein ganzes Regiinent gehoben
werden soll. Außerdem trägt man sich aber noch «mit der Absicht,
die in den vier großen Grenzfestungen des Westens, Verdun,
Toul, Epinäl und Bselfort stehenden Feftiingspioiiierkoinpagnien
auf Bataillone zu bringen.

Es ist wohl möglich, daß das neue in Aussicht ge-
nommene Geniebatailloii weitere Telegraphenforniationeii um-
fassen wird, namentlich Kompagnien für drahtlose Tele-

nicht nur um

graphie. Denn gerade mit diesen Formationen ist man
noch im Rückstande: das Dekret vom November 1913
führt nur eine einzige Funkenkompagnie an;
2. SapeursTelegraphiftensBatailloii des 8. Geiiieregiments.
Dieses unentwegte Vermehren der französischen Streitkräfte
darf im Auslande nicht unbemerkt bleiben. Es liegt in diesem
zielbewußten Vorgehen der Republik eine stete Gefahr für den
Frieden Europas.

England, Frankreich und der lilaifenbandel im
Persiscben Golf.

WK. Aus B ombah, 7. Januar, wird uns geschrieben: Die
Nachricht, däß England und Frankreich sich über ein Abkommen zur
endgültigen Unterdrückung des Waffenhandels im Persischen Golfe
geeinigt haben, wird von der anglo-indischen Presse mit sauer-
süßer Befriedigung aufgenommen. Der Waffenhandel im Per-
sischen Golf-e bildet seit langer Zeit einen Alp der indischen Politik.
Maskat ist die Pforte, durch »die gewaltige Vorräte nioderiister
Waffen und Munition in das Jnnere, besonders nach Afghaiiistan.
einströmen; jeder indische Politiker und Offizier weiß, daß man
bei einem etwaigen künftigen Kriege mit Afghaniftan oder mit den

sie gehört zum

ewig gefährlichen Stämmen an der Nordwestgreuze mit eine-m
durchaus modernen bewaffneten Feinde rechnen muß. Ein
englischer Besucher von Maskat hat vor drei Jahren die Fest-
stellung gemacht, daß damals etwa 200 000 moderne Getvehre am
Orte lagerten: der Basär, alle Läden ftarrten von Präzisions-
wäffen, und die Muniiti.onspäkete zählten nach Millionen. Jm
Hafen lag ein englisches Kriegsschiff, und unter dessen Asugen
entlud eine Dhau Massen von Waffen- nnd Muiiitionskisten. lAn
diesem Geschäfte sind französische Händler, wie bekannt. in her-
vorragendem Maße beteiligt. lNicht minder bekannt ist es, daß
Birmingham der Hauptsitz des englisch en Waffenhändels nach
Afghanistan ist; die Erreguiig der Engländer über den französischen
,,Schmuiggel« ist nichts als ein Ausfluß sfchäbigstcn K o n k u r r e n z-
neidesl —- Red.)

Erklärt sich nun Frankreich in der neuen Albinachung bereit.
dem französischen Waffenhandel im Persifchen Golfe Einhalt zu tun,
so sollen auch die bis-her an »dem Geschäft beteiligten Kaufleute eine
angemessene Entschädigung (I) erhalten; unb es ist speziell diese
Bestimmung, dsie hierzulande recht verdrießt, Man empfindet, daß
die Franzosen in dieser Sache mehr ihre alte Geschäftsklugheit, als
die laut und oft beteuerte Freundschaft für Engl-and beweisen —- wie ja
überhaupt die englischen Freundschaften mit Frankreich, Riißland
und Japan von den Auslandsbriten erheblich kritischer beurteilt
werden als »von den Engländern Daheim. Die ,,.Vouisb"ah Gazette«
hebt recht mißmutig hervor, daß es eigentlich überhaupt eine
Schande für die europäische Zivilifation sei, daß europäische
Häiidler Halb-wilde mit modernen Waffen versorgen —- aber sie
muß freilich hinzufügen, daß auch englische insbesondere Birming-
hämer Kaufleute- nicht »das geringste moralische Bedenken getragen
haben, sich an dem Waffenhandel im Persifchen Golfe zu be-
teiligen. Also gesündigt wurde drinnen und draußen; und wenn
es auf Grund des französisch-englischen Vertrages endlich gelingt-
den Wäffenhandel wirksam zu unterbiiiden, so fällt der indischen
Regierung ein Stein vom Herzen. Weiinl Ob nicht ein ,,wi·lder
Handel« trotz alledem seine Mittel und Wege find-en wird, bleibt
abzuwarten

Japans Fortschritte in ßhina.
{<- Man schreibt uns äiis Tokio, 10. Januar: Das Blatt

,,Jiji« macht Mitteilungen über die Fortschritte, die Japan inner-
halb des jüngsten Jahrzehiites in China gelungen sind. Der Ver-
fasser des Aiifsätzes gibt ein anschäuliches Bild davon, wie ungeheuer
sich seit 1903 Japans wirtschaftlicher und kultureller Einfluß in
China entwickelt hat. Jii jenem Jahre gab es in ganz China zwei
japanische Generälkonsulate und zehn Konsulate: heute gibt es acht
Generalkoiisulate und siebzehii Konsulate, so daß überhaupt die
Hälfte aller fremden Konsulatein China aufJapau
entfällt. Jn der Süd- und Nordmandschnrei, d. h. in den Land-
strecken zwischen den Flüssen Yaln und Liao, wo Japan gegenwärtig
etwa 700 (englifche)Meilen an Eis e iib a h n e n betreibt und eine
japanische Bevölkerung von rund 100000 Köpfen aiisässig
ist, herrschte vor zehn Jahren der chinefifche Einfluß ungebrochen,
und die Zahl der Japaner in diesen Gegenden wird damals alles
in allem kaum über 2500 hinausgegangen fein. Jii Hänkan hat
{ich binnen einem Jahrzehnt die Zahl der ansäfsigen Japaner von
90 auf 2000 gefteigert, unb es liegen dort ständig zwei bis drei
japanische Kriegsschiffe vor Anker. Die Zahl der im Dienste
d e s ch i n e s i s eh e n Z o l l a in t e s stehenden jäpanifcheii Beamten
belief sich vor einem Jahrzehnt auf drei oder vier, während gegen-
wärtig über 200 Japaner in diesem Dienstzweige fest angestellt
sind, und zwar bekleiden sie die verschiedensten Stellungen, von den
höchsten bis zu den kleinsten Posten. Diese japanischen Beamten
in chinesischen Diensten beziehen zusammen etwa 1,4 Millionen Mark
an Gehalt im Jahre. Mit Ausnahme etwa der Aniur-Provinz und
von Kaiisu gibt es außerdem in allen chinesischen Provinzen zahl-
xeiche ja p an i { ch e Lehrer, die den japanischen Einfluß bis in die

entferntefteii Winkel des großen Reiches tragen. Alles in alleiii
war die Gesamtzahl der in China anfäsfigeii Japaner vor zehn
Jahren vielleicht auf 7500 anzuschlagen — heute leben allein in der
Maiidschurei 100000 unb in Oftchina 20000. 15 Tages-
zeituiigeii und 6 Wochenblätter dienen dieser japanischen Be-
völkerung in China. Japanische Eisenbahnlinien auf chiiiesischeiii
Territoriuin gab es vor zehn Jahren überhaupt nicht; gegenwärtig
sind 090 Meilen chinesischer Eifenbahneii japanische Unternehmungen
und mehr als 400 Meilen anderer Bahnanlageii stehen infolge der
Beteiligung japanischen Kapitals unter japanischer Kontrolle. Das
japanische K a p i t a I, das in chinesischen Handels-, Jndustrie- und
Bergwerksunternehmringen angelegt ist. wird gegenwärtig auf
600 Millionen Mark geschätzt; und was schließlich den Händel
Japans mit China betrifft, so hatte er im Jahre 1906 die
Summe von 200 Millonen noch nicht erreicht, während er 1912 {ich
auf über 308 _Millionen Mark belaufen hat. 1906 machte der
1apanisch-chiiiesische Handel etwa ein Siebentel der Gesamtsumme
des auswärtigen Handels Chinas aus, während er 1912 ein Sechstel
des auswärtigen Gesäiiithändels betrug. Das sind sprechende
Zählenl

Uectcbiedene nachrichten aus dem Auslande
—-— Dein rus ss i -f ch en Minister der Bolksaufckslärung waren in

letzter Zeit ansonhme sAiizeigen uber iMißbräiu che einzelner
Beamten der Kaiizlei des»sliirators des Petersburgcr Lehrliczirks
angegangen, iii denen sich die Eiiiseiiider über Uiiges etzlich-
Kent en« d e r ‚wen m ten»des Kurators bei den Zulassungen zu
sdcii IA b i t u r n e n t e n sp r uf u»n g e in beim Lehrbe irksaKosmitem
bei den sRangkla { j e nipru ungse n usw bei wert haben.
sAuchuber eine u a ch l a is s ig se es ch ä f t s- ülh r u n ig und ander-e
sschrsciende Mängel der branzlsei des isturators wurden Klagen laut.
Darauf-hin that der Minister der Volksmtflklärsusnsg K a { —s o durch seine
lBevfugiiiig dem Bizedirektor des Departements der Bollksäufklärnnsg
W o r on z o w s t i »und idem Beamten zin besonderen Aufträgen
Tierentj ein beauftragt, unverzüglich eint-e Revision der
G es ch a fts if nih r un g id e r Ran z le i des Kurators des Peters-
burgser Nehrtbeizirlts vorzunehmen. War-ongoitusibi insan Terentjew
erschienen mit die-r Versagung Kassos am 22.. Januar in ider Kanzlei
des Lehrbezirks sur-welcher der K u räto r iPrutsschieniko nicht
a nsw es e n d war, dia er keine Ahnung von dem über sein-ein Haupte
durchgute Freunde hervorgerufenen Unwetter hatt-e, und begann-en
mit der Revision Priuttschenko mußte-, ilaut »St. Petersbuugier
Hersold', telepihonisch hersbeigeholt werden nnd soll sichtlich erregt
in der sinnzlei erschienen zsein, da ihm die Revision vollständig
unerwartet kam. Die Revision dürfte zwei Wochen dauern innd bei
der geringsten Bestätigung der eingelaufenen sillagen nicht nur für
die einzelnen iB-e-anideii, sondern auch für ihren Clhesf verihäiigiiisvoll
werben. Wie verbcoutet, find die revidiserenideii Beamten vom
Minister beauftragt worden, alle ist-lagen von Privatpersonen über
die Tätigkeit der Ksanzleibeiamtien wise auch gegen das iLiehrerpersonal
des Psetersburger Lehrbezirts entgegenzunsehmen.

· DK. Sitffragettcn bei her Arbeit. Einen Vorgeschmack auf die
mit der Eroffniuug des englischen Parlameiits beginnsentde hand-
greifliche Kampaigne der Susffrsagetiten hatte am letzten Sonnabend
ist -l a s g o w. Jn Hillshead dein fsasthisonablen Wohnviertel der
Stadt, wurden am fruhen Morgen die Bewohner durch ein-e laute
sE x p l of »rein und das Krachen von Tenstsercscheiben aus dem Schlafe
gest-ort. Die Untersuchung ergab, da der Versuch gemacht worden
war, den Kisbble Paläce,» ein riesiges Pial in e n- u nd G e w ä ch s-
sh a n s· an d en botan iis ch e n G ä r te an, in die iLuft zu sprengen.
Der riesige Glasbaku ist die-m London-er Kristiallipalasst iiiachgebilidet.
EGönner der Nachtwächter des Gartens san-d auf einem Patrouillew
igsang an der Mauer des Palnieiishäsufies e‘i-ne brennende ·Zsüsndischnusr,
sdie er sofort -a.i»i·sldischte. Mit der Bombe, die daran hin-g, site-f er
sofort zu dem nächsten Wasserbehältev Er iwar jedoch skeine hundert
Schritt gelaufen, als ein-e ziweite iBombe erplodierte die eine ganze
iZahl der«-G«l«asfeiister zerschmettertei Fußfpursen im Garten den-ten
daran-f sh«in, daß das Attientsat von krauen ausgeführt worden ist.
slinter einein BUbe in der iNäije des Daiortes san-d man
S u f f rage t tse n-iL-i·t eria t u r, ülberreste eines Kuchens und —-
eine “leere Champagnerflsäfche

Nach der «B·«osf». 8.tg.« gedenkt
Gefath die«td!en jungturksischen Mach-thaber.n aus den zahlreichen
Pen· ioniierungesn vorn Genserallen und Obersten zu
erwachsen Droht, »auf eine ebenso rüchfichtslose wie eigentümliche
sWseizsie zu besszeitsijgen Er beabsichtigt, die penlsiionierten hohen
foizierse allmählich in a ch Klein -ä.s i en abzsnsch iebeii und
die-se Maßnahme vor» der Offentlichkeit damit zu begründen, daß
imsan von diesen Männern Anregungen zur B erbe s s e run g
sd e r La nd w i r.t»s ch a f_t erwarten dürfe. Asnsgeblich soll sogar
erwogen werben, die Pseiinionen für die Offisziere nur zum Teil in
barem Gelde auszuzahlen, den Rast aber durch -Z.iiwesiisung von
Grund und Boden iibziilösein Der sAnkfang dürfte mit jenen
Generalen gemacht werben, die als Gegner des Komitees für
Einheit und Fortschritt bekannt sind. lDer Plan wird, so unglaublich
er auch »kli-iigt, bei der· ruckiichtslsosen sArt der gegenwärtigen Macht-
haber sur nicht unwashrscheinlsich gehalten.

—— »Die Operationen an den Dardanellcn im Baltankricg
1912/13.“ Von Ha n s R o ‚habe, früher Oodsonnänzoffzier im Stabe
des Qberkomsmsandos auf G·allipoli. (Berli-n, R. Eifensschinildh
186 Seiten unt 9 Abbildung-en nnd die Kartenbeilagem Preis 4 Mk.)

Enver Palschä die

uDer Verfasser, der bereits drsei Jahre vor dem Kriege in der

—
- türkischeii Armee Dienst getan. fand, sda er die türkifche Sprache

livollsstandig beherrscht, als einziger fremder Offizier im Stabe des
Armeeoberkonimsandos auf Gällipoli Verwendung und ist somit,
ida jedem Kriegsberichterstatter der Zutritt zur Halbinsel Gall-ipoli
ver-wehrt war, der einzige uii särteiische Asugenzugse »der blutigen
Ereignisse gewesen, die sich von Februar bis Mai auf dein Cherfones
alblgespielt haben. Um so mehr wird also die Darstellung der
er ittiertsen Kampfe «aus berufener Feder interessieren Die
Schilderung d-er»tur-k·iichen Offenisive nach dem Wassfeiistillstaud sowie
der Grunde fnr ihr Mißlingen wird durch Krokis Kriegs-
sglietderungeii Ider an den Dardanellen veiisamiineltsen tiii«kischeii
Truppeii unddurch Photographien erläutert. Das Werk ist ein
wert-voller Beitrag zum Studium des Balkauskriseges
M

(D.R.-A·.) Berlin, 27.Januar. (Aiii»tliches. Seine Majestät
der Kon i g haben aus Anla ·Allerhochstihres eburtstages die nach-
tehenden Auszeichnungen v«eriehen: die Rote Kreuzmedaille 1. Kl.:
er· Frau Großherzogin von Sachsen, der Frau Prin-
zessiu Johann Giesorg von Sachsen, der Frau Fürstin
zu Schwur burgsRJudolstadt und Soiidershaufen;
den«.Vohcn Or en vom Schwarzen Adler: dein Wirkl. Geh. Rat u.
Freien Staiidesherrn Drama}; Grafen Heiickel Fürsten von
Douai e rsmarik in Neudeck; as Großtrcin des Roten Adlcrordcus
m.· Eichculaiib n. d. Krone: dein außerord. e andten n. bevollmächt.
Minister, «Wirkl. Geh. Rat, Vizeadui. in l. s. d. Marine von Eisen-
decher in Karlsruhe; das Groszkreuz des Roten Adlerordcns m.
Eichenlaub: dem Staatsmin. u. Min. f. Handel u. Gewerbe Dr:
Shdow« das Großkreuz des Roten Adlerordens: dein Fürsten zu
Hohen ohe-Langenburg in Längenbura; den Roten Adler-
orden 1«. lila bem ‘z’furljten zu Bentheim nnd Steiiifurt in
Bur steinfurt und Bentieun;· den Stern zum Roten Adlcrorden 2. Kl.
m. Eichenlaub: dein Verlagsbuchhaiidler u. Zeitiiiigsverlcger Scherl
in Berlin; den Roten Adlcrorden 2. Kl. ni. d Stern: dem Kammer-
herrn u. Erbniarschall im Herzogtuni Mägdebura, Fideikonimißbes.
von Veltheim Fürsten u. Herrn zu Putbus auf Harbkc, Kreis
Neuhaldeuslebens die Frone zum Roten Adlerordcn 2. Kl. m. Eichen-
laiib: dem Wirkl. (sich. Kriegsrat a. D. {Dr Rom en iii Berlin; die
Krone zum Roten Adlerotdcn 2. KL: dem Maler, Dir. d. Kunstakad
in Düsseldorf. Prof. Roeber, dem Großkaiifni. «l)i:: Simon in
Berlin; den Roten Adlerordcii 2. Kl. m. Eichenlaub: dem »Geh. Kom-
merzienrat, Mitgl. d. Herrenhaufes Dr.-Jng. Deliiis in Aacheii;
den Roten Alcrorden 2. SQL: dem Dir. d.» Just. f. experimentelle The-
rapie, Wirkl. Geh. Rat, Prof. Dr. Ehrlich iii Frankfurt a. M.; den
Roten Adlcrorden 3. Kl. m. d. Schlei e u. d. Krone-: dein Jntend. d.
Kal. Theaters in Cässel, Kammer errn Grafen von Bliläiidt
Baron zu Rhei)dt; den Roten Adlcrerdikn 3. 31l. ni. d. Schleife:
bem ord. Prof. an d»Friedrich-Willi.-Univ. in Berlin, Geh.·Riåg.-Rät
"Dr. Meyer, dein rivatgelehrteii, Prof. “Dr. Giiterbock in rl·ui,
dem Direktorialassis. b. d. Kal. Mufeen, Prof. K»oldew»eh in Berlin-
Schöiieberg, dem Gel. Komiiierzienrat Schlikker in Osiiabriick, dein Komnierzienrat s iepnieher in Münster, dein Großindustriell.

 
 

Frhrn v o n K r a us ko p f auf Schloß Hoheubiicl «dein Reiitner S u e r uio ndt»in Aacheii; en stotieilthktlc Gcokllcnbokndein Geh. Kommerzienrat Kortiii g in Han “um“ 3. ’» · nobe ; ‚ ‚
ordeii 4. Fil.: »dem Landrät a. Dsz il)r« von Brit xini‘ä‘ iRoten
burg v. d Hohe. dein Froiniiierzienrät Rabbetligc n
Klein slBanaleben, dein Reg.-Bau-iihr. a. D. sDkg A m VerlienomI
Assur, dem Fabrikanten Sel v e in Altena, dem Geliiiprcxilcdick a’“tö‘litbienmenthal iii Oberursel. dem Oberlioffurier Neu m a n file-norden Kronen-zweit 2. 511.: dein Furften ‚an 'Etolbcrg‚g)1tll Ver
gießlcp d. Furst. z u Jsiiiihaufeii n. Kiipphauch Esdlosila m
Eutetsburg n. Ber um guf Liitetsburg b. Hage (Ostfricsk) deeXl
Heinrich von Sijon urgsWal enbiirg, Hckkn’»'«-" rm
und Oueßnitzspauf Drohßig, dein Vizeoberstalliiistr., Ohcrst7. „r
.lrinee·von krraukeuberg nnd Ludwigs or den l;.—.
utsben von Seh iller auf Adlig«Gut Sliucthagen in Echtesl "Rute“rafid. d. Handelskainnier, Geh. stominerzieiirat Schnimwth deiii

Elberfeld,» dein Stadtrat u.« stellvertr. Vors. d. Fitandelskaiinioil.1 ·tioinmerzienrat Arnald in Margicebura dein Geh. Fszmmlihi “ET.:Dr.: Gans in Frankfurt a. M.. m ·Fabrikbes. Petcrs ii ;
feld; den Kroneuordeirä 5:1.: dem Direkt. d. Gemäldegalcril u er-genanntem. «Dk..i Fricdi anber m man", d c I
. u een,

. . ‚ cm Ki - « .
Prof. iDrz Schäfer in Berlin, dein Ellialcrljtofixg1 d· K .

Cranäch in Berlin, dein Gieneraldin b. Harpener BerglmuJIk .Oii
gesellsc .‚ Geh. Koinnierzienrat M user ‚in Dortmuiid. dein Einemvon i ernuth in ,A.ntwerp»en, dem Rittergutsbes., Hauptm kaumvon Glisczinski in Klein Leip, dem Rittergutsbes. Haj a. D-
Roderlboß Sir. Oschersleben; den»8tronen»ordcn 4. KL: dem DircitU ·assist. . d. Kal, Mufeen iDri Moll er in Berlin, dein Darsan Yak-da»n, zurzeit in Assuan,» dem ·Sekr. d.·Deutscheii Orienigcjzllisop
Buscher in Berlin-Schoneberg. dein Privatoberförfter Gigant?“
Zeglin bei Neudeck QS.; das» Tren- des Allgemeinen Ehkcuzzms m
bem Herzogl. Schleswig-Hol teinich. ildinstr. Girnt in Prika n6;
bem Herzogi. Schleswig-. -olsteiiisch. Haushofnistr. Zikgcrknalli
Priinkenauz den Char. als Geheiuicr Koniiiicrzienrat: dein K mmerzieiirät Gruufeld in »Beu hen OS.; den erbl. Adel: d o-m«
ueräldir. d. Kal. Mufeen, Wirkl. Geh. Rat 'Dr. Bode in Berlin« «
Rang der Wirkl. Geh. Rätc: dem Oberställinstr» Oberst ei 1
Armee Frhrin Von Es ebeck, dein Bizeoberzeremonieiiinstr» Isemiftk
m. b. Eiiifuhr. d. diplom. Korps, von Roeder; das PriiditliExzellcnY: dein S"chloßhaiiptni., Kämnierllserrn u. iliittc2rgutebcf_(5m;1
von A venslebensNeugatters eben auf Neuuatterslebeii
dein Schloßhgu _tni.„ Kammerherrn u. Fideikominißbes von ‘Belt:
heim auf S onfließ bei Berlin; die Kainnicrherruwtirde: Dem
Kainnieizunkep Majorätsherrn Frhrn von Du n gern auf Schloß
Dehrn, r. Limburga »L» dem Rittiiistr. a. »D. «v o n W er ern auf
Bärlein dein Polizeipriii. von Berlii·i-Schoueberg iDri Frhrn von
Lii in ghauseii gen. Wolf ; die stanincrjunkcriiiviirde: beni
Leutn d. Ref. von EsbecksP äteii auf Kapelle bei Gingst auf
Rugen, zuiii Ersten dicnsttuendcn Zcrcnioniciiineistcr m. b. persöuk
Range d. Viseoberhofchargen ern.:«den « ereiiionieiiinstr u. Kammer;
herrii von »lumenthal in Nieder .oßnilz bei Dresden nnd aus
besond. Allerhochst. Vertrauen zu Mitgliedern des werteiiliauscs auf
Lebenszeit berufen: den Minister d. Kal. Hauses Grafen an Eulen.
bu rg, den Gen. d. Jus. z. D a l. s. d. Gardegrc«n.-Reg.·8 voii Ploctz
in Wiesbaden, den Staatsmin, von Moller in Berlin, den ao. Ge-
andten u. bevollm. Min, Wirkl. Geh. Rat EDri von Dirkseii au
erlin und auf Groditzberg, den Kauiiiierbcrrn. Majoratsbes. von

Stiegler zu S·obotka, Sir. Pleschen, den Kanimerherrn t)iitterguts«
bes. von Hehebränd nnd der Lafa auf S«cliloß»Storihiiest,
Sie. Lissa, den Hofbes. iDri Engelbr echt zu Obendeich bei Glückstadt,
Sir. Steiiiburg, den Oberbiirgermstr.»ä. D. Dr. A dickes in Frankfurt
ä. M» den Kaufm, Mev er in Konigsberg (Dünn).

Seine M ä« estat der»K·o«uig» haben zur Palastdaiiic Jhrer
Majefiat der« Kaiserin und Konigin die- Freifrau von Flieischacli,
geb. »rinzesfin von Ratibor u. (Sorben, Prinzeffin zu HohenlohekSchils
linas urst erii., _au den Vorschlag »Jhrer Mai. d. Kaiserin u,· Koiiigjn
u.»d.» Ordenskapite s der Frau Grafin vi) n Sch w e.riii-Lowiti m
Lolviti n. der verw. Frau Prof. H er t el iii Berlin die 2. Kl. d. 2. Abt.
d. Luiscuordciis m. d. Jahreszahl 1865 verliehen.

Seine Majestät der König haben der Frau Geh. Kom-
merzienrät Arn ho d in Berlin, dein Frl. Breiuer iii Altona
Ren-Bez. Arnsberg, dem Fri. Coiisbruch in Cässel, der Frau
G iintherL Mitcl. d. («.S·leschiiftsfül·ir. d. Seeinaniishaufes in Tsiiigtaii,
der verw. Frau Herbig in Schlachtenfee. der Frau Koniinerzienrat
Meier in Gronau, der Frau Oberpostdir., (Sieh. Oberpostrat Neu-
uiaiin in Breslau, der Frau Gram von Pfeil und»K«lein-
Ellguth in Friedersdorß .il'r. Lau an, der «verw. Franlstrafin von
Rudern in Berlin, dein Fr»l.· Sauber in Waii·dsbek,« Reff-Bin
Seinesin der verw. Frau Grafiii v o n»Sch w e r in inKleiu G iigiicie
bei Pots am, der Frau Justizrat Trimborn in Colu, der man
äfarrer Zimmer in Neukirch, Sir. ·Märieuburg, dein Frl.»von

« elchow in Potsdain d. Franeuvcrdieiistkrcuz in Silber verliehen;

»· ferner aus Anlaß Allerhöchstihres heutigen Geburtstages verliebt
die Rote Kreuzmcdiiille 2. KL: von S ulow, berpräs. von Ables-
wir}, 5U!“ D i ctrich, Geh. Obernied.-Rat u. vortr. Rat i. Min. d. IM-
in Steglitz , F r eh ftad t, Haiidelsrirlsteu Fabrikant in Berlin-
Hgichterfelda von H eg e l, Oberpriif in Magdeburg, M eh er, Si‘aunu.‚
ofterr. Generalkousul in Konigsberg i. Pr» Scl neider, Gell— Fle-
handlungsrat in Berlin, Frhn von nnd zu s odiii a n, hab. S.Ut‘lllo
d. Jiinern, in Karlsruhe, - r.·med. B re i t un g, »Geh Wird-Rad Bwfs
in Cobiir , lDiJi HappeL »Geh. Wird-Rat, Leibarzt in Domitile
sterb, R ajor a. D. in Munchen, L’iinberger, ·Generalinai. z. "lt.
iii»Kärlsruhe, FBU von der Werte, Staatsmin» in Rudolitms
Richelmanu, berst»z. D. in Leipzig, . , .
Dorf f, Oberhofmeisteriii ·Jl)»re·r Mm. d. Kaiserin u. Sionnllll "1‘:
Berlin, «verw. Frau Reg.-"rafid. » »vo n H eh ebr ai»id u nd m01
Lasg in Lie tut}, Frau Sieg-Präsid. Krufe in Diifseldorf» Nase
Generaliiiai. 5 i d von Hoheiiborn in Charlotteiibiirg;«die zitllp
Kreuziuedaille 3. «Kl.: {Dm väii Ackeren,»prakt. Arzt in Elek-
Adain, Kaii«m. in Berlin, A iicker, »Oberbiirgerms»t·r.· in Land-but!
a. W» Arn t,» Kaiilfiiu _u. Baiitreprasentaut iii Koiiigsberu·1- XVI-;
A fzuiau n, Heilgchi fe in Elbing, Baiido·w, Ghiuiiasialpwfål In
Elbinii, Bärkow s»k.i,« Siiper»iiit. in Br. Friedlaiid Sie, Schlo isqu
Bartels«, Ober rasidialrat in Stettiu.»Bäiidä i. OderppstasSIa;
in Schwerin a. « .‚ Bohm, Kaufm. in Lubbeii, Dr. “Boellsllffv bt
iiitatsrat in Remscheid, Bo rmann, Pastor in Goslar, lDr; Båzajl cks
Zipf» «Zahi·ia·rzt in Berlin, 'l)r.2 Bratz, prakt. Arzt in Berliib „(in
uperint. ‚in Stargard in«Pouiin., 'Dr: von Bruiiing,« daudicö U

Stolek Biichting, Geheinier Regierungsrat, Laiidrat in Laut U if-
(Ironie, evangel. Vastor» in Deinseu, Sir. Groiian, ;DI.F kP i1;
Volksschullehrer in chleuieiiau, ‚Sir. Bromberg, Ebelt, Heer-sc l- r-
Eckeruforde Eiigelbrecht, Eisenbahnwagciimftr in Fiustruzi new
urth, Hangar. in Man," Dr. E«t)se.l, uralt. Arzt in Casssks Edle 1.
itmold, i»l)i«..»z alk, Sänitätsrat in Hemelingen, Kr»Ach·im- Eis liem'

Fabrikarb. in Preiizlau, Frank e, Laiidfchaftsdir. in I‘l'ogtricli'
von Fraukenber g, Kurdir. in Bad Naulieiiii. -Di·.: FUP mit:
Geh. Med.-Rat, Kreisarzt in Laiidsberg»a. W.,» lDri FUUckAFz FNat
Arzt in Melle, il)r: Gast, Arzt in Trebbiii, Geiger- (Sei). HlLSJWUZ
Ländrat in Lebe, 'Dr. Gem mel, Geh. Sauitatsrat in Bei in-

Fraii Gräsin v o n B ro ri-

uie·rsdorf, v o n G e r s d o r f f, . Generallt. z. in. FLicldlicsschxL
G i e s e l e r, Seniiiiaroberlehrer in Soest, iDitx G r u b O 1o ON· · «tcn,rat in Marggrabowa, Sir. eblo, Gruter, Fabrikant. III VDT —-
‘Dr. Gruhu, Generaloberärzt a. D. in Ostrowu Dr. _Qeanbglffiz
Zahnarzt in Ereffeld. il)r» Herriistädh Saiiitätsrat in Liia Sw-
Hildebrandt, R-e»chn.-Rat,» Postmstr. in Weiterdekt “filmt in
Hinden b urg, Arbeiter, in Hannovey is)r! Spinne. pra ‑‑ ‘ißerlm:
Gemiiierich, Sir. St. Goarshausen, Hirsch. V«qklr"lkc’es«-."Id. 'm
‘Dr: Hoffmann, «Marinegeneralarzt in Berlin-Lichtei? n"!!! in
föorft. prakt. Arzt in Podaor-, Sir. Thorii, Hubsckicthakelnbhlh
Maadeburg, iickmanii, Re ner u. Berlin d. allucllb.3UZl.sscldorf»
in Bad Horn ura b. d H tDr. Jäcobi, uralt. Arzt, III u’clcicht’ll’
von Ja o»w, Polizeipraß in Berlin. Jojh Fern-ist«le UnlthrM
lehrer in s usseldorf,»·Dr.’ Jl aäc,- Stadtv.«. Stabsarzt a. · zku b wirk-
'Dm Käldeweh, ruh. Zahnar t»iii Auxich, 1etz.» jSneralic Eichen.
schaftl. Verb.»d euts en Zagnärzte in Berlin, Kadile .
bogen. Fabrikbes., in .irotoichtn. Kandervaten Tlf i ‘it'
nober. Sinauer, Holsped in Berlin, !l)r. Kiibler, Dm .

L

in H ‚
Arzt 1"

« .. . , · « I . Pril «
farenanach. Laniber Burgermstr. in Kohlitheid, DI« LAIEU ‑ w-
Arzt in Minben, 'Dr. einke, Kreisarzt »in BerliiihLchzsr Hsklå «
hilfe in Goldberg. Kr. Goldberg-Halinau, ile P0P “R.a"%„' Men-
Arzt in Hagen, Mattern, Bariuiiteriiehin in «lxjobulnsject;-zkat in
delssohn, Reiitiier in Berlin, Dr. Moden- Re o’ ils mii'illt‘l"
Allenstein, Michelfen, Eiseiibahnvorarlr in oBckklls 6tettillv 1),:
Buchhalter in Berlin, iDr Mnller tun-. ‚prallt. slxök »F lorwnbuksp
Rapp. Prof» Stabsarzt b. d. 2. Sanitatsiiitp- m kaseacslein
Dr: Otto, prakt. Arzt, Saiiitätsrät in NeiihaldenslechiP tssvorsp in

Kreissparlasseiireiid in Rlibnik OS» PCtCVfCU-. Stillsborn ‚r
Wester-Ohrstedt, Kr. Hufuin, Peterseii, Kaufm. in ‘nrina »Amt-

Piniieberg, von P f ueL Gen. d. Kav. a. D. in Berlin, IS nkcnöauspzz
in Erkner, «Di:« Quadsliea, Oberamt d. Knathlckmfts rka Nath-
in Bardeiiberg, Doz. äu d. Techn. Hochschule EtU Aachen«silnit«saerichts-
m ann prakt. Arzt in Mühlhausen i. Th» PUNITIVE-· ‘ Hof ' ‘, . iDl‘. StichtCI‘. Arzt .iuSBlelrliii--e»cmvcrlS-ä 111:

in ..a e a. am - -
mechtöann). uOlqdeFititbkirm Seh äfei:. Metropolitaii

fekr. in Sensbiirg
R ii ffe r, Jiisiizrat, .
prakt. Arzt in Heiligeiihafen, ‚im. c o . ' (öcll‘ßalt ci"

d. Klasse Gelnhaufeu u. 1. Pfarrer d. Marieiikiiche M n a »-
. . .. · Tcltow, S ch e U, c r III an“ r ä

S ch e r_r in s k li, Hausfchlachter in Notar in 23ern", S ch o n e, and
arzt in Suhl, Schiller, Justizrat,

 



in rasan S kaut . Daadeckcrmiir in
. „stellen “'- YS Nektar in Trecgmn « cf roiff. Wirt inchtsl »Herr ‚g . .“Fannie: S ‚mit Aa zeu,·S aber Schornstein egermftr; in Trieiz

DieZischeid--«"ffdr«uekiuftr. in isorst iau 18. Schwakgs .Diafdnnena
Abg ·, Fw 11:11 e d Kr. Bordesholin, . r.. Specht. anttatßrat ‚111
a..t.r«ni litt? egarßrüämv grauer, Hauptlehrer»ii«i Varchwiv,

nunmal“; injtz S todte-L Lagerift in SISteIefer, St0,VCUP. Rech-
zan r. «tcr8,kh«kxpcd. Seit. 11. Kalkiilator iii JBerlinsFriedeiJaiu
Jung-Hm- d ’gmncibermftr. in Magdeburg- Weber« unbesold.
Tittglvxt gifreölalh 301,3, Geh. Bgurat n. vortr. Rat im Kring-
akzdtrat m) gjminermanin prakt. Arzt in sgriedland OS.,
klinin ; «g3k9fzkaiifiii. i·ii Bamberg, A uerbach, Siiperiutend.
»Hu-it s 'et ·zkikcl)eiirat» in Füerasllnterinhaus von Axthelni,
{1. 5301W Igmööirmem“ in Nürnberg, Bauer »Ef;ped. In Wurzeii,
„wendig-1m”, mit. Arzt in Karlsruhe-Muhburg. sbenber,

in. Bau-II « ‘albtlr'b Dr.- Perge rLAr t in Buhl Oberelsaß, Beh -
Warrant} nanfnl- m Zwickau (nun, ; 1:. B·ie ‚er, Oberbürger-
ke·iitllkisafmstadt, sljirtner, Tischlermstr in Wilsdruif, Bdehnns
nennt stltiM »-Sckk» m Straßburg, Dehhle seii., Vacker in Lud-
steckst-W in} -1} älterL Landgerichtsdir. in Karlsruhe. Drefcher,- kolos.VUM-« 's "' i, Sir. Saargemünd tDkL Es ehle, Med.-«tligt,»Di·r. Der:
tiait·s,t":lFnkafilskjtiu Sinsheim a. Els» !l)r.1 Fel , Arzt in Borchtngerm1
zueile “im“; Fichtne»r, Kapellmitn a. « . in Coburg, vo iigz
f Mal · - "-rftlt. a. D. in Meiiiingen. Glas, Gerber in s‚bahrenth, .- « In « » _ »
Nom.m’ s‘ .-Rat in Tuttliiigeii Dr. Guuthe r, prakt. Arzt iii
) »F i’t' #8}; Habicht, Sanitätsrah »prakt. Arzt in Dariiistadt,,"
Wkklls fo'cr'gdfneibermftr. in Eotheii, H ard t, »Bergverw. in· Al ringen-

‚(9a rE‘C’ebenhofenammft, dgciiiemairin Bur ermftr. m z-» . »·.;

in. ""1 iginimermstu in Rabenstein . e lwig, Laiidra Jä-
ikcl.yzlllldo«iiiiiiel, Gslaferiiiftr. in»Griiiia außen, Steinsetzer in
Hund«-m Kupp» Biirgeriustr.» in »W»asse »
Wahl 'lihrmacher u, Optiker in s.Iiurttngen, von Kretfchuiar,.:-
Etat - D« in Radebeul, Leidigi Werkfuhrer in Stuttgart, Loh,

finde-innig“ in GWBMDVCUVFC "r. DIEdCUbOchsWest, Lniiing,

Kälmerniftu in Lage, Mahrslj

Fiasko

« i« s oelle, Balnhofsbiichhändler in Bischofswerda, Noth-n
Momle Sagärftnfir. in 22iuhIa, Oldmaniu Modelltijchler in Berge-
"an“ hinab. Schneider 111_9ioftocf i. zur. Vlew e, Kaisierer in Lubeek,
Ppsrzhndh Hoflieferant in Reuburg, t i:.«Renner,»Bezirtsarzt in}:
i'c’cnort Schelleuberg. Oberforfter «iii Lehma, ‚Dr. Seheube,,
Fels Meh.-iliat n. FurstL Leibarzt, Vhtisikus in Greiz, Seh 1n1bt‚.;
ilfsaiiitsdiener b. d. Zollverm in Haiiiburgz Dr. »Sei ultl eiß·, Bzxst

szt in Gerftuiigem iDr.. (warf, vraktArzt in zWurz urg, te in er, s-2
f‘"

iilcli Koiuinerzienrat, Bankdir. in Schweriii. Thermaiiii, Lehrer 111.
« e11, Kr. Vhrniont, Tropf, Obertelegrcipbettcissist. in Rudolf-H

335‘935, Konstanz Vettere Kaufm. in Rotteiibach, W a.chs muth,«?:s
, merieo erwachtmftg in itiiidolftadt, World. Apotheker in "-"

gxxkiicrur W·iegaiidt, Sieg-Rat in Freudeustadt, Wittinann,
--taurateur»in Nürnberg, Bahn. ftcibt. Bauberw. in Braunfchweig
tIFka Oberburgermeifter Bansi in Quedlinhzirg Frau Geli, «Koin«»
iiierzieiirat Bartling in Wiesba»en, Frau Ober rasidialraisJ
Breher inLViagdeburg Frau Komiiierzienrat Busch iiiklt .-Gladbachsji
Frau Polizeiprai. Freifran von Dalwigk zu Lichteiifezls i1‘
iasseh Frau Obezspfarrer F a»rn e in Polziii. Frau RittexggtsyH u Q «.;.T·i.

hageus in Mittel Langeiiols Kr. Lauban, Frau Diitriktskominiss
. forma, Frau Rittergutsbes. Krämer in

Haafeiiberg Sir. Osterode, thpr» perio. Frau Apothekek Kraut-.

liauseii iii Eoesfeld, Frau Steucriiisp. Kronisch in Schweiz, Frau

Lanth Lücke in OPP1011- Frau«Lzsiiiitsbef. Neu man n in qLLsigsgm V . « . . » a r I e' ber-cIti te

barg, Landkr Ebern, Frau Sanitatsrat Steffeiiljn Spreimbera ieiterentwickluug unter strenger W h ui g s iner e ) g n

1 ienaii er in-.
hinnehmen. Kr. Finnzbura Frau Staatsmin. Sydow in Berlin,
FMU SBurgerniftr. flifll‘fßaulgen iu Bremeii, Frau Oberhof:

ran Hertell in Wi

Major von Löwenftein zu Löwenstein in Marbur-

nur. Frau Kamiiiietrherr von Stumpfeldsso

iiieisteriii d. Herzogin v. Braun chw.-Lüneburg reifrau von dein
BiifehesStreithorft, in srannfchmeig, ksraii Komiiierzienrat
Lira eine r in Soniieberg Frau Fürstin z n E r b a ch - S ch ö n b e rg
in König _i. Odenwald, {trau Wirkl. Legationsrat -«reifrau von
ltlriesiiiger in Belgra, csreiin Helene von ültliiigen
iii Ludwigsbiixg, Oberin d. S

itlrainboio i. M., Frau · « »
bangt IDrI S worer in Seeheim b. sinnchen, - ran Rah

«bahern.
Seine Majestät der König Baden ferner den Verivalt««

itgl. d. Bez.-Ausfchnsfes 1.1; fammenfchI-iefgen Dr Schwoh

, es-

Gcr.-Dircktor Dr.‘ K e r n in Arnsber z.» _
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DW titkstatteiiamtsnn Votsdaiiu Geh. Baurat Schuinacher, die
in Sitltltstze iiir verdienstvolle Leiftiiilgäien im Bau- und Verkehrswesen
Über; Ms: dem vortrag, Rat un i iiiift. der «offentl. Arbeiten, nur).
mancngiaLWeleker in Berlin, dem Oberbürgermeister Struct-
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hem«Sch txtl iagistratsbaurah Prof. O.«Stiekil in Berlin-Stegliti,
di- c1Elf{ältäarmiperg‚bretntfcthlegi ßcsuaettänt, Rän.-Bäumeister Dr D.
e . . »in- ic ere e, ein e or « ü ier in ·rier,
Tilslfbskcömlkvmttxissau Reg,- at«Spaniiagel in chmalkalden, der
. »Hu-i Utåd Kalteindnstrie-Aktiengef. »vormal»s Gebhardt u nd
bem Stadttib iordhaufen, dem Maurermeifter Riß man n in Genthiii,In Wid» aurat Hspeckiier in Afchcsrslebeiu dem Landrat Rogge
man 11 Hitze genug läycbmgmrgigbä... tizegieZsRaåtadÆ vofn ÄFede-
m z-» s» in e·u 1 » xen o ein a auin eher
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General b " GUFCMI Der Inn Frhrii. von Plettenberg, komm.
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m - )o 1 1 rein en .. . .353121133931- oiiiii·i. Gen. des 18. ArmeeksrkjdileJKrongnFirifu RotJitilnglgiE
53er Von« THE bev Schleife Allerhochftihrem Flü eladj., Oberstleiitu.
n « D tstzchkntnthoniiåcktliesf 1. Yaädegxeldartpgkgltstö den
km b” .-. . », iii « er ei e un er roiie er i’ chit-thspwrisssttitztueåideii Fliigelad1. Oberstlt v·on Eftorff; den Roten

der miirttenfn s . ein wiirtteinberg. Oberiteii v on Bendler, a.1.s.
leii stieichsnflctälti Armee »und militär. Mit I. des Reichsmilitärger.,
[1. (Daher Ukthcklchtsraten Dehbech ZiotL Binde-r beim

Wule«rordeu«4 Fctitat des i)»i·e«ichsinilitargerichts; . die Krone iiui Roten
Piraten hoff «in Allerhochstibrein diensttueiiden Flügeln j., Maior
leist. Mili1" Ü Oltke,» Allerhochftihreiii Flügeladj.. Major voncm [Wann vgilattagns ebeiS hier FBotfjilychilfitriiik iäiomd,e dein Nkkijorb Dwieirn

a ..« ‚ . etenn 1ar„a.. mwür em. a'or
Flenstlikrdsystksküe am. des Konigs von Wurttemberg. kommand. zlur
On Kirchka FUqu den Roten Adlerordeii 4. m. dem ächf. Maior

Min Haan 6€]: im Sachs. Generalst, komm. b. Gr. Generalstaba
O rhochsthren 33180 1m iiseldart.-Regt. 62: den Kronenordcn ·. Kl.
beru« ' riit betieral i).l.s., Generallt. von Oertzen, Vors. d.

wiirtlemb mitlskommissionz den Stern zum Kroiienordeu 2. SH.
. Generalmaior von Graevenitz. General ti.1.S—

« ·Oh·-0«·«·’-««.«-e-;-.-. _„q, ‚_4.
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nhenn, Kr. illiols«heiin,«i

ofe r, ;S·ehneiderinstr. in Landshthg
Georg, japan. Konsul in Leipzig, |Dr.. Naether, Generalk

.111 Korgsarzt in Dresden, Neuhaus, Maurer in Vahr bei

. . chwesternfchaft d. Stadtkraiikeuhaufes
Mumm" Hisgen» in Offenbach, Main, Oberschwester »Vinzeiita«-
tuan Hof l in München Frau Kainmerherr von Vafsow in;

Gewerberat Roe iiiger in Speher, getan
iner

»reite·l,in Tau heim, verw. Frau Großherzogl. »achseii-weimar.
olaatsininisr Frei rau von Wydenbrugk in Kiefersfelden in ‘-
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des Königs von Württeniber und Militärbevolliuächt. in Berlin: den
Kroucuordcii 3.311. Allerhogiftihrem 2. Leibarzt, Oberstabsarzt ‘DrJ
von Riediier Ute ten-Arzt des 2. töt»axde-Drag.-Regts., dein (Sieh.
exped Sekr., Ho at f irkne»r im Militarkab., dem (ich. Registrator
Hofrat Veterfeu im Militarkab.;»das Krein der«Ritter«des Haus-
ordcug non Hol)eiizoll»eri·i» Lillergocliftilzreiii Flugelad1.. Maior Grafen
von Kagenerh Militarattach bei er Botschaft in Wien.

Ferner erhielten: deii«Kronenorden 3. KL: von Haxthaufem
Korvettenkap., perioni. Adi. des Prinzen Adalbert von Preußen« den
Kronenorden 4. Kl.: von Rabeiiaii Oberlt. z.S., Komm. M.
Tot-pedodivifionsboots ,,Earnieii«, zugl. komm. zur Dienstleist, bei dem
Vrinzeii Sigismnnd von Preußen; das fehwarrze Band mit weisser
Eiiifassuiig _an Stelle des ihnen friiher verlie 1. weißen Bandes mit
schwarzer Einfaffuiim dein Marineoberstabsar t a. D. IDr. Schoder,
zuletzt von der .Utartneftat. der Rordfee, zum toten Adlerorden 4. Kl.
mit Schwertern, und dem Mariiiestabszahlineister Kozlik voin
Marinebekleiduiigsaint Kiel. zum Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern;
das Kreuz der Ritter des Hausordens von Hohenzollerm dein Kapitan
zur See Zenker, Abt-Chef im Admiralftabe der Warme, bisher
Koiiiuiaudant· S. M. kl. Kreuzers ,,Eolii««. · »

Dem Kaiseri, Konsul Merklinuhaus in Tschangscha ist fur
ein. Auitsbez. die Ermächtigung ert. worden, burgerl.«gulti»ge Ehe-
chliscsßuiigeu von Reichsaiigehorigen und Schutzgenosseu einschließl. der
unter deiitfcheiii Schutze befindlichen Schweizer vorzunelmen und die
(Schlitten, Heiraten und Sterbefalle von solchen zii eiirkunden. —-
Der Direktor bei der Physik-Techn. Reichsaiiftalt, (Sieh. Re neu-Rat
Prof. Dr. Hagen istfiir die Dauer von weiteren funf Ja)ren um
.’.,..... » « ‘.‚ org i « g, „'.CL Hof-OFJ

vi- ‘Breß‘lau, 28. Januar.

Vereinigung der Freunde des humanistifchen
Gymnafiums in Breslau.

Am Montag, den 26. d. M» ist in einer Versammlung von
Freunden des alten humanistischen Gymnafiums, zu der Ge-
heimrat Hillebrandt, Geheimrat Kneser und Professor

-.«. --«
«---«I»!si«-.««.«, 3‘

Schönaich nach der Universität geladen hatten, unter all- "
gemeiner Zustimmung der Beteiligten eine Vereinigung
b e g r ii n d e t worden, die demnächst mit einem Aufruf und durch
eine öffentliche Versammlung für ihre Zwecke werben wird.

Über die Aufgabe dieser Vereinigung wird uns ge-
schrieben: «

auch nicht berücksichtigt worden, aber es hat eine über die
ersten Pläne hinausgehende Erweiterung dadurch erfahren,
daß man auch eine fchuellere Verbindung der Stadt Liegnitz
nach dem Riefengebirge mit dein Vreslauer Projekt verband.
So wurde der ganze Plan zu einem Ausbau der Nebenbahnen
Striegaii—-—Rohnstoek-—Merzdorf und .Jauer—-—Rohnftoek
zu Vollbahiien. Jm Sommer 1910 begannen bie Bauarbeiten
an diesen Strecken, und jetzt find sie so weit gefördert, daß sie
im Mai oder Juni beendet werden können. Die neue Haupt-
strecke soll daher in diesem Sommer bereits dem direkten Ver-
kehr zwischen S8resSIau——hirfchherg unb Liegnitz——Hirfchberg
dienstbar gemacht werden.

Bei beiden nunmehr fast völlig ausgebauten Strecken ist
von dem Bau eines zweiten Gleises zunächst noch abgesehen
worden, doch hat man, wo es die örtlichen Verhältnisse mit
sich brachten, bei der Erwerbung des Grund und Bodens
schon auf das künftige zweite Gleis Rücksicht genommen. Jn
der Hauptsache bestand der Ausbau in der Verstärkung des
Unterbaues und des Oberbaues, wie es der Schnellzugverkehr
mit feinen schweren Lokomotiven erfordert, in der Ver-
..-».esserung ber meignngä- unb Krümmungsverhältniffe der
I trecke, in der Beseitigung und Verminderung der Wege-
‚teuaungen in Schienenhöhe durch Zufammenlegung von
Segen und Herstellung von Untersührungen, in der Ein-
ichtung von Schrankeiidienft an bestehenbleibenden Schienen-
reuzungen und im Ausbau der Sicherungsaiilagen durch Ein-
„ührung des Blockfystems. Dazu kam die-Ausgestaltung einer Reihe
.·-on Bahnhöfen an der Strecke. Auf der nur 15 km langen
trecke Jaiier-—Rohnstock find diese Arbeiten schon verhältnis-

; iäßig früh ausgeführt worden. Die Hauptarbeit brachte die
381 km lange Strecke Striegaii—Rohnstoek—-—Merzdorf.

_ Abgesehen von der längeren Ausdehnung der Strecke
·-—, aren die Arbeiten hier auch viel umfangreicher. Große
lrbeit machte der 800 Meter lange Viadiikt in der Stadt
..k-triegau, die Abkürzungskurve bei Stanowitz und die neue
?5infiihrungälinie in den Bahnhof Merzdorf. Die Stanowitzer
urve ist in den Erdarbeiten des Unterbaues ziemlich fertig. Die Vereinigung der Freunde des hiimanistischen Ghmnas

fiiims, die am 26. Januar gestiftet worden ist von Männern-
denen der Humanismns und die humaniftische Jugenderziehung
noch hohe Werte umschließen, soll der humanistifchen Schule, dem
alten Ghiniiafinin, das Menschenalter hindurch in Staat und Ge-
sellschaft unendlich viel Segen gestiftet hat, seinem Schutze und
feiner Erhaltung Dienen; sie will mitarbeiten an der zeitgemäßen

und charaktervolleii Eigenart. Sie will auf die Bedeutung und
die Notwendigkeit humauiftifcher Jugenderziehung und
hiimanistischer Bildung für gewisse Studien und für die erfolg-
reiche Berufsarbeit weiter Kreise unseres Volkes in Wort und
Schrift hinweisen, unbeirrt um alle Tagesineinuiigeii. Sie
will das Verständnis für die reiche Kultur der Griechen und
Römer vertiefen iiiid die Zusammenhänge der Antike mit

unserer eigenen Kultur, ihr Fortleben in unserem Volkstum und
ihren hohen Wert für ein erfolgreiches Mitarbeiten an den Auf-
gaben der Gegenwart zum iiberzeugungsfrohen Bewußtisein

bringen. Für diese hohen Zwecke möchte sie alle Kreise unserer
Stadt, nicht bloß die berufsmäßigen Vertreter des Humanismus
und der huiiianiftischen Jiigenderziehung zu ernster Arbeit 1u-
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* Die glänzende Entwickelung des deutschen Wirtschafts-
lebens in den letzten Jahrzehnten in Verbindung mit der steten j
weiteren Verbreitung und Vertiefung unserer Kultur hatten leb-
haftes Bedürfnis nach engerer Fühlung zwischen Beamten und
Laien wachgerufen. Denn einmal verlangt das deutsche Volk
von feinen Beamten mehr denn je, daß sie den Fragen, Wiinfchen
nnd Forderungen des wirtschaftlichen und sozialen Lebens ein
praktisches Verständnis entgegenbringen, damit Rechtspflege und
Verwaltung zeitgemäß gehandhabt und ausgestattet werden. Auf
der anderen Seite liegt es im Interesse aller Berufsstände, Klar-
heit über die herrschenden Grundsätze unserer Rechtspflege und
Verwaltung, sowie über die Aiifchaiiungeii und Aufgaben der zur
Handhabung der Gesetze berufenen Kreise zu schaffen. Das Ver-
dienst, dieses Bedürfnis richtig erkannt und die Gebildeten aller
Berufsstände zu wirksamer Abhilfe aufgerufen zu haben, gebührt
dem Verein Recht und Wirtschaft. Der Verein will zeitgemäße
Rechtspflege und Verwaltung fördern und darauf hinwirken, daß
sich das Recht nach den besonderen Bediirfiiiffeii der Gegenwart
entwickelt. Dieses Ziel will er dadurch erreichen, daß er Be-
amte und Laien zu freien Arbeitsgeineinfchaften zusammenführt,
in denen das Verständnis für die wirtschaftlichen Fragen unserer
Zeit vertieft und die Kenntnis des geltenden Rechtes verall·
geiiieiiiert werden soll. Obwohl er erst zwei Jahre besteht, sind
ihm bereits mehr als 2500 angesehene Männer aus allen Teilen
des Reiches —- aus Breslau und Umgegend mehr als 80 -——— bei-
getreten. Die Herstellung der Arbeitsgemeinfchaften, die der
Verein erstrebt, macht die Bild u n g v o n B e z i r k s ‑
gruppen notwendig. Aufgabe dieser Bezirksgruppen ift es,
idurch unmittelbaren Verkehr und persönlichen Meinungs-
austaufeh die Beamten mit den Bedürfnissen und Wünschen
anderer Berufsstände, sowie mit den Fortschritten und Zielen
unsere-r modernen Wirtschaftsentwiekelung vertraut zu machen,
den Laien aber den Anschauungskreis der Beamtenwelt, die von
dieser erstrebten Ziele, ihre Stellungnahme zu den rechts- und
wirtschaftspolitischen Fragen der Gegenwart iiäherzubringen und
auf diesem Wege den fiir das Wohl des Volkes unentbehrlichen
Zusammenhang von Rechtspflege und Verwaltung mit dem
praktischen Leben zu erhalten und zu feftigeii.

Auch in Breslau soll eine Bezirks gruppe des
V e r ein s gegründet werden. Sie soll durch regelmäßige Mit-
gJiederverfaiiimluiigen mit Vorträgen und anschließenden
Diskussionen den neuen Bestrebungen praktische Wirksamkeit
verschaffen. Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mark, Über die
Gründung soll in einer am 2. Februar, abends 8% Uhr, in dem
Gesellschaftshaus der Sohle-fischen Gesellschaft für vaterländische
Kultur in Breslau ftattfiiideiideii Sitzung beraten werden.

Der Abkürzungsweg nach dem Riefeiigebirge.
24: Eine jahrzehntelang von vielen schlefischen Kreisen

erstrebte -!Verkehrsverbesseriiiig wird in diesem Jahre ver-
wirklicht. Es ist die Abkürzung des Schienenweges von
Breslau nach dem Riesengebirge. Das Projekt ist nicht
ganz so ausgeführt, wie es von Anfang an gewünscht wurde, und alle Abkürziiiigsiiiöglichkeiteii, an die gedacht wurde, find

Its handelt sich hauptsächlich noch um den Oberhau, für den
: hie Arbeiten wieder aufgenommen werden können, sobald es
»das Wetter zulassen wird. Die Stanowitzer Kurve ist
3otivenbig, da die auf der neuen Abkürzuiigslinie in

7.11tu11ft verkehreiiden Züge den an der Strecke Königszelt-—-
Tiegniß liegenden Bahnhof Striegau nicht berühren sollen,
onbern von Köiiigszelt über Stanowitz direkt in den
.-;.»’-ii der Strecke Striegau--Merzdorf liegenden Vahiihos Striegau-

tadt eingeführt werden. Beim Bahnhof M erzdorf ist eine
J» eue Einführungsftrecke geschüttet worden, denn die Strecke

triegau—-—9.lierzdorf mündet von Westen in den Bahiihof ein,
derselben Richtung wie die von Hirsehberg kommenden Züge,

---ährend der Verkehr Breslau—-—Hirfchberg die umgekehrte
.t ichtung verlangt. Die Ablenkungsstrecke zweigt hinter
«·"..-«-thomasdorf ab und läuft von Osten her in den Bahnhof

Ist terzdorf ein; Die Erdfchüttungen find ausgeführt; es handelt
ich auch hier im großen ganzen noch um den ‚Überbau. Eine

f}; eitere etwa 2 Kilometer lange Verbindungskurve wird von
ger Landeshut-Ruhbanker Eisenbahn nach Merzdorf ge-
'iihtt, um die Stadt Landeshut mit ihrem Hinterland und
as Industriegebiet von Liebau mit der neuen Vollbahn in
sitterbiiidung zu bringen. Die Erdarbeiten find auch hier gleich-

..--.--i»"i»i ejhxdext worden, so daß der Landeshuter Anschluß
e s zeitig mit den anderen Anlagen wird in Benutzung ge-

«:« ommen werden können.
, So konnte bei den Vorarbeiten für den Sommer-
Aahrplaii der neue Abtürzungsweg eiiibezogen werden. und
damit eröffnen sieh Aussichten für eine Verbesserung des Ver-
kehrs nach dem Riefengebirge. Man rechnet damit, daß vom
15. Juni ab ein durchgehender Verkehr hier eingerichtet
werden kann. Jn erster Reihe ist beabsichtigt, den von
Hirfchberg bis Breslau glatt durchgehendeii Eilzug 63, der
bisher nur vom 2. Juli bis 31. August verkehrte, Hirfchberg
um 8,04 Uhr verließ und 10,09 Uhr in Vreslau eintraf, sowie
dessen Gegenzug das ganze Jahr hindurch täglich verkehren
zu lassen. Eilzug 63 soll Hirschberg 8,04 Uhr verlassen und
in Bolkenhain geteilt werden. Von hier fährt ein Teil weiter
als Eilzug nach Liegnitz (an 9,51 Uhr vorm.), der andere Teil
nach Breslau (an 10,09 Uhr). Der Gegenzug verläßt Breslau
7,02 Uhr abends (wie bisher), vereinigt sich in Bolkeiihain
mit dein von Liegniß (ab 7,24 Uhr) kommenden Eilzug und
langt in Hirschberg 9,10 Uhr an.

Weiter wird vom Mai bis September ein neuer Eil-
zug verkehren, der Hirschberg 11,47 Uhr vorm. verläßt und in
Breslau 1,34 Uhr eintrifft. Er soll in Striegau Anschluß nach
Liegnitz und in Breslau Anschluß nach Oderverg und Kattowitz
erhalten. Der neue Gegenzug verläßt Breslau um 2,06 Uhr
nachm. und trifft in Hirschberg 4,03 Uhr ein. Ein zweiter
neuer Eilzug vom Mai bis September verläßt Hirschberg
7,07 Uhr abends, geht über Liegnilz nach Glogau (an 9.34 Uhr),
wo er Anschluß nach Lissa i. P., Rothenburg (Oder), Sagan
und Guhrau findet. Der Gegenzug geht in Glogau, wo er
die Verbindungen von den eben genannten Orten aufnimmt,
um 6,48 Uhr vorm. ab, geht über Liegnitz und Bolkenhain
und trifft in Hirschberg um 9,45 Uhr vorm. ein.

Diese Verbesserungen find geplant, aber noch nicht
iniiiifteriell genehmigt. Abänderungen sind daher nicht aus-
geschlossen.

Verkehr außer-deutscher Augwaudereix
T. Die Mingter des snnern und ffür Handel und Gewerbe

haben einen Na trag zu en Vorschri ten über den Verkehr
außerdeutscher Auswanderer über die preiißifche Grenze
erlagen Diese neuen Bestimmungen beziehen fich nur auf ofter-
rei ifch-ungarische Staatsangehörige. Zur Vermeidung von
Mißverständnissen wird besonders darauf hingewiesen, daß inner-
halb Preußens jedwede eschäftsmäßige Befasfung auch mit »den
mit 1200 Mark ausge tatteten Auswanderern seitens nicht-
konzesfioiiierter Agenten nach Vor chrift des Gesetzes iiber das Aus-
tvaiiderun swesen vom 9. Juni 1 97 unstatthaft ist, und daß ihr
gegebenfa s im Wege ftrafgerichtlicher Verfolgung entgegen-
zutreten ist. Bei Handhabung der Vorschriften unter Nr. 1 des
Rachtra s darf nicht übersehen werben, da der Befi der vor-
geschrie eneii Barfummen von 1200 bezw, 400 ark» im egelfalle
auch die Vermutung des Eigentums an ihr Fu begründen geeignet
ist. Eine besondere Glaubhaftinaehung des - igentuiiisbefitzes wird
daher nur in solchen Fallenzn er ordern fein, in denen bestimmte
schiverwiegende Verdachtsgriinde dafiir sprechen, daß sich der Jn-
haber nur in den vorübergehenden Besitz der Barsiinimen behufs Umgehung der allgemeinen Aiiswaiiderer-Kontrollvorschriften
gesetzt hat.



Landwirtschaftliche Vereine.
st. Jn der Sitzung des Landwirtschaftlichen Kreis-

oereins Goldberg am 25. d. M. gab der Vorsitzende, Okonomierat
Schäfer, Hohberg einen Rückblick auf das vergangene und einen
Ausblick auf das kommende Jahr. Mitgeteilt wurde, daß der
Magistrat zu Goldberg das Gesuch der Kreiskommission und des
Landivirtsehaftlichen Vereins um Verlegung des Oktober-
niarktes auf den November abgelehnt habe. Landwirtschaftsschul-
Direktor Scholti, Goldberg, hielt einen Vortrag iiber Anhan-
versiiche im vergangenen Jahre. Er berichtete über Vier
Sorteiiaiibaiiversuche, 13 Düngungsversuche und sechs Versuche zur
Vertilgung des Iliikrauts, die er in den Kreisen Goldberg-
Havnau, Löwenberg und Hirschberg hat vornehmen lassen.
Er hat dabei gefunden, daß man durch Beigabe von kiinstlicheii
Diiiigeniitteln die Erträge wesentlich erhöhen kann. Bei Gerste
hatte eine steigende Kalidüngung bei gleicher Anwendung von
Ainnioniak-Superphosphat steigende Keimerträge zur Folge;
ohne Kali war das Körnergewicht geringer. Beim Hafer steht
die Stiekstoffdüngung obenan. Bei guter Superphosphat- und Kali-
salzdüngung wurden mit zwei Zentner Chilisalpeter auf den
Morgen die höchsten Erträge erzielt. Die Düngiingsversuche bei
Kartoffeln zeitigteii bei einer vorangegangenen Volldiingung
mit daranffolgender Volldüiigniig mit Kali eine Steigerung des
Ertrages bis zu 163 pro Morgen Von großem Erfolge war auch
die Kalidüngung bei Futterrüben. Bei einer starken Stall-
diingiing und reichlicher Volldünguiig sowie steigenden Mengen von
Kainit erzielte man sehr hohe Erträge; ohne Kainit ging der Er-
trag gegenüber höchster Kaligabe um 63 Zentner pro Morgen
urüek. Hinsichtlich der Vertilgung des Hederichs hat sich der
Feingemahlene Kainit, im Tau und bei guter Witterung rechtzeitig
ausgestreut, vortrefflich bewährt. Bei Verwendung von Bbis 5
Zentner pro Morgen zum Preise von 2 Mark für den Zentner ist
vom Unkraut nichts mehr zu sehen gewesen, ohne daß das Gerreide
nur etwas gelitten hätte. Allerdings enipfieht es sich beim Anbau
von Hafer, daß man zur Aussaat eine starkhalinige Sorte ver-
wendet und die Aussaat nicht zu stark vorniinnit, dann wird das
gefürchtete Lagern bei starker Diiiigung nicht eintreten.

* Jii der Mitgliederversammlung des landwirtschaftlichen
Vereins Lähn am 26. d. M. hielt Regierungsasfessor Rothe aus
Breslaii einen Vortrag ti«ber·iniiere Kolonisation. Es wurde be-
sehlossem diese auchbei Lahn in die Wege zu leiten. Der bisherige
orstand wurde wiedergewah·lt.

R. Clarencranst bei Breslau, 27. Januar. Der hiesige
Kriegerverein beging den Geburtstag des Kaisers durch ge-
meinsamen Kirchgang. Die Festpredigt hielt Pfarrer Kresse,
den Kaiser Wilhelm II. schildernd als vorbildliehen Familienvater,
als weitblickenden Regenten, der durch seine LGjährige segensreiche
Regierung dem Vaterlande den Frieden erhalten nnd damit
Deutschland zu hohem Ansehen gebracht, und als iiberzeiigten,
strengglänbigen Christen. Abends fand im ,,Deutschen Kaiser« der
übliche Festball statt.

O Kattoivitz, 28. Januar. Jn der vergangenen Nacht ist bei
westlicher Windrichtung Schneefall eingetreten, der gegen Morgen

· mittags aber wieder einsetzte. Die Temperatur stehtgiltshörtm

Yo sen.
Aus der polnischen Presse.

ss. Jm ,,Dsiennik Bydgoski« klagt ein Mitarbeiter iiber
den Mangel»eines Leitgedankens in der poliiischen Politik und
macht für diesen Zustand die ,,Oligarchie der Magnaten«·verant-
wortlich. Zwar seien in letzter Zeit einige _polnifche Zeitungen,
obgleich sie vom Adel abhängig seien, gegen die Aristokraten ziem-
lich scharf vorgegangen, aber sie hätten dies lediglich aus Furcht
vor dem. Volke getan. Diese Furcht habe auch die Partei des
Bürgerlichen Zentrums entstehen lassen, ,,dieselbe Komödie, nur
in einem anderen Gewande«. Manwähle die Abgeordneten, nicht
weil sie Männer der Idee, der Aufopferung und Pflicht seien,
sondern um ihren persönlichen Ehrgeiz zu befriedigen. Die Stadt
Pos en, wo diese Angelegenheiten gewöhnlich bei guten Friihstüeken
bearbeitet würden, sei die Schmiede des großpolnischen
Stapinskitums. —- Jm Zusammenhang damit klagt der Ber-
fasser auch über die Durchkreuzung der slawisehen Hoff-
nungen im Balkankrieg, die ein Werk des Dreibundes sei.» Der
Dreibund bestehe nur zum größeren Ruhme Preußens. »Mit der
sich mehrenden Macht Deutschlands schwinden unsere« Hoffnungen
auf eine bessere Zukunft.«. —- Der »Pielgrzt)ni« (Pelplin hatte. vor
einiger Zeit einen Leitartikel veröffentlicht, der von einer gewissen
Abneigung zwischen dem Polentuni der Provinzen Westpreußen und
Poseii sprach. Jetzt widerruft er diese Auffassung und erklärt, daß
man sieh im Gegenteil bemühe. alles gemeinsam durchzuführen.
Der besteBeweis hierfür seien die vertraulichen Beratiingen,
die seit einiger Zeit gepflogen würden.

 

.s·Pcrsonalnachricht.] Der unter Beförderung zum General-
inasor zum Koinmandeur der 18. Jnfanterie-Brigade ernannte
bisherige Kommandeur des Jnfaiiterie-Regiinents 65 Oberst
Ialekeuheimer wurde am 13. November·1879 Leutnant im
Jäger-Bataillon 10, war später Adjutant dieses Bataillons und
wurde am 16. Februar 1889 zum Oberleiitnant befördert. Am
14. September 1893 wurde er unter Beförderung zum Hauptmann
Kompagnie-Chef im Jäger-Battaillon 9. Jm Jahre 1899 wurde er
Adjutant bei der 86.«Division in Danzi , wo er am 18. Mai 1901
zum Major aufrückte. 1903 wurde er - ataillons-Kommandeur im
cvnfaiiterie-Regiment 85. Am 19. Dezember 1907 (um Oberst-
eutnant befördert und zum Jnfanterie-Regiment 163 ommanbiert,
kam er 1908 zum Stabe des Jnfanterie-Regiments 28. Am
16. November 1910 wurde er unter Versetzung zum Jnfanterie-
Reginient 65 mit der Führung des Regiments beauftragt. Am
27. Januar 1911 wurde er unter Beförderung zum Oberst und
Kommandeiir des Reginients ernannt.

Zeitfchriftein
—- Dcr Turm ahn. Staackiiianiis Halbuionatssehrift Heraus-

gegeben von Karl e»ans Strobl. Erster Jahrgang. Zweites Januar-
heft 1914._ (Jeden ·1», und 15. des Monats erscheint ein Heft ä. 50 Pf.
Bezugspreis vierteliahrlich 3 Mk.l» Dgs zweite Heft der neuen Zeit-
schrift bringt eineinAufsatz des Essatsisten Osear A. So. Schiiiitz·i»iber
en »Fluch der . .‑ ismen«, ‚nber. die deutsche Untugeud der Einseitig-

keit und der Rechthaberei, die keinen anderen gelten lassen will, durch
die Jede Meinung immer gleich » an einem alleinfeligmachenden
» ismus« ausartet. Eugen Liidwig Gattermaun setzt sich mit dem
Wesen der Ballade auseinander. .

l» Jnr zweiten Januarheft des ,,Magazi«ns für Technik und Jn-
dustriepolitit« (Verl»ag der ·Deutschen Technischen Gesellschaft E. V.,
Wiliiiersdorf) bespricht Räsierungsbaumeisteaa D. Albertht den
Entwurf zunigsireußischen ohnuiigs esetz mit Bezug auf die hohcren
tominunalen aubeamten. Der Ver» asser legt dar, daß der Entwurf
in seinen Grundtendenzen von den« hoherenkommunalenBaubeamten
freudig zu begrüßen fei, aber einige Erweiteruiigen »wunschen la se.
So werde der moderiie Stadtebauer z.»B. die Beschranknng nnd » e-
grenzung Der baulichen Ausnußbarkeit ‚nach der Gruiidstuckstiefe
i·urch ruektvartige« Baulinien, die Moglichkeit der Regelung« seit-
li·cher Abstande bei der halboffenen Bauweise, die weitere Differen-
fsierung der beiden vorgesehenen Gruppen » von Verkehrs- und
Wohnstraßen u. a. m. vermissen, Weiter ware zu fordern, daß
Die Einrichtung» von Wohnungsamtern oder doch zum mindesten
die hauptanit iche Anstellung von Wohnuiigspflegerii zur Durch-
fulsrung der Wohnungsaufsicht wenigstens allen denjenigen Ge-
meinden zur Pfliclt gemacht werde, die eine Wohiiuiigsordnun er-
lassen miissen. A gesehen von dieser Forderung sei es als wiins geris-
wert Ei bezeichnen, da «die« Einführung der Wohnungsaufsich «u»r
alle enieindeii ohne s ucksicht auf eine Bevolkerungsgrenze o li-
gatorisch gemacht werde, Weiter wird» dargelegt, daß ‚Pur Leitung
der Wohnungsamter in» erster Linie die akadeniivch gebildeten
Techniker geeignet erschienen, da diese Amter fast durchweg technische
Aufgaben zu losen hatten. Das nebenher erforderliche Maß von
Kenntni sen·auf hvgienischem und sozialem Gebiete werde -«- wie »die
Praxis ereits bewiesen habe _— der akademische Techniker· sich leicht
aiizueiguen verinogen —- «leichter»1edenfa«lls, als es einem rein
Buristisch oder rein volkswirtschaftlich Gebildeten fallen werde, sich
as erforderliche Maß von technischen Kenntnissen zu erwerben.  

Dandecsteic
Neue Preußifkhe Schatzanweisungsanleihe.

* Die Zeichnung auf die neuen 4proz. innerhalb 16 Jahren
serienweise auslosbaren und zum Neiiiiwert rückzahlbaren
Preiißisehen Schatzanweisungen wird D o n n e r s t a g, den
26. Januar, mittags 1 Uhr, geschlossen. Außer sämt-
lichen Reichsbankanstalten und den sonstigen amtlichen
Zeichnungsstelleii nehmen alle Bankgeschäfte Anmeldungeii ent-
gegen. Solche sind schon sehr umfangreich eingegangen. Auch
vom Auslande, das sich seit langer Zeit bei den Einissioiien auf
deutsche und preiißische Aiileihen ganz ferngehalten hatte, gehen
diesmal auf die neuen Schatzanweisungen ansehnliche An-
iiieldungeii ein. Es handelt sich hierbei um Zeichnuiigeii aus
England, Frankreich, Holland und den nordischen Ländern. Bei
den Anmeldunaen wird vielfach die Svemrvervflichtung zu-
gestanden

 

Die Stempelpfliiht der Kontokorrentbedingungen.
Die der Berliner Stempelvereiiiigung angehörenden

Banken und Bankiers haben sich, der »Voss. Zig.« zufolge,
in den letzten Tagen mit einer Stenipelfrage befaßt, die für
den baiikgeschäftlichen Verkehr von Bedeutung ist.

Seit vier Jahren bestehen zwischen den Stempelbehörden und
und den Banken Meiiiiingsverschiedenheiten über die Anwendung
des preußischen Stempelsteuergesetzes vom 30. Juni 1909. Hierbei
handelt es sich um die Tarifstelle 59 im Gesetz, welche die Be-
urkundung über die Sicherstellung von Rechten einer
Stempelabgabe von 1,50 »li- unterwirft, falls der Wert der sicher-
gestellten Rechte nicht schätzbar ift. Das heißt also, die Banken
sollten bereits seit 1909 gesetzlich verpflichtet sein, die bei der An-
knuvfung neuer Verbindungen den Kunden überreichten Ge-
schäftsbedingungen mit 1,50.-lt zu stempeln. Gegen diese
Stempelabgabe haben sich die Banken bisher gesträubtiiud zur
Entscheidung des strittigen Gesetzesparagraphen·die Gerichte an-
gerufen. Jn einem solchen Prozeß, der von einer Provinzbank
gegen den Stenipelfiskus angestrengt worden war, hat nun das
Reichsgericht als höchste Jnstanz dahin entschieden, daß die
Kontokorrentbedingungen der Banken der Stempelabgabe unter-
liegen. Aus Anlaß dieser Reichsgerichtsentscheidung haben die

i Banken ihren Widerstand gegen die Stempelabgabe aufgegeben.
Bei den Besprechungen innerhalb der Stempelvereinigung

ist allseitig der Wunsch hervorgetreteii, diese Stempelgebühren
künftighiii den neu hinzutretenden Kunden zu berechnen.
Man erwartet mit Sicherheit, daß die Stempelbehörde die
bisher nicht geleisteten Abgaben der Banken nicht noch nach-
träglieh von diesen einfordern wird.

Zinsen für Bankguthaben.
Die in Breslau und der Provinz Schlesien ansässigeii Banken

und Bankfirmen teilen durch Rundschreiben mit, daß sie in Gemäß-
heit von Vereinbarungen, welche von den Vereinigiingeii von Banken
nnd Bankiers in Berlin und an anderen Bankplätzen Deutschlands
getroffen worden sind, und auf Grund eines gemeinsamen Be-
schlusses bis auf weiteres die Verzinsung von Guthaben in
p r o v i si o n s pf l i eh t i g e r Rechnung auf 1 Proz. unter je-
weiligem Diskontsatz der deutschen Reichsbank, wenn derselbe 5 Proz.
und darunter ist, auf 11/2 Proz. unter jeweiligem Diskontsatz der
deutschen Reichsbank, wenn derselbe über 5 Proz. ist, in
p r o v i f i o n s f r e i e r Rechnung auf 3 Proz. festgesetzt haben.

Goldansammlungen durch die englischen Privatbanken
Sir» Edward H. Holden, Bart, der Präsident der London City

and Midland Bank fordert seit Jahren mit viel Geschick, die eng-
lischen Depositenbanten sollten, unabhängig von· der Bank von Eng-
land, Gold in ihren Kassen ansammeln, Zweifellos hat er damit
bereits Erfolge erzielt. So fand im »vorigen Sommer eine Zählnng
der bisher angesammelten Goldbestande der »Joint banks« statt,
deren· Ergebnis freilich nicht veroffentlicht wurde.
ausführlichen Generalversammlniigsrede in der letzten Woche kam
er wieder auf seine alten Forderungen zurück, indem er die ge-
ringen Goldvorrate Englands als ungesund bezeichnete und ver-
langte, daß die Depositenbanken 6 Proz. ihrer Verpflichtungen in
Gold bereit halten tollen. Seine Bank halte die Angelegenheit für
so wichtig, daß sie im n ach st en J a·h r e s a b f ch l u ß ihre G o l d-
b·estandegesondertausweisenwerde falls—so fügte er
hinzu — bis dahin· keine Abiiiachiiiigeii·iiiit den anderen Instituten
perfekt geworden sind». Diese Ankündiguiig ist von großer Trag-
weite; denn es erscheint klar, daß die andern großen Banken dem
Beispiel der London and Midland wohl»folgen müssen. England
dürfdtikalso im laufenden Jahr ein Hauptreflektant für Gold
wer en.

Glashüttenwerke Adlerhüttcn. Die Gesellschaft hat im abge-
bausenen Geschäftsjahr igust gearbeitet. ·D·ie Dividende dürfte etwa
15 (13) Proz. betragen. Diie Aussichten für das laufende Geschäftsjahr
wer-den ums als günstig bezeichnet.

 

9: Eiscngießerei nnd Roheisenverband. Die 2. Nuniimer aber vom
Verein Deutscher Eisengiießereisen neu heraus-
gegebenen Zeitschrift »Die Gießer-ei« veröffentlicht ein fehr aus-
sfüshrliches Protokoll über die Verhandlungen, idie dieser Verein mit
dein Direktor des Roheiseniverbanides über die Preispolitik
disclses Verbinnsdes im Laufe des Jahr-es 1913 geführt hat. Dieses
Protokoll iist ein-e interessant-e Ergänzung ider seinerzeit vom Reichs-
aint sdses Innern hier-ausgegebenen Deii«-kschrisft über das Kartellwesen
unsd die kontvadiktoriisehen Verhandlungen über die Kartellfrage«.
Jin der Niederschrift sder Verhandlungen wird auch ansg-ekündigt, daß
der Roheixsensverbanid uiisd Ider Verein Deutscher Eisengießereien
demnächst in einer besonderen von Vertrauen bei-der Verbände be-
sehiclten Kommission über idise Probenahme unid Analnse von Roh-
eissen sowie übe-r ldie wichtig-e Frage einer besser-en Klassifikastion
von Gußeisen verhandeln wer-den. _

* Die Kiiffeernte in Deiitsih-Ostafrika. Wie uns mitgeteilt
wird, treffen die kürzlich bekannt gewordenen günstigen Nachrichten
über die Kaffeernte Usaniharas auch auf die Ernteergebnisse der
Kaffeeplantage Sakarre zu, bei der die Ernte in diesem
Jahre wenigstens doppelt so groß als im Vorsahre sein soll. Die
Oualität wird uns als vorzüglich und die Preisbewertuiig als zu-
friedenstelleud bezeichnet.

Ein neues Spinnvcrfahren, das dem Spanier Casablancas
in verschiedenen Ländern jüngst patentiert wurde, erregt, wie die
Leipziger Monatsschrift für Textil-Jndustrie«berichtet-
gegenwärtig Aufsehen in der gesamten Spinnereiindustrie,» da das
Verfahren, wenn es das hält, was der Erfinder verspricht, von
außerordentlicher Bedeutung für die gesamte Spinnerwelt sein
würde. Jn dem soeben erschienenen Heft der genannten Monats-
schrift wird die neue Erfindung von aiitoritativer Seite, nanilich von
Professor «Dr.-Jng. Johannsen,« dem bekanntenLeiter des
Technikums für Textil-Jndustrie in Reutlingen, einer kritischen
Besprechung unterzogen.

* Konknrse. Wein-, Likör- und Zigarcttenhaudlung August Berns,
An eu.-—— G Max Liebe, Berlin-— Johannes Heinrich Nachf» Berlin.
—» eonhard Gräber, Kassel. — Paul Preuß, Charlottenburg —- W.
Griesa Delmenhorst. ——— Kost »Z: Eie» Eiseiiberg (Sachsen-Altenburg).
Deli ateßwarenhändler Heinrich Graß, Hagen -—— Rudols Schulte,
Kiel.-——— M. Hilpmamn Cüstrin.— Ranchwarenfirma»-Seutai:i, Leipzig.
—- Wilhelm Jensen, Marne. — Louis Stern, Mulheimla Rh..—
-ulius Gottfeld Nachf., Sterkrade. Jmporthatis »Eolunibia«,
«terkrad·e. —- W. Marwitz, Ratzeburg. ——— Gerhard Gartner, Staßfurt.
—— David Stern, Straßburg i.E.

Kolileuwageiigestelliiiig. Jii Oberschlefien wurden gestellt am
.27. Januar: 12744 (1913: 12281) Wagen.

«(9) Prof-Fut» M ft tth b m Hainbutgi
-—— Jn einer am 17.» n. . . a ·n enden Gene .-

des Aktieii-Bauvereins Unter den Linden ralbelta

Jn seiner sehr.

 

    
     

    

  

   

  
  

  

» · Neueste Handelsnachriclsten.
Il- Berlin, 28. Januar. (Eigener Fernspkechdjenst

» —- Beantragt ist die Notierung für 10000000 « J
leihe _bon 1914 der ElektrieitätssLieferiings-«G 5pro
und fnr 8000 000 all 5pro . Anleihe der Elektrieitätesellsch
Gesellschaft voriicsisls jeahndiegzer u. Co. s-Atti

——- ezugsre ) e: dann a- aci'ic 4,32-15,
fabrik 63,25-Proz. T / Sioehlmann

— Dividendenvorschlag:

a. An,

Oft
en.

Stint
Vereins-baut h

— .. . · soll üb {nlhohung des Aktienkapitals durch Ausgabe von Vorzugsakteirende
Ausschluß des Bezugsrechts der Aktionäre sowie ji - ne
gung des Erwerbs der Grundstücke BehrenstrafzkeäzszååGene t
gefaßt werben. Vef lu

—- Jiifolge des Sinkens der Rohstoffpreise h
einigte-n österreichisch -ungarischeu ut'
ftriellen bie Preise für Jutegewebe von sofort ab 11meinbu.
herabgesetzt 4 Heller

w. Berlin, 28. Januar. Die seinerzeit in Nan " .
provisorische Regierung schuf im Januar 1912 fiiä’fäiflfi‘bete
Zwecke eine achtprozentige Anleihe von hundert Millionen marlsche
welche, soviel bekannt, nur eine iingenügende Aufnahme fanZollakä
Rücksicht darauf, daß die Obligationen dieser Anleihe h« «
Unterhandlern angeboten werden, macht die chi ' Z
regierung darauf aufmerksam,· daß solche Obligationen nur gung.
Falle als unmittelbare Verpflichtung der Regierung gelten {Wem
wenn dieses durch einen entsprechenden Ausdruck ausdriieklionnen«
erkannt ist« DieserVorbehalt der chinesischen Zentralregieruch Q.
darum wichtig, weil eine nicht unbedeutende ’5 nzahl bon ggf}. Ist
tionen seinerzeit abhanden gekommen ift. Isa-

w. Berlin, 28. Januar. Die Gewinn- und Verl
der NeuGuineaCompanh weist einen Überschuß der giftig?“
über die Ausgaben »von 425 493 Jt auf. Aus dem Reingewinnnsen
643 Bot-Mc soll für die auf den 16. Februar einzuberufende Generolnversanimlung die Verteilung einer Dividende von 5 wz „a'
geschlagen werden. Außerdem soll der Generalversammlung 3!.
Antrag, den Jnhabern von Genußseheinen ein Angebot auf (Ei?
losung der Genußscheine durch die Zahlung von einer Mark·
machen, unterbreitet werden, worü er gleichfalls die auf hin
16. Februar einzuberufende Versammlung zu beschließen halt1
Danach findet am gleichen Tage eine außerordentliche Generan
versammlung ‚ftatt, der der Beschluß der Genu scheininhabei
unterbreitet wird. Diese außerordentliche Generalverfiainmlungspll
außerdem noch Beschluß fassen über die Gleichftellung der noch
auszenstehenden 47000 ./76 Stamnianteile mit Vorzugsanteilen nnb
nber die Erhöhung des»Grundkapitals« von 71/2 Millionen auf
11 Millionen Mark» Die neuen Anteile sollen einein Banken-
koiisortiuin zum Parikiirse zuzüglich der Spesen mit der Maßgabe
überlassen werden, daß das Konsortiiini verpflichtet sein soll
3 Millionen»neue Anteile den alten Anteilsinhabern zu einem um«
2 Proz. erhohteii Preise zum Bezug im Verhältnis von 5:2 qu-
anbieten.

Tr. Wien, 28. Januar. Jnsolge des Sinkens der Rohstoffpreise
laben « die vereinigten ·oste·rreichiseh - ungarischen
J ute·in du stri e»llen heute die Preise für Jutegewebe um 4Hellek
per Kilogramni, die Notieruiigen fnr Kettengarne Nr.6 um 2,4, die
fnr Halbkettengarne Nr.6 um 1,2 Heller per Kilogranini herabgesetzt

E’

Wertpapiere

10( Berlin, 28. Januar. Börse. Auch heute bildeteii die niedrigen
Geldsätze das Leitmotiv für den Verkehr, der allerdings anfangs
wieder ein ruhiges Aussehen zeigte, da besondere Anregungen nicht
vorlagen. Immerhin konnte die Gruiidstimniung als fest bezeichnet
werden, was sich namentlich für einzelne Montanwerta
Straßenbahn - Aktien, Canada-Shares und 3%proö.
Biieiios - Airses - Anleihe kursniäßig ausprägte. Am Renten-
markt gingen die Zproz. heiniischen A iileihen zunächst mit
78,10 Proz. reger um. Dabei verwies man auf die zunehmende
Loiidoiier Geldmarkterleichterung und knüpfte daran die Hoffmann
daß die Bank von England morgen zu einer weiteren Dis-
kontermäßigung schreiten werde, zumal an der Stock Exchange
tagliches Geld jetzt gleichfalls mit 1%. Proz. angeboten ist und dcr
Platzdiskout sich auf 2710 verbilligt hat. Außerdem kam die Londoiier
Festigkeit für Amerikaner in Betracht, von denen Canada auch M
Wallstreet eine ansehnliche Preissteigerung erzielt haben. Der· unbe-
friedigeiide Stahltrust-Ausweis machte auch hier nur wenig»C«indrUck-
Andererseits mußten die abermals verschärften Sclsiffgths-
streitigkeitseu beachtet werden, da die Hapag jetzt auchde
ihre letzten Trümpfe auszuspielen beabsichtigt, wobei ein .pamburget
Frachtenmarktbericht nicht übersehen werden konnte, in dein konfjothlt
wird, daß in Reederkreiseii auf lange Zeit hinaus mit einer BClekUUS
der Verhältnisse nicht gerechnet werde. Daraufhin setzten die leitenden
Gattungen dieses Gebietes merklich niedriger ein. Jm übrigen wurde
die Tatsache vielfach diskutiert, daß die Berliner Bnoch
vereiiiigiiiig von heute ab im Kredit des Depositenverkoth "t.”
noch 2 Proz. Zinsen berechnet, eine Vergütung, die wohl ASCISUIUW
das uiibeschäftigte Kapital in andere Bahnen zu leukeii. Auch m Essen
hat der Rentenverkehr aus diesem Grunde eine Belebung UUÄYFJ
festigiing erfahren. Hier stellten sich beim Geschäftsbegimi beflfäsc
Credit, Diskonto, Wieiier Bankverein, Berliner öZoFlJDAHII,» Gio)

Straßeiibahn %, Schantungbahii, Cauada, Henri, Inrfenlülcw.1 “j
Aumetz, s‚Bochumer, Gelsenkirchener (auf Gerüchte über eine 1511161113,
oberation), Laurahütte 96, Phönix, Rheiiistahl, Hanlo c’a'
Dynamit, Orenstein %, Schuckert, Elekirisehe UiiterUChUIHIIF .'
Türkische Tabak und Soiithwest 1%»- Proz.; dagegeii··loareii giirilileri

fsinclelfahrt %, Llohd %, Licht und Kraft, Kattowitch HAFPC er;
ind Deutsch-Lureinburger, auch Baltiinore konnten den »I·Ctzkhmvcr«
höhten Stand nicht behaupten. Weiterbin trug das Geschaf.t UUrHoch,
einzelt einen lebhafteren Charakter. Fester lagen Berliner ntan'

bahn (+ 1 Proz.), Schantungbahn (+ 1 Proz.), inehlfckc, « 0mm .
papiere, Hansa (die bis 291% ftieaen), Otavi und Southwclti irrem
8proz. Aiileihen, die mit 78% bis 78,30 bezahlt wurden, lgkslsccker
Packetfahrt, Lloyd und Baltiiiiore zur Schwäche neigtensz Iit 6

gelangten nach längerer Pause im Ultimoverkehr wieder turb-cre

(+ Its Proz.) zur Notiz. Jn riissischeii Bankaktien sollenedgUtschen
Petersburger Käufe getätigt worden fein. Die Aktien» der "Simon"

Bank hoben sich zeitweise auf 254% (+ 1% Proz.)— 6mm El fu« unD
für Schiffahrtsaktien Geldkurse. Belebt blieben "CZ-clfantlfllt} ab) 351'080
Southwsest-Aktien, letztere gingen bis 119% aufwärts-. JVAHLCSIHHOn
St«raf3eiibahii-Aktien mit 165 bewertet wurden. Privatslåltzjw
2% Proz. Tägliches Geld bedaiig 2 Proz.»un·d daruntedi, n .-

geld etwa 3% Prozent. Die Seehandliiiig offerierte GU 5
nis-

herigeii ‚Gaben. .. , spcgunn
Am Kassamarkt setzte sich die Aufwartocht „man

für heimische Anleiheii in verftärktem Tempo fmsen au
namentlich Geriichte beitrugen, nach denen die ZE·Ich1"I.U1TIgeU Duft
die neuen Schatzanweisungen so reichlich»eingslswzcsUtfa
auch auf Sperrzeichnuiigeii voraussichtlich nur ein ·leinet- iqmspibm
zugeteilt werden würde. Namentlich waren es die ZPWZO « zprozs
die ihren Kursstaiid wesentlich verbessern konnten. So 00 n Diese
Konsols um 1 Proz., Bprozentige Reichsanleihen um Qp Sie

weitere bedeutende Steigerung ist das beste Zolchcp dafqnlrs schen
gegenwärtig der Anlagebegehr des Publikums ist. sL»’9ÄF-tciacrukig
dieser in solchem Unifange nur selten vorkommenden ».ll’ll·1-cln hierher

hatten heimische führende Werte sowohl wie auch die ä Fäscsscrungen
gehörenden, fest verziiislichen Papiere fast burchmcg « öth an. '
aufzuweiscii. U. a. zog Zproz. Sächsische Rente«uin » un

wesentlich gestiegenen Nachfrage steht Im 61110611191"cn ein.. . . . In
deutendes Angebot gegenüber. Die verfchicdezien K011s9k1111:;:,1’können
der letzten Zeit von ihren Beständen große Posten Vorc

Berlin, 28. Januar. Prolongationssatzc. _ 0,46251?
Disconto-Comuiandit . . 0.525 R Franzosen ‑ « « ‘ ' » 0,075 U
Deutsche Bank . . . . 0.6511 Bombarben. · ' ' ' _ -
Dresdner Bank . . - . 0.40 R Gotthard . · - _- ·« « - D
andelsanteile . . . 0,so R 4% Jtaliener . 'Ieibc 0,125

‑. oinm.- u. Disc.-Banl . o,3125 R 4% Unoi Kroscnlapk . -
Darmstädtex Bank. . 0.275 R 1880cr.RUsss Col-THE « -. ,
Nationalbank . . 0,3375 R 4% Run. Konto Fil- · « Msz l

Schaaffbausen . . . o-275 R 1902017R1Ispslnunc « . «
OsterreichischeCredit 0.575 R Also-b RUflCU . « · ‘ 

Alles mit Courtage.

(Fortsetzung im dritten Bogen.)



   

Ilesisktse Zeitung. Breslmi.« Donnerstag,29 Januar 1914.
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/„.,.wm t a ist« 28. Januar. Tendenz: Fest. amerikanischer kein Angebot, do. Donauer« ruhig. Mehl:»amer«i- 6.50, p Sept.-Okt. 6,84. —- 4be 10 Min. Tagesumsaizt 12000 Ballen.
Magnet-es « 27 l 28. 27. 28. 27. kanisches ruhig, do. englisches ruhig. Gerite: fest. Hafer. ruhig. Terminmarkt: Stetig. Terminbreise: p „an. 6,76. p Jan.-Febr.

—«—slltstlsvlel-MstltliUSE-s ———,- schaust-isoliert .Eß«5-Z "17177/; Zufuhren (2 Tage): Weizen: 10000 Ors. Gerfte: 8000 Ors. 6,76, p« Februar-März 6.76, n März-April 6,78, s) April-Mai 6,76,

“"— " usteri. anklagt-wein 204% « 00 Ors.« · , a er: n Mai-Juni 6.76, i) Juni-Juli 6,72, p «uli-Au . 6,68 Au .-
„He .‚»—-—1.,.-:1......„... .- -..i:tg.i»s;::t.i sitt-; ists-: V 1....... Misesi seen-»i- .......... Masse-zi- Sspnss paper--Okidis—«s-ss- J « « p g

til-festest- 152Xs115jziz4 (ist-Um]. Staatsb.‚154%1543/4 Harpanerßergbau." 1853/4186113 .DÜ'. 061111138 Frisle d’i‚i‚3?0foäf1/;lcbelb1, 907511116.)th THE-Liszt «S«3eino-« Gltmilli.
..ågoo;:.ngs« Saustomiiatiao.m. Tät-z 336/ Mienen-. . . . 413 Los-il mägggeutic-n-81033—issoßirp(‚131-35017211 1’402144a9äieilßaelmffid16n06111km c„_rsfgrrniänrgö 2[8.&Sanuaä„_3 Uher WintRohgmzizmiK(Privcclitiåosz der

. « « . 0‘ nlloooeo' . i «, "v , lIa r · , . : e

'gggn’2222252237938...“34.342.434.38. Mexikaner J Fing 66,5% 123—12621,3011.:210r11135-136M.äsatmfernicbrotbeutidq.la7—-132 ‚et, Z n U a HDU MS Ge V er W IV tl imms J thn
. 8 ‚ ‚ . ittner, Breslau. o Mär 5,50, Mai 5,72, e te b 5,55.

192'72I19102hlordd.Lloyd. „11521116 Ist-, unnen- 1145,00 45,oo EWUUBTUMW Würfeln“ III-TM JE- DD· Vordeaux 162‘164 J“ « « p p S v m er

 

umhl Mk ‘ ·
gesäugt Bank s ·

  

· Tendenz: Stetig._ « . z 00. spanische 151——155 .41, do. deutsche 164 .46, Soyakuchen, deut ehe . .
iiiiiisiolimss " Mexxkaner per 1 ebruar. __ » - _ . (Shemtfahen. «

«11fas-T«« Elektrizitäts—Gesellseh. (Edison) 243%. Deutsch-Luxemburger 15° 155 J" VOVAMUEWHWV dåketgchs 134 m J" Tendenz« Fesied 10 .27‘",2“”% 28. Kantine · giiitebsatpeten Rubin Februar-März
ge««« 01;... ‚ ‚ . · - e D o 'e aggon rei am ura.

136.2, ZWEITEN-Hz"43.31.8 149. Amtlicltier Bericht des Breslauer Schlacliiviehmarktes.« Hatt t- London, 27. Januar. Schwefels. Ammoniak. Beckton Januar 111,9,
Handarng januar. Börse. (Sehlußd viehniar t am 28.Januar. Der Auftrieb betrug: 987 Riiider,l 69 Jan.-Fcbi:. nominell L.
Miit-ins sls27 28. 27, 28. 27. Schweine, 801»Kalber, 83 Schafe. Hierzu Uberjtand voIJi vorigen Metalle ,

EJJHJFHJz,·«spi.sskois»195,50 195750Leipz.ilek.snaah.118,75 114,75 Acalksjsf.·ZS,F1Ed,Cr- 1 6dnne1n, «- Kalber- 79 6chafe. Ls murben -ck- Berlin 28. Januar. Bergwerksbroduktenbericht. Kupsen
los-situi- 785.0 z,8 Januar« Schlaf-. Straßenbahn 185,25 (134,50), gezab ur 0 g. · · .. ßebenbc 6ditacI1t- Der Knpfermgrit war zu Anfang « er Berichtswoche außerorden lich
HamvukLs t‘- '135 25 „35,9“ ‘ Rinden Ochåew VOllfletfchi e»-ausgema·stcte Ocher wicht« emidt' flau, und·da sich wenig Kauflust zeigte,»ga«ben die Ltotierungen nach-

onWMNU 58 8....... icoenooiikie Kurse p Febr. Deutsche dachsten chkncktwertss- se noch nicht gezogen g « 9 ’ « Gegen Mitte der Wo ie setzte ganz platzlicb sogleich mit einer Er
HUMVUYFIZ lti,-Kosiiiiiandit192,(35, Nordd.Llo d 115,50. Hamburg- habetlchngelv i), - H ‑ · « ‑ . . ‑ ‑ ‑ 46-48 81-84 hohung der Standard-Knpfer, eine«Aufwartsbewe ung im Preise sur

Bank—-rsåletz 75« Deutsche Australbank 198,50, traszenbahn 185,65, Vollfleis --ausgemastete,im .IIter von 4—7 Jahren 38-43 82 —;Z Elektrolht-Kupfer ein. Das Geschaft wurde lebha ter, wenngleich die
«iidamc ' ' —

Deutsch-Luxemburger 136,80, Allgemeine Elektrizität IMME- ICH „nicht auögemäiteteu.ält„auegemait 32-36 [f ore 9820 'ßig genä rte junge gut enahrte altere bis 28 bis 62 ägefi’äauf’mfe Ziie chStteksigerung "dc«k«ks trege««n«stra«åigch kgesenübevim - o-. , · , · .. . ina . « , » « ‑ . . . e« , or au g no e as« uru a en« in en ar t onimen.
254%‚3030108. 9E°‘d"5““lf.‘2f.s7„8 40 Fest Ballen:bollfl«eisch«-ausgetvach .-bocl)it·Stl)lachtWe-rts 46—48 79«82 Die englische Halbmonatsstatitik eigte eine Abnahme der Kupfer-

Meu-28ss«mu«42r:l 'Om 28 27 vom 28 07 002136116)- IJIUYCPS « ‑ ‑ ‑ . . ‚o. . - - 42—44 76—80 Vorrate«von· etwa 1650««Tons. ie Notierungen der Zinnpreise
vom ‚24.3.;de1;. Lamm“: u" 10550103; “im "um, IF 859— Kinlikz 61g gäxäcghtgeüjgggeblälfib ä?äi%%mgätgeggäääte 41 82 31211126151 sgifztiemlißch undvertalncdery dzutin Sslilu der Woche belebtebsig

‚ · · U · c _—' « « — '- p CI e a a C

::.«);;Uzkiss«:«;«s« III-s —-—— ÜflJirediiansLul. 636 50 632 50 iürkJabakuiL435v- 437—— a Kalheii höchsten Schla twerts 42—-—45 74-79 wieder an. U rot en -I..) Un Te 13918 zogen ganz er e i

Wünoflüm“ _.. „l —- --— 'JngarJiredithani 842 — 839 -— Ld.Scb.n.kr.Sitb
o C

Blei war in sungster Woche ehr fest, das Angebo -aber

iolodoJih-RW“ 33 40i 83 05 Länderbank. .. 527 --- 527 —-— Zßfrankstütkml
nur gering, da die Ankün te weiterhin se r kna p waren. Rohzink2402 2401 Voufkeischi e, ausgeinäteteKühehöEhsieii Schlacht-T

a 87-41 69-76 atte feste Tendenz und die Notierungen blie en unverändert. —-19 07 1905 werte, bis zu 7 Jahren . .

 

 

117 40 11750 ältere aus-gemästete Kühe und« wenig« gut. ent;  .. 230 —'230 50 Alpine ktoiiian sites-soo-— ULReltbsbankn .. otierungen. Kupfer: Ia. Maus elder A: Ra finade 150 bis
1.1573;ng„2-17107. _ « tpicteltejungere Kuhe und Kalben. . . . . . 32—36 64-72 155.75, englische Marien 142—147« , Bruchkupfekr 87 .75. Zinn:
m. St Petersburg, 28. Januar. Tendenz: Kaum stetlg. mastig gena« rte Ku e und Kalben. . . . . 25—-29 56—-64 Ia. Australzinn 866—«871 .75, Vankazinn 868-878 .x/t, en l. Lammzinn

« . 27. 28. 27. 3.2:...55; gering ena rte KU e unb Raiben. . . . 357—862 .xfl. Roh ink: W— H G. von Giesches Erben 2,00—54,00 J6,

Ug O
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« Kälber: ss o ellender feinster Mast . . .- -- erin ere Matten 30.00—52,00'Jl,ne c. . f b "IIe30—36 Jt, ‚ f

111105094 46 33 46 33 Russ. Prim.1866 427 428 BakuerHaphiha. 704 702 feinite Weg tfälber (norbbeutidwn Ur pru 37—391 Z , « U 9m a fa Bruchin

„He; « 9492 94 95Asow-Don-Comm. 593 590 Naphiaüeriobel 1014 1015 s) Weichblei: Saxonia 44,00—45 00

  
mittlere Mast und beste Saugkai er 57 60 98 103 4300 44«00 « o Weichol - R . 8.0: z- "01’510 FFZZWÄVFGMUi . . « - , ·- - — , —- , ,« an. i er ein o. -o,o , . n 1m0n

111...? . . 31 67 37 ENMLUJPMH 383 ng ganztägig?“ ZZZ ggf; geringere Mast- nnd gute Saugkalber— 48-—52 86—ZZ reguluee englisch. 1a.Qualitat 70——75 ‚lt, andere Marien 65—-70 Je.
1131188901939? 3349 msäatlnfidlä 508 506 « Ums- ___ «- cgeikin et SliiiugktaslckbexezMasilånemåril 188.2..." 38——42 76—— W«alkzbelisen: Wie chlesische Marien 16,00 .75, Brucheisen 3,00 Je.

O/russ.1905 86 s 86 8 Peiersb. Disconio 474 473 Illinois-Mailand 270 274 m?) 68, a ma a « « .811! ech’ » run preis 60,50 ‚er. Mess in bleclx Grund reis
..—Jaita1nmel- . . . - ‑ ‑ ‑ . ‑ ‑ 47-50 92-98 127—132 ne for 100 kg. Weißbiech: Dies-D IIB 14,50 Jl. est.

» . alteres astbaurmeh germisere Mastlammek Und Sta l 26,50 .76. _{ootafoble 28,50 .//Z für bie Kiste zu 56 Ta eln.
W Paris, 28.Januar. Vorse. Anfan Zwar dIeKUrsgestaltnng gut genannte Junge Scha e — · . . . · . . . 39-42 85-91 Pon onhieckn sog Hotzkoiiie 25,5o „e für die Kiste zu 50 Ta ein.

irNdrse uneinheitlich, doch Vermvchte Ich« halb eine All emeine maßig genahrte gamma un«d Scliafe(Merzschafe) 30—33 60‘66 Preise p 100 kg bezw. für die Kiste, netto Kasse frei Berlin. Jm
Beessälm durchzusetzen, die namentlich russischen Fonds, Jii uftrie- Saiigxönc vollfleis )

30

Isztzginikliiig 519 521 Sibirische Hdlsbk. 581 583 Russ. M. Harim. 225 225

f 2:300 » f0 Lei cengöcäilwiecilse über 120—150 kg Detailberkehr entsprechend höher bewertet.
. ' SZinto,€Debeer? und um TeilGoldminen zugute am. ‚ » . g o« _._ . . . .

ääitei’iineei? Geschäft trat dann infolge bon Realisierungen eine ZZH ä: YIBTYSJOHBTOFFF88—ng XII

ieichteAvschioächuna ein. Naphthawerteiedech zeigtsnfssteHaltmÆ i .8,“ « «i e bis 80 kg (160 Pfd-) Lebendgewi t . ‚44:41.97 2,1]:‘ä denz: SBebauptet. —- Zinn. p März 858, p Mai 362, p Sebtbr. 362.

- - - Hamburg, 28. Januar, 3 Uhr 10 Min. Kupfer. (Telegr. der irma
Lbdi« 51—53 65-68 Arnthal åHorscliiitz, Gebr. Vertreter: Gg. Karna ch & erin Keifttneh
Lbd w. 49—52 64—66 Breslaiu p Marz lass-« p Mai ragst-« p eptbr. rast-« Ten-

voll ei   

 

       

wgqegen Transport- und Elektrizitatswerte schwächere Haltung be- Sauen un« geschnittene Eber. . . . . . ._ . . ‘Eenbena: Ums . « ·
. mfibeten. Fettschweine uber 150 kg (... 311:.) Lebendgewicht . —- - Bonbon, 2 . Januar. Chilikubseiz stetig,« p Kassa 65% Psln

Paris, 28. Januar. (Schluss.) Tendenz: —. s Geschäftsgang: Mittelmaßig. « » Sterl-- P Z Mon« 657/8 ‘be. Sterl— —- ZIIM st·etlg- P Kassa 177% P d.
27. 28. 27. s 28. s LL i Ausfuhr nach Oberschlesiem 288 Rinden 113 60 wei«ne, 47 Kalbev Sterl» p 3 Mon. 179 Pfd. Sterl. —«Blei stetig, span. 20 Pfd. Sterl.,

0 Rente—7358.5 75.52470 Ung. Goldr. 84 75 ‚84—27) Meridionalbahn.=528::— nach Ncitteb Und Niederschlefxent 26 Rinde-re 41 S meine. 5 Selber, engl.« 207. Ps. Sterl. —- ka stetig, gern, Altawa 215/8 Pfd«Ster1«

3.433511}... 96 75 96 72 Briansk . . . . 488 492 Üstcrr.Staatsb. . —- -- —- -- 2 Schafe- Nach Sachsen: 57911115613 nach 25381106111 chlandi 109 ‘Rmberi Spezml 22% fb' 6.5“!" . 1 .. .
Tipiiininiä ‑‑‑‑‑ ——- sann-inne 1879 1868 Usierr.8üdhahn.106 00 108 Illöivgerfguft zip ckFinfderen Platzem 25 Rinden 11 erstand verbleiben— 6225.22"582%.2““e.3‚%?f.“.?‘“2‘eäiä 1;)72/521382112555521? Egge;

° " .- 1d.... 4—— 5675 iner- O ae. ' »s- ‑ - — · ‑ °’.
‘mmwislal 13332 lggägiiiiiiiigeokn 9.2.2 1255 153581 Hishi-tin . . . Hi 25 72 00 Von en Schweinen wurden verkauft au: 58 c.//Z 6, 57 M 3, 50 6b. 9 P» n tfb; Mon. 51 Sitz 0 P» p 38 ton.51 Sh. 5 P. Stetig.
isiwosibiigol 9665 96 50 ital-en Fabrik . 772 770 Privatdiskont. . 31/2 31/2 56 ‑//ś 27, 55 ‑///‑ 73, 54 JZH 316, 53 JZZ 329- 52 J1? 438. 51 « US- 50 J/l 389, _New-York, 28. Januar. hlgene Kabelmeldung uber Emden.

144213010. . . 80 25 80 25 Rio Tinte . . . 1791 1805 Wedisel: 49 M 44, 48 .Iß 33, 4c alt 10, 4b « 19, 45 J6" 15, 44 alt 6, 43 J- Ioi vom I 28. | 27. vom | 28. I 27.
1% M e... 89 32| ggä Zins-into _. .- . 154118 Igäg neudteeeede. san {321,432 11223/ 42 HEL- 41F “"gä' f0 "ß 3' (319 ji.äcsgzsjiåstcknåckkzlachwiehmar« Auf Roheisen . . 14,75—15,25 l4,75—-15,25 Kupfer Standard 14,50 I 14,50*
o/ « '. 85 5 isiio oiiiatn. . o. o. aug « 2 · er in, . anuar. m i . . O ’ . s. . — --— ' »-
iiiisiisii."i«. 202 501202 00 p trieb: 405 Rindenas1861 Kälber, 987 Scha e,«165«85 S weine. Bezahit W“ 39'25 40-7539-12 39437 WSIWU 1% M
London. 28.Januar. Schlußkurse. wurde für 1 Zentner gebendgewicht reis sur S la t ewicht in - - · -- · - -—   

MilnuikTFEgZ Fest Trunk. sag-. 23% IJFXZHOAAIMOIHS 1Q3 103 mittlere Mast- unb beste S
j JYJZZI.FTJ;-kMHWIZJIZZYEHE 783/.“ 73:43 {3351:2133 Es 21 Mast-s und gute Saugkälber 50—55 (88-—96)„ geringe Saugka ber

 28« 27« 28. 27. 28. 27- Parentbefen) in sz Kalber:«« Doplkåe end«er, feinster S at, 95 bcif « ' " « ' « « ·

E-- 02 186 b s 146, t M tkalber ollmil mast) 64—-67 (1077—112 ,
1 ( « ) femie ai augkäliier 58— 3 (97—105), gerin« ere spart und 309d-

. 7 _ « » sEinigung im deutschen« Schießsport.] Angesichts »der Vor-
tliMililnsJOshe 7472 Rio Tinm « « . Nik- 7lsii IV- Rum: .. 63% 63% ZEIT WILL (‑‑) EINIGE LFFHJXUHFUHFeEeoTUHFYtZÆ bereitungen der« _VI. Olvmpiade 1916 ist nun eine Einigung im
mm“... I 1 s 213"?““2395 151% Hei-« Messe-Zinsen 771t2 77% 50—51g(62-64) beIIfieii ige 200—240 funb nebenbgemicgt 49 bjs deutschen Schiesziport zustande gekommen. Auf Veranlassung des

.. · .. ex.1er— — '. , . _ . 9‘ . · — « . .

seist-Hin issisj 18312 isifiiiingio 1 831,. engem... « 151/2 15.„ 50 (61—63), ooufleiseiiiae 1 0—200 Pfund ebendgewi t48 oo (60 bis Prai enten de- Deutschen Reichsausschuiies fur Olympiiclie Spiele,
84 - . \ s Q —- . db«elski ka ie d· Vertreter aller bestehe den Schießs rt-.. « b2, vollfleii ige unter 160 Pfund «ebendge«wicht «6—48 (58 60, v Tho« i , n«n ie n .. p·o

Fündig"??? jäng käng Hättest-sag Hätt-« 313//éper:1011.ḿł.: 4231;. 42:28 Säuen 48 (6 ). -— Vom Rinderaustrieb blieben viele unverkaufi. vereinigungen u einer Besprechung zusammen und grundeten einen
031.100.111: sooft 303/9 50/:thin.v:1895 um- 1011/3 um} „an: « zlszj 33 Kalb er handel langsam. Schafe nicht ausverkauft. Schweine- eineinsamen usschuß, der mit den Vorbereitungen«zur Olympiade
im. 321/: 331/: Wes-« 11.1895 931/: 93% Loumi„„‚„„ 1431„ 1431/, markt ruhig. eauftragt wurde. Zum Vorsitzenden des Auss usses wurde Geh.

78 76           

 

 

 

Most « 14.«, 15 3<y 01. Hos« zi»ipk.f» · . 11514 1151/, Kartoffeln. « Kommerzxenrat «Korting-Hannover gewählt, ste vertretender Vor-
iiiiiiiaii..iii. 2414: 245/8 te-: Japan. 1905 sgyo 32 Man-York um. . 311/. 32V. « Kartoffeln. Nach dem Bericht der Landwlrkschaftslkammgr VOJU itzender ist MaJor Bronsart v. Schellendorf und als Vertreter des
Pennsylvania. . 59 59 402% 1905. II. 9272 92%. M- RIW Ists 231/2 24 20s Januar Ist M QM entabungen _non 10 000 kg be ‚a5 t erBen m ieichsausschusses fungiert Dr. Martin. Die Vorbereitungsarbeiten

· Raadiag. . . . 88% 88 5% Mexikaner 86 35 wein-ei auf ‑//ś fur 50 kg in Bres au Eßkartoffeln 1,50—1,90, Fu ter- und renn- finb wie folgt einaeteiIt werben: Die des J a g b m ä i; i q e n
sannst e . 157/. 167. 3% MUIIM 62 62 Villkschlslick . ‑ —-.— 20,65 ware 1,80—1,40; Kreuzburg 1-79 —2-00 505m. 1'40 ‘1'50° 6 ch i e ß e n s übernimmt der Sckiießverein Deutscher Jäger unterinnern . . . 27% 27% 4% Runan 88 88% w”? « · « « « -‚-— 24,31 . . . Gntritns. e» Hinzuziehung « des Sport-Schieß-Klubs die des S cheib e n-iiiiniipaiiiic100- 102 5% do. ists lass-, 1031/. M- ‑ ‑ —-- 25k45 PLVISsZSsJUUUaV SVIMUV Schwach pJan·44-25« p0«ebr'44'75' sch « " d « D tsch Sch"tz b «d "h d d s S 'onus-inne „165% ice-z 1% Türkenunif. 85 85 sit-einstens . —,—- 241%. 0 Mai-August 46,25, p Sept.-Dezbr. 44-25. . EITHER-H CI Eli F U e“. un ‚ «wa VCU as- chleßen
Mama“, «z p,z»o,oz,koos« « MW 27,«s d. am. _ « , 189/1. 181/, „am mit «s r mee - ewse )r c n durch die Heeresverwaltung selbst vor-
iiiitcini. .. ein«-: 69 und... Bai ‚ . lot-»so 103/15 London Silber . 26% 26% _ Hamburg, 28. Fan» H Uhr 53 Min. Butten-miser (Teiegr. der bereitet wird. «Die Borbereitungswettkampfe in allen Zweigen des
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Reichstag
§§ Berlin, 28. Januar.

qui Reichstage setzte beim Reichsamt des Jnuern
b IcsstruiiisabgeordueteGiesberts auseinander, daß man
er Fuss vorläufigen Abschluffes der gesetzgeberischen Arbeit auf
M (gebiete der Sozialpolitik, doch auch keinen Stillstand ein-
Dein" lassen dürfe, sondern fchoii jetzt die noch vorhandenen
Stützung", insbesondere auf dem Gebiete der Versicherung der
Mkacg und Waisen ins Auge fassen müsse. Esbeftehe noch
‚w mggsheuere Menge von Not nnd Elend, namentlich unter den
Kisjnmrgeiterir Ferner sprach der Redner iiber die christlichen
wacskksclsaften deren Bedeutung im Kampfe gegen die Sozial-
banofl’ÜÜL‘ er hervorhob. «Er betonte dabei, daß auch die
christlichen cizesuerkschafteu ihre Unabhängigkeit bewahren und

eine Beschränkung des troalitionsrechts abwehren mußten» Von

einer Vereinigung mit den sogenannten gelben »Gewerkfchaft»en
könne nicht die Rede fern. . Staatssekretar Delbruck
cmznzse seineprogrammatischen Darlegungen aus der vorigen
Woche durch eine neue tangere Rede, besonders iiber die Anf-
gzheu in bezug auf den Mittelstand. Er erinnerte an die bisher
auf diesem Gebiete ergriffenen Maßregeln und sagte, daß von
einer allgemeinen Enguete fnr das ganze Handwerk, wie sie ge-

fordert lvordeii war, seiner Ansicht nach abgesehen werden müsse.

Vor allein besprach er dann die Fragen des Verdiugiingswesens,
beß sogenannten Ziigabewefeus und die Abgrenzung zwischen
Fabrik nnd Handwerk « Der Nationalliberale B öttger
fprad) ebenfallsnber die Mittelstaiidssrage uud betonte, daß eben-
je wenig troalitionszwang wie Terrorisinus gediildet werden
Piano. Jn bezug auf die gelben Geherkfchafteu hielt er dein

Zeiitruinsredner entgegen, daß doch auch diese ihre Berechtigung
hätten Vor alleukverlangte er im Interesse des Mittelstandes
scharfe Durchführung des Gesetzes über den Schuh der Ban-
fordernugeu und besseren Schutz der Hypothekengläubiger.
tklinifterialdirektor Easpar bemerkte, daß ein Stillstand der
Sozialpolitik nicht zu besorgen sei. Namens der fortschritt-
lichen Volkspartei versicherte der Abgeordnete V a r tsch a t, auch
dieser Partei liege der Mittelstand wärui am Herzen, die Kosten
fiir eine allgemeine Enguete sollte man nicht scheuen Auf
dem Gebiete des Submifsionswesens sei eine Zentralstelle zu
schaffen Der Po le Kurzawski beschäftigte sich n. a. mit
den Saifouarbeitern

Die Debatte wird morgen fortgesetzt.

200. Sitzung.
e Berlin 28. Januar. 2 Uhr. Am Buiidesratstische: Dr.

D»elbruck. Der Vlatz des Präsidenten ist aus Anlaß der 200.
Sivnng»nut einem prachtvollen Blumenstrauß geschmückt.
, Präsident Dr. lkacmps eröffnet die Sitzung um 2% Uhr mit
iolgeuiden Worten: Jch eröffne die 200. Sitzung der laufenden
ecffion Die Herren Schristfüher haveii die Güte gehabt, diesen
qtlciti zu schiniucteu; ich sa e ihnen dafür meinen verbinsdlichsteu
baut. »Der von Jhneii er eilten Ermächtigung folgend, habe ich.
der Vrasidend und»die beiden Herrn Vizeprcisidenteu gestern Seiner
Maseftät dein Ksaifer zu dessen Geburtstage die Glückwünsche des
Reichstages dargebracht.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Spezialetats des Reichs-
amts des Innern fort in der allgemeinen Besvrechnu , die an den
ersteiiTitcl oder Ausgaben ,,St·aatsfekretär« geknüpft i't.

Abg. Giesberts (Ztr.): Man muß dem Staatssekretär zuge-
stehen »-as3 das Reich-samt des Jiineru im letzten Jahre eine außer-
ordentliche Fiille von Arbeiten zu betwältigeu gehabt Eli-at mit der
Diirchfnhriing der vom Reichstage beschlossenen Reichsverificheruugs-
ordnung. Damit war eine so aiißersordentlicl Anstrengung ver-
bunden dakß ich es verstehe, wenn der Staatsse retär zum Ausdruck
braclte, da swir in ungerer sozialen Gesetzgebung bei einem Ruhe-
plxnt angekommen fin ; ich sage Ruhepunkt in bem Sinne, daß
tyinneue Kräfte schöpfen, um zuganimeu später weiter an der
Sozialresorm fortzuarbeiten Ein 'tillftanb in der sozialen Gesetz-
llclplllza ift bei unserer gesamten wirtschaftlichen Entwickelung uicst
IIWtillLkl Eine unserer nächsten Auf alien mußes fein, auf die
zpcrabietzung der Altersgreuze bis an 00 Jahre hinzuwirken Wir
bitten idie Regierung uns-« mitzuteilen wann wir eine solche Vorlage
erwarten können Viele Zweige unserer sozialen Gesetzgebung stehen
noch iii deirAufängen so die Witwen- und Waiseuversicheriing. Auch
nur} iiioglichft auf Ver-hi·itung« voii Krankheiten und Unsfälleu hin-
Ilvirttwerden um die Arbeitskraft voll aufrecht erhalten zu können

· tUWll hat sa schon Präsident Kaufmann hingewiesen und wertvolle
linlickzplga gegeben Auch eine Vereinheitlichuug der Arbeits-
lltachwcife ist triiinschenswerh ebenso die Bekämpfung der gewerb-
jlkben lisrantheiteir Hierdurch töuneii viele Unsälle veriiiicdeu
Herden Jch erinnere nur an das Aiiaeuzitteru der Bergleute.
1915me die Bekämpfung dcr Tuberin ose in Deutschland am

Wlstcn vorgeschritteu ist, dürfen wir doch hierin nicht stille stehen
crade iii,d·ieser Frage können die Einzelstaaten, .t·i-.oiiiiii«iineii und

Untier Verbande noch viel tun Notwendig ist auch »das Heimarlieiter-
pmVs Hier mußdas Reichsaint des Jnuern ganz besonders Dampf
gjmtcpsedpnz Die Fachausschnsse»iniissea verwirklicht werden iiud
Relllbeitliche Regelung der Heiniarsbeiterlohne muß n die Wege

b collct werden Die Anstände im Gastwirtsgewerbe oniien nicht
htåftleiben Alle Angeltellteu iuiisfender sozialen Wohltaten teil-
Mlli werden Wie bei den Staatsbeamten muß auch das An-
hieinigoverhaltnis der Privatbeamten geregelt werden« Gerade
wele gibt es noch·sehr» viele Mi stände. Es muß dafur geiorgt
wie FU- baß die einzelftaatlicheu 8 erwaltungeu und Behordeu so-

e UIL‘fromnmnen sich·mehr »und mehr in den Geist der sozialen
elfEtlcfblmtthineinarbeiteu; nicht auf die Zahl der Gesetze, sondern

“1“}th ihrer Durchführung »koiiiint es an. Den Staats-sekretär
Itllthh hier iei aiif«.die iui iicichsteii Jahre stcittfiiideiide sAusitellnug

sähst M sahe deutgcher lriiltiirii»i«be»it« aufmerksam und bitte ihn,
es n,k« « lOFlICZd daß die deutsche Sozialpolitik dort gut vertreten ist;
So illl biegt ein sehr niesMittcl fein, Mißftiiuiiinng gegen»u«ii»sere

cör A«lfiolitik, wo «solc·)e Mißftiiuiuung vorhanden ist, zu beseitigen
Intellqu Haltlofigkeit darzutun Leider ift es auf der Beriier
spugundatioualen»stonserenz nicht gelungen das Schntzaltcr sur »die
s an I llkchen wesentlich herabzusetzen; »ich nehme an. daß es nicht
U mgkspfmlozialcni Verständnis geweer ift, was unsere deutschen
ftän'mfoit Fbtxhatten hat, energischer darauf zu dringen »Ver-
baa fi‘” i811}? Wzialpolitik«, „werfe Beschränkung der Sozialpolitit«,

nd Worte, die im Munde der Vertreter desZentralvcrliaiides
die" Industriellen mehr als bedenklich find. Eine sozicile
l» Usstrcckt sich bis in sehr weite und hohe Sirene hinauf,
nistelte nnd slierbiinbe, die uns sonst näher stehen, und diese
t bot sich schon fast bis zur sozialen Reaktion namentlich

Mr une ·.ioalit-ionsrecht, gesteigert; von dieser Stimmung durfeii
zweifelf PEcht,uiiterkriegen last-ein« Daß Sozialpolitik Geld kostet« ist
Um III eine Sozialpolitik, die keiu Geld kostet, ist »auch nichts
reclitrrlgslfr treten äiich»aus diefein Grunde so lebhaft fnr die Auf-
r, sc Miit der»deutschen Wirtichaftspolitik ein damit das Reich
rkommt cittel fnr den sozialpolitischen Fortschritt iu· die Hand

Pille halb {015} wurde »von den Arbeitern und den Arbeitgeberu se
halbe M«lc[·«btilliaicde sur die soziale Gesetzgebung aufaebrarlt. die
etsVa 8 lk),,1cirtie«,»die die Arbeitge ier aufzubringen hatten, macftnur
milssen (g. 4 Prozent der Lohnfniume aus, die sie haben zahlen

[ ° W Beschwerden über die sozialen Lasten kommen gleich-
crs aus den streifen der grossen und grofzteu Be-

ein man denn aber die kranken und iiivalideii Arbeiter
diese, 01b « e Straße werfen? Das wäre nicht nur ein Schlag fnr
Wenn (ex; VEU ein noch viel größerer «f«ür» die deutsche »Jndiiitrie.
es fz—js.h«3rm"lll.011d heute konkurreuzfähig ift» auch auf Märkten tvo

“stumm-{malt mitkommen konnte, so liegt das außer an der
UT 0," der Pflichttreue und der Aiitnisiringssahigtcit der

Miit-l bin Ithtcks Wenn von manchen einflußreichen Seiten setzt
» Sozialpolitik flgii gemacht wird, möchte ich vor allein

b auf di

-
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den Mittelstand warnen. sich in dieses Falsrwaffer verlocken zu lassen.

 

Geweifz stest heute mancher hochaelohnte Arbeiter besser
man ier Handwerker iiud kleine Meisters aus feinem Milieii kann
niemand so „leicht bei-aus« und fo erklärt es sich, wenn dieser oder
Jener Angehorige des Mittelstandes fcharfinacherifchen Redensarten
sein Ohr leiht; aber der Mittelstand ollte ssich hüten, darauf hinein-
aufallen Der Mittelstand hat ciiich »seiner eits ein sehr großes JU-
«eresse gii einer gut elohnten kanfkräftigeu Arbeiterschaft. Es muß
immer gefragt wer eu, ob die ganze Entwickelung des Arbeiter-
fiaiioes im Verhältnis fteht zu den Ergebnissen des technischen
Fortschrittes und zur Hebnna des Wohlstandes im ganzen Deutschen

da, als

Reiche; »und da ergibt ich noch eine tarke Ernte, es ist
noch nicht gelungen, die e Kluft zu ü erbrücken die Zalsl
der A«reitsloseii·, »das· Elend der Heiiiiarbeiter beweist es.
Die»Fursorgetatigkeit fnr bie Arbeiter darf nicht aufhören» Wir
iiiukfeu nach wievorbestrebt fein, den sozialen Ausgleichin fördern
Lei er hat die soziale Deiikart mit dem Erwerbssinu nicht gleichen
Schritt gehalten Man beschwert sich über »die uiangelhafte Ver-
tretung er Industrie im Parlament. und?) ichbcdauere dies, aber
es fragt sich, ob sie iu höherem Maße zu ha en ift. Die brenneudste
Frage ist die der· Arbeiterbeweguug und ihrer Selbständigkeit, die
Frageder Koalitionsfreiheib Wir wollen an der Koalitiousfreilseit
der Arbeiter uicht»r»nttelu lassen Ausfchreituugeu gegen einen Miß-
brauch der Frosalitiousfreiheit wer-den hart genug betraft. Die
heutige Gesetzgebung, ·heißt es, reiche nicht aufs. . as ist nicht
richtig. Das »Strasgeietzbiich weicht aus. Das Streikpoftenxteheu
aelsort nun einmal zur Arsbeitseinsstelluum «a'ber»nieiuand Tilligt
eine Ausschreituiigeii. Gewiß leiden auch die christlichen Arbeiter
unter dein Terrorisiniis der sozialdemokratischen Gewerksclsasteii-
aber sie haben dagegen iiieina s ein Ausnahmegesetz verlangt-
foiiderii sie werden es solange iuoralisil brandniarken bis die
andere Seite zu einer anderen .i’ampf«art ü« ergeht-. sBis zu welchem
sGrade ·die»Arbeitgeber mit Terrorisiuus gegen die Arbeiter vor-
gehen ist ia bekannt. Jiherinnere an die schwarzen Listen usw.

— as soziale Empfinden ift bei vielen Arbeitgeberii iiberhaiipt nicht
vorhanden. Man hat den christlichen Gewerkschafteii empfohlen-
fich mit den »-wirtschaftlich-friedlicleii Gewerkschaften im Kampfe
gegen die Szozialdeniokratie zu veriinden Die christlichen Gewerk-
fchafleii sbcdiirfeii der Mahnung nicht. bie Sozialdemokraten zu be-
kaiupfen Die gelben Gewerkschaften sind keine Arbeiterunter-
nehmuiigen sondern Gründnngen der Unternehmer »in ihrem Ju-
teresse. Sie find ein Hindernis-. Vernümtige wirtschaftliche Ziele
werden von den christlic en Ge«werkschafteu»verfolgt. Die Sozial-
demokratie wird am beten durch eine gesunde Sozialpolitik be-
kai»i«ipft»un·d nicht durch einen Einbruch in die Koa itionsjreiheib
Wir kämpfen fnr die Gleichberechtigung und« Selbständig eit der
Arbeiter. Aber von Menschen, die riickgratlos find, kann man nichts
erwarten Deshalb können die gelben Gewerkschaften ‚in ihrer
jetzigen Form höchstens Idie Arbeiterschaft ruinieren. Die Krisis
in der Arbeiterfchaft kann nur durch eine aufrechte, felbftbewußte
und auf dem Boden der Mouarchie und der heutigen Gesellschafts-
ordnung stehende Arbeiterschaft iiberswundeu werden Wir meinen
deshalb, daß gegenuber den Auswiüchseu des Koalitionsrechtes eine
Verschärfung der bestel)eiideu.»(-Htesetze nicht notwendig ift. Es
brauchen nur die bestehenden Bestimmungen durchgeführt an werden
Notweiidii ist aber, das betoneich zum Schlusse noch eininal, der
weittere täusbau unserer sozialen Gesetzgebung lBesifall im
z en ruin.

Staatssekretäx Dr. Delbriick:»Was ich in der vergangenen Woche
ausgeführt habe uber die Entwickelung unserer Sozialpolitik, hat-
abgeseheii von zwei Rednerii von der linken Seite des Hauses, im
großen und ganzen Zustimmung gefunden Herr Gothein hat zwar
die damals von mir gegebenen Zahlen bemängelt, aber mein
Kommissar hat bereits die erforderlichen Erörterungen dazugegeben
Herr Gotheiii hat ssich dann mit meinen Ausführungen uber die

par-lassen in einem offenen Briefe an mich im ,,Berliuer Tage-
Matt” beschäftigt. Er wirft mir darin »ein arges Verfehen vor.
Jch gebe an, daß meine Ausführungen vielleicht zu einer miß-ver-
ständlichen Auffassung führen ounten Aber es mußte doch klar
zutage treten, da ich mit den angegebenen Zakhlen nicht die Ver-
iiiehriiug der Sparsummeu in einernf‘sahre, sondern den Gesamt-
sbestand am Schlusse des Jahres bezeichnen wollte. Sie· werd-en es
mir wohl glauben und der Herr Abg. Gotheiii hat »mich»sa selbst
für einen ernsten Mann geha ten, dass ich nicht von einer jährlichen
Vermehrung vou 11 Milliarden sprecsen konnte, wo »ich den Gesamt-
ziiwachs an Nationalvermögen nur auf 8 bis 10 Milliarden iu«;der-
gelben Zeit geschätzt habe. Das amtliche Material kann ia in dieger
,««eziehuiig immer nachgeprüft werden DenVorwurdder Seh n-
fcirberei in meinen Aiisfuhruugen halte ich nicht für richtig. Eber
könnte man vielleicht sagen daß sie unvollständig waren
· Unser gewerblicher Mittelstand hat an idem Aufschwung unseres
heutigen Wirtsclaftlebeus zweifellos nicht so teilgenomiueu wie
andere Erwerbsständn Er hat zweifellos sogar· unter den Begleit-
erscheiiiiiiigeii dieser Entwickelung dirett zu leiden gehabt. Unser
gewerblicher Mittelstand ist von oben durch die immer mehr zu-
nehmende Konzentration der» Großindustrie und von unten durch die
Entwickelung der Arbeiterschaft bedrängt worden Die stei enden
Lohnlasten und die immer größer werdenden Ansprüche der ozial-
politik find fiir ihn ficher fehwerer zu tragen als fnr die Groß-
industrie. Die alten Or aiiisatiouen des Handwerks-» wie wir sie
am Anfang des vorigen a ahrhunderts hatten, hxatteii sich allmählich
überlebt und hatten an Jdieeninhalt verloren zufolgedessen gab fie
die Gewerbegesetzgesbung der 50 er und 60 er Jahre des vorigen
Jahrhunderts preis, ohne daran zu denken eine geigiiete Handhabe
an seliägfeu für eine Neubelebung der alten Formen oder eine Re-
loiistru tsion des Handwerks. Durch die vielen Angrifie von oben
und unten ist der gewerbliche Mittelstand in unaahlme’ Teile ato-
iiiisiert worden. Als wir bemerkten, was uns droht, wenn uns
dieser Mittelstand zerriebeii nnd vernichtet wurde, dazwareu wir
genötigt, völliig neu von unten auszubauen Die Aufgabe, die uns
-aina«ls gestellt war, war die Aufrechterhaltung»der Betriebe, iu
denen eine Konkurrenz mit der Großindustrie fnr das Handwerk
möglich war, Eine weitere Aufgabe lvar die wirtschaftliche und
technische Schulung» des Mittelstandes-, so daß besonder die
Oualitätsarbeit gefördert wurde. Es war ferner eine dringende
Aufgabe, »dem zu toiiftruiereudeu Handwerk dein immer liber-
uiiichtiger werdenden lttroxsbetriebe egeiiuber eine gewisse» Freileit
zu ver chafseu durch Erö fiiiiiig besserer«Flsreditverhaltnifse. « ie
wichtigste Aufgabe war, die alten Or anifatiousforiiieu mit einein
neuen Geist zu beleben, damit das . andwerk der modernen zeit
gerecht werden rannte. Ein Teil dieser Aufgaben lag in er ter
Linie auf dem Gebiete der Biiiidesstaateii, während der große
Kompler der Organisationsfragen in bie Kompetenz des Reiches
tel, so ganz besonders die Entwickelun des Geiiofsenfclsaftsweiens.
Nie Biindesstnateu haben auf dem Ge iete der Gewerbcförderung
elir Wesentlighes geleistet-. Das-s Reich ist für dseu gewerblichen
lkittelstand tatig geweicii durch reichsge etzliche Einführung des
Fortbilduii sschulzwangn « durch das Handwerkergesetz von 1897,
durch die t"eft·iniiiiiiiige»ii über die Llliisbildung der Gesellen über
dcu Schutz des kllkeistertitels usw, lind durch Einführung des kleinen
tbegriffignnaönaelnoerfea. Die Meinungen über eine Verstärkung des
Schutzes des Mittelitandes gehen in diesem Taufe selsr auseinander.
Auf allen Seiten ist guter Wille vorhan eu. Aber die«Beant-
wortiiii en der Frage,«wie die Organisation des Handwerks ufw.
sein so l, gehen doch recht weit auseinander. Alles in allein komme
ich zu dem Ergebnis-; veietzliche Maßnahmen find vorhanden und
es handelt sich hier nur darum, sie zu verbessern zu erweitern neuen
Anregungen Folge zu geben Es handet sich hier zunächst um
Detailarbeit, soweit d·ie Gesetzgebung in Betracht kommt.

Jch iuöchte »in diesem Zusammeiihänge auf eine Forderung
auriictfommen, die von verschiedenen Parteien des Hauses wiederholt
erhoben worden« ist, man glaubt, den Nöten die den gewerblichen
Mittelstand noch immer bedrängen- näher kommen zu können »durch
eine mehr oder minder groß und weit augelegte Engudtcz Man hat
eine Mittelstaiidseiiqudte, eine Eiiciudte für den kausmäuuifclen
Widittcslstand gefordert. Jcb möchte nicht iiiiteitlaffisii,««liei dieser e-
legeushcitr daraus lniiziiweifeii, was auf diesem Gebiete bereits ge-
fcheheii ift. Das »in lehr-reich in bezug ans-die Beantwortung der
Waage, was man uberliaupt aus diesem Gebiete erreichen kann und
wertvoll für die Art, wie man eventuell solche Enauöten veranstalten
könnte. Bei der Müllerci-E·siiqiidte hat sieh herausgeftellt, daß _eiu
gros er Teil der kleinen Betriebe mit Rucksicht auf ihre inaugelhasten
Verhältnisse uns sehr geringe statistische Unterlagen liefern Konnte.
Immerhin ist die e Mi«illerei-Eiiguikste in ihrer Art eine der betten
Engufilen die wir gehabt haben nnd sehr lehrreich sur die Frage-
ob wir in derselben Weise sämtliche Haiidwerkerkreise heranziehen 

können Zu einer Enaudzte über den»gefainten Handwerkerstand·
wurden wohl die Arbeitskraste und die finanziellen Mittel nicht aus-
reichen Wir werden uns auf Teilen iidten beschränken müssen-
und»das ift»auc schon geschehen a. 5 . in beau auf die Pro-
duktiousverhaltui se über die Spitzen- iind Stiikerei rauche, über die
Herstellung von »chuhgeschäften über die Herstellung von Möbeln
usw. Es ist »durch eingehende Verhandlungen mit den Vertretern
der Handwerker vorher festgestellt worden, in welchem Uiiisauge
auch von den kleinen Betrieben die Fragebogen beantwortet werden
kennen Auch bei der «Bank-Euauc’ite, wo kontradiktorisch verhandelt
wurde, sind die Verhältnisse der Handwerker eingehend berück-
sichtigt worden Wir beabsichti- eu, auf diesem Wege der schritt-
weiseu Eriiiittelung dein Ver ältnisse der Kleinbetriebe vorzu-
Lchreiten.» Was die Fra e»der· Veranstaltung einer Enaudte über
«·ie Verhältnisse des kaii maiinischeu Mittelstandes betrifft, so hoffe
ich» daß wir uns auch ‚hier auf bestimmte kaufmännische Fragen
vorher werden eini en können um zu ermitteln auf welchem Wege
die En uöte veraii taltet werden kann Allerlei Detailfragen find
in der etzteii Zeit schon erörtert worden: Die Forderung der Ve-
fchraukung des Haiisier-handels, der Wanderlagen der Wunsch der
Kleinbetriobe in be iig auf eine zweckmäßige, ihren Verhältnissen
aiigepaate Ausgefta tiing der Sonntagsruhe. Hierüber wird in
Kommt sion beraten. Ferner ist seit Jahren sehr eingehend erörtert
worden die Frage des» Verdin iingsswefens Auch hierüber berät
eine vom Reichstage niedergese te Kommission Jch erinnere auch
an die Kommission für das Lieiseruugswefen Aus« beiden
Koiuinifsioneir läit sieh schliejßen bar im allgemeinen auf diesem
Gebiete Mißstände vorhanden ind. Das beruht auf ganz bestimmten
lvirt chaftlichcu Veränderungen.

user ganzes Verdingnugsweseu beruht auf der Voraussetzung-
daß eine große Zahl von Konkurrenten vorhanden ist, die durch ihr
Angebot preisaiisgleicheiid wirken Wenn wir aber mit solchen
Konkurrenten nicht mehr zu rechnen haben wenn wir in der Regel
vor Trusts stehen, fo ist dieses Berdingungswesen seiner bisherigen
Voraussetzungen beraubt. en großen Vereinigiiiigen stehen Haud-
werker gegenüber, die sich noch nicht organisiert haben die sich noch
nicht zu einer Preis esstfetzuug geeiiiigt haben Wir wollen ab-
warten, u welch-en Egebiiisfeu diese bionimifsioneu führen werden«
r’fch möchte nur das eine sagen ich werde es bedauern wenn
ie auf derForderung einer gesetzlichen Regelung beharrten Es
handelt sich im Grunde genommen um eine Verwaltungsfrage, die
in jedem Lande, in jedem Orte verschieden beantwortet werden muß.
Lich kann diarauis hinweisen daß die Anordnungen der Staats-
belhördseu ütber das Verdin ungsversashreu sich wesentlich gebessert
haben Der Minister ber ö feiistlichen Arbeiten in Preußen ider auf
diesem Gebiete vorbilsdlich für das Reich und »die Komsiuunen ist,
sucht eine Verbesserung der gelten-den Bestisiiisiniungeu -"her«beiz1ifiöhreii.
Seine Anordnungen bezwe en eine tunlichste BeriickssichtiBuirg der
i -an!dwerskser, sein-e Teilung der großen Aufträge in kleine Tose, ein-e
Leboraugunsg der Hsanidtweritsmeisten Der preußissche Minister der
öffeut icheu Arbeiten that auch diasfür gesorgt, idaß zu den Er-
wägungen der Behörden über die Erteiliuulg von Ziisihlägien und
auch bei der Abnsgihme der Arbeiten auch Hariidwerler als Sachver-
ständige herangezogen werben. Mit Recht hat schon ider Abg. Door-
inianu betont, daß es dem Handwerk am Organisation-en zur
Assoziation des Angebots fehlt. Die Jununtgen find aus nahe-
liegseiiiden Gründen dazin nicht immer geeignet. Man muß zu
größeren Organisationen kommen Der letzte H.a-nidwevls- und
Gewerbokaninisertag {hat b‘ie Errichtung« einer Zentralstelle dafür
cui-s)fotl)leii. Der Vsorlschllian dem wir durchaius sympathisch gegenüber-
stehen, wir-d von uns erwogen Ju lder Sache bin ich mit ihn-en
einig, daß es einer isolcheu Organisation bedarf. tVeifall.) Sie
setheu abso, daß wir auf dem Gebiete des Submifsionswesens doch
allmbc'i‘h'lich dein erreichbaren Ziele zusstrieben sunid lihm näiherskonimeu
wert eu.

Wen-u man die Genossenschaften für das Handwer fordert,
kann man idie Genossenschaften von Beamten zu gewerblichen
Zweck-en nicht schlechthin verbieten wollen Es sist aber bereits Vor-
sorge getroffen worden so vor allem in Preußen dasz alles aus-
geschaltet wind, was die genossenschaftlichen sBeamtenibereiniaunaen
vor den selbständigen Gewerbetreibenden zubegiinstigeu gseeiiguet
erscheinen kann- und unter allen Umständen müssen bei ldsen Beamten
derartige Geuofsseiiischafstsbislsdainsgen auf das sso ialpolitisch Not-
weiiidige beschränkt wer-den « ch habe den Einidriu , als ob die Be-
stimmungen ‚her Novelle ur 'ewerbeordusirng von 1909 nicht überall
mit der nötigen Entif lsosfseushelit durchgeführt worden sind. Über das
sZugabowefen habe i i mich mit dein preußischen Herrn Handels-
minister ins Benehmen gesetzt. Jm großen Ganzen ich-eint mir
auch bezüglich der Organisationsfragse das Handwerkergesetz von
1909 trotz fein-er iMäuigel aus einer richtigen Grundlage zu beruhen
Einzelne Forderungen würden eventusell in einer Novelle au berück-
sichtigen sein Dazu gehört idie Frage der Abgrenzung von Fabrik
und Hscisiiidwerb Es fragt sich, wie idiesse Scheidung vorgenommen-
unsd wein die Entscheidung dar-über znistietheu foll, und wie »die
Möglichkeit zu gewinnen ist, auch igroize FDabriilfbetriebe dein Hand-
swerik ziiziurechnen sofern sie innerlich in sithrier gnug-en Produktions-
weise handwerksmäßig betrieben werden wie lSiliöbeiltischlereieusuisw.
Vielleicht ist es arm ziwecksmäßiigiften Schieldsgerichte, bestehend aus
Unternehmern und Handwerkern dafür einzusetzen Es würde
ferner die Möglichkeit ider sEinbezicbuug iiirsistischer Person-en in die
Organisationen des Handwerks in Frage komm-en, sodann die Frage,
ob auch die Förderung wirtschaftlicher Jinteriefsen ideu Jnnunigen
ausdrücklich im Gesetz konizcldiert wer-den soll. (Bieisf-all.) Diese
Forderung würde vielleicht unter die faliultativen Auf-gaben der
Juniuugeu einzuordnieu sein anwieweit man diese Aufgaben zden
Hiandwevkskaniiiiersii ziiiweiissen foll, ist vorläufig noch eine offene
Fr—aig«e. Eine ifernere Frage ist, ob (Der ietzige Zustand, wonach es
mögt-ich ist, da in demselben Bezsirsk für dasselbe Gewerbe mehrere
Jnnuusieu bestehen geändert werd-en nnd bestimmt werben soll, daß
in der Regel nur eine zulässig ist. Die Beseitigung des ‚S tbliq der
Ge:lverbesovdii·si.iug wiiod nicht mehr so ftuvmsiisch wie vor Jahr-en
-vevlangt. Die ernsten Bedenken kdise namentlich von unser-er Sei-te
dagegen iiiis Feld geführt wurden halben ihre Wirkung nicht ver-fehlt.
Es bat sich bei den Verhandlungen mit den Handwerksvertreteru
ein W«eg—g-ezeigt, der vielleicht begangen wenden kann Der § 100g
könnte sdsaihin geändert wer-den daß main den Ziwaiigsinnungen das
Recht giibt, Richtprieiifie auszustellen aber mit der Beschränkung, daß
sie nicht zwangsweise gegen die einzelnen Mitglider durchgesth
werden können Auch über dsise Frage, ob den Handwerkskainmern
ein Strafrecht sgegeben werben könnte, würde dann weiter zu reiben
fein. Sie werden erkannt haben »daß wir die Förderung des Hand-
werks und die Erfüllung seiner berechtigten Wünsche als unsere
ernste Ausgabe aussehen (täte-Hall.) ‚

Abg. Dr. Vöttger (natl«ib.): Die Arbeitserorganisatioiieu wollen
wir nicht beeinträchtigen Wir wünschen aber auch, daß die Dinsge
sich nicht an einem Korrlitionszwauge entwickeln Die christlichen
Organisationen fiiiid in der nationalen und kulturelleu Entwickelung
der Arbeiterboweguiig sehr bedeutsam, und wir hoffen daß sie sich
weiter entwickeln Man wirft den gelben Gewerkschafteu vor, diaß
ist-e auf den Strieik verzichten Aber man vergißt dabei, daß es gerade
Istlufgasbe dieser Organisation-en ist, zu versuchen in Frieden mit
sden itlrbseilgebern auszuloiiiineu und doch die Jsusteressen der Arbeit-
nehmer wsashrziinc.hiiieii. Es ist mit Recht bemerkt liioiiden daß
Sozialpolitik, allgem-eine Haiidelspolitiik und Mittelstandspolitik
untrennbar zusammengehören Daß kein-e Absicht besteht, in der
Sozialpolitik nachzulassen, daifiiir zeiigeii die Verlag-en für die-Sonn-
tagsruhe, das angeküinsdigte Gesetz fiir Jiigeirdifünforge, das Theater-
uessetz und die lisußsernusgeii über das Rseichswoshniingssgesetz. Daß die
Regierung kein-e Änderung in der Hasndelspolitik vornelhnien will,
damit sind »wir einvcrista.ii«deii. Der über-gnug von einer Tarifperiode
zur anderen wird sieh jedoch-nicht so kaiiipflos vollziselhien wie der
Straatsifiekretär meint. Mitteslftandspolsitik zu treiben, ist sicher eine
der wichtifteu Aus-gaben der Gesetzgebung. Wir haben dafür zu
sorgen daß uns recht viele selbständig-e Eristenrzsen erhalten bleiben
Des-halb ist eine Reorganiisation des Handwerks dringen-d not-
wendig. Das Handwerk wünscht, daß ihm der Name Zwangsinnnng
iienoniiiieu wird, eben-so, daß bei oder Behandlung wirtschaftlicher
Fragen die» Hanleevksorganifationen mitsprechen dürfen und bei
allen das Handwerk betreffend-en Fragen die Handwerkslammern
nehdth wer-den Durch die Entscheidung des« Reichsgerichts isft eine
scharfe Trennung zwischen Fabrik und Handtiierk nicht ermöglicht
morden Eis muß demnach versucht wer-deu- dies-e Frage gesetzlich .« ·
lesen wenn es vielleicht auch nicht restlos geschehen "tann. Ver-km- ·



wird ferner, daß man sich nicht iiiir·ai»if die alten zunftigen Hand-
werkse beschränkt, sondern daß auch die in neuerer Zeit entstandenen
den Handwerkskaniniern ungegliedert werden. »Es handelt· sich da
u. a. um Die Holzbildhauen Zahiitechniker, Waschereien unv. Jn
der Frage der Lchrliiigsaiisbildnng konnte vielleicht ein Anstong
dahin gesunden werden, daß man die Ausbildnnsgskoften dem Staat
und den Gemeinden auferlegt. Der anduftrie mußte es uioglich
fein, auch auf das Gcwerbeschulweien den iiotigeii Einfluß zu
erlangen. Mit der Bestimmung des-S 100a Der Gewerbeordnung
ist der erste Versuch der Schaffung eines slzartells gemacht worden.
Man kann den Handwerk-ern nur lounfchen, »daß sie von der
Forderung der Aufhebung dieses Paragraphen absehen Es scheint
mir viel erfolgverssprecheuder zu fein, toennDre Bohorden spniitwirkeih
daß »die Handwerker angemessene Preise erhalten. Wenn ldi»e»geplante
Zentralstelle zur Organisation der Vergebung «-der ·ofseiitlicheii
Arbeit-en geschafer ist, dann diirfeii natürlich die beiden großen
Organisationen des Handwerks nicht beeinträchtigt»wer«den.» Die
geplante Haiiidswersausstelluiig muß auf das kraftigste gefordert
werden. Hoffentlich beteiligt sich auch die Judustrie Daran, insbe-
sondere durch Beschickung mit _ällc‘afehinen,_ die das Handwerk »ge-
braucht. Dein Unwesen der Schwsinsdelsaiisitcllungen sollte energisch
zu Leibe gegangen werden. Aii der Spitze einer. jeden Aiusitelluiig
müßte immer eine verantwortliche Persönlichkeit wichen, unD Die
Handwerks- und Handelskanimern müßten vor-her gehort werden-
ob ein Bedürfnis für eine derartige Aiisstellusiig vorhanden ist.
Ebenso sollte die Verleihung von Auszeichnungen der Genehmigung
der Landes-behörden unterstehen Das Gesetz zur Sicherung der
Bauforderungen hat seinen Zweck nicht erfüllt. Es wird deshalb
die Jnkriaftsetzung ides zweiten Teiles dieses Gesetzes ocrlsaiigtz Die
Berufsgenossenschaften sollten ihre Gelder, soweit moglich, fur die
Besserung der Laige des Vaiiuiarktcs zur Verfügung« ftellen. Bei
der Unterstelliing der Gewerbe unter Die 1infallversnherunig sollte
mit größerer Vorsicht vorgegangen werden. Der preiißifche Handels-
iiiiiiister hat in einem Erlaß dar-aus« ihin«gewi-esei«i, daß man» den
Beamten ebensowenig wie anderen Person-en derwehren konne,
gemeinschaftlich Waren einzukiaufen. Das iist richtig. Asber es ist
ein geiwaltiger Unterschied, ob die Beamten Waren nur an »ihre
tMitglsieder absetzen, oder ob sie einen geheimenWarenhandel betreiben.
Sie Gewerbetreibenden, Die ihre Steuern bezahlen muss-en, werden
durch diesen getheimen Warenjhandel aus dias einipsfiiidlichste getroffen
Große Verstimmung That es auch erregt, daß ioerichiedene Ofifiz«ie.r-

kasisnos einen Handel mit Wein an Nichtsmitglsieder betreiben ·Wir
hoffen, daß auch die Regierung uns in der Forderung ldes »Mittel-
stand-es zur Seit-e stehen wird. (Bc.if«all.)

Direktor im Reichsamt des Inneren Dr. Caspcm
Was die Herabsetzung der Altersgreiize in der Jnvnlideiipersieherung
vom 70. auf das 65. Lebensjahr betrifft, so ist im Einfuhrungs-
gesetz ur Reichsversieherungsordnung vorgesehen, daß bis Ende 1915
eine enkschrift ü er Diefe Frage dein Reichstage zugehen muß,
in der überhaupt die ganzen Verinögensverhältnifie der Ver-
sicherungsanstalten dargelegt werden. Nach einer Reiolution des
Reichstages solleii auch die Erfahrungen des Jahres 1918 mit be-
rücksichtigt werben. Sanach wird man erst 1915· in» der Lage fein,
ur Beurteilung dieser Frage das neue zu berücksichtigende Material
eizubringen. Die Vorarbeiten zur Einrichtung Der. Fachausschjisfe

für die Hausarbeiter finD bereits seit längerer Zeit im (Bange. Es
müssen eingehende Untersuchungen durch die Landesbehörden an-
gestellt werden. Es ist gewünscht worden, daß die Gastwirtsper-
or nung, die sich Jetzt nur auf die Kellncr und das Küchenpersonal
bezieht, revidiert werden möchte. »Es handelt sich dabei namentlich
um die Haiisdieiier und um die sonstigen Hilfspersonen. Ein dahin-
gehender Antrag ist im vorigen Jahre vom Reichstage abgelehnt
worden. Es· ist zweifelhaft, ob Diefe Personen überhaupt gewerblich
be chäftigt sin . Jedenfalls ist die Sache schwierig, und diese
S wierigkeiten, können zurzeit nicht überwunden werden. Das
Be auern des Abg. Giesberts, daß in bezug auf Die Erweiterung
des Schutzes der jugendlichen Arbeiter nicht weitergehende inter-
nationale Bestimmungen getroffen sind, kann ich namentlich insoweit
teilen, als bei uns solche Vorschriften bis zum vollendeten 16. Jahre
bereits in weiterem Umfange beftehen, als bei der internationalen
Vereinbarung hat in Aussicht genommen werden können. Die
Schwierigkeiten auf diesem Gebiete waren so groß. daß es nicht
möglich war, zu« einer einheitlichen Stellung zu gelangen. Einige
Staaten haben ja den Schutz der Jugendlichen bis zum 18. Jahre
ausgedehnt Es erschien uns aberzweifelhafd ob nicht unser Schutz
bis zum 16. Jahre richtiger und wirksamer war als der der anderen
Staaten, bei denen eine Anzahl ron Ausnahmen auch für die
Jugendlichen unter 16 Jahren inoglich ist. Unsere Delegierten
mußten deslalb aussprechen, daß unser Schutz besser sei. Auf
Grund Der. ewerbeordnung sind im ganzen Deutschen Reich zahl-
reiche Behordeii und Beamte jahraus jahrein für den Arbeiterschutz
tatig. Ein großer Stab von Beamten hat eine fachliche Vorbildung
und entwickelt eine nachdrückliche Tätigkeit,« die sicher von keinem
anderen Lande übertroffen wird. Ebenso befaßt sich eine große
Anzahl von Angestellteii der Korporationen mit dem Arbeiterschutz.
Daß die Zahl der Verordnungen nicht mehr so groß ist wie früher,
liegt ‚in Der Natur der Sache. Erst mußten die dringenden Ver-
ha tnisse geregelt werden« insofern dies leicht durchführbar war.
Hekt. sind wir im Stadium des weiteren Ausbaiies.» Der Abg.
S kinidt hat sich daruber beschwert, daß dem Beirat für Arbeiter-
stci ist»ik seit langer Zeit keine neuen Ausgaben zuteil geworden sind.
Die uberweisung neuer Ausgaben wird fortwährend im Auge be-
halten. »Es sind aber auf diesem Gebiet iiiediziiiische Untersuchungen
n«ottoendig,«und deshalb ist es zweckmäßig, diese Fragen in Ver-
bindung mit dem Reichsgesundheitsanit Fu behandeln. Sollten sich
weitere geeignete Aufgaben für Untersuchungen ergeben, so wird es
dem Beirat an weiteren Aufgaben nicht fehlen. Die (Erhebungen
iin Transportgewerbe zeigen, wie verschieden Die Verhältnisse hier
sind, und daß» esnicht moglich ii·t, eine gleichmäßige Regelung für
as «anze Reich ins Auge zii fassen. Es ist aber den Einzelstaaten

auf rund des § 120 der Gesetzesordnung möglich, etwaigen Miß-
standen entgegenzutreten suhnlich liegt es beim Fleischereigewerbe.
Da es nicht moglichnistz die Nachtruhe bei der Binnenschiffahrt für
alleStrome gleichmazig zu regeln, so hat man versucht, für den
Rhein diese Regelung für Die Arbeitsdauer und Nachtarbeit herbei-
ziifiihren.· Es wurde ein entsprechender Entwurf ausgearbeitet Es
ergaben sich aber nachtraglicliiwieder Schwierigkeiten die darin
liegen, daß es sich um zahlreiche Uferstaateii handelt. Die Frage
bleibt aber«fortgesetzt im Fluß. Jii den Ziegeleien haben die
Brenner leider vielfach noch eine 24stündige Wechselschicht. Man
hat noch keinenbesseren Weg finden können. Jniiiierhin handelt es
sieh nur um eine Arbeitsbereitschast mit zahlreichen Ruhepausen
vyur die Mullerei ist durch Vorschriften geforgt. Die Erhebiingen
sind noch nichtabgeschlosfen Das Sortiereii von Lumpen wird nur
in einem Bezirk von der Heimarbeit betrieben. Den Blei-
erkrankungen wird dauernd· die größte Aufmerksamkeit zugewendet.
Sie. Schutzvorschriften (Reinlichkeit, Waschen der Hände und des
Gesichts) werden streng Durchgeführt. Daß eine wesentliche Ver-
starkung des Arbeiterschutzes in der Ausführung der Zinkhütten-
verordnung auf Wunsch der Arbeitgeber gestrichen ist, ist nicht
ri tig. Arbeitgebern und Arbeitnehmern erschien es förderlicher,
da der betreffende Unternehmer hafte, als wenn man ihm die
Moglichkeit gibt, eine Verantwortung auf den Betriebsleiter abzu-
walzen. Beifall.

Abg. Bartschat (th.): Das Handwerk hat erkannt, daß bei dem
Kartell der schaffenden Arbeit nichts zu holen ist, da dieses nur ein
Ablager des Zentralverbandes deutscher Jndustrieller ist. Die Kon-
servativen sollten nicht behau ten, daß sie den Mittelstand schützen
wollen, mi· Gegenteil, wenn aiifleute, die doch auch zum Mittel-
stand ‚geboren, nicht kon ervativ wählen, wird seitens der Kon-
ervativen ulier sie der otskott verhängt. Vielfach wird von den
Großgrundbesitzeru auf Handwerkern der Bohkott angedroht, wenn
diese nicht mehr sur die ihnen von den Grundbesitzern zugestandenen
reife arbeiten wollen. (Hört1 Hortl links.) Der Staatssekretär
at heute davon gesprochen, daß die Enauöte über die Lage des
Handwerks wegen der großen Kosten nur langsam vorwärtsschreiteii
onne. Ich meine, bei einerso wichtigen Sache dürfte der Kosten-
Biuukt keine Rolle spielen. Es ware sehr wünschenswert, wenn das
eichsamt des Jnneren den Wünschen des Handwerks etwas

schneller nachtauie. Das Verdingzingswesen muß unbedingt reichs-
gesetzlich geregelt werden. Die Handwerkerorgaiiisationen werden
trotz der iisage des Kriegsministers und trotz mehrerer Erlasse der
Heeresverwaltung nicht zu den Lieferiingen hin ugezogeii. Eine
„g eiitralstelle sur das Stibniissionswesen muß gescha fen werden. Das
ist auch eine Forderung des H Der Schecksteiiipel be-‚ « ansabuiides
lastet den gewerblichen Mittelstand erheblich. Seine Aufhebung muß  

immer wieder gefordert werben. (Redner geht auf viele einzelne
Handwerkerfragen ein, und wird vom»Vizeprasident Dr. Paas eh e
erfucht, sich nur über Dinge aiisziilasien, die wenigstens etwas im
Zusammenhang stehen mit der Debatte iiber das Gehalt des·Staa·ts-
sekretärs [Heiterkeit.1) Die Handwerker sollten sich nicht ein-
saugen lassen vom Bude der aiidwerker. Dieser ist nur ein Hand-
laiiger des Buiides der Lan wirte. (Sachen rechtss Statt dessen
sollte sich das Handwerk den bestehenden gesetzlich anerkannten
Organisationen anschließen- damit toird zum Vorteil des deutschen
Handwerkers gewirkt werden. »(Beifall« links.) » ,

Abg. Stiirzawski (Pole): Fur die vielen Tausende auslaiidischer
Arbeiter, die sogenannten Sachsenganger, gibt es kein Gesetz, das
ihre Interessen wahrnimmt. Schon 1911 haben meine »politis»chen
Freunde ein entsprechendes Gesetz eingebracht, das auch im Reichs-
tage mit großer Mehrheit Annahme gefunden hat. Gegen das
Agententiini, das diese fremden Arbeiter ausbeutet, muß mit allen
Mitteln vorgegangen werden. Die polnischen Sekretariate «zur
Vermittelung der Arbeitsstellen haben mit dieser Politik nichts
zu tun. Die Pläne, die die·polnischen Sekretariate zur Hebung
der religiösen und sittlichen Bildung der Ausläiider ins Werk setzen
wollen, werden leider von dem O tniarkenvereiii durchkreuzt. Die
Wohnungen der ausländischen Ar eiter lassen in hlsgieiiischer Be-
ziehung alles zu wünschen ubrig: ebenso verhält es«fich mit der
Kost, die entweder zu knapp bemessen oder verdorben ist. Auch die
Behandlung der polnischen Arbeiter spottet jeder Beschreibung.
Schimpfworte, wie polnisches Schwein und Schlage sind an der
Tagesordnung (Vizepräsident Dr. Paasche bittet Den Redner
nicht auf Einzelheiten einzugehen.) Zu unserem großen Bedauern
ist die polnische Sprache in Preußen verschnit. »Wir verlangen eine
gesetzliche Regelung des Schutzes der ausländischen Arbeiter. Die
bestehenden Organisationen genugen dazu nicht. « -

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag, 1 Uhr,
vertag t.

Schluß 775/4 Uhr.
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Abgeordiictenhaiis.

§§ Berlin, 28. Januar

Jm Abgeordiieteiihause wurde heute beim Landwirt-
s ch afts etat die Lage der landwirtschaftlichen Arbeiter,
besonders mit Rücksicht auf ihre Wohnungen und die Arbeits-
vermitteliiiig für sie besprochen. Den Anlaß dazu hatte der
Sozialdemokrat Hoser mit einer düsteren Schilderung der
Lage der landwirtschaftlichen Arbeiter gegeben. Ihm traten
der Konservative von der Osten und der Freikonservative
v o n O e rtz e n entgegen, Die seine Schilderungen als teils ganz
unbegründet, teils übertrieben unD unbegrünDet verallgemeinert
bezeichneten Jn bezug auf die Frage der Arbeitsiiachweise
führte Herr von Osten aus, seine Partei wünsche unparteiische
Arbeitsiiachweise auf komnuiiialer Grundlage mit Unterstützung
des Staates. Betreffend die Wohnungen der ländlichen Ar-
beiter erklärte Herr von Serben unter besonderer Bezugnahme
auf Mecklenburg, die besten Wohnungen der Arbeiter in den
Großstädteii stünden immer noch hinter den schlechtesten
Wohnungen der Arbeiter auf dem Lande zurück. Es wurden
dann noch einige Einzelheiten aus dem landwirtschaftlichen Etat,
die Wiesenkultur und Förderung des Instituts für allgemeine
Vererbungslehre und Züchtungslehre erörtert. Für dieses
Jnstitut sagte der Minister weitere Mittel an. Nach Abschluß
des Laiidwirtschaftsetats beschäftigte man sich bei dem G e ft ü t s-
etat längere Zeit mit der Frage der Remontepreise, über die
eine ganze Anzahl Redner sprachen.
Morgen wird außer dem Rest des Gestütsetats der Domänens

etat beraten.
13. Sitzung.

He- Berlin, 28. Januar, 121/2 Uhr. Am Regierungstisch: Frhr.
von Schorlemer. _ · »

Präsident Dr. Graf von Schwein-Löwin eroffnet die Sitzung
um 12% Uhr mit der Mitteilung, daß er gestern Seiner Majestät
dein König zu Allerhöchstdessen Geburtstag die Glückwünsche des
Hauses dargebracht habe. Seine Majestat hat diesen Glückwunsch
entgegengenommen und läßt dem Hause dafur Seinen Dank aus-
pre sen.

Die zweite Beratung desiEtats der Landioirtsihaftliihen Ver-
ioattuug twird bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
or ge etz . · . ·

Zur Förderung der nicht gewerbsiiiäßigen landwirtschaftlichen
Arbeitsoermittelung sind 45 000 Mk. ausgeworfen.

Abg. Hofer (Soz.) weist unter großer Unruhe des Hauses, bei
der nur Bruchstückc seiner Ausführungen auf der Tonrnalistens
tribüne verständlich werden, und wiederholt unterer en von dem
Widerspruch der rechten Seite des Hauses, auf Die Unzulänglichkeit
dieser Arbeitsveriiiitteluiig lsiii und bemängelt namentlich Die
nieDrigen Löhne der Landarbeiter und die erbärmlichen Wohnungen,
die ihnen von den Gutsbesitzern geboten würden. Die Sozial-
demokratie habe das Verdienst, auf diesem Gebiete ausklcirend und
bessernd zu wirken. Redner führt dann weiter aus, daß es schwer
sei für einen Landarbeiter, Recht zu finden. Das rühre aber Daher,
weil eine Krähe der anderen nicht die Augen aiishacke. Es wird
dann weiter auf die Zustände auf den Ebhardtschen Gütern hin-
gewiesen. Dort würden die Arbeiter gut behandelt und gut bezahlt,
so daß es keine Landfliicht gäbe. Auch die Gesindeordninig werde
dazu benutzt, um die Laiidarbeiter · in nioglichster Abhaiigigkeit zu
halten. Schlimm sei besonders die Lage der Frauen der Land-
arbeiter, die neben der Berufsarbeit auch noch die Hansarbeit zu
verrichten hätten. Man könne es. da niemandem nbel nehmen,
wenn er das Verlangen habe, in die Stadt zu ziehen. Gegen die
ausländischen Arbeiter sei an sich nichts einzuwenden, doch würden
sie nur dazu benutzt, um die Lohne der hiesigen Arbeiter noch mehr
drücken zu können. « «

Abg. von der Osten (kons.): Hier ist soeben eine Anklagerede
gegen die ländlichen Arbeitgeber gehalten worden. Der Vorredner
scheint wenig Kenntnis von den wirklichen Verhaltnissen zu haben.
(Zuruf von den Soz.: Arroganter Kerlh « _

Präsident Graf Sehivcrni-Loewitz: Jch weiß nicht, wer den
gwischenruf gemacht hat. vielleicht der Abg. Liebknecht (der Abg.
tröbel meldet sich)- dann rufe ich den Abg. Strobel wegen dieses

Ausdrucks zur Ordnung. . · · » »
Abg. von der Osten (fortfahrend): Es zeigt sich, wohin es fuhrt,

wenn man einen ganzen « » ·
einzelner verantwortlich mach ie·Lohne der Landar» eiter»ha en
sich in den letzten 20 Jahren um 2- bis 300 Prozent erhoht wahrend
eines Zeitraums, wo sich der Preisstaind fur. landlnirtschaftliehe
Produkte eher erniedrigt hat. Darauf konnen die landlichen Arbeit-
geber stolz sein, unter Diefen Umstanden eine solche Lohnerhohung
bewilligen zn können. Der Vorre ner hat auch die Wohiiiingsxrage
behandelt Gewiß, die Anforderungen an die Wohnungen sin » ge-
stiegen; Wohnungen, die früher vollkommen genügten, genugen
heute nicht mehr, und es ist das eifrige Bestreben nicht nur der
Regierung, sondern auch Der ländlichen Arbeitgeber, der Wohnungs-
frage fortdauernd ihr Augenmerk zuzuwenden Niemand ist ernster
und im tiefsten Herzen grüiidlicher daooii überzeugt-» wietvichtig
die Frage der Wohnungen für die ländlichen Arbeiter ist, als
gerade der ländliche Arbeitgeber. »Ich muß den Vorwurf auf das
entschiedenste zurückweiseii, als hatten die landlicheii Arbeitgeber
nur ihre Porteinonnaie-Jnteressen ·im Auges JU großen Kreisen
des ländlichen Grundbesitzes ist die uberzeiigung berbreitet, daß der
ländliche Grundbesitz ein soziales Amt ist. (Beifall rechts.) »Die
Sozialdemokratie benutzt ein so ernstes Problem wie die Vermitte-
lung der Arbeiter auf dem Lande nicht·dazii, um den Arbeiternin
helfen, sondern dazu, ihre politischen Ziele zu fordern, Das zeigt,
daß die Sozialdemokratie durchaus mit Unrecht »sich eine Arbeiter-
partei nennt. Dagegen protestieren ‚nur; Wir sind am letzten
Ende wenigstens ebenso gut eine sllrbetterpartet. (Beifall rechte.)

groEen Stand für Aus chreitun en-
t.  

Die Schwierigkeiten bei der ländli en Arbeiterver '
außerordentlich groß. Das »Mittel „es?Beitungäingättguhß sind
hältnismä ig teuer und dabei unpersonlich Ich bitte Den im! ..
eine Stati tik über die gewerbsmaßige Vermittelung von I" In! ek,
Arbeitern zu ocranstalten Der Abg. Hirsch hat sich amandll en
Sonnabend zum Klassenftandpunkte bekannt. a Voklgen
hinzugefügt, daß dieser Klassenstandpunkt nicht aussw er
daß die Interessen der anderen Klassen auch gewahrt wchließe«
Dann scheint er über die Ansichten, die sonst unter Den „.‚Ilcben.
feiner Partei herrschen, doch ·nicht sehr genau orientiert re.in
So sagt z. B. Kautskh: Nur innerhalb der·Klasse kann Stefan,
Klassenkampf von einem sittlichen Gebot die Rede fein 1161 dein
einer anderen Stelle: Wo das Interesse seiner Klasse Die Verlnd an
Der sittlichen Gebote fordert, wird derArbeiter sie verletzen s ung
in einer Partei die Verletzung der sittlichen Gebote im °
des Klassenkampfes nicht nur entschuldigt, sondern geka e
fordert wird, kann man wirklich nicht erwarten, daß Die Jntxiru ge-
anderer Klassen unparteiisch gewahrt werden. Nicht die Kästen
fördern die soziale Lage unseres Volkes, sondern das Vestrszpfe
Harmonie herzustellen. Deshalb halten wir nicht nur die Arhejl
nehmerorganisation für unerwünscht, sondern auch die Organisatskts
dersArbeitgeber Wir wünschen unparteiische Arbeitsnacywejse ""1
kommuiialer Grundlage. Der preußische Verband der Akhchs
nachweise hat sich 1913 gebilDet. Der Zweck-des Verbandcs ‚5’
vornehmlich Die Bildung eines Netzes gemeinnütziger Arbeitlot
nachweise, um unter Ausschluß der gewerbsmäßigen Arbeitsbed-
mittlung den Bedarf an Arbeitern ausgleichend zu decken, DI«
gemeinnützigen Arbeitsnachweise haben bereits sehr segensrei.
gewirkt; im c”ahre 1909 sind es bereits 61132 Arbeiter gewesen dsh
Durch Diefe Fermittlungsstellen Arbeit erhalten haben. Es ift'aude
ein Zweck der ländlichen Arbeitsiiachweis·e, die Abwanderung 13m:
IänDlichen Arbeitern unter Ausgleichng des Arbeitsmarktes a ·
dem Lande zu verhindern. Nur durch diese Arbeitsnachweisejsk
es möglich, Die suteressen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus«
zugleichen. Es ind Anzeichen dafür· vorhanden- daß, wenn diese
Bestrebungen, die von für das Gemeinwohl interessierten Männern
geleitet werden, die nötige finanzielle Unterstützung des Staates
erhalten, sie auch zum vollen (Erfolge auf diesem Gebiete führen
werden. Der Minister hat sich über diese Arbeitsnachweise etwas
skeptisch geäußert Es ist aber bereits jetzt ein erhebliches An-
wachsen der ländlichen Arbeitsnachweise eingetreten. Au ·
Bayern wird diese Frage jetzt mit staatlicher Unterstützung in An-
griff genommen. Auch bei uns muß unter Wahrung des Gedankens
der Selbstverwaltung dieseSache durch Rat-und·auch durch finanzielle
Beihilfen gehegt und gepflegt werden Mit dieser Frage steht Die
Beschäftigung der Arbeitslosen im Zusammenhang; ie ist aller.
diiigs nicht geeignet, die Frage der Arbeitslosen-Fürsorge an
Iöfen. Aber wenn es gelingt, auch nur einen Teil der Arbeits-
losen nach dem Lande zu ziehen, oder die Abwanderung vom
Lande in die Städte hintanzuhalten, wird _Dem Staate ein
außerordentlicher Dienst erwiesen fein, Der erst in Zukunft einmal
in seiner ganzen Wirkung zum Ausdruck kommen wird. . Deshalb
möge der Minister seine ganz besondere»Fursorgeanch diesem Ge-
biete zuwenden und insbesondere dafür sorgen, daß die ausgesetzten
Mitte , wenn sie nicht mehr genügen,·erhoht werden; er nioge auch
die Frage prüfen, ob es nicht angezeigt ist, diesenTitel n das
Ordinarium zu übertragen, wie das auch bereits im Hat delsetat
geschehen ist. lBeifall rechts.) . »

Abg. v. Oertzen (frkons.): Der Abgeordnete Hofer beniangelte
die schlechten Wohnungen, die niedrigen Sohne, die lange Arbeits-
zeit und die schlechte Behandlung der Arbeiter aus dem Lande«
Er befindet sich in allen Punkten in» fchwerem Jrrtiim.» Nach
meiner langjährigen genauen Kenntnis der Arbeiterverhaltiiisse
überall auf dem Lande stehen die besten Wohnungen der Arbeiter
in den großen Städten noch weit hinter den schlechtesten Wohnungen
der Arbeiter auf Dem Lande zurück »(Lachen b. D. S«oz.). Sie werden
mir doch zugeben, daß in den Großftädten die meisten Arbeiter in
einem Zimmer wohnen, auf Dem 8anDe_aber wird ·maii kaum
einen Arbeiter bekommen- dem man nicht» mehr Zimmer gibt
(Sehr richtig! rechts). Der Arbeitgeber wurde 1a gegen sein
eigenes Interesse handeln, wenn er keine guten Arbeiterwohnungen
herstellt, denn er braucht die Arbeiter-, und unzufriedene Arbeiter
können ihm schweren Schaden an dem lebenden und toten Inventar
bereiten. Sarum wird er immer bemüht sein gute Arbeiter zu
haben und eben darum find gute Wohnungen geboten. (ZtoisEh»CU«·
ruf des Abg. Liebknecht.) Sind Sie»denn allein verniinftigs
Gewiss gibt es auch manche unvernünftigen Leute. Die SMA-
Demo raten vergleichen ferner immer die baren Lohne in der Stadt
mit den baren Löhnen auf Dem Lande; wenn man aber Die
Naturalleistungen hinzurechnet, sind· die Lohne auf deiiiLandc
biel höler als in den Städten. (Zwifchenruf b. D. Soz.: Wiuum
gehen sie denn fort?) Das will ich Jhnen sagen. Die jungen chtc
gehen vielfach vom Lande fort weil sie glauben, »daß die „Berning
hohen Löhne in der Stadt ihnen nebender Befriedigung der Leben--
bedürfnisseauchGelcgenlseitzumVergnugenbieten(Sehrricht.ireclsts—)
Vielfach haben mich Lkl.rbeiter, die in Die Städte gezogen »wenn
gebeten, ich möchte ihnen wieder Gelegenheit per-schaffen, aufs „an
zu ziehen, weil sie sich da besser stehen. Auf dem Lan-de 1111-d.«d1»e
Arbeiter unabhängig von der ganzen Preisbildung siebauen ille
Kartoffeln, ihren Stahl, haben ihr Seh-wein, ihre Milch- ihre Vulka-
das sind alles groß-e {hauehmlichteiten, und den-Lohne weg-en 9F)CII
Die Arbeiter nicht fort. Bei der Arbeitszeit ist Doch“ eitl»l11«PI’-’Ftr
Unterschied zwischen der ländlichen Arbeit und der ,gabrrtarbgl r
Bei Schnee oder Siegen, bei jedem Wetter kann lder Arbeiter in »e-

Fabrik sitzen; leider können wir aber Jupiter pluviius nicht beee;t

fluffen, daß er mit dem Regen iso kommt, wie es den Leuten hat”;
Gerade zur Erntezeist regnet es oft lange. Jin Winter babcihwcr
ländlichen Arbeiter viel weniger Arbeit, »als die ftadtischeiu «.t-»m
in der iErntezeit kann man die Arbeit nicht beschränken, DIE E1116“
Ernte-weiter müssen die Leute arbeiten. Die Arbeiter sse-lbs-j·»i»
Anteil an Der Erntsen haben, wollen bei gutem Wetter sol-A113Lte.»li
möglich arbeiten, Damit Die Ernte nach Hause kommt, und schlteislen
schlechte Behandlung läßt sich· heute kein Arbeiter mehr 9te“? Den
Jiii (Siegen-teil, besonders der kleine Besitzer hat vielfach nn Jäger
Arbeitern zu leiden. Selbstverständlich gibt es auch» gute iAr Jnmi
Der Arbeitgeber würde ein Tor fein, losen-n er 11d) ‘mhrfääacr
Arbeitern herumzankte; diese können lihm viel fchaDen. Die g teure
können idem Arbeitgeber die teuren Maschinen» _oDer dich-daf1 er
Material ruinieren, oder Pferde oder Vieh schadigclb Ohne Ärsejsp
es ihnen nachweisen kann. Es wär-e also Unsinn, wennder Nimm

geber sein-e Leut-e schlecht be.handelte. Die Sozialdemokrat-enVon Dem
Die Verhältnisse wirklich nicht genug, sie horen nur etcitpaskk echt hat
einen oder anderen unziiifrisedenen Arbeiter. Herr ««I lüwdlichcr
hier neulich nur zwei Fälle über schlsechtse»»Be.hiindliiiizg ånmenae
Arbeiter vorgebracht, aber behauptet, er hatte noch Fan liebens-
Fälle zu Hans-e. Jch bin zu ihm gegangen, er hat Mkch «Inhc1"1 aber
würdiger Wieiise empfangen, ich wollte fern Material ciUssOsclosn e
er brachte mir nur gerade die beiden «-Fallse, die erkin d»)ucrlick«
sprech-en hatte. (Heiterkeit.)· Jch sagt-e ihm, es warezdth LänqriffH
wenn er ander-e Parteien immer so heftig in «S«113P»e-Vlsa-leZildmsmüsse
darauf sagte er, das wär-e nun mal so, im politischen 7?0»l.lrunam
man das in Kasus nehmen. (Heiterkeit.) Seine Beide-wilin jeder

sind jedenfalls irrig gewesen. Gerade auf Dem g'anm;[.%3eitafriifte
veriiüniftisgideiikende Besitz-er alles dar-an setzen, scan blxcwe1;« In
sich zu erhalten und dafür zu sorgen, daß sie sue-fund Arbeimcsber
den Städten ist das ganz anders. Hier konnen die Wir hm cu

damit rechnen, daß sie bald wieder Ersatz beko-iniiien.· Arbeiten

das allergrößte antersesse san der Gesundheit der landlich»etnd;i» Über-
CSekhr richtigl rechts.) Jch muß dies hier sagen-» hat“? Redners
treibunigen und Jrrefükhrungen des ssozialdeinokroth fenem Lande
nicht unwisdsersprochen ins Land gehen. »Wir konneii alt‘ eben Aber
nicht ohne Zuzug von ausländischen Arbeitern fekflscl tue »Mit mehr
»die Zeit wird kommen, wo wir auslaudische arbeite;1 ’u nä' .
erhalten wer-den. Besonders ist»zii befürchten, daßdslsafI Dann Die
Zeit die russsischen Verhältnisse andern werden, UUL lite; hat tzwar
riissischen Arbeit-er in ihrer Heiiiiatbleiben Der Mini eine cf“ r

alle Bedenk-en zerstreut, aber ich furchte Doch, daß Tlgåf»nba·b·nlj,zjkn
von Rnßland her in dieser Beziehung Droht. DIE " D e miffiffb‘l"
wer-den in Rußland Vermehrt nnd dazu werden -»In ioo Unsere

Arbeit-er gebraucht. Es wird alsobald die Zeit Wabe “treiben haben
Land-wirtschaft wieder sehr unter der Arbeiternotsll en daß wir
wird. Wir können dies-er Gefahr UUV Oxadurchssvmbmm nsd saf: mir
die innere Kolonisation noch mehr als bis-her forDern. U

(Fortsetznng im vierten Bogens)
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/".’ . -« s erlältsnisse noch mehr ausgestalten Darum bitt-e
vie Arbzzssäfssekkfvmzszichst hohe Mitte-l für die innere Kolonisation
ich den 5.th bereit zu stellen damit die Frage der Leut-citat auf idem
in dginmqujchst balD gelöst wird, ehe das Ungluck kommt. (Be«iifall
.gan « ’ . .
echt-Ze) « So .): Ich habe hier nur Tatsachen gebracht: ·ich
1 Alig» {äfläxagc afi die andere gereiht. Es ist mir unbegreiflich-
habe VIFZithcoxndiiete von der Ost-en dies eine Hetzreide neu-neu kann
wie chdce cböhne auf dem Lanlde in der letzten Zeit um·huiizdert bis
WOIJU [Heft Prozent gestiegen f ein sollen dann mußt-en sa die Lan-d-
zivcl".k3m.«fxii"lier umsonst gearbeitet haben Es ift »auch unrichtig,

“In e11?L läudlichen Wohnung-en besser sintd als die stadtitschen Dein
‚ Plevechc ich ganz entschieden Abg. v on P a p v e nh ie·i·m;·Si-e

Wudelsps kein-e»blasse Ahnuiiglf Gerade idie ausländischen
Weil 1a gehen außerordentlich schlecht, un'D fie tragen diazsu bei,
Arbeztisldxvlktfche Arbeiterschaft keine besseren Wohnungsverihältnisse
Vakßlnmk (V«eifall bei den «Soz.) _ · ·

mm Hirsch-Berlin (!sz—): Ich hab-e schon frusher einmal
’czzizse», daß Kautskts falsch zittert worden _ift. Aiuch Herrin

11311?gder Osten msuß ich den Vorwurf machen »daß er nicht richtig
. . -t ‚hat. Er hat den Satz ausgelassen: Wer wollteetiwavon Den

ö‘tlgflcnbcn Arbeitern verlangen, daß sie den Kapitalsnten Auskunft

qtrksln über 1D-en Bestand der Streikksasse; wenn sie in dieser Be-

««eheuiig Den Kapitalisten täuschen so ist »das berechtigt. Dieser Statz
.“cbcrt'bcn Sinn des Zitats vollkommen Im übrigen handelt es

glkll nicht um Richtlinisen für die Sozialdemokratie, sondern nur um

He theoretische Betrachtung über das Wes-en des Klassenkampfes
Ich über-lasse es dem Urteil des Hauses, ob hier »die Wahrsheitsliebe

des Herrn von »dielestten oder dsas Verständnis ihn verlassen hat.
66' Debattei iseß. · · » ·
Di: Ausgaben für die Förderung der nicht gewerbsniaßigen

sandwiktschaftllichen Arbeitsvermittieluirg susnsd fur Die Durchführung

einer kleiner-en Vidhzäblluntg werden bewilligt.
. » . S 3. · · . ‘ ‑

Nach kurzen lpersonlichen Bemerkungen fder Illbggi Ha.rscl)

1607. unD Dr. Liebstnecht f.S-oz.·) regt _ · ·
Miit von Kessel (kons.) an, bei dem· Neubau eines Dienst-

ebäudes für das L·andwirtschaftsmiiiisteriuiii Blumeufchmuck auf

gen Balkons anzubrignen · · »

Abg. Gerhardus· ( tr.) empfiehlt ·gioßere. Forderung des

Meliorationswesens, ins esondere··der Wiesenkultur. ·
Abg. Tourncau (Ztr.) tritt fur Kultivierung der Niederungs-

moore·eiii. · · ‚ .
Die Abga. von Str o mb e·ck (·«·Fti.)··und D our n e au (Ztr.)

De "rworten die land- und forstwirts aftliche Forderung des Eichs-
des. . . . .

fc .JtinifterialDireftor Weseucr·: Es· besteht die Absicht,
unter Beteiligung der Landwirte der drei Kreise-·die··Aussuhrung
des ganzen s lanes in die Wege zu leiten, und· wir durfeii hoffen
daß es auf diesem Wege· gelingt alle Beteiligten heranzuziehen
daß ie sich mit Lust und Liebe der Angelegenheit hingeben .. ·

ur Beschaffung vonVersuchseinrichtuiigen sur die
landwirtschaftlicheHochschule in Berlin werden als
erste Rate 200 000 Mk. angeiordert. Diese Einrichtungen sollen auf
einem forstfiskalischem Gelande in der Nahe des ··Haup·tbahnhofes
in Potsdam geschaffen werden, und· zwar sollen zunachst·ein Institut
fiir PflaiJenbau und Pflanzenziichtiing und ein Institut fur all-
gemeine XI ererbungslehre iiud Zuchtungslehre errichtet werden
hierzu liegt der Antrag des Abg. B eth g e -Schackensleben· (kons.),
der auch von freikonservativen Zentrums- und nationalliberalen
Abgeordneten unterstützt wird, vor, die Regierung» zu ersuchen
behufs erweiterter lusgestaltiing des ·»Jnstitut·s ur· allgenieine
Vererbungslehre und Züchtungslehre« in den nachftfahrigen Etat
die nötigen Mittel einzustellen · · ·

gllbg. Bethge-Schackensleben (kons.): Die Fortschritte der
Pflanzeuzucht sind nicht in der Hauptsache auf die Ara Eaprivi
Ytruckzusühren sondern Darauf, daß man km den 80 er und 90 er
eJahren Forschungen anstellte über die Ertragsfähigkeit des Bodens.
Lluch die Fortschritte die man in dem Zuckerrubenbau gemacht hat,
MD durch wissenschaftliche Forschungen begründet. Es ist·zu be-

r··u en daß die Deutsche Landwirtschaftsgesellschast sich _ die
“er eriing der i gan enzucht so warm angelegen sein laßt. Da die
anbaufahige Flä e {ich in Deutschland mehr und mehr durch die
Ausbreitung Tder Städte verringert, so muß der· ur Verfügung
itehende Boden so behandelt werden, daß er mögli st ertragssahig
Ill. Hier die Mittel und Wege zu findeii,·ist·Auf·gabe der Wissen-
ILhAfL Wir begrüßen es, daß die landwirtschaftliche Verwaltung
·to··000 Mk. für das Institut für allgemeine Vererbungslehrenind
sucbtungslehre im Etat ausgeworfen hat. Aber wir halten diesen
Betrag angesichts der Bedeutung, die dieses Institut zu beanspru en
blit- sur viel zu gering, und itten den Minister, daß er in den
Ilachstlahrigeu Etat höhere Mittel einstellt.» Das· Ausland ist« uns
Mdieter Beziehung überlegen und wir müssen so schnell wie moglich
das Versaumte nachholen lBeifall rechts) · · __

Abg.··Frhr. von Loe (Ztr.): Die Flächen, die der Landwirtschaft
zur Verfügung stehen werden von Jahr zu Iahr kleiner. Wir
lklchensa hier durch die innere ··Kolonisation, insbesondere durch
Sultunerung von Mooren und Odländereien Abhilfe zu schaffen
isber das ist nicht das einzige Mittel, welches »die Landwirtschaft
tordern··kann. Hier muß die Wissenschaft eingreifen. Es ist deshalb
öll begrußen daß die landwirtschaftliche Verwaltung dem Institut
LUV allgemeine Vererbungslehre und Züchtungslehre ihr volles
unterem zuwendet «·
b- Minister ·Frhr. von· Schorlemsen Ich·stehe diesem Antrage
urchaus freundlich gegenüber. Aber was die Bedurfnisfrage an-

geht-« so haben wir in Deutschland vor anderen Ländern den Vorzug
Masle daß schon seit einer Reihe vdn Iahren tüchtige Männer
e? Praxis sich mit dieser Frage wissenschaftlich eingehend befaßt
“hell, eraDe in bezug auf Die Vererbungslehre brauche ich nur

EIN die bekannten Namen ·von Landwirten zu erinnern, um den
·eweis zu liefern daß wir es auf diesem Gebiete doch zu einer
ollkommeiiheit gebracht haben Die auch im Auslande Anerkennung

gefunden hat. Vielleicht ist das· gerade der· Grund gewesen wes-
“Caen die·Regierung diesem Teile der Wissenschaft nicht die·Auf-
jJteIkankeit uigewendet at,· wie· es in anderen Landern geschehen
szl »Ein Ersatz soll setzt in diesem Institut geschaffen werden
u Idl Hatten auch schon·vorher ein ahnliehes Institut in Br·omberg,
Ider haben auch in Poppelsdorf ein Institut fur Pflanzen-
fiiii e, das nur ausgestaltet werden dars, um·die Ausgabe ·in er-
w...e·11-· diedem Berliner Institutzugedacht ift. Mittel fur die
mmUllChgftliche Arbeit der landwirtschaftlicheu Verwaltung sind
111113“ lLJuheren Jahren· ausgegeben worden insbesondere auch für
lVällisercrbungs- und Znchtungslehre. Im nächsten Ialire werden
ön) noch keine großeren Mittel in den Etat eingestellt werden
noclnen, denn die Versuchsfelder werdens vielleicht im nachsten Iahre

) Ulchtso weit gediehen fein.
[her Antrag wird angenommen. · ’ . ·

ohn “met- Rest des· Etats der landivirtsäHftlicheii Verwaltung wird
a »C· Ekbaljtc bewilligt; ebenso der Etat d e s L a n d e s w a f f e r-
“7.413. das auf Grund des am 1. April d. I. in Kraft treteiiden

«"Ulelslzcs errichtet wird.

Es felarder Etat Der Gestiitsycrwart»ung.·
mj--·«Vk«·«l(«l)terstatter Abg. von Kessel referiert kurz uber die Kom-

IIioiisverhandlungen
über gis Dr. Ve·cker··(Ztr.): Unser preußisches Pferd hat sich gegen-
mir an?!“ quslandischen Material gut bewahrt. Trotzdem führen
« men I·U«[)Vllch eine große Zahl von Pferden Dom Ausland ein. ·Wir
Zucht tkst dann importieren, wenn unser Bedarf durch die heimische
es z} ItUchk gedeckt wird. ·Dringend notwendig ist eine Anderung
im?“ ålllatorgesetzes Obwohl das Buchmachenverbdten i·st, blüht

läudifchs €11’Crbe außerordentlich, und namentlich wird sur aus-
i e Reimen viel gewettet. Auf diese Weise gehen jährlich
MUPCM von Millionen nach Paris.
traurig}, vosl Plchuie ·(kons.)·: Die Remonteiipreise sind ein ganz
Kostenå· Kapitel. ·Sie bleiben trotz aller· ganz unangreifbarer
.ana notllstellungen immer noch durchschnittlich 200 Mk. uiiter··den
am" sekvfndjgen Preisen von ··ctw·a 1300 M·k. Die Renidnteninar·kte

bie fortan viel zu wiinsclien ·ubrig. Es··ist oft gar nicht uioglich-
verwiespne ordentliclizu be ichtigen Die· Zuchter werden dann darauf
ie Pferd- an den .Va·iidler zu verkaufen und die Handler fuhren

vor, 1111D C, dann in einer anderen Gegend der Remontekominission
sIe werden mit Gewinn verkauft. Ich bitte den Landwirt-

s·chaftsministe·r, dessen warmes Herz f·ür die Pserdezucht wir kennen-

darauf zu nurfen, daß, wenn sich einmal wieder die Gelegenheit
ergibt, daß das Reich in größerem Maße ·mit seinen Mitteln die
Pferdezucht unterstützen kann, anders verfahren wird. (Beifall.)

Ab . Wachorst de Weute (natlib.): Den Klagen des Vorredners
kauii ic mich nur anschließen. Besonders fur die·bauerl·ichen Be-
sitzer in Hannover ist es außerordentlich· schwer·,· ihre Pferde »auf
den Remontemärkten los zu werden. Die Gehälter der Gestuts-

wärter sollten aufgebessert werden. »
Oberlandstallnieistcr vou Octtingeu: Im Vorsahre lagen ··gaiiz

besonders schwieri e· Verhältnisse vor. Es mußten ganz plolzlich
mehr Pferde als Früher angekaiift werden Diese·Schwierigk·eiten
sind noch dadurch vermehrt worden, daß gleichzeitig im Vorsahre
eine Per«onaländeruiig in der Remontekonimission notig war. Ich
habe in· früheren Zeiten und au_ch jetzt die Arbeiten der Remonte-
kommissioneu beobachtet iind··muß sagen, daß die Leistungen·unserer
preußischen Remontekommissionen sehr anerkennenswert sind und
sehr hoch dastehen Wenn auch Handler hinzugezogen werden, so ist
doch schließlich auch der .Viiiidler notwendig, und» die Remonte-
kommissionen müssen eine bestimmte Anzahl von Handlerii an der
Hand haben Ich hoffe jedoch, die Mißstände inildern zu Tonnen,
und habe Grund zu der Uberzeugung,· daß· im nachsteii Iahre nicht
mehr Anlaß zu solchen Beschwerden sein wird. Eine Zuchtanderung
in Hannover ist nicht beabsichtigt. · · » ·

Abg. von Serben (frkons·.): D·ie·Reinontekommistion muß in
erster Linie Darauf bedacht sein, möglichst gute und schnelle Pferde
zu bekommen Deshalb sollten den Zuchtern eiitiprechend Hengste
zur Verfügung gestellt werden Große Verdienste um die
hannoversche Pferdezuchthatsich Gra·f·Lehndorff erworben« (Sie, en
Die Buchmacher muß polizeilich eiiergisch vorgegangen werden, a er
eine Konzessionieruug der Bnchmacher lehnen wir ab. (Beifall
reclt )

Donnerstaa. 11 Uhr, vertagt, außerdem Etat der Doiiiiineiiver-
wa·ltuiig.

Lebte Nachrichten
Aus dem Reich-singe

w. Berlin 28. Januar. Reichstagsabg. Sittart (Zentr.) hat an
den Reichskanzler folgende Anfrage gerichtet: Jiifolge der Vor-
gänge in Zabern ist das 99. Infanterie-Regiment aus feiner
Garnison in die Baracken bei Hagenau und Bitsch verlegt worden
Dieser Verlegung des ganzen Regimentes, insbesondere die For-t-
Dauer Der Verlegung wird, zumal in einem so harten Winter, als
eine schwere Bestrafung empfunden nicht nur von den Beteiligten-

jenigen Offiziere und Mannschaften des 99. Infanterie-Regimentes,
welche keinen Anlaß zu der Verlegung des Regimentes gaben Ich
richte an den Herrn Reichskanzler die Anfrage, ob und wie lange
die bitter enipfiindene Bestrafung des ganzen Regimentes aus-
gedehnt werden soll, und wann das Regiment wieder seiner
früheren oder einer anderen Garnison überwiesen wird?

Reichstagsabg. Trendel (Zentr.) richtete an den Reichskanzler
folgende Anfrage: In weiten Kreisen der Bevölkerung und der
Steuerbehörden herrscht trotz der Erklärung des Reichsschatz-
sekretärs vom 16. Januar 1914 Unklarheit darüber, ob nach Dem
Wehrbeitragsgesetz das nach dem Stande vom 31. Dezember
1918 festgestellte Vermögen mag es nach dem Ertragswert oder
dem gemeinen Wert (Verkaufswert) festgestellt fein, unverändert
gemäß §§ 19 und 20 des Besitzsteuergesetzes bei der Feststellung
eines Vermögenszuwachses im Jahre 1917 zugrunde zu legen ist;
oder ob 1917 Grundbesitzer von neuem die nachträgliche Bewertung
ihrer Grundstücke nach dem Ertragswert oder dem Verkaufswert
rückwirkend auf 1914 beantragen können Eine bestimmte Auskunft
über die Ansicht der Reichsleitung würde im Volke beriihigend
wirken und eine Unzahl von Berufungen hintanhalten Ist der
Herr Reichskanzler bereit, hierüber Auskunft zu erteilen?

Die Hochwasserkataslrophe an der Ostsee.
w. Berlin, 28. Januar. Wie das Ständige Hochwasser-

komitee mitteilt, treffen aus vielen Gegenden des Stettiiier Haffs
Gefuche um Hilfe ein Zum Beispiel sind arme Fischerfamilien im
Dorfe Altwarp von der Flut schwer betroffen worden Die Kar-
toffeln sind aus den Mieten gespült worden andere sind erfroren
und unbrauchbar. Im Frühjahr müssen Saatkartoffeln gekauft
werden. Wiesen und Gärten sind von der Brandung ausgespült,
Obstbäume entwurzelt und Scheunen fortgerissen worden Es bedarf
vieler Arbeit und vor allen Dingen großer Summen um die Not
der armen Fischer zu lindern Weitere Gaben sind dringend er-
wünscht; die Zahlstellen und das Bureau des Komitees Berlin-
Alsenstraße 10, nehmen solche entgegen

Iarlamentarisches aus dem Auslande
w. Budapest, 28. Januar. Der Handelsminister unterbreitete

dein Abgeordnetenhause einen Gefetzentwurf über die mit
einheimischen Schiffahrtsgesellschaften abgeschlossenen
Subventionsverträge. Die Subvention der Adria wird auf
4,6, die der Ungarischcn Fluß- und Seeschiffahrtsgesellschaft auf
1,8, Die Der Ungarn-Kroata auf 2,7 und die der Levantegesellschaft
auf 1,7 Millionen Kronen erhöht. Die Adria verpflichtet sich, 15,
die Ungiiro-Kroata 16, die Levantegesellschaft 6 neue Schiffe in
Dienst zu stellen Namhafte Iiivestitionen werden auch der Unga-
rischen Fluß- und Seeschiffahrtsgesellschaft auferlegt. -— Die
Regierung legte einen Gesetzentwurf über die Erhöhung des
Rekrutenkontingentes um 31 800 Mann vor, von denen 13670
Mann auf Ungarn entfallen

w. Paris, 28. Januar. Die Senatskommission für die
Wahlreform .. hat den Vermittelungseiitwurf der Regierung ab-
gelfehicibtt und halt den früher vom Senat angenommenen Entwurf
au re .

w. Paris, ·28. Januar. Die Kammer erörterte die Vorlage
welche die·Regierung des Protektorates in Marokko ermächtigt-
eine Anleihe von 170 Millionen zur Ausführung öffent-
licher Arbeiten ·und zur Tilguug der Schulden des Machseii
aufzunehmen Berichterstatter Long, der auf die verschiedenen Ein-
wendungen antwortete, erklärte, daß die Vorlage 500 000 Fres. für
Eifenbahiistudien vorsieht- Der Bau dieser Lisenbahneii soll in
dem wirtschaftlichen Programm inbegriffen fein. Long wies die
Berechtigung fur die Wahl Casablancas als Hafen und für die
dortigenHafenarbciten nach und gab dafür Gründe wirtschaftlicher
und militarischer Natur an. Der Berichterstatter fügte hinzu, daß
das Protettorat Vorschüsse gewähre, Die es durch die Stare auf den
Tonnengchalt der Schiffe decken werde. Ministerpräfident Dou-
mergue führte aus« daß 80 Millionen der Anleihe zur Tilgung
fruherer Schulden dienen sollen und 140 Millionen für kommende
Ausgaben »Der Ministerpräsident erklärte-, daß das Parlament sich
demnächst uber die Vorla. e zum Bau einer Eisenbahn von Tanger
nach Fes auszusprechen ha e, die das erste Stück der marokkanischen
Eisenbahiien bildet. Zum Schlusse bat Ministerpräsident Doiimergue
die Kaiii·i·ner, fur die·Gesctzesvorlage zu stimmen welche die wirtschaft-
liche Große Nordafrikas und Frankreichs mächtig unterstützenwerde.
lBelfalU Die Vorlage wurde hierauf durch Handaufheben einstimmig
angenommen

Streikbeweguiigen
w. St. Petersbiirg, 28..Januar. Der Streik in den Obucho-

werten Der schon über trei Monate Dauert. geht feinem Ende
entgegen Von 5000 Leuten die dort aus-ständig waren, arbeiten
bereits 1500. . 

 

w. Loiidou,28.Januar. Der Streik derKohlentrciiisport-
arbeiter ist nahezu beendet. Eine große Anzahl nahm die

s. , . ..
)Um 51Xz Uhr wird die weitere Beratung des Genutsetats auf

sondernvom Volk und in erster Reihe von den Angehörigen der-U

l
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Arbeit wieder auf. Fortgesetzt kehren zahlreiche Arbeiter an die
Arbeit zurück. Der Präsident des Syndikats der·Kohlentranspor·t-
arbeiter erklärte, die Arbeiter nähmen die Arbeit aus, damit die
Arbeitgeber auf«ihre Forderungen eingingen. Einige Arbeitgeber
bewilligten Lohnerhöhungen

Verschiedene Nachrichten
—- Der Kaiser soll, dem ,,Deutschen Courier« zufolge, bei der

gestrigen Defilierkour den Präsidenten des Reichstages
Dr. Kaempf haben defilieren lassen ohne von ihm überhaupt
Notiz zu nehmen während er den beiden Präsidenten des
Abgeordnetenhauses mit besonderer Herzlichkeit die Hand ent-
gegenstreckte.

w. Stuttgart, 28. Januar. Die Regierung hat auf
die kürzlich im Landtag von der Volkspartei und dem Zentrum
eingebrachte Anfrage über ein Einschreiten des Militärs bei
inneren Unruhen schriftlich geantwortet, daß ein Eingreifen des
Militärs in Württemberg nur nach einer von der Zivilbehörde
ergangenen Aufforderung erfolgen kann. Die württembergische
Regierung stehe auf dem Standpunkte, daß die Kabinettsorder von
1820 in Württemberg durch die Militärkonvention nicht zur Ein-
fiihrung gelangt sei. Schon 1893 sei eine Anweisung in diesem
Sinne an die Zivilbehörden und ebenso an das 13. Württem-
bergifche Armeekorps ausgegeben worden

w·. Berlin 28. Januar. Kiirzlich brachten Zeitungen die Nach-
richt, Matrosen des vor Sisrakus lie enden deutschen
Kreuzers »Hansa« hätten in betrunkenem Zustande grobe Aus-
schreitungen begangen Wie amtlich festgestellt wurde, ist diese
Nachricht in jeder Hinsicht unzutreffend. Offenbar liegt eine Ver-
wechseliing mit Matrosen eines Handelsdampfers vor.

D. K. G. (Sairo, 28. Januar. (Tel. D. Schles. Zig.) Am 4. März
gibt die Berliner Liedertafel ein Konzert in der vizeköniglichen
Oper zu Cairo, bei welchem Generalkonsul von Miquel das Pro-
tektorat übernommen hat.

St. Petersburg, 28. Januar. (Petersburger Telegraphen-
agentur.) Die im Auslande aufgetauchten Gerüchte, daß die
Putilowwerke an Krupp verkauft seien, find erfunden

Sofia, 28. Januar. (Agence Bulgare.) Die Regierung hat
den Gesandtfchaften der Großmächte eine Note übermittelt,
in der ausführlich zahlreiche Greueltaten geschildert werden,
welche während des Krieges von regulären riechichen Truppen
begangen worden find, und gegen die wieder olte erletzun der
Genfer Konvention von 1906 betreffend die Verbesserung des Zofes
der Kranken und Verwundeten im Felde und die Regelung der
Kriegsgesetze und Gebräuche zu Lande protestiert wird.

Unfälle.
w. Pforzheim, 28. Januar. In der vergangenen Nacht brach

in der Papierfabrik der Firma Bohnenberger u. Co. in
Niefern abermals ein Brand aus. Gegen 21/2 Uhr brach im
Turbinenhause ein Feuer aus, durch das die Turbinenanlage zer-
stört wurde. Der Schaden wird auf 50 000 Mk. geschätzt.

w. Stockholm, 28. Januar. Das schwedische Panzerschiff
«Tapperketeu« ist heute vormittag 10 Uhr bei der (Einfahrt nach
Sandhamni auf Grund geraten Zwei Bergungsdampfer find
zur Uiigliicksstelle abgegangen

w. Lissabon, 28. Januar. In Esmoriz im Kreise Ovar brach
in einem Saale, in dem Augenblick, als man einen Sarg fort-
schaffen wollte, der Fußboden ein Dabei stürzten etwa 50 Per-
sonen größtenteils Frauen und Kinder in das darunter befindliche
Stockwerk. Der Sarg ist von einigen Personen mit großer Mühe
geborgen worden Mehrere Personen wurden verletzt.

w. Nizza, 28. Januar. Heute morgen ist auf der im Bau be-
findlichen Strecke Nizza—Eunco im Tunnel durch den Colm de Bras
eine Mine zu früh explodiert. Drei Arbeiter wurden ge-
tötet und zwei schwer verletzt.

w. Genua, 28. Januar. Heute nachmittag ist die bei Mele ge-
legene Pulverfabrik von Arezzi in die Luft geflogen Die
Detonation wurde weithin gehört. Aus Voltri, wo die Bevölkerung
in große Unruhe geriet, begaben sich die Behörden und Einwohner
an den Unglücksort, um Hilfe zu bringen Es sollen fünf Per-
son en getötet und mehrere verletzt sein

 

kä« ( . - . "g -.

Aus Kunft und Heben.
_ d. Der fraiizösische Drauiatiker und Akadeniiker Eugånc Bricux,

dessen Drania »Die Schiffbrüchigen« demnächst in Breslau zusr
Ausführng Cgjelangt, hat kürzlich vor dem Pariser Appellations-
gericht eine· astrolle als Advokat gegeben worüber der ,,Mati·n«
unter der Uberschrift: „Joli geste de M. Brieux“ berichtet: Vor dem
Appellationsgericht erschien ein Handelsangestellter namens Emil
Låotard unter der Anklage, zwei Fahrräder entivendet zu haben
Er war deswegen im November zu vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden unD hatte Dagegen Berufung eingelegt. Nun er-
innerte er sich, daß Brieux, der Verfasser der ,,Roten Robe« vor
Jahren einmal fein Kollege in einem Geschäftshaus war, und er
beschwor den berühmten Schriftsteller in einem beweglichen Briefe,
er mochte ihm helfen Brieux· erschien nun auch wirklich zur Be-
rufungsverhandlung und bat, ihn als Zeugen vernehmen zu wollen
Er sagte hierauf folgendes aus: ,,Låotard war mein Freund
und· ist es noch; wir waren· vor langen Jahren im gleichen
Geschäftshaus engagiert. Er ist jetzt sieveiiundfünfzig Jahre alt
und hat bisher ein musterhaftes Leben geführt. Er hatte sich ein
schönes Vermögen zusammenscharreii können aber leider war feine
cEreigebigteit stets allzugroß. Er hat seine Verwandten und
zzsreundeimmer ausgiebig unterstützt, und das hatte feinen Ruiii
zur Folge. Er geriet in die äußerste Not und hat sich nun der
Entwendung zweier Fahrräder schuldig gemacht. Man verurteilte
ihn ·zu vier Monaten Gefängnis, ohne ihm den Strafauffchub zu
bewilligen den ihm die lex glic’srenger zubilligt. Da er bis jetzt in
Untersuchungshaft saß und feine Strafe eigentlich schon beinahe
verbüßt hat, bittet er nun, ihm Doch nachträglich noch den Straf-
aufschub zugewähren damit er lformell nicht als vorbestraft gilt.
Ich bitte ·Sie, dem armen Teufe diese Gunst nicht zu versagen«

— as Gericht hatte die Ausführiirgen des Dramatikers mit großem
Interesse angehört und entschied in seinem Sinne. äotart
dankte seinem Amateur-Verteidiger in überfchivänglichster Weise.

== Eine kleine Broschüre der Juternationalen Buchgewerbe-
Ausstellung Leipzig 1914 ist soeben vom Literarischen Biiro der
Ausstellung herausgegeben worden Sie bringt eine ausführliche
Schilderung der zahlreichen bedeutsamen Sonderausstellungen
die ·der Aiisstellung angeschlossen sind, ferner einen genauen
Bericht über die Beteiligung der fremden Staaten von denen ich
bisher Osterreich Frankreich Rußland, England, talien ie
Schweiz, Holland, »änemark, Portugal, die Türkei, Lrgentinien
Siain Amerika usw. angemeldet haben während mit den übrigen
auch außereuropäischen Staaten aussichtsreiche Verhandlungen
schweben Auch die Veränderungen und Vergrößerungen die auf
dem alten Ausstellungsgelände vorgenommen sind, wie auch die
neuen Unterhaltungsstätteii in dem großen Vergnügungsparl
weiden in Wort und Bild geschildert.

Kleine Kunstiiachrichten

Für das VII. Deutsche Bachfest der Neuen Bachgesellschaft,
das vom 9. bis 11. Mai d. I. in Wien stattfindet, sind vier Auf-
fiihrungen vorgesehen und zwar am· 9. Mai ein Kantatenabend, am
1_0. Mai mittags eine Kammermusik, am selben Tage abends ein
.si·«·oiizert mit Orgel, Chor und Orchester und am 11. Mai abends
die Iohannispassion Eine Reihe allererster G-esangs- und Jn-
ftrumentalfolisten find verpflichtet worden Die künstlerische Ober-
leitung der Konzerte liegt in den Händen des K. K. Hofopern-

—

—- kapellnieisters Franz Schalk.



Iiterarifcbes.
Wirtschaft und Recht der Gegenwart. Ein Leitfaden »für-

Studierende der Technischen Hochschulen ünd Bergakadeniien
sowie für praktische Techniker iind Bergleute. . Heraus-
gegeben von Dr. Leopold von Wies e, Studiendirektor der
akademischen Kurse fiir allgemeine Fortbildung und» Wirt-
schaftswissenschasteii und» Professor an der Akademie für
koiiiniuiiale Verwaltung in Dusseldorf. Jn zwei Banden.
Tübiiigen, J. C. B Mohr. Groß-Oktav. 695 und 514 S.
Gesanitpreis geh. 32 Mark. . · ẃ

Veranlassung zur Herausgabe dieses Werkes war »die in der
Lehrpraxis gemachte Beobachtung des Verfassers,· daß keines der in
letzter Zeit erschienenen Lehrbucher der Nationalokonomie und ihrer
Einzelgebiete den besonderen Anforderungen T e chii i«s d) e r H o eh -
s eh u I e n und B e r g a k ad e m»i e n ganz entspricht und ent-
sprechen will. Alle wenden sich namlich ‚an tiidierende der Uni-
v e r f i t ä t e n » und setzen teils· philosophiseh-historische,» teils
Juristische Vorbildung und Interessen voraus. Dem Techniker ist,
wieder Herausgeber zu beobachten glaubte, die Behandlung der ein-
schlagigen Materien iiieist zü abstrakt; sie knüpft nicht andie ihm
gelaufi en Gedankengange an. Aus Besprechungenniit Fachkollegeii
und vo kswirtschaftlich gebildeten Technikern ergab sieh,«daß sie diesen
Mangel in gleicher Weise· empfunden und einen weiteren· Beweis
ür das allgemeine Bedürfnis nach· einem Lehrbuch der vorliegenden
.Irt bildete die von der Verlagshandliing selbst an den Heraus-
geber Lerichtete Anregung-, aus den rechts- und staatswissenschaft-
lichen c-toffen» alles fiir die technischen Hochschüler und Bergleute
Wisseiiswerte in einein Kompendium zusammenzufassen, so daß die
Studierendeirdasibeieinander hatten,»was sie brauchten. Der Uni-
'ang des Stoff ebietes erforderte natürlich die Mitarbeit zahlreicher
Torscher und «achleute, .. die Umgrenzung . und Anordnung des
r toffes eine sorgsame Rück ichtnahme auf die heutigen Unterrichts-
verhältiiisse an den Technis sen Hocl s»chulen. Knappheit ohne Unvoll-
ständigkeit war das Prinzip sur ie gesamte Anlage des Buches.
Der erste Band ist-» entsprechendder zentralen Bedeutung der
Nationalökonomie »für die Jngenieurbildung, ausschließlich der
adlitischen Okonomie gewidmet. Vom Herausgeber selbst stammen
iie» Einleitung ,,Privatwirtschaft, Volkswirtschaft und Technik« und
weiterhin die Kapitel» ,,Gewerbewesen iind Gewerb»epolitik« und
»Außere Handelspolitik«z Die »Allgemeine Volkswirtschaftslehre«
behandelt Hofrat Professor Dr. Ei« S ch w i e d l an d in Wien, das
Agrarwesen refessor r. Kahlier in Aachen, das Montan-
weien Bergas essor A. M ac co »in Koln, die Grundzüge des Bank-
we eiis Professor Dr. Ad. Weber in» Köln, die Grundzüge des
Binnenhandels und Borseiiwesens Privatdozent Dr. Hirsch in
Köln, das Transpdrttvesen Professor Dr.HJng. B Iu m in Hannover,
die Finanzwissenschait Professor Dr. Arthur Cah en in München,
das Versi eriingswe en Privatdozent Dr. A. G iinth e r in Berlin,
die Wirts aftsstatistik des Deutschen Reiches Professor Dr. K ä h l e r
in Aachen. Der weite Band enthalt die Abschnitte ,,Staats-
und Verwaltungs unde« von» Professor Dr. Konrad Bornhak
in Berlin, »Gründzuge» des Bürgerlichen Rechts, des Handels- und
Gesellschaftsrechts, sowie des offentlichen Baurechts« von Jüstizrat
Professor Dr. Alex and er -·K ab, Berlin, »Gewerberiecl.ft« von
Landrichter Dr. E r d m an n, (geile, »Bergrecht« von Geh. Oberberg-
rat Professor Dr. Arndt, Konigsber i. Pr.,·,,Arbeiterkunde und
Fabrikor ani ation« »von Professor Dr. Ph. St e i n, Frankfurt a. M»
»Technisv e konomik« von Profes or Dr. A. Voigt, Frank-
furt a. i» ,,Fabrikbiichhaltung« von rofessor Dr. Albert C a l m e s,
Frankfurt a. M» «Bilanzwesen« von Professor Dr. Richard P as s o r,
.lachen», ,,Grundsätze für die Erniitteliing der Selbstkosten« von
Proseasor »Du-Hing Blum, Hannover, »Gewerbehhgiene und
Unfa verhutung« von Dr. E. Francke, ir -· osirankfurt a. M »W t
schaftsgeographie« von Professor Dr. Max E ck e rt in Aachen. Was
die allgemeine Behandlung dieser Materien anlangt, so sei nur be-
merkt, da das Werk weniger eine Geschichte der volkswirtschaftlichen
Ideen» a s vor allem eine Darstellung der Entwickelung volkswirt-
schaftlicher»T«ats achen geben will. Dem Techniker, der durch
seine Beschaftiaüiig mit·mathematischen und naturwissenschaftlichen
Dingen mit re ativ wenigen und klaren Ursachen im einzelnen Falle
u rechnen gewohnt ist, fort deutlich gemacht werden, daß den Er-
scheinungen des okonomischen Lebens ein ganzes Geflecht von
Causalbeziehimgen zugrim e liegt. So schlät das Buch eine Brücke
vom naturwisenschaftlichen zum»volkswirts aftlicheii Denken. Es
will auch ‚eine absoluten Losungen der volkswirtschaftlichen
Probleme bringen, sondern le t den Hauptwert auf eine klare und
richti exeraüsarbeitun der Probleme selbst, ohne indes den Leser
sch ieglr fügrerlos zu affen. Jedem Band ist ein ausführliches
Sachregister eigegeben. » n.

l. Die Gewerbepolizeierlaubnis. Von Dr..Fritz Lagenstein.
toeft 2 des 9. Bandes der von Geh. Justizrat Prof. Dr. Philipp
Zorn und Prof. Dr. Fritz Stier-Somlo herausgegebenen
,,Abhandlungen aus dem Staats-, Verwaltungs- und Völker-
recht«. Tübingeii, J. »C. B. Mohr. Preis 5,60 Mk.

Das Buch ünterzieht die Polizeierlaubnis, wie sie sich im
Rahmen der Reichsgewerbeordnun darstellt-. einer näheren Be-
trachtung Jm ersienTeile »Die ewerbefreiheit üiid ihre polizei-

« lichen Schranken« wird die Frage nach der Rechtsnatur der
Freiheitsrechte im allgemeinen und der Gewerbefreiheit im be-
sonderen behandelt und das Wesen der Gewerbepolizei und des
Gewerbepolizeiverbotes mit Erlaubnisvorbehalt erläutert. Diesen
grundlegenden Erorterungen schließt sich der zweite Teil an, der sieh
speziell niit der Gewerbepolizeierlaubnis befaßt und diese von
ihrer Entstehung bis zü ihrem Untergange schildert. Das in erster
Linie als rein wissenschaftliche Arbeit gedachte Werk ist durch eine
weitgehende Berücksichtigung der Entscheidungen von Gerichts- und
Verwaltungsbehorden auch sur den Gebrauch in der Praxis ge-
eignet gemacht.

Foiiauiås Werke. Heraus egeben mit Biographie, Einleitnngen
und Anmerkungen ver eheii von Dr. W a l t h e r Z i e f ein e r.
Goldene Klassiker-Bibliothek. Deiitfches Verlagshaus Bong
u. Co» Berlin. Preis 2,50 Mk.

Friedrich Baron de la Motte-Foügiii'z war zu feiner Zeit einer
der beliebteften und meistlaelesenen Schriftsteller Deutschlands, dessen
Drainen, Romane, Nove en . und Gedichte förmlich verschlungen
wurden: Manner wie Chamisso, E. T. A. Hoffmann, Jean Paul,
die Schleaels und andere zollten ihm begeistert Beifall. Die vor-
liegende lusgabe der Goldenen Klassiker-Bibliothek vereinigt in
einem starken Bande alles, was der Dichter selbst für sein bestes
hielt, was die Zeitgenossen besonders schätzten, ünd was auch heute
noch gelesen zu werden verdient. Wir finden den Dramenzyklus
»Der Held des Nordens«, welches der erste Versuch ist, den
Nibelungenstofs dramatisch zii bewaltigem ferner den Ritterroman
»Der auberriiig«, von kleineren Erzählungen das eiitzüekende
»Galgenm·an·nlein« und das wundervolle Märchen ,,1lndine«, das
volkstiiinlichfte unter Fouques Werken. Dazu kommt noch eine Aus-
wahl seiner Gedichtc. »Jn einem ausführlichen Lebensbild bringt
der Herausgeber uns die Persondes Dichters nahe und führt uns
in die bewegte Zeit der napoleoiiischen Epoche, der Befreiungskriege
und der folgenden Jahr ehnte ein. Das Verständnis der einzelnen
Werke wird uns durch ondereinleitiingen und Anmerkungen aufs
beste vermittelt. -
Familie Hahnelamp nnd ihr Freund Schnnrrig. Die fröhliche

Geschichte einer Befreiung. Von Hermaiin Krieger.
Alsred Jansseii, Hamburg. Preisgeb. 5· Mk.

Die 1'. G. T.-Leute wer en allmählich eine Macht, nicht nur
im offentlichen Leben, auch in der Literatur. Dem schneidigen
Popertschen »Harringa« und den kraftvollen Romanen Asmnsfens
sdlgt die humorsvolle Familie der Hahnekamps mit ihrem köstlichen
Freund Sehnurrig. Zwei Charakterfiguren sind darin einander
gegenusbergeftellt: Vater »Hahnekanip, »der Sangüinikier vom
reinsten Wasser und» Grogtrinker von schärfster Substanz, und der
bessinnliche ewig sachfelnde Bienenvater, Natur-· und Menschenfreund
Schn:irrig.» Wie aus dem Grogtrinker der seine Stellung verliert,
ein enthaltfamer, frischer und naturlieher Mensch wird, der sich aus
eigener Kraft eine neue Positnn erringt, das weiß der Verfasser
mit roßeriAnschaulichkein vielem umor und in feinen pfycho-
legis en Linien« zu entwickeln. A mählich wir-d dann die an
fanglrche Nebenfigur des Herrn Schnurrig zur Hauptfigur, die
allerdings in ihren Exkursen über Bienen, Garten-vögel und sonstige
heimliche und öffentliche Natiirgäste der»Winterhuder Schreber-
gartenkolonie manchmal» ein« bischen doktrinär wirkt. Aber man
nimmt das in. den Kauf, weil diese etwas breite Plastik schließlich
doch zur Vertiefung der Charakteristik dient. Sehr hübsch ist das
Bild der Schrebergarten im Zusammenleben der einzelnen
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Kolonisten gezeichnet, üiid nicht ohne innere Anteilnahme sieht man
den Geier der Bauspekülation seine Klauen gegen dies Glück im
Winkel zucken Aber «err Schnurrig weiß mit Erfahrung»iind
Schläue die drohende efahr abzuwenden, wie er auch den wieder
auf alkoholische Abwege gerateiiden Freund Hahnekamp aus den
Ysährlicheren Klauen errettet.» So wendet sich schließlich alles z»um

. uten,_unb nurIegen die Erzahlung aus der Hand in dem Gefühl-
ein fröhliches, aber aüchzugleich ein sehr ernstes Buch gelesen zu
haben ——- ei»iis,»iii dem sich, wie klein auch sein Gesichtswinkel ist,
doch allerlei «Note, Forderungen und neuethisches Wollen unserer
Zeit widerspiegelt Wilh elm Poeck.
Branduiig. Geschichten von de Waterkant. Von Fritz Lau.

H. «Luhr und Direts, Garding (Preis geb. 2 Msk.).
Als ich vor reichlich einem Dutzend Jahren vom sechsten Stock-

werk desNeuwerker Leuchtturnis meine Blicke über das weite, graue
Toteiifeld von Großvogelsand schweifen ließ, und»zwischendllrch IT,“
Frcindenbuch des Turmes blätterte, fand ich darin folgende Notiz
aus deiii«Jahre 1827:· ,,Des nachts zwischen den 17. und 18. Marz
hzatteu wir das Unglück mit unsere Schiffe den Jonge Peter und
«on.e Annabeh Neuwerk in»einen schwehren Sturin aus N. O.
an andetrieben wo wir weil das Schiff voll Wasser schlug von
1 bis 7 Uhr hinter ins Besaans Wandt saßen, wo ein Mann von
üns akbspülte und unser Cant. oben ins Wandt Todt gefrohren war,
so kamen die Neu-werter mit ihren Bodt mit der großten Gefahr
an Bord und retteten unfer Leben und brachten .. uns bei) den
Voogt L. Heinsen auf den Tiirm die alle mögliche Mühe an wandten
uns wieder auf-umarmen mit Medeziehn und Decken, und wahrend
unser aufendhat so begeged. wie»wir es von unsere Aeltern nicht
Erwarten kann« usw. Als ich setzt in ckritz Laus neuemipl·at·t-
deutschem Buch die Erzählung «Up Scharhörn« las: da sah ich die
Leute vom »Im-ge Peter« üiid »Jonge Jan« mit ihrem toten
Kapitiin wieder zum Greifen deutlich im Besahnswant hangen, sah-
wie die See den Matrosen hinunter-schlang und horte den»Stur.m-
wind durch den gespenstigen »Lattenkirchturm der Scharnshornbaake
das Grablied pfeifeii. Quernber lvom Neiiwerker Turm liegt das
Fenerschiff: einem Feuerschiffmatrosen leiht Fritz Lan hier seine
Feder und läßt ihn» eine selbst erlebte Rettungsfahrt ichildern. Sie
gehört zum Grausigsteii, was man vom Kampf zwischen Seevolk
und der raffeiideii Ran lesen kann —-·un-d zum Echteften Nichts
ist darin übertrieben. Wer einmal die zahlreichen im Saiigsand
dieses grauen Jasmmerfeldes langsam versinkenden Matten gezahlt
und bei Nordweststurui die schwarzgruneu Brecher darüber hat hin-
fegeii sehen, der weiß es: diese Geschichte hat das Leben geschrieben.
Hans Peter, der Feuerschiffsmatrose, berichtet, wie er als der einzige
der Rettungsmannschaft aus. dem kenternden JBoot ivon den zu
rettenden Leuten geborgen wird, wie fre’ gemeinsam in fürchter-
liiger Fahrt die Scharnshörbaake gewinnen und nach einer schreck-
li en Nacht von einem anderen Boot herunteraesholt iverden -«-——
bis auf die, die in der Nacht ,,sberklamt« sind. Diese, wie auch die
anderen Erzählungen sind mit einer Anschaulichkeit einer1 sprachlich-
techiiischen Meisterschaft, und in einem so wurzelechten Blatt-deutsch
vorgetragen, dabei von einer solchen seelisehen» Vertiefung und
innerem dichterischen Feuer erfüllt, »daß sie die Hoffnung auf
Höchsstes erwecken — auf den geschlossenen großen platttdeutschen
Roman. Dazu Glückaufl W i h l elm P o e ek.
über Russland die russische Kunst nnd den großen Dichter der

rüssischeii Erde. Von Karl Stühlin, Heidelberg, Carl Winters
Universitätsbuchhandlung. Preiis geb. 6 Mk, « _ »

Die vier «Aufsät,ze, die der vorliegende Barin in sich vereinigt-
tragen zum Teil feuilletoniistischen Charakter und sind die Ver-
arbeitung der eigenen Eindrücke, die der Verfasser bei Gelegenheit
ein-er Studienrcise in Rußland gewonnen hat. Sie beabsichtigen
nicht, mit rein wissenschaftlichen Werken zu konkurrieren, sondern
sie wollen die mannigfaltigen Erscheinungsforsmen der rufssischen
Pshche ergründen helfen. Der erste Aussatz behandelt St. Peters-
burg. Außer einer Darstellung der Grün-drings- und Baugeschichte
sowie des jetzigen Stadtchariakters gibt der Verfasser noch eine
Schilderung der Umgebung der Stadt, Der zweit-e Aufsatz be-
schäftigt sich mit der russischen Kunst, insbesondere mit den Galerien
St. Petersburgs und iMoskaus und enthält manches Neue über das
im ganzen wenig bekannte Gebiet. ‚am dritten Aufsatz stehen
Moskau und seine Umgebung ‚im sMsittelpunkteder Darstellung.
Der letzte Aufsatz ist dem Dichter Leo Tolstoi gewidmet. sEr
unterrichtet iuns eingehend über den Entwickeliingsgang Tolstojs
und über seine Schriften. Das überaus reiche Bildermatsersial stammt
zum Teil aus Photographien, Steinsdrucken usw« die sich im Fesitze
des Verfassers befinden.

Technik und Industrie
lKünstlicher Regens Die Versuche mit künstlicher Bewässerüng,

insbesondere am Broniberger Kaiser -»Wilhelm- Institut auf
die Entwickelung der Feldfriichte vorzüglich Kartoffeln und
Sommerung, so günstige Erfolge · gehabt, daß in Zukunft
auch R eichsbeih ilfen für diesen bedeutsamen Kultur-
fortschritt zur Steigerung der Bodenertrage in regenarmeren
Gegenden ünsd trockenen Zeiten aufgewendet werden sollen. Die
Reichsregieruiig steht, wie man uns schreibt, den«l Versuchen, die
P r i v at e mit Rücksicht aus die häufiger wiederkehrende Dürre mit
Proben und Versuchen mit künstlichem Regen »niachen, durchaus
fördernd gegenüber iiud will jetzt »die Unterstützungsgesüche «ini
Eiiizelfalle einer wohlwollenden Prüfung unterziehen. . Es· liegt
im Interesse des Fortschritts auf diesem Gebiet, daß sieh immer
mehr Private mit derartigen Versuchen beschäftigen, um in jeder
Hinsicht b r a u eh b a r e S h st e m e entstehen zü» lasfen. Namentlich
müßte es Sache der Jngeniieiire fein, e in b i l l i g a r b e i t e n d e s
System zu finden, durch das auch der jetzt unvermeidliche
Fliirschaden immer mehr ermäßigt wird. Trotz der Neuheit der
Meliorationen beginnt die Einrichtung von Ackerbewasserungs-
anlagen bereits jetzt einen größeren Umfang anzunehmen. Deshalb
ist zu hoffen, daß aus der praktischen Erfahrung ald gute, bewahrte
Sprengwagen für landwirtschaftliche Bewässerung hervorgeheni

—- Die Maschinenfabrik J. E. Christoph A.-G. in Nieskh«O.-L.
hat soeben in der Abteilung Motorenbaii den taiifcndsteii Christ-wh-
Motor fertiggestellt. Das ist in der kurzen Zeit, eit die- Fabrik
Lokomobilen und Motoren für Gas und flüssigeBrennstoffe·baut, ein
beredites Zeugnis für die Zunahme der maschinellen Betriebe und
ebenso für die Beliebtheit, deren sich der Christoph-Motor im Jnlaiid
und Ausland, insbesondere in den Balkanstaaten, erfreut.

 

Vorträge
Finanzwissenschast.

l. Jn der am 26. Januar albgehalteiien Sitzung der Rechts-
iind Staatswissenschaftlichen Sektioii der Vater-
ländifchen Gesellschaft, die von Geheinirat Prof. Dr. A e r e b o e ge-
leitet -wiirde, sprach Prof. Dr. b on W enckste r n über das Tihsenia
,,Finanz·wissenschaft« und behandelte dabei speziell die
Gegensätze und Beziehungen zwischen P r a x i s un d T h e or ie.

Finanzwissenschaft ist die Theorie » der Finanzwirtschaft, der
Praxis un ein integrierender Bestandteil der Volkswirtschaftslehre
Die Theorie — so führte der Vortragende aus — hat zeitweise-
z. B. in den letzten Jahrzehnten, die Praxis so stark befruchtet, daß
diese ihr überhaupt die Führung abnahnn Die Praxis gliedert sich
der Theorie an, auch dadurch, - aß sie die Theoretiker in ihre Be-
triebe übernimmt, wie dies namentlich bei der Industrie geschieht.
Jetzt löst die Praxis Probleme, die sonst von den Gelehrten gelost
wurden. Wer at auf dem Gebiete der Technik des Roggen-
ba u es die Fü rung? Hauptsächlich doch Herr v on L och ow auf
Petkusen, der aus eigener Kraft durch Heranziehiing wissenschaft-
licher Methoden, die er einer streng gelehrten Prüfung ünterzog-
einen Roggen gezüchtet hat, der die Frucht von Experimenten auf
der großen Wahlstatt des praktifchen Lebens darstellt, »Wo die
Praxis führt, geht sie aiich gelegentlich dazu über, daß sie sur solche
Theoretiker, von denen sie nichts halt, andere ans Werk zu bringen
sucht, und dann wird die Verbindung zwischen Theorie und Praxis
wiederhergestellt. Auf dein Gebiete der P o litik siegte die Praxis
durch Bismarek, der einmal mit einem Vertreter Breslaus im
Herrenhaufe deshalb ein ergötzliches Rededuell hatte.» Jndeii ersten
ahreii des Konflikts im Herrenhnuse unterfiiig sich einmal der

5 reslauer Professor Tellkamp f, Bsisniärcls auswartige Politik
aufs schärfste zu kritisieren. Bismarck erklarte ihm,»er sei ein bloßer
Theoretiker und würde sich später noch einmal schamen, die Dinge l

so alsch gesehen zu haben. Darauf Tellkampf:« »
mäfßig Verle ünaen über Politik an dkghlpigäe a.kl.!,tg,
halten und» ich ver tehe ie Dinkgel« ·Bismarck aber erwideretkfitat au
Jhren L ei st üii g e n kann ieh nur sagen, daß mir jeder G e-·»Nqch
der im Ministerium der auswartigen Angelegenheiten mit gehemmt,
Politik »in tun hat, tausendmal mehr Autorität ist als Sirttxifcher
dem Ge-« iete der Wirtschaftspolitik haben die THc .Uf
über Schutzzoll und Freihandel geftritten, und schließlich-Jordan
Praxis in einer Shiithefe die guten Kerne beider Aasch hat die
weisen verschmolzen Jii der S o z i a l p o l i t ik galt anaUUUgs
nur die einseitige Theorie der Uebung ‚Der. breiten ledassen ge Zeit
jetzt sucht die Fraxis wieder nach dem richtigen Kurie, der ef 1
harmonischen sorderung a II e ·r«notwendigen Bestandteile ZnZe auf
sellschaft»basierende Sozialpolitik sein soll. Und währende. e-
iioch darüber gestritteii wird, ob der St a at ein bloßer RechtsHFUte
oder auch Kultur-und Wohlfahrtsstaat sein soll, ist der Staat I‚1*th
beides zugleich; ein«-bloßer Rechtsstaat war er ohnedies auch fast it
nur in der Phantasie derTheoretikeL Heute tritt der Staatkkei
all p r ä venti v or Lanisierend auf; er bekampft nicht nur Kkl el-
heiteii,L-sondern sucht ie auch zu ·berl)·uten, und er wehrt sich nichtan-
gegen ‘ngrerfer, sondern sucht sich»eine so starke Rüstung zu schaLUIV
aß ein anderer ihn überhaupt nicht mehr so leicht aaarrifen Itieri-

Das Wesen der Isinanzwirtfi a«f»t her
und der von ihnen um arten Kommunalverbande, w
Kirchen kennzeichnete 13er.s ortragende dahin, daßidiese
als gewaltige Piimpen wirken, die durch die perschiedenst
W e r t e aus der Volksloirt chaft in sich fangen. sie manchmal unter
einander hin- und herschie eniiind dann in L eist um] aller r;
rnn'feben, die durch ein ungeheures System der niannigfaltjqssen
öffentlich-rechtlichen Anstalten wieder in die Volkswirtschaft fest
um auf diese Weise deren Grundlagen zu sichern und zu verbe
Es handelt ich um ‚eine Bilan von Lasten und Leistunea des
Staats-, der z inanzwirtschaft in « ezug auf die Volkswirtfchacsk Gie
ist gut, wenn bei immer relativ sinkender Lasteiimasse die Stumme
der Leistun« en steigt, ·wenn»nesben der ungesheueren Steigerung her
Werte, wel )·e durch die Finanzwirtschaft gehen,«saue·h eine unge-
heure Steigerung der Werte der Volkswirtschaft eintritt, womij
so, daß diese letztere prozentual großer ist. Seit dem Bestehen
unserer Verfassuiigz bewußter seit der «Reichsgrundung, hat ficIr
Praxis und Theorie redlich bemüht, diesen Nexus unter beran;
ziehung aller Erfahrungen der Welt in Deutschland·herzustellen
Die -B«ureau·kratie, die Parlainente nnd· die Theorie arbeiteten
dauernd Hand in Hand, iind tatsachlich ift die Steigerungdcr Lasten
kleiner als die Steigerung des volkswirtschaftlichen Aiifstiegs; bie
Finanzwirtschaft hat also befruchtend auf die Volkswirtschaft ak-
wirft. Der Vortragende ging hier u. ‚a. auf den am meisten ange-
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seindeten often in. unseren Staatsausgaben die Ausgaben fisx
Heer und arine ein. Die Armee bilde nicht nur die Vims des
(N
eriedens; die Aufwendungen für sie stellten anch einen sicheren
Posten in der Volks w ir t s chaft bar. denn sie bedenteten eine
Regelun· der Produktion, die kolossal gespürt werbe.
Außerdem ai er entlasse die Armee die Menschen kra·fti·ger, unter-
richteter iiiid disziplinierter, und das bedeute,»daß sie in jedem
Jahre Hunderttausende als b es s er e lArbeitsskraste der Verismus-
chaft wieder zur Verfügung stelle-« also deren«Produktieiiskraft
tärke. Nachdem der Vortragendeweiterhin als die wißenfchaftlichtz
Grundlage unserer modernen Finanzwirtfchast die Lehren Adolf
W a gn ers bezeichnet und sie kurz charakterisiert hatte, ichloß er
mit einem Hinweise aus« das, was die internationale
F in a n z st a t ist i k bezüglich des Deutschen Reicheszeigerdaß ivii
im Vergleich zu anderen Staaten reliatib billig wirtfchaften, den
Einzelnen verhältnismäßig ioensig belasten, und daß alte unsere
staatlichen Leistungen denen der anderen Staaten mindcitcns eben-
bürtig und teilweise überlegen sind.

Sericlitsoerlianiilimgeu.
at. [Vegiinstigung.] Der Haushälter Paul Pollack aus Breslau

lvurde im September 1913 mit einem jungen Manne bekannt, der
wegen eines leichtsinnigen Streiches zu neun Monaten Gefangiiis

verurteilt worden war, und bei fortgesetztguter Führung zur Be-
gnadigung empfohlen werden sollte. Der junge iensch hatte aber

während der ism gesetzten Karenzzeit einen weiteren dummen
Streich begangen, sodaß er erwarten mußte, im Oktober 1913.ziii
Strafverbiißung veranlaßt zu werden. Dabor war ihm bange, er

vertraute sich deshalb dem Pollaet an und bat·ihn um Rat und
Hilfe. Seine Absicht war, zu fluchten oder· sich das »Leben zu
nehmen, und der Haiishälter«stellte, um Unheil zu verhüten, benr
jungen Mann seinen Militärpaß ohne·1ed»e Entsehadigungæzutk
Verfügung, damit ihm keine Schwierigkeiten in seinem Mr-
kommen entstehen sollten. Unter Benutzung dieser Legitiiiiatiiiii

begann nun der Flüchtling seine Wanderung; ·er» kam glücklich II»
Budupest, kehrte aber schließlich von da aus freiwillig nach chts Mk
zurück und meldete sich bei der Behörde. ·Gl»eich-seitig eichhl e er
auch, wie er in den Besitz des« fremden Militarpasfesgelaiigt lpgllä

Dadurch brachte er aber seinen Freund Pollack in eine U

Situation, denn dieser erhielt in der Folge eine Anklage {regen

Begünstigung (§ 257 des Strafgesetzbuchs), die unter Unistaii er
' " · «- · . ‑ ' . « ' denmit Gefaiignis bis zu einem Jahre bedroht ist. Jni voiliegcjl

Falle wurde die Sache sehr inilde beurteilt; das Schoffellllcuchts
welches am 28. Januar damit befaßt war, hielt eine Geldsthe
von 15 Mark für ausreichend. b

at. lEiii freigeliiger Schiffsherr.] Am 28.Novem er . -

Schiffseigner aus der Stroppener Gegend nach Bicålslllaltlke
kommen, um geschäftliche Angele enheiten zir erledigen. L» )mit

eine Brieftasche mit 1200 EI) ark und ein Portemoii·naie·1ntca

über 200 Mark bei sich. Tagsüber besuchte er mehrere RCIMUUMIJ1
und Weiiihandliingeii und »verjubelte dabei fast den deshaetteits
Jnhalt seines Portemoniiaies. Schließlich besuchte et, '"b traf
völlig betrunken, noch einige Nachteafös und nach »4 Uhr flU ein
er im Eafö ,,Kaiser Friedrich-« auf der Nikolaistrka ediesps

Außer dem Kellner waren nur noch dreiPersonen im Lo a ffäfiff’

näherten sich sofort dem als sehr freigebig bekannten DiIMPTafeb
besitzer und vereinigten sich mit ihm zu einer geinutliesetfnd des
runde, welche sich erst mittags gegen 1Uhr aiifloste. »Wahxcmdcrt-
Aufenthaltes in dem Eafe hatte der ,,Goldoiikel« einen1 Saft un'o
markschein aus seiner Brieftasche genommen und gele Jseons bem
als er mittags die Gesammtzeehe bezahlt hatte, Mka Pkellner
»Blauflügel« nicht mehr D101. übrig geblieben. Dei-« O Ubestraftcr
des Lokals, Rudolf Rief, ein schon recht erheblich Vo; überauö
Mensch, hatte sich nach der Gastrolle des Schiffs-eignetr urant in
freigcbig gezeigt, war in einem Auto» von einem Sie? a eur ber
das andere gefahren und hatte schließlich dem Chatlftarkichejn

48 Mark als Fahrgeld verlangte, protzig einen Hunder n (Safä aus

in die Hand »edrüekt. Einem Mädchen, mit dein ex m} angeblitfi

sanimengetro en war, hatte „er 50 Mark geschenkt, weitlexfand aber

die Nacht über im Spiel Gluck gehabt hatte. Die Es! lsei ner nach
nachträglich eine andere Aufklärung. Als der Skhlff CHOin an-
dem Verlassen des Caså ,,Kaiser Friedrich« in felhtemnedaslt unb
gelangt war, vermißte er sofort seine Brieftasche mr_ Jbi fcit ner’
weil sich Rief durch seine ungewohnlica großeiFWIltleusd wegen
dächti, gemacht hatte, wurde er als Tater betrachtez manuar bot

ßieb?taIrIä unter Anklage gestellt. Jn der am Lits efübrtcn
der III. Strafkammer des Breslauer Landgerieh v Vgöllig be,
Verhandlung bemerkte der Angeklagte, daß rbm er
trunkeiie Schigseigner die Brieftasche in

1913 war ein

habe, und da sie ihm nachher samt dem
kommen sei. en ihm zur Last gelegten großen Alsngf
aus eigenen Mitteln bestritten haben. Der Einivani- eIringt

rechtmäßigem Wege in den Besitz der Vriesiasckiss egSchissshekk
konnte ihm nicht widerlegt werden, weil der frerge ägte Das Ge-
sich auf Einzelheiten nicht mehr zu besinnen vermooe seklagte nur

richt nahm deshalb als erwiesen an, daß slch Der. « Etrusc mur
der Unterschlagung schuldig gemacht habe. Die

« echs Monate Gefangnis bemessen.auf f

Grapbiicbe Husftellung bei Ch. cicbteiibeigs ·
. die-

Eine vielseitige und sehr interessante Ansstelliilntg 20:11:):ng

ruiigen und Lithographien bekannter Graphiker fU AtegRichtung

die Räume bei Lichtenberg. Die iiioderne und moderUsjrster ßirric
tritt auch hier in den Vordergrund Da lenkt imBlticke beä Be-

Max Slevogt, der hervorragendeLandschaften- die einen flotten

schauers auf fich. Merkwürdigerweise ist er, del- bet f
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eichnlmßen ·nicht mit dem Raum sparte, nunmehr zu
edexstrllmpfz ormaten gelangt, deren winzige Bildfläche fast
am kleinen ft fein aiisgeführte Darftellungen in Kaltuadelarbeit

«· tuch giefen gehören Faun und Nymphe, das malerisch uiid
ejgeii 1‘ enbe Sclbstbildnis, der Kampf ·mit dem Tiger, der
szlich Stsnsem Panther u. a. Leicht und fein beobachtet sind die
umpl n"? orgäiige überall. Er ist eben ein eminenter Zeichner,
ksvcgungjvx Die Form an sich, sondern auch die Umgebung der-
er nicht g gen Reiz des Lichtes mit geringsten Ausdrucksmitteln
estien»U jedekzugeben versteht. er ist der Typus eines glänzenden
rapliii « ”im“ überhaupt, ähnlich wie Max Liebermann, von
stupkesskonalls die Radieruugen aus seiner letzten Schaffenszeit zu
im Slslckf Er hat die nioderne Graphik wie kein anderer beein-
jchen f1“ in barf auch sagen, daß der Maler in ihm hinter dem

.- W Ueiickgeoiieden ist. Fast hundert Blatt hat der Berliner
tapferer _öm lBerlaGe von Paul Cafsirer erscheinen lassen. Zu den
geil L ächzpfungen gehören die Polospiele, in Radierung und
neuesten hie verfaßt, welche wie Momeiitaufnahmen wirken, ferner
litthmpe mit gesatteltem Pferd und der Empfang der Königin
bei1 „511113an m0 bie f513eärtginftacläxng in der Behandlung großer
DU . en bemer en er i .
itekhsjsknssgemein bekannt ist es, daß det tüchtige-Bildhauer

« st Gaul gleichzeitig ein hervorragender Zeichner ist, der auf

um} einiger Freunde nun auch zur Radiernadel griff und
Einräder bereit?» eine stattliche Reihe feinbeobachteter Blätter

M« Sein Arbeitsgebiet ist das Tietstück. Die Sujets sind fast
{hab 'ebc Schattierung gezeichnet, der Kontur beherrscht alles,

W I t dieses einzigen Ausdrucksmittels erzielt er lebenswahre
"fangen, denen ein gewisser dekorativer Stil besonderen Reiz

Wage“ Zu den hübschesten Blättern gehören die laufenden
"er“ Die Pinguine, die Schafe und Biegen.

Von Lovis Corinth liegt eine gute Zusammenstellung seiner
„weiten Gtaphit aus. Flott und geschickt ist die große Lithograpie
eines Obstgartens im Soniienlichte. Neu ist auch das Blatt mit

im Kälbern, und da es Eorinth mehr auf temperamentvollen
zmpxessionistischen Gefamteindruck ankommt, als auf akademische
Genauigkeiten bezüglich der Konstruktion, so hat er hier feine

sünstlerifchen Absichten völlig erreicht. Sehr hübsch ist die Bank

im Walde und lebensvoll und fast beängftigend jener Propheten-
Ing, den er in einem. faszinierenden Bilde auch gemalt hat.

Dagegen wirken Die. intnnen Uferlandschaften Ulrich Hubners
W schlicht und einfach und erfreuen. durch wohltuende Ruhe.

Außerordentlich geschickt als Architektiirzeichneriii ist Erna Frank.

Sie besitzt eine gewisse äußerliche Verwandtschaft des Ausdrucks

mit Whistlers frühen Arbeiten. Erstaunlich ist die große Sicherheit
1mdLeichtigkeit, mit der sie die schwierigsten Prospekte der Groß-
smdt darzustellen versteht.

Von Rudolf Großniann durfte man mit Recht mehr er-

matten. Jhm ist eben die Perspektive nur ein Ausdrucksmittel und

lein Gesetz, daher wack alles durcheinander, so daß einem das
schöne Studentenlied ein ällt: ,,Straße, ich merk’ es, du bist« be-
tauscht.« Das Blatt »Potsdamer Platz« hat mit dem gewaltigen
Fluten des Verkehrs daselbst nicht das mindeste gemein, das Ganze
isi eher eine Spielerei, wie sie Kinder zu zeichnen pflegen. Ernfts
haftet sind Blätter wie „La. Villette“ ober Karrikaturen, z. B. das
Wiillner-Konzert, weil es bei ihnen weniger auf Güte der Zeichnung
als auf die Jdee ankommt, doch haben wir schon in studentischen
Bierzeitungen manchmal erheblich Besseres gesehen.

Ein merkwürdiger Künstler ist auch Wilhelm Lehmbruck.
Unermüdlich plagt er sich mit der Plastik der Form an menschlichen
litten. überall findet man gute Anläufe, aber man sieht kein Ziel.
Bewußtes Anlehnen an die Technik italienischer Handzeichnungen
macht dieBlätter oftmals reizvoll, dabei unterstützenihnRaffinements
durch Aufrauhen des Plattengrundes, gekritzelte Linien u. a. Es

   

    
 

fleckt aber Empfindung in allem —- vergl. ,,Verzweifelnde Mutter-I
«"«Ziehendes Mädchen« -«— und das ist doch schon etwas. An diesen
Künstler läßt sich Ernst Barlach anreihen, von dem ein blut-
riinstiges Drama »Der tote Tag-C illustriert mit 27 Original-
II{flographiem ausliegt. »Den Zweck des Dramas weiß er zu er-
reichen, Mitleid und Furcht vor mehr dergleichen-« könnte man hier
_attieren. Die Entwürfe entbehren nicht einer gewissen Originalität,
m ihnen lebt die Stimmung des Mordes und Totschlags und jene
derbe Knotigkeit, die wohl Respekt einflößt, aber der man lieber
aus dem Wege geht.

. Gleichartig und gemäßigt erscheint die Entwickelung der Ra-
dieruiig der letzten Zeiten in England in einer Kollektion englischer
Graphit, welche wir hier vor uns sehen. Obgleich meist vollendet
‘‚" Technik und Druck, sind sie meist temperamentlos und ohne Er-
kkndlfnd und man sieht bald ein Dutzend der Blätter durch, ohne
lich Irgendwo besonders verweilen zu wollen und ohne irgendwie
eIllij werben. » Dr. E. Loeschmann.

bieslauei Cbeater.
Stadttheater.

,,Tannhäuser.«
, Die Vorstellung am Dienstag brachte zwei Gäste. Herr Maxi
Evspkldn aus Hamburg sang den Wolfram, den Tannhäuser Hof-
Memstflkger Paul S eid l e r, der kürzlich mit seinem schonen und
jeiieiiattuien Lohengrin einen starken Eindruck hinterließ. Nach
keck m knabenhait zarten, weltentrüclten Lohengrin mochte man nicht
2&1] glauben, daß auch der Tannhäuser für diesen bedeutenden
“Enger Und Schauspieler fei. Und in gewissem Sinne hat »diese
dssrkämüo recht behalten. Stimmlich ist Seidler dem Tannhaiiser
Wim"; “Wölfen, Schon diese einfache Festitellung bedeutet das
dies-ge „ob sur Seidlers ganz ungewohnliche Gesangskunst Mit
“Steht nJIIUdcrvoll schlankem halb lhrifchen Stimme, die biel eher fur

“mwltmdwö gemachfen zu ser fcheint, den Tannhausen diese
zm’e«- enorm anftrengenbe peibenpartie,_fo untadelig singen zu

ein {In ‘f das will wahrhaftig etwas heißen. Daß Seidler auch
diesenuget Schauspieler ist, wußte man schon. Aber«manch·es an
»unter Ämmhallser war doch fast zu klug. Es fehlte ihm bei aller
wetzen Fisultur,«die er hatte und die gar nicht hoch genug geschatzt
Ins n Kann-die rechte Wärme, das Feuer, die schöne Sinnlichkeit.
Mumm) "1} Anfang nicht Venus und Tannhäuser, sondern
st St Und Parfifal Und auch die Inbrunst und Zerknirschung

» sunpcrs haben wir von Gästen-»die Seidler als Sänger nicht
ges Halle-X WHAT lonnten, schon starker, ergreifender ausgedrückt

‘ Jsmcxeiianh aber doch eben nur ein Experiment, war die
dck RU« Ekihnhauser noch kurz vor Schluß des zweiten Aktes von
Rom blinkt keineswegs ganz niedergebrochen zu zeigen» Als er non

1‘) ütß' JVCbrt er noch ab, und erst vom fernen Pilgerchor laßt
nicht in eläeltgen. Das ist doch gelacht, es geht mit dem ubrigen
starkelin aiuiiieii. Ganz wundervoll und an dieser Stelle auch von
dich Willle echtem Empfinden getragen sang Seidler das ,,Erbarm
ie MAY .,DICies Finale des zweiten Akt-es ist« etwas, das man
Wasnere horks» Es gehört zu dem Allerunmittelbarsten, was
EInsemblsacschafspn« Mit TWUZUL Haas und Wilhelmi im

i .. e- bei: 4;" F ' « .-
{um Zlbcrhaupt»-iiiiger gelang ed diesmal ganz besonders gut, wie

' A .' · F ’ . .ägächelltetö diese Vorstellung unter de- wieder ganz ausgeruhten
Priiwers Leitung Momente von höchster Schönheit

e ° VVPUSHME Kühle und Reserviertheit ist nun einmal
Als q geb -«s1e wurzelt in seinem Naturell und man wird sie
zu Höre “7. hmmchmen und respektieren muffen. Seidler singen
Anfqu 1ng Herasszu ein Labsal. Ein weniges Forzieren im
lesetadeik1 STHFUB UZFW belanalos Dieser wundervolle Ansatz,
vlalisatio os schone Fuhrung vor allem aber diese absolut reine

Ver rügen n T- Uurdic allzu geschlossenen suddeutschen »i« und »e«
Umge Milderung ·- haben aus der herrlichen Stimme
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das letzte an Klang und Schönheit hervorgezaubert. Seidler ist
ein hochbedeiitender Sänger. Weiiiger genußvoll war, was der
andere Gast, Herr Dawif on, zu bieten hatte. Ohne Frage ist
auch Herr Dawison mit ungewöhnlich schönen Stimiiiitteln begabt.
Sein echter Bariton fließt glatt und schmelzeiid dahin. Aber der
Sänger verdarb sich« fast alles durch eine geradezu unleidliche
S2_l|_f_f‘ettiertheit, durch eine Theatralik und gestelzt iiianierierte Art-
die oft»ge·nug ins unfreiwillig Komische verfiel. Wie ein Trompeter
von Sackiiigen aus irgend einem alten Kitschbild, behaftet mit einer
ungeheuerlichen Lockenperücke, ftolzierte dieser Wolfrani einher, von
aufgeregter ,,Dramatik« bis zum Bersten erfüllt und feine flachen
Vokale und lächerlich überdeutlichen Konsonanten ins Parkett
hinabschleudernd. Das war Wolfram, der still entsagende Sänger
der himmlischen Liebe. Man fragte sich kopfschüttelnd, an welcher
deutschen Bühne derlei noch möglich ist.

Dr. Ernst Neufeldt.

Thaliatheater.
Zum ersten Male:
»Die Mütter.«

Gerkhart Hauptmann stand noch kaum ein halbes Dutzend Jahre
im Vsordertreffen der Dramatiker des N.at-uralismus, da bekam er
schon einen Epigonen in dem jungen Berliner Georg Hirs ch-
feld, der als Dreiundzwanzigjähriger mit dem Schauspiel »Die
Mütter« die Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Während aber in
die Jugenddramen Hauptmann-Z stets auch die sozialen, wissenschaft-
lichen»und politischen Probleme der damaligen Zeit hineinspieltew
beschranckte sich Hirschfeld (der jetzt nur mehr Romane schreibt)
im großen und ganzen auf die minutisöse Ausmalung eines
bestimmten Milieus, des Milieus des jüdis chen Klein-
bürgertums. Da er selber, gleich den meisten anderen Literaten
von damals (uiid heute) diesen Kreisen entstammte, so fiel es ihm
nicht schwer, von ihrem Leben und Fühlen ein getreues Bild zu
geben. Der in den ,,Müttern« behandelte Konflikt, daß der Sohn
eines jüdischen Geschäftsmanns einen künstlerischen Beruf ergreifen
will, die Familie aber davon nichts wissen will, ist ein geradezu
typischen Er birgt eine doppelte Tragik in sich, einmal- für den
aus der Enge ides väterlichen Kontors sich nach der rauch-
geschwängerten Luft des Liter.a«ten-Cafås sehnend-en ,,Künstler«,
,,Mufiker« oder ,,Dichter« selber, und zum zweiten für die Kunst,
Musik oder Literatur an sich, die nachgerasde ein Monopol werden für
die refugiås der oben erwähnten Familien. Daß »Die Mütter«
trotz mancher gut getroffenen Stimmung im Grunde ein gänzlich
mißratenes Theaterstück sind, wird heute, da uns der Naturalis-
mus nicht mehr als der dichterischen Güter höchstes erscheint, kaum
jemand leugnen. Der schlappe Robert Frev, der immerfort sein
Künstlertum im Munde führt, ohne irgend einen Menschen davon
zu überzeugen und der sich von seiner als Arbeiterin ihr Brot ver-
dienenden Geliebten aushalten läßt, ist eine ebenso unerquickliche
Figur wie seine im Haß gegen ihren Mann dahin-
lebende und den Sohn denkbar verkehrt behandelnde Mutter.
Daß Hirschfeld dem stärksten dramatischen Moment seines
Stoffes, »dem Zusammentreffen der mm den Sohn känispsfenden
Mutter mit der für ihr ungeborenes Kind und ihr Glück ringendeii
Geliebten des Sohn-es, einfach ausweicht und die beiden überhaupt
einander nicht begegnen läßt, hat man ja von jeher get-adelt, aber
auch von den Nebenderssonen kann uns weder die sentimentailse
Schwester des »He«lid-en« noch deren Bräutigam- der Klavierlehrer
sMuuh noch der sehr praktisch deiikende Schwager Froh stärker inter-
essieren, und der langweilig sich hinischleppende Dialog muß den
Zuschauer ärger-n oder ermüden. Vielleicht könnt-e eine Wiedergabe
etwa im Stil von Brahm dem Werk auf die Beine helfen, aber
unter Herrn sWilly »F r oon s Regie strenigten sich am Montag die
Mitwirkenden recht wenig an, mit Ausnahme der «Souff-le-use, die ihre
Stimme sogar überm-strengen mußte, der-artig mangelhaft be-
herrschten die Darsteller (namentlich Herr Mach-old) den Text.
Man vermeinte einer zweit-en oder dritten Vrobe beizuwothnem und
sowohl der Robert des Herrn Ksu -st e r .mann, wie die Hedwig des
Fol. von Hielslinsg und die Frau Freh der Frau Strohm-
Aimbronn wirkten völlig ein-ausgeglichen Gar nicht geeignet
für die Rolle der Frau Munk erscheint Frau Mäd·ser-Ste g e-
mann und Herr Lehndorff (.Lu1dwig) will sich noch immer
nicht entschließen, Maske zu machen, dafür behält er im Zimmer
den Hut auf dem Kopf. Dem Frl. Kriß hätte man die Marie
Weil schon eher glaub-en können, wen-n sie nicht so ein nierkswürsdsisges
Misschmasch von Wienerisch und Bicrlinerisch gesprochen hätte.
(Eigentlich besriedigten allein in ihren Episodenrollen "Frl.
Sprie ngg h olz (-Grete) als echte Berliner Pflanze, F.r-l. E ckert
als schmuddlige alt-e Tante und Herr Schäfer als «Patent·er«
Laufbursche Josef. Die Regie des Herrn Froon tat zuviel in
naturalistischen Mädchen; er ließ von den gemalten Bäumen über-
flüssig viel Blätter zur Ersdie fallen, und hatte im ersten Akt einen
allzulaiut sprudelnden Sprinigbrunnen angebracht. Jm dritten Akt
standen die Stühle so «n-atur-ali«stifch« im Zimmer, daß man dise
Darsteller teilweise nicht mehr sehen konnte. Das Publikum der
lGiru-lapenborfte'llnngen im Thaliaitheiater ist gewohnt, zu sklsatscheu,
mag gessipielt werden, was und wie auch immer. Es blier auch
diesmal feiner lieben Gewohnheit treu. A. D.

globales.
Il- Breslau, 28. Januar.

Wünsche der Inneren Stadt.

* Der Bürgervereiii für den östlichen Teil der Jiineren Stadt
hat an Magistrat und Stadtverordnetenversammlung eine
Petition gerichtet, in der er bittet, den Bewohnern der in n e r e n
Stadt ein Gymnasium zu erhalten, die Sand-
brücke dem heutigen Verkehr entsprechend zu erweitern,
und in der inneren Stadt ein größeres Krankenhaus be-
stehen zu lassen. Zur Begründung dieser Wünsche wird im
wesentlichen ausgeführt: «

»Durch»die Erweiterung der Stadt bezw. Vergrößerung der
Vorftiiidte sind in richtiger Erkenntnis des Bedürfnisfes bereits zwei
iGhsmnasiem das Friedrichs- und das iEliisabetszmnasiunn in neuerer
Zeit nach den Vorstädten verlegt unid länger-e Zseist vor-her das
König-Wilhelm- kund das Johannes-Ghmnasium errichtet worden.
Die Absicht »der städtischen Behörden, das .in der inneren Stadt noch
befindliche Magd-Meinen- wie auch das Zwinger-Ghin-
nas in m ebenfalls nach den Vorstädten zu ver-legen, that alle Be-
wohner der inneren Stadt, insbesondere die Elstern derjenigen
Schüler, welche ihr Heim in der inneren Stadt haben und zum
größten Teil aus Erwerbs- und sonstigen Gründen hab-en müssen,
schmerzlich betroffen. Die Zahl der in Frage kommen-den Kind-er
dürfte sicherlich so groß fein, daß sie zum mindestsen eines dieser
Gymnafieii voll beanspruchen, andererseits gehört der größte Teil
id«ies-er»Bewohn-er wohl zu den weniger -Wohl«hasbenden, bei den-en zu
berücksichtigen ist, daß ihn gewisse Nebensausgabem wie Anschaffung
von Chahrtarten usiw.—ersspart bleiben, die erforderlich wiiiiden, sobald
dsie Kiiiider»gezlvuiiigsen sind, in den Vorstäidten ishr-e Schule zu be-
suchen. Bei Verlegung der Ghinnasien wäre noch zu befürchten, daß
bliebe der betreffenden Familien die innere Stadt verlassen und nach
den in Frage komm-enden Vorsstädten ziehen, wodurch der Wert der
Grundstücke, insbesondere der kleineren, die nicht alle in den
Haiiptstraßeii liegen, immer weiter herabsinkt. —- ·Außer.dem würde
die innere Stadt in ihrer Bedeutung gewaltig verlieren. Solange
Breslau Ghmiiasienzhah siuchte man dieselben, wie auch alle anderen
höheren Bilduiigsansdalten, nur in der inneren Stadt. Sie bildeteii
in Gemeinschaft mit den Verwaltungs- und sonstigen historischen
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Gebäuden aller Art das Alit-Breslau, als das eigentliche Herz des
ganzen Gemeinweseiis. Leider sind in letzter Zeit Staats- und
stadtissche Behörden bestrebt, ein Glied nach dein ander-en her-aus-
abreißen, wodurch die innere Stadt ihres historisschen Wertes, den
siebisher gehabt und für alle Zeiten haben sollte, immer mehr und
mehr entkleidet wird. Was die Pl ‚abfrage betrifft, fo nehmen
wir an, daß durch die Umwandlung des alten S chilsa ch t h of e s
und »durch Aiikauf ein-er entsprechenden Zahl der Großftadt
umwurdigen Gebäude Raum für Errichtung »ein-es der Ghmnasien
geschaffen werden könnte. Jn diesem Fall-e wurde der ganze dortige
Stadttieil ein-e doppelte Wohl-tat erfahren. Sollte dieser Vorschlag
unausfuhrbar sein, so glauben wir auf den Les s in- p latz hin-
weisen zu durfieir wo etwa 20 000 Quadratmeter Fläche nicht nur
fur die Errichtung des in Aussicht genommenen städtischen Ver-
w-altiingsgebaudes·, sondern auch noch für ein Ghmnasium Platz
genug bieten durfte, (das Magdalensen-Ghsmnsasisum hat z. B. etwa
80»(·) Ouadvatsmeter bebaut-e Fläche, um so mehr, als die»isn der
Nashe befindliche städtische Turnihallse zur Benutzung fiir das
Ghmnasium schon vorhanden ist. Selbstverständlich wäre das Ein-
gehen auf letzteren Vorschle als solcher zu betrachten, dem die
Bewohner dser inneren Stadt nur schweren Herzens zustimmen
könnten, dia das Ghmnasium, obwohl dicht an »der Grenze, doch
außerhalb des Gebietes der inneren Stadt zu steh-en käm-e. »Die
Notwendigkeit ein-er Verlegung scheint beim Zwinsger-Gximnafium
mit seinen offenbaren üibelständen am größten zsu sein. Die
erforderlichen Kosten eines Nseubaues dürft-en wesentlich aufgewogen
werden durch den bedeuten-den Wert des alten Grundstück-es Da-
gegen könnte unseres -Er-acht-eiis das MiagdaleidezuGhmnasium.noch
viel-e Jahre seinen Zwecken dienstbar lbleiben, insoferii, als inzwischen
sein Biaufonds für ein neues Ghiniiafium geschafer werden konnte.
Wird das Ghmnasium dann verlegt, so empfiehlt es sich wohl, das
alte Gebäude als städtisches Verwaltungsgebaude zsu behalten, denn
an dortiger Stelle ist der Grundstückswert ein sehr geringer.

Seit mehr als 20 Jahren ist »die Städtissche Verwaltung von
den Bürgervereinen für den üstlichen Teil der inneren Stadt und
der Ssandvorstadt geb-eben worden, Die S andbrii cke wie» auch die
Sand-ist raß e z u erw e i t e rsn und die Verkehrslinsie dem
immer mehr anwachsenden Verkehr entsprechend anzupassen. Die
dort herrschen-den großen übelstände sind _bon der stadtischen Ver-
waltung laiiigst anerkannt und steigern sich von Tag zu Tag durch
den Verkehr nach der Msar ktihalle und in dem Bedürfnis einer
besseren Verbindung mit der Sand- und Odervoristsadt mit der
inneren Stadt wie auch mit den weiter dahinter gelegen-en anderen
Sbadtteilen. Wir sind der Meinung, daß mit einer zweckmaßisgen
Erweiterung dser Sandbrücke und besonders »der Sandstraße der Ver-
skieshr auf der Universsitätsbrücke eine wesentliche Ablezikun-g erfahren
würde, und daß dadurch die Erweiterung der Unsiversitätsbrucke und
die Errichtung ein-er neuen Brücke zwischen diesen beiden auf lange
Zseit hinausgeschoben wer-den könnte. Der von der stadtisschen Ver-
waltung früher angegebene Grund, daß an den Umbau »der Sand-
lbrücke nicht eher gedacht werden kann bis über »die Stromregulierunig
und Errichtung ein-es Groß-Schiffahrtsweges erst Klarheit geschaffen
ist, dürfte wohl jetzt als hinfälligbetrachtet wenden.

Wie uns berichtet wurde, soll das Krankenhaus »Zu
Allerheiligen« nach der nördlichen Grenze der» äußeren
Stadt berlegt werden, und zwar aus hhgienischen Grundeii und
wegen beabsichtigter Durchlegung einer V·er-ke«hrsistuaßse. Die Bie-
wohnier der inneren Stadt würden dise Verlegung ssehr lebhaft
beilagen, denn sie würden dann gezwungen sein, ihre Kranken mit
größeren Umständen als bisher nach eine-m entfernteren Kranken-
ihaus zu« bringen, was»m-it erheblichen Zeitderlusten und Trans-
sportkosten verbunden wäre. Noch vor »in-ringen Jahren wurde
sunsseren Bürgern die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß das
Krankenhaus »All-erihei·lisgen« aus praktischen Grund-en nicht nur
erhalten, sonder-n noch erweitert wer-den solle, und wir konnen es
dauim glauben, daß die Nachricht »von ein-er Verlegung des Hosipitsals
zur Tatsache werd-en foll. Wen-n die Verlegung wirblich erfolgen
sollte, sso können wir nur annehmen, daß jetztzgiantz dringen-de, uns un-
bekannte Gründe hier-für maßgebend sein mussen. Dashiilb erlauben
wir uns dise Bitte, noch ein-mal erwägen zu wollen, ob denn nicht zum
msindesten der größte Teil des All«erheiligen-H.ospitals»der inneren
Stadt erhalten bleiben kann, so daß für« eine zweckmäßige, Kosten
und Weiterungsen erspiarende Krankenausfnahme im Interesse der
Bewohner der inneren Stdt dauernd gesorgt ist.

Vom Ausbau der Domiiiriiie.
z. Die Ausführung der Figuren, welche unter die die Strebe-

pfeiler des Südturms bekrönenden Tabernakel zu stehen kommen
sollen, ist vom Kardinal Kopp dem jungen Brcslaiier Bildhauer
Matthias Eurt Kleine übertragen worden, der gerade auch auf
dem Gebiete der christlichen Kunst sich schon als ein Neuer und
Eigener bewährt hat. Es handelt sich um 2,05 m hobe Statuen
der Heiligen Johannes der Täufer, Josef, Ceslaus, Vincenz und
Elisabeth. Der Künstler, der seit einigen Jahren in Rom tätig
ist, wird daher in Kürze wieder in seine Heimat übersiedeln.

Verschiedene Nachrichten
« -—_- Jm Februar werden mit Genehmigung des Oberpräsideiiten
im hiesigen Stadtbezirk Haussammlungen abhalten: die Kinderheil-
herberge»»Bethesda« in Gotschalkowitz, der Schlesische Provinzial-
verein fur innere Missiom der Orden der barmherzigen Brüder
und der Schlesische Krüppelfiirsorgevereiu in einem Teile der Stadt.

»- Jn seinem Vortrage, den am Donnerstag im Oftmarken-
herein, Kreisgruppe Breslau, Dr. jur. et phil. Hiigo Grothe aus
Leipzig hält, wird den Mittelpunkt die Behandlung des albanischeii
Problems bilden; dabei kommen besonders prächtige Lichtbilder zur
Vorführung. Der Vortrag findet um 81/2 im groszen Saale des
,,König von Ungarn« (Bischofstraße 13) statt. Gäste « aben utritt.

.. — Der Breslauer Eislaufvcreiii hat für den Rest des inters
fur neiieintretende Mitglieder die Beiträge auf 5 Mark-herab-
gesetzt. Bei der Stärke und der Pflege des Eises ist noch auf eine
längere Eislaiifzeit zu rechnen. Morgen Donnerstag abend
81/2 Uhr veranstaltet der Verein auf feiner Bahn auf dem Stadt-
graben zwirhen Libichshöhe und Klosterstraße ein Sch anlaufen,
an dem au er den hiesigen Kiinstläu ern der Berliner Kuiistläufer
Merker teilnimmt, der am Sonntag in Königsberg das inter-
nationale Herrenlaufen gewonnen hat und auf der Reise nach
Troppau zu den deutschen Kunstlaufnieifterschaften,» die« dort am
nachsten Sonntag stattfinden, Breslaii berii rt. Die Einführung
von Gasten» zu {riesigem Schaulaufen ist ge tattet. Am nächsten
Sonntag halt der reslauer Eislaufverein ein Schaulaufen tn
Bad Reinerz bei dem dortigen Wintersportfeste ab. Donnerstag,
den 5. Februar, findet auf ‚ber Vereinsbahn das ·diesjährige
Kostumfest statt, wobei die Bahn glänzend illiiniiiiiert wird.
Für das internationale Kunstwettlau en des Vereins am
15. Februar liegen bereits Zusagen aus erlin, Troppau und
Olmitz vor.

—- Das städtischc Jugendheim, das seit 1907 besteht und seit
1010 auf der Matthiaskunst in einem eigenen Hause untergebracht
ist, hat sich nach dem für das Jahr 1912/13 von dem Fortbildungs-
schuldirektor Freter erstatteten Jahresbericht erfreulich weiter ent-
wickelt. Das Heim bietet gewerblich tätigen jungen Leuten im
Alter von 14 bis 20 Jahren in ihrer freien Zeit Unterhaltung und
geistige Förderung. Die Mitgliedfchaft ist unentgeltlich. »Den
Mit liedern bietet sich Gelegenheit zum Theaterspiclen, Musizieren,
zur flege des Gesanges, ferner sorgen Vorträge-, Gesellschafts-
spiele, Bibliothek für Unterhaltung und Belehrung; auchGelegem
heit zum Turnen und sportlicher Betätigung wird den Mitgliedern
des Heims geboten. Die Mitgliederzahl des Jugendheims fur die
männliche Jugend betrug am 30. März 1913: 1800, die der Mädchen-
abteiliin 86. Das Heim war an den Soiiiitageii durchschnittlich
von 400 Lbis 500 Per onen, an den Wochentagen von 50 bis 100
Personen besucht. Leiter des Heims ift Volksschullehrer Ullrich,
doch haben die Heiinmitglieder eine gewisse Selbstberwaltung in
den Gruppen, zu denen sie sich, um besondere Interessen zu pflegen,
gusammengeschlofsen haben. Es bestehen: zwei Theatergruppen,
rei Orchestervereine,, eine» Zithergruppe, ein Gesangverein,

ein Geselligkeitsverein, ein literarischer Verein, eine Steno-
graphengruppe, eine . Schachvereiiiigung, zwei .Wandervereine.
Den Besuchern des« Heims werden gegen eine geringe Entschädi-
gung einfache Speisen und alkoholfreie Getränke geboten. 850
mittellose Mitglieder erhielten im Berichtsjahre Speisen und Ge-



tränke unentgeltlich. Die Weiterentwicklung des Jugendheims ist«
durch die städtischen Körperschaften gesichert. Die anlaßlich de
Regierungsjubiläums des Kaisers gestifteten 300000 Mark solle g
zum Bau eines zweiten Jugendheims verwendet w

—- Die Versteigerung der Gebäude auf den

zum Abbruch fand heute vormittags 11 Uhr im städtischen Bauains
H. O. II, Blücherplatz 16, statt. Acht Bieter hatten sich eingefunden
Das Höchstgebot gab Bauunternehiner Gustav Kranz aus Carlowit
mit 100 Mark ab.

—- Das Allgemeine Ehrenzeiiheu in Bronze ist dem Haus
Diener Karl Zudock für Zsjährige Dienstzeit
A. J. Mugdan verliehen worden.

Theater.
(Mitteilungen Der Biireaus.)

Stadttlieater. Donnerstag wird zum ersten Male in dieser Spiels
zeit Lortzings komische Oper „Bar unD Zimmermann« mit? del-.

Jui 3. Akt wird· von den Damen deck-
Balletts ein Holzschiihtanz ausgeführt, den Frieda Schluckå einstudier»

Damen Bauer, Neisch und den Herren Oster, Wilhelmi,
Pierroth, Transky gegeben.

hat. Musikleitung: Rudolf Weill, Spielleitung: Hugo Kirchner.
Freitag wird Verdis »Ajda« wiederholt.
führung von »Parsifal« singt

is

John Gläser die

Wittekopf den Gsurnemanz. «
ist um 11 Uhr zu Ende, ..
45 Minuten dauern, auf 30 Minuten beschrankt werden.

stattfinden. Die Sonntags-Ausführung von «Pars ifal« beginnt}.
wie stets um 5 Uhr. .. » ‚t;

Lobetheater. Donnerstag abends 7% Uhr gelangt fiir den Huui
boldt-Verein Grillparzers sünfaktiges Trauerspiel

Hauptrollen zur Ausführung.
»Der ungetreue Elkehart«, Schwank in 3 Akten vo»;»,

Hans Sturm, hat vor einiger Zeit in einer dreifacheii Uraufführungsx
-— Königsberg, Bonn, Leipzig —- einen durchschlagenden Heiterkeitsåisi
erfolg errungen, ist seither auch in Hamburg mit ebeiisolcheni Erfolg-?
in Szene gegangen, hält sich dort dauernd auf dem Repertoire iindz
ist von den meisten deutschen Bühnen erworben worden. Die Direktion-·
der Breslaiier Schauspielbühnen wird diesen übermütigen Schwank,"
dessen Erfolg den der ,,Spanischen Fliege« noch überbieten Dürfte, als
nächste Novität zur Ausführung bringen. ·

Schauspiellsaus. (Operetten-Bühne.) Donnerstag: «Polen-
blut«. Freitag: »Die Kinokönigin«. Sonnabend: »Polen-
blut“. Sonntag nachmittag: »Der lachende Ehemann«;
abends: »Polenblut«. Montag: «Polenblut«.

Vereinsnachrichten.
——— Der Bürger-Verein der Ohlauer Vorstadt hält Montag, den

2, Februar, abends 8%»- Ulr in Dreßlers Restaurant, Klosterstrasze 40,
eine Versammlung mit . aisergseburtstagsfeier .ab.» Auf der Tages-
ordnung steht außerdem eine Besprechuiig des diessahrigen Etats.

-——- Der Bürger-Verein für den westlichen Teil der inneren Stadt
und das Bürgerwerder feiert ein 32. Stiftungsfest am Sonntag, den
1. Februar, um 5 Uhr im gro en Saale des «Deutschen Kaisers« mit
Konzert, Festrede, Deklamation, Tanz usw. »

Das 3. Bataillon des Breslauer Kriegervereins begeht am
Sonntag, den 1. Februar, nachm. 4 Uhr die ·Kais»ergeburtstagsfeier
mit Konzert, rolog, Festrede, Festspiel: »Die Lutzower von 1813«
von Roderich euede und Tanzkranzchen.

—_——- Die nachste Mitglieder-Butanimlung des Kaufuiännischcn
Vereins find-et am Freitag, 30. Januar, abends 8 Uhr im kleinen
Saale der Börse tatt. Jii dieser wird der Dozent der Staatswissen-
chaften Dr; von »erlardt einen Vortrag »uber« »Deutschland und
roßbritannien« im ettkampf« halten. Gaste sind willkommen.

Der Stenographeuvesrein von 1852, 6tolae:’e5cl)reb, hält am
13. und 20. Februar, abends 8% Uhr im««Kaufmannsheini«, Schuh-
brücke 50/51, seine ordentliche Generalversammlung ab. Ein neuer
Anfängerkursus für Damen und Herren beginnt Dienstag 3. Februar,
abends 8Zs Uhr im Magdalenen-Ghninasium. Meldung beim Pedell
und im Bureau des Vereins, Junkernstr. 14, "I. loser von 6——9 abds.)

-— Der Gesamtporstand und die Vereinsofsiziere des Breslauer
Kriegervereins begingen die Geburtstagsfeier des Kaisers durch
ein estes s en im großen Saale des ,,Konig von Ungarn« bereits
am onnabend, den 24. Januar, unter dem Vorsitz des Vereins-
kommandeurs, Hauptm. .R., Professor Dr, Haenisch. An dem
Feste nahmen auch.teil der sruhevre Vorsitzende, jetzige Ehren-
vorsitzende des Vereins und· derzeitige Vorsitzende des Provinzial-
Kriegerverbandes für Schlesien, Generalmasor z.D. von Paczenskh
und Tenczin, und eine größere Anzahl von Reserve- und Landwehr-
ofsizieren. Nach einem von-Kamerad Be der gesprochenen Prolog
hielt Prof. Dr. Haenisch die Festrede, die mit einem dreifachen
Hurra auf den Kaiser schloß und die begeisterten Widerhall in den
Herzen der Kameraden fand. Der Festredner ging aus von den
Versuchen, die in siingster Zeit gemacht wurden, das Heer in
Gegensatz zum Volke zu stellen; er wies aus das schöne Vertrauens-
verhältnis hin, in dem Vorgesetzte und Untergebene allezeit im
deutschen Heere voii 1813, 1864, 1866, 1870 bis 1918 gestanden
haben, und zeigte» wie die Treue des Heeres dein obersten Kriegs-
herrn gegenüber die gleiche Treue sei, die das Volk seinem Kaiser
und Kdnig entgegenbringe; denn bei der allgemeinen Wehrpflicht
bilde das Heer» eben einen Bestandteil des Volkes. Ganz besonders
fühlten die Mitglieder des Kriegervereins diese Treue zu ihrem
Landesherrn, da sie selbst auch einst ihres Königs Rock zu tragen
die Ehre gehabt hatten.
Rede ein Huldigungstelegramm abgesandt. Generalmajor
von Paczensky schilderte im AnschluP an diese Rede aus seinen
eigenen Feldzugserinnerungen ein Er ebnis, das dies schöne Ver-
trauensverhältnis zwischen Vorgesetzten und Untergebenen an-
schaulich beleuchtete. Er übermittelte auch die Grüße des hochver-
ehrten Ehremnitgliedes des Vereins, des Generals der Jnfanterie
von Woyrsch, früheren Koniniandierenden Generals des VI. Armee-
korps, der zu dem Festessen seine Aiiivesenh·eit»in Aussicht gestellt
hatte, aber für denselben Abend zu Sr. Masestat dem Kaiser nach
Berlin befohlen war. Patriotische Lieder und Vorträge berschönten
das Fest und hielten die Festteilnehmer viele Stunden in frohem
Kameradenkreise bereinigt.

—- Die in dem Breslauer Ortsausschufk vom Roten Kreuz
vereinigten hiesigen Korporationen pom Roten Kreuz veranstalteten
am Sonnabend, den 24.C»-anuar, im großen Saale des ,,Cafg-
Restaurant«, zu Ehren es Geburtstages des Kaisers einen
Kommers, dessen Leitung Stabsarzt Dr. Brumme übernommen
gatte Eingeleitet wurde der Komniers durch einen vom Kameraden
achbar gesprochenen Prolog, welchen die Festrede des Provinzial-

Jnspekteurs Oberstabsarzt Dr. Jaehn folgte, Die mit einem be-
geistert aufgenommenen dreifachen Hurra auf den Kaiser schloß.
Mit wohlgeschulter Stimme trug sodann Herr Wallach zwei Lieder
von Hentschel ,,Morgenhymne« und ,,Jung Dieterich« vor.

_-

· sLiebichsEtablissementJ Fiir »die am kommenden Sonntag nach-
mittag stattsindende Vorstellung sind Billette im Vorverkaus von
Donnerstag ab ‚an Der Tageskasse zu haben. Jn dieser Vorstellung
findet die Premiere des neuen Februar-Programms statt.

lPolizeiliche Nachrichten.] G e f n n d e n wurden: Eine Herren-
ulr mit Stalslkette, ein Kinderpelzkragen, eine Brille, ein Herren-
s irni, ein Ziehnmarkstüch ein goldener Trauring, ein Karton mit
zwei Bildern, ein Ze nmarkschein, zwei Portemonnaies mit Inhalt.
— Verlor en wur en: Ein rotes Portemonnaie mit 30 Mk., ein
goldenes Kettenarmb-and, sechs Zwanzigmarkscheine, eine braune
Rei esdecke, eine Pelz«boa, eine goldene Damenuhr, eine braune Hand-
tas e. —- G estohlen wurdeiiaus einem Keller auf der Kloster-
stra e 15 Flaschen Wein, »von einem Rollwagen aus der Seminar-
gasse ein F. J). 1528 gezeichnetes Kollo mit Buntpavier. —- F est-
genommen wurde in Carlowitz ein Mann, der aus der Laube
eines Schrebergartens zwei Flaschen Schnaps und Handwerkzeug
estohlen hatte. · Ferner wurden bei dem Diebe eine Flasche
«piritus, ein Messer, ein Dietrich, zwei Lichte, ein Schraubenzieher

und andere kleine Gegenstände aufgefunden, die ebenfalls von Dieb-
stählen herrühren. -—-— Am 28. d. M. stürzte auf der Vorwerksstraße
ein Kutscher vom Wagen und bliesbbesinnnngslos liegen. Samariter
der Fenerwehr leisteteii ihm die erste Hilse. —- Jn den letzten Tagen
schädigte in Breslau eine 30 bis 35 Jahre alte mittelgrosse Frauens-
person verschiedene hiesige Geschäftsleute, bei denen sie Bestellungeii
aufgab nnd von denen sie gleichzeitig unter irgend einem Vorwande l

Grundstücke
Kupferschniiedestraße Nr. 52 bis 63 an den kleinen Fleischbänke «· :-

   

  

   
  

 

bei der F"i1·1m·die Wünsche

.:«i.

—9 r; . . .JU Der Sonnåkzkägxrltuix wollte, nnd auf meinen Einwand, daß ich solche nicht dort, sondern

Fanchette Verhunk die Kundry, Mark Oster den Anifortas, Rudole
Die Vorstelliing beginnt um 6 Uhr uns-:- 1tnD 6

Da Die beiden Pausen, die am Sonntag 11 '

“
.
—

Aii den Kaiser wurde im Anschluß an Die.

tl theaters bestellt werd-en?

Auch besi«
dieser Vorstellung kann ein Einlaß nach erfolgtem Beginn nicht meh?

v on T o l e d o“ mit Frl. Mari) Urban und Direktor 23irronx . Hi , .

- Vorderplätze.

 

klei.ne·Gel-dbeträge entliel). Sie gab sich als Wirtschaftserin eines
Geistlichen aus und nannte eine falsche
Waren-- konnten deEhalb niemals abgeliefert werden.

Zug dem geraume.
Zu den »Parsisal«-Anssührungen.

Warum müssen die Billette zum «Parsifal«
durch Doppelkarte in der Rendantur des Stadt-

« » Man sollte annehmen, um
diese Vestellungen der· Reihe nach»·durchzusehen, und wenn möglich.

_ Der Besteller zu erfüllen, denselben doch aber zum
mindestennuf der«bei·liegenden Karte zu schreiben, was sie zu er-
warten haben. Mit nichten. Jch bestellte am 20. Januar vier« Stück
Billette sur den ersten Rang, am liebsten Loge 7 oder 8, und zwar

_ » Unter dem 23. Januar 1914 wurde mir die Antwort:
»Aus das Schreiben vom 20. Januar d. J. die ergebeiie Mitteilung-
daß für den 1. Februar Jhre Vornierkung zur ,,Parsifal«-A—ufführung
ersolgt«i»st. Hochachtend Jntendanz des Stadttlseaters.« —- Jch freue
mich also uber den Erfolg und gehe am 27. Januar an die
Kasse, um« meine Billette zu holen, sage meinen Namen, und das
Fraulein iilberreicht·niir Proszenium-Billette, dieich durchaus nicht

in Vorderplätzen Lage 7«o»der 8 bestellt hätte, ‚antwortet sie mir, daß
dies Abonnentenplatze seien und ich nur Hinterplätze in Loge 5

« bekommen könne. Warum wurde mir diese Mit-
teilung nicht gleich ans»der Karte, die meiner Anfrage beila-g, und
woin muß man großartig so lange vorbestellen? —- Da wäre es doch
einfacher, ohne Bestellung zu versuchen, an der Kasse seine Billette
zukaufeiu Denn um einen Hinterplatz zu bekommen, bedürfte es
wohl keiner langen Bestellung.

Ein Theater«besuch«er.

              " i . I · ' |1 . I..
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sur Obdaitslose.
6. Gabenliste:

.. “r. Fromberg·50 Mk. KegelZMk. Sauer
10 Mk. Krankel 7 Mk. --r. Baurat Fischer 3 Mk. Maor Sten el
10 Mk. . 300 Mk. GeiieralsSuperintendent Nottebosni 100 ik.
E. Nottebohm 100 Mk. W. 1 Mk. E. R. 4 Mk. L. u. C. Priedel 3 Mk.
Pastor Bürger 5 Mk. E. L. 3 Mk. Pfarrhaus Karwe 3 Mk. M. St.
4 Mk. M. Bierkner 2 Mk. L. W. 1,50 Mk. E. Schüßler 5 Mk.
E. von Roeder 10 Mk. H. Schiilze 3 Mk. Landes-rat von Peters-
dorff 3Mk. Dr. Eckardt 20 Mk. Br. u. L. 3 Mk. Rudolph ZMk.
Frl. von Goldfus 10 Mk. Fr. Dr. Sander 4 Mk. v. H. in S. 20 Mk.
Ungenannt 5 Mk.

Für Kohlen für arme Leute: Fr. E. G. 5Mk. B. R. 10 Mk.
Tr. Fromberg 50 Mk. General-Superintendent Nottebohni 50 Mk.
L. Nottebohm 50 Mk. Fr. Geh. R. Wilde M. B. 1,50 Mk. Fr. H.
Baum 5 Mk. Br. u. L. 2 Mk. M. St. 6 Mk. F. u. K. Roth 10 Mk.
M.W. 3Mk. E. von Esenbeck 8Mk. M.Herodes 3Mk. Fr. A.
Wol 3 Mk. Fr. L. S. 3 Mk. Fr. El. Schweiger 5 Mk.
2M. B. 8Mk. E.W. 3Mk. M.F. 2Mk. K.Lorenz 5Mk.
Gräfin v. der Recke-Volmerstein 10 Mk. Fr. P. Hübner in N. 10 Mk.
Ungenannt,10 Mk. Ungenannt 2 Mk.

Um weitere Gaben wird dringend gebeten.
Unsere Obdachlosen haben schon einen Waggon Holz gespalten.

Wir bitten her lich um Bestelluiigeui
1 Sack 0,90 bis 1 M .. 1 Raummeter 12 bis 13 Mk.

bei Stadtmisfionar Gelbert. Westendstrasze 54. Fernsprecher 12540.
Schiissler, Pastor.

Breslau v, Rehdigerstrafze 31,

.-. Isiüjzsi : »F ··";-.l:«., . ..

. ' ' - ;‑,;s;mé‑S.:1°é.Z‑‑R‑‑‑:l .«:·xv· SOLO

M. Bruckisch 5 Mk.

I.

   

  

    

     --i,,·».\  

—- Gegründet 1833 —

Älteste Breslauer Beerdigungsanstalt
- Größtes Institut Schlesiens ‑‑‑‑

H.Ohagen
[Schuhbrücke - nur — 59/60]

Beerdigungen
Leichenüberführungen
Feuerbestattungen

unter gleichzeitiger Übernahme aller damit
irgendwie verbundenen Einzelleistungen.

 

 

Kirchliche Anmeldung - behördliche

Genehmigung — Anfertigung von
1,. Drucksachen etc. etc.   

 

  

   
. .. I- - ' ‚.1 -.- . · s, , uv- -·« . .»Hu-— . —- - . ---—«. . f ’- ·« « am .—

. . .·.» kHL»-«.·s«’;»' {375.1’._„’}}:‚3"uy5:% HERka
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Hauslsaltungchusioniit Cumiersdors DNTZFLIFFFP
Drsüslich « roWWtwi (9
.. 2.53:,”7““griffig;{53,35‚33:33:" « „ ....‚ ,

Empfange heute mittag eine Riesenzufuhr

Ia. Sehler-Buckimge,
Die ich ganz billig zum Verkauf stelle.

» Ferner
heute Freitag und Spnnabend

Spezialtaae fur

Mesangessaclzobsü
per POfund 36, 45, 54 und 72 Pf.

Bosrnesclne Pflaumen
_ per Pfund 28, 33 und 38 Pf.

Pflaumen (einem Kern
, per Pfund 54 Pf»
Postkollo, eveiituell aus den verschiedenen Sorten

zusammengestellt, 1. Zone sranko, 2. Zone V2 Porto.

. Max Schonfeider, Breslau, Albrechtsstr. 56,
« s» Nahruugsmittel-Versandhaus.

HWZWWHWTr‘t“ « «
· »w- gib}: ‚7‘511.54,

1l "17,- „J. ' 1l » .,-»s»-«., «..«1
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Neubert «

Wohnung; die bestellten -

e
s
-

I"

l
l

l

«B. O» Obernigk, 10-05 M . Frau Pastor Ulbricl, E - « .-
25 Mk» von Den Böglingen des Mädchen-Etszi3ecksssslsiiGleis
.;Gnadenfrei,»50 Mk. Gunttert, Gestütsrendant, Lkubüessnliituls
Apothekenbesitzer Martini, Deutsch Lissa, 5 Mk. « dinund"R3 M
‚5 Mk. Sanitatsrat Dr. Ebeling, Dittmannsdorf, 10 Mk M Iellel
l23 Mk. H. 3 Mk. Dr. Kracauer, Altwasser, 10 Mk. Frau« Eh 3b!

: r. u er ‚ reuz ur , . at er St ' ·
{Du Roepben 20 Evif. g ) Vlcklch 20 in

H
u
t
-
—
-

L

- Gebauer 5 Mk.

Haiisdorf, 10 Mk.

« 5 Mk.
Prof. IZrDPkeine 10 Mk.

{seither Fr.Nabel, Wa
skßikilktsssh KIrtx Cdoselä EZEIFZDZkTh D 351l

5.-. ro e or ar t) -. eo or von Ke el, Ober l
xWilhelm Bansen, Fabrikbesitzer, Koslow,s120 Mk. g (nahe, 1721i
‚510 Mk. General von Studnitz 100 Mk.
gis-Zusammen 1922,65 Mk. Hierzu die am 25. D. MI

7T“
.Inventu

Fiir die Opfer der Sturian der entnehme "nur
a en ferner bei uns ein: .
Psakowskt 3 Mk. » Frau StEHintFenöde· rau Miiina Braun

1 Mk. Weber, Kreis-Chausseedirektor,
Alice Grattenauer 3 Mk.

Bischofs, Beuthen OS., 5 Mk.
Dr. med. B. Schneider,

5 MKonkursverwalter, f.

Frist ioæibiik F P-.u je . rau .
O.N.8Mk. QN

»H» gs w. "i aft Georad

,;_4149‚20 Mk., mithin im ganzen bis jetzt 6071,85 Mk.

» . .‚ “ereiburq sSchs «
Altreichenaii (Schle . , Z es·)- 6.05.

Hechler, Buchwitz, 10s gllkfoö Mk« G W
» » _ Siegeniann 20
.Sielaff, Ludwigsthal: von 3 Konfirmanden:
Ludwigsthah 1 Mk» Jrene Mache, Prondy,

« Koschentin, 50 EBfg.„ zusammen 2,50 Mk.
b H» Oberlangenbielau, 300 M.

Geschwister J. 2Mk,
Pratsch 5 Mk. ,
. 3Mk. R. S. 2Mk. Q},

Beamte der Stadthauptkasse
„5. . . Realschule IV QuintaA
Frl«. H. Naschke 3 Mk.
.-gerichtsrat Elster 5 Mk.
. Ltiinimeiianstalt 10 Mk.

» , uinta BPastor Gregor, Doberle
Johannes Karth, « öMk
.Geisler, Pastor prim» Bernstad

, · · Frl. Gaede 3Mk.
» Sellmriibua, Kr. Brieg, 2 Mk. Repräsentanten-Kollegi

- *5" ·’«"s« »O von Giesches Erben 1000 Mk. A
enburg, 10 Mk.

Rentmeister Scholz- P

: Nr.

OFra k · · FWUE W2 n enstein, 5 Mk —iiei
onst

rei· .
‘f. Dito Kallflttilesc

1 Wada erwies-Zis-
Chi—Te " mbeim in"istian Gierig Satz

Maorl a.D, St;
‚r. von Uthmmm.. 2C. W 58F» n et?“ .

toten « Un
S

5 Mk. als-“QM“
4M

Direktor d.ev .

   

Pehlemann, siegt.
ilörium I er

Der Berg

Schiller,
awelwitz,

Frau Klara Boas 10

Um weitere Beiträge bittet
Die Geschäftsstelle der Schlesisiheii Zeitung.

onnerstag früh beginnt mein bekannter

   

zu iahethatt billigen Preisen.
Meissners-I

leicht gedrückte und angestaubte.
Bäfi’chen, Jabots u. Kragen zum
Aussuchen, Stck.10‚ 25 u. 50 .9.

bschleier, br.,rot 0d. grün,zus.50.9.

Schleier, sonst bis 6,00, jetzt 50u.95

Flitter und Seidentüll, gesticktt 50
Besätze und Ranken, jetzt mit} 0/0
5 Mtr. Seidenfranze jetzt 10 ‚.9.

Balljeusen und Rüschen, jetzt
Mtr. 12 u. 18 A

Theater- u. Autoschals jetzt95 u. 145

Theaterschals u. Tücher,
sonst3-4malso teuer,jetzt 48 u.95

Spitzen
Leinen-Spitzen u. Einsätze,
3-7 cm. breit, jetzt 3 Mtr. ‘68 J-

Spitzen, Ranken u. Bogen
z. Aussuchen, S Mtr. 150 u. 50 »I-

Reguläre Spitzen und l 0|
Einsätze, jetzt mit s 50 0

Batist- u. Stickerei-Blusen, sonst
bis 8,00, jetzt zum Aussuchen
1,45 2,75 4,25.

Velour-Blusen jetzt 95 u. 145 .9.

Woll. Blusen statt 5,00 jetzt 3.95
Seidene Blusen statt 6.75 jetzt 4.95
Sport-Blusen statt 4.00 jetzt 2.95

Auf alle anderen Blusen
jetzt einen Rabatt von 10—15%.

Stickereien
Schweizer Stickerei, Kupon 3,05 Mtr.
zum Aussuchen Stk. 58, 75 u. 95 »I-

Beste Schweizer Stickerei
trübe geworden, jetzt m1t15—20%

Unterrock-Stickerei
extra breit. p. Mtr. jetzt 98, 1.25,1.65

Petzwaren
best. aus imitierten und echten

Boas, Muffen, Schals, jetzt mit
Mützen, Pelzkragen, 20—50%
Kinder-Garnituren Rabatt

Handtaschen
Pompadoure, herabgesetzt 20 bis

mit. einem Rabatt 50%

blutet und steiler
Waschgürtel zum Auss. 48, 75, 95
Lackgürtel zum Auss. 75—95 »I-
Ballf'acher zum Auss. 75, 95, 1.25  

Handschuhe
Damen-Handschuh e, jetzt 48 11.65 .t

Damen-Handschuhe,gestr.,jetzt4iia

Glaces, gefüttert, statt 3,00 jetzt 1,95

Herren-Handschuhe, Paar jetzt 58 z
Krimmer-Handschuhe f.Knb. u.Herr.
zum Aussuchen jetzt 38, 95 u. 38 n

Damen-Handschuhe, imit. dänisch. «
nur schwarz, statt 1,50 jetzt 48 .t

dto. 34 lang, statt 75 a jetzt45 ‚n

still-italisiren
Damen-Strümpfe, reine Wolle, 95 n
dto.m.Zwickel od.gestrickt,jetzt1,15
Grauwollene Damen-Strümpfe
zum‘Aussuchen, sonst 2,45.jetzt95.t

dto. baumwoll., statt 1,25, jetzt 58 z

Vigogne - Frauenstriimpfe 58 r-
IIerren-Socken,W olle, glathschwarz
sonstbis 1,25, jetzt z.Aussuchen58 a

Graue Socken, statt 75 „9.,jetzt45 J-

Kinderstriimpfe, Größe 4 -9
dunkel'genngelt, sonst LOG—2,25
jetzt No.1 45.9.,No.lI70.9„ No.III9a.t

Trikntagen
Kdr.—Sweater jetzt 95, 1,45, 1,95

Einz. Sweatcr-Hosen, Wolle, glatt
versch. Farben, 5 streben

z. Aussuch. Stck.jetzt 9o,

Herrn-Jacken, Damen-Jacken] 500
Damen-Beinkieider «
jetzt zum Aussuchen mit

Seen-Sachen
Sport—Jacken für Damen

statt. 8775 statt-Jst

 

BRJZQ jetzt 9,50, jetzt 14,50
„ — « » Herr.
Sport-Mutzen f. dem Damgö’ 1,25
z. Aussuchen jetzt 48, 75, .

Tuch-Gamaschen ] Jetzt (ybls

Trikot-Gamaschen - 50 o

üestrickt. Gamasch.

Konfektion
Velour-Kdr.-Miintel ·
Lammfell-Jäckchen ] gglltto

tut l/3 0d'Kdr.—Sweater—J acken
Gestr. Kdr.—Kle1dch.

Russenkittel
Piquel V

Zenit-, Seitzen- Riesens-, Titttstntt-tteste
zum Aussuc en jeder Kupon 5. 10, 20 ‚.9.

hauseigenen, bestehend

  

aus Spangen. Rosetten, kleinem iimt
zum Aussuchen 25, 50,

US

90 ‚.9;

—-

1854 Jubiläumsjahr 1914
»Um meiner werten Kundschaft meine Freude täka

das starke Wachsen meiner, Firma kundzue“e e -
werde ich am W 24. Dezember d. J.
reizende Jubelpräsente

Darum sämtlishe Kassenzettel bis
gratis verteilen.
dahin gut aufhewacren.

 

 

· Albert  \Schweidnitzerstras  

    

       

    

  

  
      

   

  
  

   
     

  
   

    

      

    

  

   
     

  

   

  

  
  

Julius Reisig

veröffentlichen

N

19459 1995

Herren-Notmal-Hemden,reinew0".0

l Rabatt

‚00 stattJOH-

J ermäßißt

Im Fenster
jetzt

des trüben
Verkaufs-
preises
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Ichlesilklie Zeitung. Breslmn Donnerastg, 29. Januar 1914.
   

  
   

 

Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit dem

vatdozenten der Philosophie an der Universität Breslau,

äer Professor Dk Richard Hönigswald, beehmn

wir uns hierdurch anzuzeigen

Breslau, im Januar 1914.

Römerstraße 23/25.

Amtsgerichtsrat Max Grünwald,
Geheimer Justizrat.

« und Frau Franziska, geb. Graetzer.

O

»
r
-

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Grünwald

beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

.
-

.
f
’
a
‘
;
.
-
f
—

 Breslau, im Januar 1914.

Tauentzienstraße 7.

Professor Dr. Richard Hönigswald. W
. .

    
  

   
Statt Karten!

Anna Handrick

Erich Haschke
Verlobte.

Hoyerswerda 0L. Breslau «1)C)
 

w F Die glückliche Geburt eines gesunden

W § Mädchens zeigen hocherfreut an

! F Breslau, den 28. Januar 1914

s g J. Schnock
. d .

F und Frau Elisa, geb. Nagels.
Q

ZZDDDDDDDDVirsssskssssssxege

WWSHHMWF s·;·;;:.«
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Die Geburt eines kräftigen Mädchens zeigen an

Ober Wüstegiersdorf, den 26. Januar 1914

Heinrich Rausch, Brauereibesitzer,
und Frau Melanie, geb. Kabath.
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Heute nacht verschied plötzlich der

 

   

   
  

  
   
   

Königliche Staatsanwalt

Herr Ernst Henke-
Obwohl erst kurze Zeit hier tätig, ist er doch uns

‚ Allen durch seine Liebenswürdigkeit und treue Kollegialität

freundschaftlich nahe getreten. Wir verlieren in ihm

aber nicht nur einen lieben Freund, sondern auch einen

durch Fleiß und Kenntnisse ausgezeichneten Mitarbeiter.

Sein Andenken Wird unvergessen bleiben.

Ratibor, den 28. Januar 1914.

Der Erste Staatsanwalt

und die Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

Der Landgerichtspräsident
und die Mitglieder des Land- und Amtsgerichts

,sowie die beim Land- und Amtsgericht
zugelassenen Rechtsanwälte.

 

  
  

   

  

 

Statt Karten.
l Am 27. d. M. endete der Tod die langen Leiden unserer
leben Schwester, Tante und Cousine, des
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Breslau, KreuzburgO
Freiburgerstr. 22, I

vom Bahnhof in Oels statt.

Von Kranzspenden und
Abstand zu nehmen.

Statt ieder bes

Herzschlag

Onkel, der

unser

im Alter von 38 Jahren.

Winzig i. Schl., den

Die Beerdigung findet F
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und Onkel, der

 

Oberrochwitz bei Dresd

Schulstraße Nr. 6.

Im Namen

 

   
 

innigsten Dank aus.

Breslau, den 28. Januar
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Fräuleins

Mathilde Somit-es
m ihrem 74. Lebensjahre

Breslau. Weißenfels a S., Liegnitz, Dambrau,
Brieg.    

  
sie i-iinierblllebenei.

   

  
  

IF n'llttDle Beerdigung findet Freitag, d. 30. d. M., 11 Uhr vor-
; ass, Ton der Kapelle des Salvator—Friedhofes aus statt

« -- · 32' 47-?” „er:14.32„“-Ists-I“1"“. 1"”
w.
t, 3.191‘ -:‚..
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C)ei Am ...7 d. M. verschied nach kurzem Leiden mein

nziger‚ lieber Bruder,

Herr Rechnungsrat

Wilhelm Besiegen-
in Magdeburg

     
  

    

 

69 Jahre alt.w _ Dies allen lieben Verwandten und werten
eEnden zur gütigen Kenntnisnahme.

Radebeul b. Dresden, den 2S. Januar 1914.

Robert cis-siegen-

    

 

   

nicht schu
-·..;··-., nehmen.

Mädchenschule

'1‘7 Smneivekin
emfläff. sich ins Haus. 

meiner lieben Schwester

spreche ich hiermit meinen

—.,--.---·..-- . ....._.....

. ‚ ·. ..
-. · , ‚0 , s «
c-J -4 -. . , «-

-.‘> JE- .- . S, ‘‚- - O

statt jeder besonderen Meldung!

Heute nacht entschlief sanft nach kurzen.

schweren Leiden unser inniggeliebter, herzensguter Vater,

Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel

Herr Joseph Tockuss
kurz nach vollendetem 78. Lebensjahre.

In tiefster Trauer

Die Hinterbliebenen.

Die Überführung vom Trauerhause Freiburgerstr. 22
findet am Donnerstag. den 29., nachm. 51/2 Uhr,

die Beisetzung am Freitag,

Am 27. d. M. verschied plötzlich und unerwartet an

inniggeliebter Bruder, Schwager und

Kaufmann

Fee-es Streeieers

schmerzerfüllt zeigen dies hiermit an

Krus ch Witz, Bez. Bromberg,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

3 Uhr von der evangel. Kirche in Kruschwitz aus statt.

 

19A.ewig,“sk-“wir:

3'?7:. « .313“.

In der Nacht zum 27. d. M. starb nach langem Leiden

mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager

Schneidermeister

früherer Mitinhaber der Fa. Brunner ö- Seiz, Breslau.

Margarete Heiz-
geb. Rätze.

Für die Beweise der Teilnahme bei dem Hinscheiden

meines geliebten Mannes und für alle dem Entschlafenen

gewidmeten Zeichen treuer Anhänglichkeit und Verehrung

spreche ich zugleich im Namen aller Hinterbliebenen den

Eflisaiee'i Schimmel-

Für die uns bewiesene Teilnahme beim Hinscheiden

Frau Gttilie Marsch,
geb. Bin-lieh

Breslau, im Januar 1914.

Emma Ansstel-

aber

 

   

  

S., Oels, Berlin.
   

 

  

  
den 30., mittags 12 Uhr,

   

  

   

  

Beileidsbesuchen bitten wir

anderen Anzeige.

   
    

 

   

  
  

Lissa i. P..

29.Januar 1914 «

   

 

reitag, den 30. d. M., nachm.
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Pastorswitweink«l Stadt9iäiie
Breslau 1suiilitKinder, auch noch

pflichtige, in Pension zu
Gmnnasium und höhere

mit Lebrplan eines
Lyzeums am Ort. Anerb. unter

28 Gildiit. Schlei. Ztg. (2.Z.
ATELIER FUEi'i.’

FRIEDHOFSKHNST
KUNSTLERISQHE GRAB-

nun-kommen
KEINE INDUSTR. ERZ.

PROSPEKTE KOSTENLOS.
GEISBERGSTR. 6b, pART,
mBERLIN W.

   

 

  
 

f. f. Damengarderobe
und franz. Kostüme

Beste Refrzn.d
ktäglich, auch nach auswärts.

Knaben find. wieder gute Pension
in Breslauer evang. Pfarrhause.d
Gewissenhafteu Aufsichtt Garten-
benutzu chr. unter J 195 an
die Geschst. d.u chles. Ztg. [2

April 1914 nehme ich ein schul-
pflicht. Mäd en, eo., a. gt. Fam. m

Manitu".
Liebevolle Bebtandl., ute Beköstiix
gern. Beauffit . ularb. zu c1.

E. Kind er, Palmftrafze 1.

Landpfarrhaus,
dicht bei Gtmmafium u. Realgymn»
nimmt Knaben auf, die der Erhol.
u. Nachhilfe oder eines Ersatzes für
.feblende (Elternhaus bedürfen.
Anfragen unt. T 267 an die Ge-

 

 

   

  

  

 

  

  

 

   

  

“j- sucht
M 113 Ges äftsst. der Schlei. Zig.

s-? Januowllz Riesengebirge

Am Es Februar cr.
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beginnt unser großer

Es gelangen zum Verkauf:

Kleidern und Kostümstoffe II

Seidenstoffe, Baustoffe II s-

Samte für Kleider u. Blusen

Wesens-soffe- Stickereistoffe

Tüllkleider, Tuniques etc. II

Sensationelle Angebote
Preisermäßigung bis

     

 

        
    
  

     

 

   

 

   

    

    
   

   

  
   

  

    

   

   

  

    

   

 

   
   

    
   

   
  

  

       
      

  

 

  

 

 

 

   
    

inweniunåusrerlcauf

Die nwalliuslen link
Enslau’s

  im alten Lokal. Beginn Use-«-
Noch nie dagewesene, nie
Wiederkehr. Preisangebctei

Teppiche,Gardin

 

spkshsiswiks,uoiigsti;s üllauerslr. il. I.. Ecke Ring (

_“„ »F I
‘:‘ I.‘..

»Es-·- I
Kein
Laden
 

 
vom 29. Januar

·.,-.·— Auf reguläre
grzjwaern 10 Proz.

21;? r," »Hu-. . «-

·---J?.--Z,«-—--»I i;fix-J »Q-.

  

Walther traue, Breslau.
Schweidnitzerstrasse 53.

‚_ä

 

bis7. Februar. s-.
; Preisermäßigungiü—50°l...

Iijouterien, Lederwaren, Fächer, :_-_.-
. .-«.J; Sesireibzeuge,AlI-amszKauelsgassniituvem ';'
' “ Bildernflahmem Bronzen etc. “

Keln
Umtausch.

 

Stud. phil.
erteilt Unterricht. Beste Empfel.b
P‚.uicbr u. M 101 Geschst. Schlei.Zig.

stattcnisilt
STüchtiger Lehrer der italienischen
Sprache, der ins Haus kommt, ge-

Ruf r. mit Preisanqabe u.

 

 

Pension »Man Cum«,
Jietzt an; Aalsclgeleåztens des-its ganze
ar ur roung eiir ige e-

dffnet. Näheres daselbst. g

Sanlläls llal llr. P. Koller
Sanatorium Ball listet.
Das ganze Jahr besucht.
Man verlange Prospekt. 9
    

. Millennium
dann einem

{pottbiflid P. Heinrich,  Koppler, Brandenburgerltr. 31. schäftsst.dHSchlef Ztg (ö Rilill 46. II Hüllt Ninil (51118.

Reifeloffer Ohkattxsktkllism ks
Freund & Krebs, Strobhutfabrik [x
jetzt nur Karlsftr. 30, neb. Hofkirche.

Antiquitäten
Miniatiiren, Dosen, Silberlachen,
Forzellane aus Privatbes.d.Sk-u verk.
uschr u M114 Geschstd chles Z. s

2Pius-os, gar-‚arg...
JGar.,leohtb u. 1 gut Stutz-

FlüJgeLLLZV1Kunstfpiel-Åp arat
‘ 0.16 verk. Glenz, Gartenstr 9/71.

Suche gebr. Briefadel-Talchenbuch
(Gotha) 1907, 12 11. 4zu taufen.

Baum. Prausnitz, ßiegnitis

B ii eh e r!
Friedjung, II. Kampf 1866.
streitet-likeF Dt. Geschichte II. u.V.
Lehmann, FMUMSSEOEM I.——.lll

je Bd. 6—8 Sämtl. wie neu
verkauft umständebalber M G 50
poftlaqernd BreslauZ

 

 

 

 

 

Seltenheit. 70;.
billig au vertan

Ruhe. Berlin 
 

Taler--Sammlnnn, darr,

Wilhelmstr. 31.
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jahrelang eingeführten Qualitäten behufs Räumung zum Verkauf.

Leinen- und
« Wäscbei‘iaus

Donnerstag 71-2 Uhr:
Ermäßiate Pretfe

„Bar und Zimmermann.«
Freitag 772 Uhr:

»Ajda.«
Sonnabend Anfang 6 Uhr:

,,Parsifac.«

Iobetlkeatetn
Donnerstag 7 V2 Uhr:
Humboldt-Verein.

»Die Jüdin von Toledo.«
. Frejtag 7IA Uhr:

»Die heitere Steinburg.“
Sonnabend 71/2 Uhr:

Mit neuer sJiuertaituug:
»Maria einen.“

iklialialxlteater
Freitas-

Humboldt- ekeln
4. Abonnementszs Vorsteåung:

»Die neuerer."
Sonntag 7 '/‚ Uhr. Neu einstudiert

,,Madame Bombard«.

spsellauseielluua
(Operetten-Bithne.)

Heute Donnerstag 8 Uhr:
»Polenblut.«
Freitag 8 »Ul)«r:»

»Die Kinokomgm.«
Sonnabend 8 Uhr:
,,Polenblut.«

Orchester - Verein.
Donnerstag, den 20. Januar

W. Nachmittags-
Symphonie-Konzert.

(II. Zyklus.)

Leitung: Walter Mundry.
Symphonie: Nr.7 A-Dur Beethoven.

Solistin: Frl. Helene Beling.
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Donnerstag, 5. Februar,
Kammermusiksaal

Robert und Funny

Koibe
Lieder zur Laute u. Viola da gamba
Duette tut- Laute u. Viola da gamba
Karten in Eos es Musikh. Taschenstrß

u. Sc etters Buchhdlg.

.    
 

 

L Etablissement.
Telephon 1646.

Nur noch 3 Tage:

Haskel
in seinem besten und
komisch-treu Schlager

. .1
. .

I ‚... -’„3

’.« »Ist
I .5" h-

s. ..33.
«. .
·«I

- 'r‘.

l« I
5 . ·

« ‘ |_ .
1:- «Auseerdem:

das brillante Januar-
S ezlnlitüte -Prornmm.

onmag, . e kaut-

lllnrllammlltau-lnslellung
Premiere des Februar-

Programms!
Kleine Preise! -

-.««

 
4 ...‚....—._

man llouge
Dienstag, 3. Februar-

Reöoute.

1‘3- .x. ‚|1'‚_-‘ "wir. Y-
. «..»..»:».i;.·j««.1.0 ‚1: ers-« -··

r. ‚3M. : -«I«-« .« «ss';

 

Paul

Ansehlagsiinessen

'L ‚ 1.41,. ,.,'-... I« « «;f'.«·,s(-, z- t.

‑ . « -— —--
-- i· «- l«1::».. Je 
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’«s-s-. » i: I.'.-'.\. ‘u'v. « « -?«-.- As « .- '

U- -«’?i«««-k"-I Ess-
·- «- « - '

'„‘‚'(. f-- N“ ..
‚q. » . »s» „s.  

Freitag, 6. Febr., Kammern]usiksaal „_. ‘ «

Klavierabend
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bedeutend ermäßigten Preisen sind:

W lllll lellllllill llll Mlllllllll ltll i. iilllllil
llul alle reeulären Waren gewähre lkli an den lusverkaelslaeen

Günstige Kaufgelegenheit zura Anschaffung von

rawimfinsstattungen.
Für meinen Räumungsverkauf schaffe ich keine extra Waren an, noch konfektioniere extra Wäschestücke dafür, es gelangen nur meine reellen

,

   

  

        

                  

     

Breslau, nur Weinens-lese
, ..·.»,»f« ..»,·»«,’,...»..-...».. ·,.« ,

hat": -.s.-’-- «’- ----:'—«· As- .-.a'k.« .« . « .- - . .:.
—__.._...._. _.-..._._._.__....._.__.__.__..__._.____- . ._.- -. . -

.» _ ._ .1... _ . .
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i- T
z
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s 1

v 1‘ - Il (‚|- ‘ Po w
- J,

eidselimirii
Schles. Ztg. (Prof. Flügel): Was wir in dieser Zeit liess-E

von Klavierspieler-i gehört haben, kommt gegen G. HEXE
"T; . überhaupt nicht in Betracht. Er bekundet eine Ver- 5'? «;

einigung Rubinsteinsehen Feuers u. Rubinsteinscher
mit Biilowscher Intelligenz

Gewissenhai‘tigkeit.
Karten 1.05, 2.15, 3.20, 4.30 Kgl. llof-Musikalienhdl. Hain-u-

-. «·-« - --. »- -· .v s-« -I «
.zt r, «. Hel» « ‚u. >10- Jst -:««.s.-i«

I - .. ·. .«·-s«.. -,« ‑‑‑‑ · . 1 .w

und «

e

. .. u. ’ß‘ I s-. « «'n-wn ,- ««».«.s·..s., z,»·

“"‘ l‘.".t"'g" “Ä“.n T«bl.7xs«.lisq.s..·"s .«.,- 1.- .-.i-« «-,,. „i..- «« - Kissen :: Gartenwfibenöiecken :: Täufer :: Milieus :: Blasen :: Kragen
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Die alllahrlich nur einmal stattfindenden
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Lemenfabriieaeien
Charlottenbruan.
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seelisch Konzert-Gesellschaft.
 
 

Kommenden Sonnabend, den 31. Januar 1914,

Humuristiseller Besenstiele-Meint
(Kirmesfeier) .

Gastkarten bei unserem Herrn Ehlers in Firma Eduard Klee, Juwelier,
Schwcidnitzcrstraßc 43.

Voll Dr. paul Lindau.

  
   

    
    Der beste von den gesamten Breslauer Tageszeitungen

glänzend rezensierte Autoren-Film.

   

      
    
     

Brocai-Weritaschen :: Zeileitenkissen u. Reste
A'c' ‘1. _‚_
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,r‚. .
l' __.
n‘ .|
t' . ., .

.

· \

. .

l5"

lszs
l .

"I .

 

Auf nicm herab-
gesetzte Artikel
und Materialien
10% Kassen-

Rabatt.

  

 

      Schweidnitxer Straße
 

 

 Iresiau,

   

T m .

Inh. Anna Martius und Olga Friedel

vom 25.—31. Januar in allen Abteilungen des Lagers

Preisermäßigung von 200/0—500/0

11:: firbeiissiäeiler usw.
 

     

   

    

    
HEXE
ifle Kein q

Umtausch.

   48. (Q

 

  

        

'«"«·k««·«- T-·.««-« »I« F": ”es“; ""1 '--‘.‘. "“2 -.“. ..;
"«-:k-«·T:s-J-;·.Ostsgzkk".·I-«;-i-;«-.-TJTEFeSTTJEJZ.
' ‘2- --:.-- :,-«— «-

O s-

. - 13 . :"°.'.’ , les-; - · ‘ nah... · .

es. efch. kommt enkom, In Ko

g?! . 6Min, bei Bezug von I Pfd. iranko Nacht-. Manverl. ausdrückl. nur

Alleinvcrkauf

Kmeckecfæ Wiens-wessen gern.

  

Ferner offerieren: Astrnchaner Kaviar a. Pfund 12 Mark, Malossol-Kavlar a Pfund |4, |6 und 18 Mark

   

   
  
  

 

   

KettvMalossol

Ö.ß. t c. 2‚rasanter... .3  
 
 

Schlesischer Stincrband
« tetltersebaftsliiufe 1914

Ehrenpreis Sr. Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen
veranstaltet vom

Skitlub Grafschaft Glatz
zu Reinerz am 31. Januar und 1. Februar.
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Nur noch Z Tage:

 

Kaufmännischer Verein zu Breslau.
Mitglieder-Versammlung

  
4‘" , as
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Münchener

« u
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Von Sonnabend ab :

. ll ll Ell-Its Ell lii.
übeneeilerlulitüten :

SpezialsTerrinengerichte . . . .
KalbssiletNational . . . . .

0.50 Pl f.

1.50 -

I O

0 O

Augustiner-Speztalplatte (2 Personen). 2.00 - “

eo -«
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m. .

J. Freiwald.
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Kurhaus
Beste Nobels und Bodllelalllmhn

8.--15. Februar Spottet-denn
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Prospelte und Programme
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Freitag, den 30. Januar 1914, abends 8 Uhr,
im kleinen Saale der » denen Börse«, Graupenstraße 15.

Tagesordnung:

Vortrag des Herrn Dozenten der Staatswissenschaften
Dr. von Gerhardt

„teeetimlene und Großllslkannien im Wettkampr
Gäste haben Zutritt.

Der Vorstand.
 

 

dauert noch   

 

  
    

3 Tage l

Seidensiefie —- Wellstofke
Fertige III-sen

zu belaplellos bllllgen Preisen.

i‘v'

WEI«
Breslau
Rlng 39/40

 

 teilt-umleiteten-Arbeiten
fä tigungem Abschrift u. Sinai. wissenschaftl» literar., techn.« u.— Vermel _ la. Arbeiten m bei. Reiter- prompte: Ausführung

arg. Weißert, Sadowaftruße 64, I. Tel. 72 .

eine seine Freuen.
Anfang 8 Uhr. Bons gültig.     

      
      

     
  

 

Voranzeige!
Monat Februar:

Auf Veranlassung er
Deutschen Gesellschaft zur

Bekämpfung der. ist-«

schlechtskrankheiten.

seltillllllloeliieen
Schauspiel in 3 Akten.    „

.. ·
. _.’. ..'I "‘1‘ ' - ·

( _ _ · «- »»««I.»- « f. „IQ -
. -. 2."."3' Eh ”|'‚"-' . «—--«- --‚'.' r‘u' ‚v Ü. ‘;.'

.- '. « ‑ »I, „den “ein-{15... ‘21. .- - . Ps-
.’ 7a«f k- «

·s.,»'« July-« ..««’. -·« « zz « ·-3

Olilauer Stadtgraben 21.

Donnerstag, 20. Januali;

Beneflz- nnd_Ehrena en

ateossswsimb
Als Gast

solle Stoeekl
Linden-Cabaret, Berlin

lägrnilmalige Aufi‘uhrung.

‚Der Teilhabe!"
Pariser Sketch. —- in Wien un

  

München über 200 Aufführungen.
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AlLkål engagiert) vorstehme Anferttg

Beklem- verklungele
1. Ranges. Gent-

Maskenball
in allen » arten

Porückfln” mib'fflm tec[9

Auswaå ver et ‚mm
i l, Gbiabit e terfm

R' P08” Inhaberin-lie-  O

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

  

. : ausschliesslich moderner, iadelloser Waren zu enorm billigen Räumungs-Preisen.
„Hervorragend Stii ER Spitzen, Spitzenstofie, Stickereien fiir die Hälfte »
günstige Gelegen- ‑‑ sy· e Stickereistoffe ihr Wäsche und Kleider. und I
» heitsposten Echt Brüsseler-‚irisch‚Klöppel-‚Handgestickte Bäfichen‚Kragen,Taschentücheretc. für ein Drittel

‚i Aus Honor-, spanische-, Brüsseler- Spitzenschals, Theater-seltsam und Hauben, Schleier, des «
»I« Spitzenhregen, Wäschekragen, Federn, Pederboas, Pieids, Gürtel, Sehärpen, Schürzen, früheren Preises i
Fi- setzter Saison Bäflchen, Plissees, Jabots, Selbstbinder, Lavalliers, Stoiibandscbuhe, Ballhandscbuhe etc. F
 III-— -

Heerdendenseieawenbnder,Geiillonbäudcr,Benernbänder,Lantenbädergmssiespeznahtat
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bringt unser großer

lnventur -Ausverlreui
besonders vorteilhafte

Angebote für ausrangierte

Teppiche,
darunter große Teppiche

für Salons und Wohnzimmer,

PIiisch-‚ Tuch- und
leihen-Tischdecken,
Dekorationen

in Leinen, Velvet und
Kclimimitation,

Diwandechen,
Einzelne Fenster in

'l‘üll-, Band- und Spachtel-
Stores und Gardinen,
Vorhangstofl‘en, Augora-

und Ziegenfellen, Reste von
Leinenplüsch etc.
sowie viele andere

Gelegenheitsposten!
Preise ganz enorm

billig und herabgesetzt
Auf echte

Orient-Teppiche,
2Kelime, Brücken etc.

250b Kassa- Rabatt!
Linoleum

in glatt, bedruckt und Granit
mit hohem Extra-Rabatt!

Große

H M

          

 

Partien und Beste von

Inland-Linoleum
(Muster durch und durch)
auch mit kleinen Fehle1n
gelangen Aufsehen erregend

wohlfeil zum Verkauf!
Kein Umtausch.'

K Keltne Ansichtssendung-'

Albkocht-Satt 55,1.11..Il. Et.

esGegnern hochlöbl. Adel, den wert-
er ätzten (Beieflidmitäfrei en und
urägäclhBreslnus u. Der rovinz
gutem egnntnie, daß id1e1nreid1=

Ctitklasster “g“ neuer bochaparter

suMabskenkostiime
iblligen Leihpreisen führe.G bssanz Neumannarte i190.M Telephon

MattensTriutnnlt 1814.
Nachweis-lich brillierten meine

Gebllsations-Maskcn [x
zbtszärPipenWFatchifngsfesten.

Briefmarken.

UND-tut 82818;:

 

  

   

‚2‘! „1|

« s« '‚1

RIE-

am Genuenbiab. Tel.

Seidenband-
Reste ! Reste! Reste !

ZW—ZZOIO Rabatt auf alle regulären Waren während des Ausverheuis Liszt-—250I0 Rahntt-
Die grosse-n Preisunterschiede sind, soweit es der Raum gestattet, eine unseren Schaufenstern ersichtlich.

Praktische Neuheiten sorgen für

‚-'‚‘ Bis-III1h}

’:1-1:;f::‘S-‘„JFORNL 4...«
‚.vfi

W ZwmnetMaskenballW
Heinrich Jrennt-sont 9
Lieferant hiesiger u. quswärtiger Theater,

92___e__11e Schweidnitzerstraße 18, 3. Etage

Wintersport in Bad Landeck.
Rodelltqhu 1,8 km durch den Hochwatd

Eisltahn
Skiknrsns

Wohnun snaclweis, Auskünfte . O ..
durch Deii Winterfportvereim Sklgclandc.

 

 

9]

  
 

 

Vorzügliche Verpflegung, gewissenhalfte Aufsicht. Auf Wunsch Be-

legen. Soli e Preise. Nechtzeiti e Anmelduna erbitttet
Buicllo, Oberlcutnant a. Breslau, Tafchenstrafzc 13/15,[3

schrägüber der Liehichshöhe Telephon 4618

  

« (6. In
'r’

Versicherungs--dkllengesellschail In Mist-.
Feue1-‚ Einluuchsdiebstahl- und WasserleitunEsset-Hirten-

VierSicherung bei uniihertrolien günstigen Bedingungen.
Den der „Hohenzollern“

einnahme und Geschäfte-gewinn

außergewöhnliche Vorteile

Straße 26a.

neraugenentfernunås III- Moderne "m
ause,viditneD.MMiafiage 111 u auß D

schweigst-r Neue Graupenstr 9,
Nebenst 2024.

Wien.MunicureGrzeniuNeudrtsi4u,„pt.

Mllsscllic YFIF«TE3ran1nh20stF linkksi Masfaiic lt
Liasseurim Kl. Groschengasse 40 II.

gMlliillqc meii‘div‘li‘äl1.038888
Cleqnnte Manikurc

Dini Manch,
Agnesstrafze Nr. 9, II. Einge.

Kupferschmiede-
reise 18, 2. Etaae.

" M i Miillc
MasiellscTaucfiZignftr. 87, i}. r.

Musseutin empfiehlt 111
Sinnfericbmiebeitr. 21 im Hof-

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Ajbreditßitrefge 18 l. [9 (fieitenbaue, rechts,"1.Et. b. Drehe.
Nur bis1Februar [2 asseuse embach, (2

anfingC]1___7 Uhr Bahnltofstr. 31, Il. l

"1.......es .. Franznsnne Mannenas a is US Ihnenan einfrieren:Jlse de Jung!
Staueunienitr. 49, I. _QBorDerbeue.)

  
WMWMWWWMUMMMMIWWJWJMIM»WIMIII-»«»»«»MMWWMMW»«»

 Auibiiaeln u. Revaraturen
von Sperren: nnd Daiuetigarderobe'. e t K ti-

Ninfcuscnsthße i 11' ’ sauber U. schnell Küroisicrstr. 26, bt.II. rechts-.

MMWßwd‘flÜ-dw

Stickerei- Stickereistoff- Spitzen- Suitzenstofi-

EDI-

Schweidmtzer Sir. 314... .4. -
"r:Lief«-"'ii'dir-{715%Holz-· (Ä; 11;;584'393"'a:"""{:i}ii""‘ä' Lnthinlxsprxd H". « . .

vornehmem“den Maskenkostiime für Herren und Damen zubeben bei

. "t «
s I

f‘ V
«,-. '11[4 s- «
1 k\r (- 1
« .1 {o

Penfionnt fiir Schiller hiihctce Lehrauftaltcn..
aufsichtiaun der Schularbeiten und erfolgreiche Nachhilfe durch Philo, «

angeschlossenen Ve1hiinden Vereinen u. sonstigen 17.551
Berufs-s und Wirtschaftsorgenisatienen ersetzt sie die eigene lirendknsse und '.3;}?
bietet ihnen durch Verzugstarife und Anteil an \',erwaltung Priimien- *’

Wegen Auskunft und Uebertregung von Geschnftsstellen wende man sich --«-
an die Direktion in Köln oder an den Bezirksbevollmäehtigten Herrn {in-1':
Stadtverordneten Dr. jnr. Ad. Kontcki in B1eslau, KaisersWilhelm

Hand- n. Körpckpflege
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raschen und vorteilhaften Einkauf.
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Filkalen:
ne Schweidnitzerfiraße 10.
Markthalle Ritterplatz.

Telephon 4473.

Schmiedcbiukkc59.
Telephon 4472.

-«,. r-

.‘ I»
'i': 1*...

Geschäftsführer: B. Burmeistm.

Aus heutiger Waggonladung empfehlen mit:

nennttnnn iilliliiliiiilIW
«.:-;; « (Subliuuu8114111118449.qu 20 Pf.

. Leb. 13"“

  

Seefische:
 
 

 

  

iiiiidle.* „1115101111110: :
5’ Leb. Edelskhleien Pfd 1.60 ätetuficmtc Pfd.1.00—1.20 Goldbarfch Pfd. 25 U. 35

_ fiele Pfd 1.80—2 W Stett.Backhechte Pfd. 1.00 Austernfiseh Pfd. 35 III
_ · Rheinlachs Pfd. 4.50 Backskhollen Pfd. 35

- Hechte P7d«1«40 Ostscetachs Pfe. 2.75 Vanschenfisch Pse. 25 11.30
- Forellen Pfd« 4.50 Lachsforelce Pfe. 3.00 neiniteaururoterette115111460
- KarpfenPfd90-100 Pfahlmuschcln Pfd. 201: 40 1Frische Murren-n Pfe. 50

Große Fänge in Ost-endet Feinfischen
Donnerstag, Freitag nnd Sonnabend lieferbar

Oftennereteinlmtteii5nfnnn.Md.1..25 8111111181181 twieRneinlatnn 88111.45
» 2—-3 „ Menge fehlte dlhiiiüllbtll—“311811111 1111. M

· ,Seeznnnen-111.2 ,, Pieris „ 8-7 » Pfo. 088
»Hetlnntte 815 „ 8381.188 große Rotzunnen Pio. 1.00

vnma fetten 6181111111115, Pin. 8.78. bilde große Heringe Bin 20 Pf.
im Sntnitt 0.90. Meerfocellen Pin. 35 Pi.

Fcillsicu Angclfchchlfch in allen Größen Pfd 45 Pf.
z Prantnollentelec 611111111111 2881Stillte68, n.tan=88111.00
YochfemefetteBucht-Enge Papst-eilte1.58.

II

 

 

  

   

FUL-

ZIMInennten-III
im Hotec Monopol am 4. Februar
(Banamtkreich erbittetweit. gütige
Aufträ e a W asken

lle nz Norman, 28113611111,
Theaterstr.2, 11. D Opcrettenbühne.

tharlotlo Braun. D. Wtcrin9
Kaiser-Wilh..-Str 62, Gartenh.

l‘. »Ur

-—-.«- Mm...“ -..-W ‚.—

 

Soeben ersehtenen

« 4111111111111 non mittinnen-n
n Feldzug von 1870/7! 11.11.
von Oberst 11. _l). Haupt.

Geheitet 3 Mk.., geb. in Leinen 4,25 Mk.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Verln A. Bat1, Berlin SW.11.  
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1‚'»«««««««

UnserGrosser Inventar-vertraut
' . mit 70- bis 80000 Hotel Krug, 911130111,

bietet ausser-gewöhnliche Vorteiie RIMMUhalb zu kasssssk HIZZZHIUUS am Bahnbof gelegen,2 Fremdenzimmer, Vereins 1

für Verlobte, Umzüge, Ergänzungen.

Villa in Obernigk
mit 6 Zimmern,GHcizungsanlage Gas, Bad, überhauvtmmaIIem· . gro er Obst-uu. GemüfegarteiNi, Geflügelställe für bald ab Komi-M eranbntnmvotbcm 2c mie en eptl. preismz.verk. NLb.bei John, Breslau, 1434,4ng Ver-X

 

GrscljaftrxVorlicht-

4/6

MAlngzthitcstiknr vogisesideersuihtlek ord. Schaut nnd Ausspannnng, ist zum l. Juli dzmmäkn
I···'·«ZI··: Kreis 9119441188“ « an m [21111111111 iüchks Fachmann an Vetpuchteu event. auch Wie.

Ein tüchti er, 40 ahre alter, in wert 311 verkaufen·

Admini tratiou;——.: .4. 4....... »der 4.4.... Kaum » 50|. zweititell aus Brut Grundstück 11b.Gu. 5000lka
Gsftzbfa der Schlef Ztg-

Mittel- od. Niederschleien größcxles "· auf Waren und Möbei'

nifien u Nähe er EBaI)n Hu- taufen. ·- 1111114241. Pianos, Automobile 2c.

« straße 42, I. G. Schlewmsky&Go.‚%1felai{tr. 16. Tel.5545··

jeder Bezie ung er abrener Land- Oppklns Kkakaucr Straße 36‘ J- Sehneider

53:}; 30000 Mark kann gestellt werden« eingetragen. Nah. nur an Geldgeberunt.1111'eimst Schle 8J;

Kauf-Gesuli

R·ittcrgut mit uten hodenverbält- Veteihuna unb (Einlagerung Von Waren aller Branchen wie ·

Fuguirxsttgtnngdustltktext Miissigst Spsien —- Man —- sirsiig disirsii
an" Suche ‘m
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« ' ·-«· h.’ s. .‘:r ‘ ‚ E »t« ä»
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ganz besonders preiswert

SEHEN ZMW
Vorhänge, äriekereien.

Nur einmal im. Jahre mutet diesesispiiisk iigismiis

    

  
  

    
       
   

wirt mit erstklassigen Zeugnissegn N( uesuklt15000 zut-
us ).r erb. unter Z 256 an die . : ···· . »

Mir bekannter Herr sucht in m

«- Mannfatturz Schuh-, cl·z-, Kolonial-Waren, Weine, Zigckkken ·

Jst a. D» Seifert, flireßlan V York, »i. Schles. Lombard-s und Lagerhaus  
 

         

 

         

        

 

X17aren werden ohne Gut n taufe", wW·rg...e ·; ··«a··,'s-che·

günstige Reuigelegentteit sie-ts- Kosten aufbewahrt- » wpmzxzimkzkBe Zezgzzzzggzkzkzzst H poihekenbank-Geidep
 

d
md wieder {In si und werden auf neuere Wohngeb. in guter ,

k·.·-7·..»:.« z 259 ···ch··· Schle· 8m . ··· gegend an kreditfähige Schuldner vermittelt. Stabä
Suche faubetes (Sebirgßßtfladien Bewerbungenunt. M 92 an die Geschst. derLSchleL Zig. erb.

oder Landbäuschen im Ganzen f: . ———.-.«
längere eit zu mieten. Bedingz ·
Schone age, nahe Bahn attion·,
Garten u. flie ender Bach. äbere
Auskunft u. ietspreis u. W 289

»s« Geschft. b. Schle Ztg-
[1

O mit ca. 25000 Mk. gesucht zur Erwerbung von Schurfrechten {in'“m‘: gütig]“gifttalbitggßeägggu Rohöl in hierfür noch unverschlossean günstig gelegencm Orte
III istseJYssnvFljtmd m Breslau U« Galizien-T Die Terrains find geologisch begutachtet. Nur Angebote
» ebir e· ichöner, groß. warten uitn von Sclbstgebern werden berücksichtigt Anträge unter ,,Nafta 4676“

···-It verk. edeutend unter Wert. Preis an Die AnnvllcewExpeditWU m- Dukes I’laehf. Asssss Wienl. 1.
30000 Mk. Anzablg. na Verein-i . «—-—-

-.·«"--’«--«-- barg. cthl. Tausch auf reslauer
. Haus-. Ge.fl Anfr. erb. u.M 100

‘ Geschäftsstc. der Schles. Ztg

 

   
   

    

    
  
      

       

      

verk fo ortspottbIlludsessel Miene-unwissen-u.Leise-g
Hltbüßerftr 51 eingetragen beim Kaiserlichen Patgnfiamt in Berlin.

Jngenieur- u. techn. ureau. (x
Bsllm {32091611begrgfivcgifgägglflglt'wgtlgg Breslau I- Schweidmtzersiraße_51(11:.unkernstmße)
reslau bele enc, im Grundbuclie n «·"··«·

nnn Groß schans VaUd VI :.:. . ‚er: ,1 «
Blatt Nr. 200 zur eit der Ein-· -T«-«"-Z·-:· Eis-· · ——«- « - · -· ·. ._
tragknåg fdeå VNersteigerdungsver- Zu vermieten: s « «
mer e an en . amcn er rau " .. · , . , . , .. .Anna SchmTidt, geborenen Hsintke fchoncs LandhaUsy froheer Rittergutsbes1izzer, sucht reelles, gmßzuglges
in Groß Tfchanfch eingetra ene {ran S Eindfamilienhans, 6 Zimm» Kuche, I
Grundstück am 16 März 1914, got- l BadestUbe ZUb·cdörs Obst-« unb W US rie · n 64‘536 m3“Mlttags 10 Uhr durch das unter- FT,4«:«:»3 . .. .417: Gemüseigartem in schöner, wald- « .
zeichnete Gericht — an der Ge- vollsaftig und sehr suß - reicher Gegend am Gebirge, kath. zu kaufen oder sich zu beteihgen.
richtsftelle —- Museumftraße Nr. 9, ·" " nnb offeriere bieielben’ Kirche am Ort. Aufr. unter Z 248
im 2. Stock Zimmer Nr. 275 ver- an die Gschst. d. Schlei. Ztg. (3 Geil. Offerten erbeten unter J C 15883 an Rudolf
steigert werden Das Grundstück, - QWFEEEEsc extra III-Ema ”

«1Kiste 280 Stilck 14,i)0 .45 ober 1,1’ Kiste 808 Stück 1%,28 ‚444:
‑ ‚ W. l9, Jerusalemeistl 46/49.cm bebauter· Ho raum mit Haus-· TITTJJ Bad Yandem to HaltI

gar·k···· ··· ···· glurbuche her Ge- T,·-:·E···· oder lu · «« Cutes, großes Logierbans bald . ·- ss -- «
max!UUS Groß fchaUschi Siarten= IT = ··Postkollo·· 30 Stück 2,15 .44 oder 4··0 Stück2‚75 .44 n bewachten ebentI zu verkaufen. "

üuaiitäi primaUatt 1' Sßaraefle 458/200 in der Y- O 5:55 zür die Provinz Schlesien wird von großem Unternehmen

Grund····c··ermutterwllc Qirtifel 197 --··««·2««J··- IsækugdjLZaGfgstchchfu ttg_.___Anffå Ezzs zur Einführung ihrer patentierten Artikel .
J/1 Kiste 200 Stück 13,50 44 oder "1 Kiste 800 Stück 13,10 .44 —-
1,-, 100 7,00 4 oder 1/2 150 7,00 .44"b m der MWUMC Landbaus Zumutungen Kondenslnaiienbleitet Wasser-

··—Poft·kollo« 80 Stück 2,20 .44 oder 40 Stück 2,20 .44.

gurg3äeäaeid1tnggoüä Istklseatzltl qm ·.·-« ,

W « Im O« U Miss- k mit.·,-.. j b V I V l .4 tk U’ 1. k , an 10 Mor Wasser ge egen, »
59er Versteigemngsvermerk iit am „4?? Kis enoersmi frei c:11:DIgel/211% ojtocs o o Zone fran o Zåöggigxzåaszxgjnmägllu uNeggzålä 11999119le m{.111} ein Ill'fllIiflEt “im tüütiflitwert zur Gebäudesteuer veranlagt

10. Januar 1914 in das Grundbuch s1—«-,.--
V I O I ß Ie n t klijfTLs ä TM V l ·-.-:»«.»reinisey 6 km Cbaussce zur am. :s«»-;:.,DIE E e T e Esson FVgeeinWogesn vistr dzålliåecsztergtåiiiti1 IIIX IVEEWEE G Flog Des IRS-, Jagdgelegenbcit, passend· für per- ä.

 

 
  

 

 

   
 

     

 

         

 

   
 

 

   

  

 

 

heirateten Volontär, preiswert zn . .;I;5 S) « ‚n
z; »J- 1’ .' -

‘J€33.53???gägffflfuä‘fnfäfir säh 69Hiürcüfiäftmüc e)6, nermieten GCfL IUschV an · Derselbe n1u{J große Gewandtheit im Verkehr mit der Kundschaft —
often er Kündigung und der die “RabrnngßmttteiVeesmkdhaus "51",- Mindner, Nittergutspächtek- ‚elf; besitzen und gut eingegübrt fein. Hohe Provision wird aus .-

Befriedigung aus dem Grundstücke ·-"·-··«· . , ....""‘"' Cdmfernnt}, Kr Oells gesichert. Ausführliche lUgebOteNebstAngabe bon Refereaöea »Eealnecfcnben 9iecI1t6ber1DInung mit ;;.z..···-IX'jj;;.;jkz·«««z;:-;·.. ...44:244,: »zukzzts .._sitZHYFMJFH,3·F»Ätiikix “ unter Z 241 Geschäftsstelle der Schle iscben Zeitung erb.
Angabe des beanspruchten Range-J ···· ········ · · · · · ”eintze ausPchritftkik Figzläcickåft1;codes 811111 ad” it_Jj-··»: ·".-.·-T·;··«k·«s:«·««inLO-·.« ««:Ä«’«- ·n’n1««··«i-- 2’212‘1’2‘; "I!_\-.J'-"v"‘v" ’_‚‘._,--« -—n«,--.,'»:-;»M:sL ‚’ »

roooe e eri s re "" " "‘ "erklären —- 41, K · ·3·.EF·· au 5;. Unsckc «- g Kl. Silfterwitz b. Zobten a.NV·. zu
Vreskau ben 22 Jalnuar 1914 · FegäWITH GT verpachten od z. verkaufen. Näh. b.

Könj’gkiches 20111311ch eigenen .- Georg lleintze, Brcsl., Salzftr. 34
 

n unser Haendelsregister Ab- ·.··brachtenRiescufängeu. crlsiclthil.Breslau 441.... nskllsdaasIEI UUg B Nr. ist bei der in bieier 28306190bereits ern Fronthaus Websli-

adZuschr. u. M 110 Geschst. Schl. Ztg. an Jnvalidcndank Annoncen-preditiom Brcslan V,einzurcgbsz

 
   zember 1913 ist das Stammkapital

um 89000OMark auf 155 000 Mark
Erhöht. Brcslan, 21. Januar 1914.

Amtsgericht Vier-starr

  
“i;······e IF Suche zum 1. April 14 oder bald

·- « ‑ 'dt · d d · (I l , E · d; e'ten ·t·bezahlten Posten
Y·11·ge··t·r·i1··å·eä····wro3·i·ki·i·:uMEDIka bCSZLE IS 1 ····· :"s·i" 3131bäuägr‘iäe"mix‘iriaäfäp'äi’gäßver IF ·g·1·:·o··fz··e m·,··b·c··ft··e·i·i s geirr·1··;e·f·ü h 1:; en 9213 e r si ch e r_u n g s--

;« _a" ·-· "2 . ' . ji ' 2.“? » 3.-: _‚._; « ""‚_.2: _ .-Donnerstag nnd Q’yreiiötäliufivtfnneäh billig 4 BdE»:z«:ll"l,YliflIllkcnlgeglnlälclllllltge;M ;»;; G ståäekåelz f l .20 000 Markik .4
in S MU Im M d · . « c ja s o a als 2. Hypothek m nfach ie -W W M Eis 1311 1111111411111 21 mm Mk. Seid

. 5

an nahe der Schweiduitzcr- · Zujchxa u. M81 Git. SchliZ
ff. Schellfiscb I ·35 .1. im)“ “(her Emmmmem gäaneerniiielienomNäherpe··s·I bFiahr .·

ff S reII ? 28 ohne Kopf · P·fd-· ' wer die 2 anerkannt rentabelten A. J. Mugdan, {2 ·
··« ;.««. « s. · . ·

Guufstav Meter in Ludwigsdorf ein. Echte Aakrclen Ei Pfd. 48 u (·;·ol·d·lii·1·t·s·ciia···· a 21315553 IT immun?“ Zinzgrmmfcmie238{wurc'il’i gaithnntrt

-:I Pcllkilcli 9111111111014!the Hlllll ll.Glflllkllam. du«-; ·ii·etsräFFsUsvstäkxkåkstrkknjzskfe«NZZ—Cm111166amcs in der Nähe v. Vreslimetragenen Grundstücks wird uf
Hitzng eigefweilliåtjreeiikijeåiekzgillt Glgiexz Grüne Heringe, end die Großßeu,a P alllg tschgiktlåFe OslxertelxöoV Kääxeexxk d'ä sucht auf kommend.Erst-te

« .-;· '· «- (N!) 0‘“) (I « 5 - o

 

 

suchl si. .5,-
Das Verfahren zum Zwecke der is

Zwangsversteigerung des in Lud- --";-T·;"
ltrilljizsetsorf belegenen, im Grund- ;·;-"T·«

von Ludwigsdoif Bd. I Bl.1 fu«-«

 

 

 Portionsschellfischt a P
. Brntfcholle tP d.28«»

 

 

  

afo den 10. Februar 1914 be- .9.
st t T llt - von Ehe"144184111411 b.- Mannfaktur- 300 Wahr gammergett.)IZZUTdeFPFZVLTsk)Wchk 24 Ja- kleinste 611111111 mit mille Fäikädklssäfchistkäättil-ZEIT Tikääx wars-» kurz-. Weis-- n man... « Samen
nuar 1914. Königl. Amtsgcricht. in Esriginullmen IPw 4.3““ “3243i“ Fall ‚51%.?— lau, Ring 45, Sinnterb 2 Etagc Branche wird für später zu kaufen

e.sncht Barmittel in notwendiger 0 M LDer Restaurqtiongliurieb tue du«-UseGefäss 44.4.. St llllll 15 W III
.-s» der TalfpcrrcwWirtschaft in dem a · g. ßefl. Anerbieten 11 B A3189

zussszzukgidtmaus-is Eies-M Suche 6000 Mark Man-muss Bisses-· 12
· «- 1. April d. Js. ab neu verpachtet 5%ige vaoth Grdst di 1nn. Stadt

Wir sind im Begriff, die nach- HEFT
Benennen Artikel unseres Jahres- .-,E-·«..·
edarfs ab1.AprilI914 zu vergeben sz
und gewärti en hierüber Offerte
is zum 15. Lgebraut Interessenten

 »Aus-usw«   
  

 önnen auf
 unsch Spezialaufgabe Schmiedebrückc 19, rechts v. -—.·«’·

 

 

 

 

._ ' werden. Die die Pachtbedingungen 9 rüt.u.Auch für bie einzelnen Artikel ge- Ring ans, Feinspr. 5290,5291, S- « H enthaltenden Pachtvertragsformu- 1000 innre 9301311155 Canavean ‚täguäirtäeigjehertrennt kostenlos von uns erhalten. :-·"- Kaiser Wilhelm-Str. " . , .‚ s Iare können gegen Einscudung von ZUschVi U K1109 Geschft. d. Schl. Z. {9'136 w nn f1. IzulsltcsbellletFlacheisen, Rundeisen, Quadrat- (Babnbogcn), Fernspr 4223. - s- Hä- .)0 Pfg.((in Briefmarken) von hier Aouf mein Ritterguti.gSchlesiein 2112955 neulleGift:st86611€ (3gifen, BliicigleleifenB Eife·nbleche Jbis - · WZU den heute von dein Magistrat veranstalteten Seefifch- beaoaen werben äßachtan ebote sinle o 1 00 Mor ' Imm, S slangen ohrstahL Schräm- » kpchkursen liefern mir Die F.zschc· —m . bici zum 1.1 Februar d. s. an dass ebinter 50000 Mk. Landsschat 15 "(m—.2" mm MiitftangenstadL Schramkronenstahl ., . .. .»«. . . . k. unterzeichnete Elektrizitätswerkl08mm Mk Hydmhekv cf f I B mm: aur"oHypoth
RIEMANN ······å·iteki·i·ii·;·i·i·s·cherlferth-e· · · · c·-·Ris·i·i··f·il·)·l?ect·«·g·i Sckles., Linkestr. 3·4,1geber kl. A enten verbeten. S············ II·s·1f··111·k·)·dgr·nes·"····· iesiges GrüädiäiügM a n — w ‘- ON W: II «vf..-«- «. '. .· - . « I ' Uchbts1Zglf Drahtnägel 2-—6 Zoll··,···-«-Nk«"W« . - .. s« den 24. Januar 1149 Zuschr. 11.44106 Gschst Schlei. Ztgk Mater 70000M Bank ab

 Schienenbalen 9x100 mm, Pfan-
nenschanfeln, Sitandschaufeln4 Huf-
eisen; Gasrohrteile V. bis 4,Zoll
Dynamoöl ylinderöL Maschinen-·
öIc, Kompres enöI, Achfenöl, Leinöl,

Direktion des Eiektrizitätss Vergebc als Sclbstdarleiherf in? 1191134116334:th
wertes des Provinzials f

Berbandes von Schlesien. 15 00° ‚Mark 75 q(‚b0 GYKEISemsi-
Bnchinami, auf sichere 2. Hlspot ek zu '5 Proz» auf SRtttergu ° er fI. ZUsSchn U·

 

 

 

 

 
 

 

  

  

Pa;tcntacl,ienfpri fett, Maschinen- Köni li er Baurat. wenn 10 Pro Kursverlust bewill. geber ZU verleihen (9e tg.Bett Maschinen alg, Seilschmiere, _ g ··· G l Wlkds “für?U M US Schl ZtaZ M Geschst Der ichs-II Blei-; Aktet·roleum Hanffchnur,.6eißda1npf- Sehr guter a“ Dof L di ' ‚t ·Iess auf“ B·e·s·etzliåb8e" inkawerng BGraphikI d Marineblock- · » H.otel mit Aitsspann, am Ringe an Un ßeibamträätggäL/‚J—im mlg. aumwo Da ung. actalat . » s· . einer Garnison- u ·Gmnnasialstadt ZOMalb ledig. leigt auf cin Gut f t egen Lebdens-lebeft - Kautschuckmannlochringe, ;;» » Y·.·--l „7.5734 · Werkstätte geleg» gut rcuommicrtcs Geschäft-W am, wenn 1 m dort. Insp- Darlehn dIs Versns,91beschlußIibeftmotte,Silinaerittnlatte,6511111; -i... He Ei M Ist weil Besitzer gestorben, bald für Stellung übertragen wird gz beritäctSZLZ
Yiiipglgtte 65'"näcägfitätänbßbiäflmgä: frei-·h industng Ihm-Bettes ··· ······00 Mark bei ··· b···· 9000 Mar; 91nfr.u Z 253 G········ Schi. ··· Zuschr ··· L 181 belcibtZdiskret- «- e. s unser euer on, armwasser— u : L

[9Puppen-d Gummsdi tungen Hoch- am czun sAnlae ofSChaufenster—Aniaest-,perationl- fij {nägpläncgi IT geräarglfleigig Schl« ·· fcky3·j·.···9dt·fåxlllif,s·cvll··.r·åeöb qubkxifk Erbschafteu Istoßbläzclks Ztlg.
ruck - Dichtungsringe, Pitlzwolle, ···-· vor nt:n. a 008. c er. ers-m en. odestv und " · .196 OMk ßanbffcßaft nnb '90000 Luschr 11.]. 182 GeiWGlühlanipen, Fahrtem Nahriemen, Fensief- 7 ‚7- _ Gutgcljcndcs Mino Maroko PwvHilfstasse ö“ 4%-—P-wz·z« leiharmierte Prdßlluftschläucha Stempel· « tter. ra ···-Mein euersc ere'ra Fcn rauer „.4. g.—,;:f anberer Hnterne munaen halber Runenflßmöuberalldin 6:11:36"ekez,5 m, Stempel 1,7 m, Kappen 4m, -. MMÆMWUWU «---«·;···«k.,·.,·«.·,··- “f?“fen o 53 000 Mark Nur Selbstrefl·e··kt. erfollecUSZlJthspTätig Blöde-. m, ggc‘ilyiliccxi-Itengiäbi? ”2-,; m 12 · 's I Nötsi cf? .äapifal 10 OOthML Eidn t- sznf IF quozent I1;nt Selsbcksthefkerw.M 104 an dieW«-

- i. -—.·-·-· ; —- · -: , --·-·-·;s«·f-«i — wie e an en er a en na ere gc n ur Se « erzu ri en
SBobIen unb SBretter. 43--ZU 'T? An. · « - ; Details u. M 87 Gcf st. d. Schl. Z. unter Z 246 Gifmexchl Werk-· gesetz-tmVerwaltung der Gottmituns-
grnbe Aktiengesellschaft für

Steinkohlenbergban
Mittel Lazisk OS.

 ntgthwEin altes Kolon.-, Delik.-Ges 6 s) w·e·rde·n (1qu sucht sich an einem g
in bester Lage, ohne Grundstück .534 IS 000 gut gut geebautes ben Geschäft zu beteiligen
beäfaätfe11.1blnac}bclitxna 90003177; 48 lcdtrlidindstüfck lZutr zläeitexi Svellgetfeiär Ganz gleich welche qukgjå
.e . ne en ne ia gc n en en er .

« postl. Wäldlenbnrå · ·· r Zuschr. u. M 80 Göig. Schl. Ztg. [3 Zufchr.u. MMGeschfL do Sch      



m, 70. Sechster BUN-

 

111eh111e11,
beß Ge-

ugoben): Tellhabcr.

el
doäutäsläotsiskgndbles Kapital von
a 2bis ark vorhanden ist

Waldsseidcz br
einlgeöcäbltzuum

sch
0111135

an
erben -— erbeten unt.

1·G, 1310811111.

Million
mit 2——5 tan.

° t U jährli Kein

{’611123.1’298‘119{11111I ise Gschst S·ch.1 Z
Witten

Beteiligung an einem
13‘382.55 ausdehnungsfähigen
ahkilunternebmeäi mit eiGnem

ngazlhat?1157613120661Zig.GeisteZ-

Berufsgenossen
Bei ohne· Vermittelung

ihren woflltzem bitte ich um An-
Adre eunteansicherung
Dis retion. Ich ftuche,

chlesien, ein Rittergnt, im
Werbtevon -bis 3/ Million, bei
4e blsö 000, Mk« nza
keflekt nur an

 

1111,05g.-

die
verkaufen
abeihrer

absoluter
nur m S

nn unld
einen kzBesimg

utem Mittelbo en der auch eiiie
te ichert. Walbhefi bevorzugt.

Lsxuslireiseausgefchlos en. Reellen
Ofserxen trete ich fofort näher
i möglichst rasch kaufen will. Ped
m1ttleroff. finb. einerlei Berücksi
nebote .40 Berlin 1 .

Zstimmt 15lagernd. [Ö

PEuex. fr. Beamter, welcher seine
tBeziehungen durch gute

Vertiefungen
einem gr. Bekanntenkrei e aus-

itimsu en gedenkt, sucht im..Ge-

egeutzeih wenn ein fefes Ein-
kommen garantiert wird.

uschr. erb. unt. K F 111 poftl.
Gämeibnip.

Kgl. Domäne Engelheim, Post
Strenze (Posen), verkauft wegen
Nachzucht mehrere mittelfchwere

nurIIrbeithpferbe.
zleichte, hellbrauue Wagen-

vdserde,
Järtgh

2 schwere Stuteng(831111111111),
412-2- und 3%iährig, verkauft

Mohr Freigut Frauenwaldan-
Kr. TreknitzTekVahn u. Post am Orte).

eTph Nr [1

01111111n11be1111'pfe1b,
Giähr. schwarzbr. Stute, fehlerfrei,
botagl..(geritten, räumige, fehr be-
queme ange, abfchiedshalb. äußerst
preist-vert. thngragen unter z 244
anbie Geschst er Schlei. 8tg. [1

4Pferde, U
2 leenblnrger, etwas

termübe, 7, teh. z. bald.
kauf. iusstr. 12.

[0

Pferd
fehlerfrei

 

barunter
fla
er}  Manlrit

Gesucht
mindestens 170 gro,

r durchaus gesund un
- leicht zu· reiten, durch-

sslcher 1m Gelände, durchaus
licherer u guter Springer. Fuchs
bevorz. Luxuspreis ausgeschlossen
Angebote mit Prefis unt. W 282

ImGeschst d Schles 8tg.

DStelle zum Verlauf:
rei Paar hochelegante, vor-
nehme Wagenpserde, hell-,
dunkel- und kastauienbraune

b«7—6jäh ‚M:a,llache
m11 sehrrxliten 3556111551096 Palsåm

ein l '1cht

schnittigieaniiihsSWallach

kafta
5jähr., 572 Zoll, einen
nienbrauuen Wandeln

Iä 13.6 Soll, eleganter Einspänn.,
6 epentl. anm reiten.

Zelt Stück schwere, kräftige,
e11 schöne Arbeitspferde,

LSjähh.‚r —-8 oII, au erdem
abe6einen/acilterem ß

guten braunen Wallach,
oII, billi ab 11 eben.

ä Sämtäche Pfer e cher en
siußr
lihernebeme

eFest preiswert verkauft,
e,II Ohne Untugenden und

ourantiee Ich jede gewünschte

0811111 Raps-ten Wirtin-:
Woher Nr.7

Wkdlleu Auflösung
des Stalles (3

Uppwnllach (511111121)
roßß, langschweif., an ritten,

170

ute e
syse Temperament anffffaLl nolgmles
Zier vekkäu reis 2100Meer-esV L“116‘281;s st Schlei-r aufe 101ahrige bildhü sche-

ranuc Stute,
guten Gängen

eei net.
f'eeqUfftgsrtagnnt. W2g

170 ‚mappkWallach ( 1111112,
Lang chwei auf-

Einem nöolbales«5l3fertt fchchswerstes
UYM singe 19oMii wuchs-
Pieris1650Hättest via r., 168 cm,
guåeeegWTthnfekdengnnttgeritten, selten

für

gez
LO
 

t',

ufchr. am“m Geschsa Schl Zta

Fabrikate,

eerkennen lassen,

cht nur uskzessive .‚ »

gesucht «

 

IT-; Kühe u.

  
snid bei
eingetroffen.

l Telephon: 3073.

1mao

1111111113311:

 

risftamDensta,den27.11.2111.,

unter kulanten Bedingungen

Behr. Polen We
Schlesische

tage r. Koberwitz in KänfersS

2 Wageuvferde
braune Wallache. fromm, 5 n. 68oII
groß verkauft Dominium Leer-
beutel, Breslau.

Für Landwirte 6jährige dänische

Schininielstute,
etwas p aftermübe, ohne Lahmheit,
ür 600leka. verkäuflich. Sächsische
ieh-Verficherungsdsanh Breslau,

Neue Ta chenftrafze 21 Tel. 8643.

Gefahrene Wa en.
1 kleines Coupe mit ummireif..
kleines Landanlett, Jerf iedened

Halbgedeckte, Jagdwagen, Selbst-
gihren 1 Ginfahrwagem

reaks, amerikan. Wagen
2räbrig,
tadellos erhalten, empfiehlt billigst

I“. 0013 Waaehhau.
Breslau, Hummerei 10.

Größtes Lager neuer Wagen n.
Schlitten, eigene anerkannt erst-
klassige FabriPkate neuester Form,

 

H

4- Und m en rei
an a iegvaratuvxlzerkstätten. (5

Gefalircne Wagen
lhocheleganter Landauer, 1 Lan-
banlet, 2Halbgedeckte,1Lanschtt er,
3Selbftkutschierwageu, teils ast

noch neu, teils gut renoviert,
empfiehlt bifligft [3

Eo Co Rother,

Wagenfabrik, Breslau.
ummerei 20/24. Tel.10162.
roße Auswahl hocheleganter

neuer Wa en neuester Formen.
st- evaraturen I

sowie Neulackierun en werden
prompt2nnb sachgemä ausgeführt.

astneuneåebrauchte

auer,
1 leichter

Halblandauer,
verdeckter Kutschersitz, leichte eleg.

Coupees
mit und ohne Gnmmi, 1 leichter

Sonuucrlandauer

 

 

Mk. alle Teile z Hochrollew

Holbvcrdcckte,
kleine nnb vis-ä—vis. Ebenso roßes
Lager aller Sorten neuer s22c: en,
Jagdwagen mit Schiebcsitk- Ei i9.

—- Neparaturen —-
preiswert, sauber und prompt.

Große Posten gebr. 111111111=
Geschtrre, Kummete n.Sielen.

A kraus 11 Sattlerei
I s . flßagenban.
Neuscheftraße 41. Tel.1932. 2 Gerichtl. vereideterSachverständiger

des Landgerichtsbezirls Breslau

231111111 hochtragcude nnd abgetalbte

schwarzbunt und rotbunt sowie ganz erftll. schlesische

Zugorliscu
mir zum sehr preis-werten Verkauf

J. Gassenhauer-
Stallungeu Jahnftrafze31.

hallen,fnhfehehttuu.3111111181611
dlesgeichen bavrische und schlestfche Arbeitsochfeu

stehen bei mir preiswert zum Verkauf.

r“nur Strecken, Zuchtviehgeschäfl
e? Breslan VI,,Fricdr.-W;Lllie.;;on 3460

»Prinz von s.ISrenffaen“, Telephon 2747, ein.
Wir bitten höflichst um Befichtigung und empfehlen die Tilere

Otto Krug, Tracheuebeerg Schlei.

Schlnnstedter Sommerweizen
vorzii l Qual» vert. p 100 kg 2 Mkzüber höchste Bresl. Notiz am22iefer.

a en
HerrschaftWirrwitz bei Breslau.

offene .

1zweifitz. russ. Schlitten.

» ’Wvfildle

Kal‘bek-
   i-----

-----
«««««

Kisnigsplalz,7.

traske 20 (Pferdebahudepot).

Unser Transport 30Stück hoch-
tragende, schwarzbunte Kalben,F
Original Tiere der milchreichen
jeverländifchen (Oldenb.) Rasse,
schwere, breite, tiefe Figuren, und
5 ganz erstklafsige, sprungsähigc
Zuchtbnllen, reinbltttigc Jever-p
läuder Herdbuchtiere mit nach-

weisbar bester Abstammung,

abends in 21 e g n i ta, Gasthof

stcrstedc (Oldenb.)

Zugoehsen
Tel. 23.

15Ponhwagen, 10 Schlitten W

50 Kutfchwageu
« viel. Art, wen. gebr. n.

.. ; nen, eleg... billtgft,
— Lewin, Klosterftr. 68.

VerSa v.fLdan.Amtsg.-Bz.Bresl
Rev. 11. enlacl. billigft. Tel. 6657.

30 raffige

J- Yuttcrliulleu

 

7m
W

zu kaufen gesucht von 6———8811:.
Zuschr. u. Z 223 Gefchst.

1] .Schlef 81g.

 

besonderspreiswert
empfehle ich:

Beste oftfrief.d(Altmärker)

ostpreufz.u(Holläuder)
hochtragende und angedeckte

gitärlten
W 13311. ·-

zirka I Jahr alte

girrt-halber
Wän

tulauten Bedingungen
franko jeder Bahnstation.

Hugo Author-,
Vieh-Jmport und Export,

Berlin W. 15.

 

 

Dom.Sviegelhof
b. PawontasuSosfäriert

nobtianenoe Kalten
(SrhlesiskheSstümotpieh).

schlef Zugochsem
felbftgeaogen, 4 gejo t,n2 ungejocht2.
hat vretswert abzuä” (2

chneider,D1'. Kurtb
Gurtscheb.Strehlen.

1innge,

demfiialjeige Lache
der Neigen hornlofen Saanenziege

11 kau en gesucht. Angebote mit
re1; an
Dom. Pschow, Kreis thnik.

irrte-Fette
jeden often nnb a e 6orten, lauft

PatrzekF Breslaull
Fernrue 11497.

[0

 

\\„ Z 261 an bie

 

57'"; Breslau 13.

Zeitung.  

Gebrauchshuude.s
1) Deutscher KurzhaarsRiide mit

Ia Sttammbanm, jagdlich firm;
2) fSchweißsTeckeh

warz mit br. Abzeich» korrekt
fe aut, Aglrnte,belajagdlich- lehre
charf auf Raub gut aqu
Schweiß nnd g.9 teaun laut, ver-
kaufe D108j Andgebote unter

schdeS.chlef- Ztgs

Kartoffeln
alle Sorten lauft zu höchsten -

Preisen [9 .-
Leo Salinger,

Fernruf 3730.

 

·. WM???"
alle Sorten zur romvten refu.
rühjahrslieferung auft zu hochst.
aåesvlreisem

al omon Mottek Posen.

Weshqu Viktoriastr. 114. . .

. ‚Jens, Neiffe
Stroh, Kartoffeln
Anlauf -— Verkauf.

    

  
   

  

 

   

rößeren und kleineren Po ten,
tr. 8 .11 ab Weiche Herrnkas ütz.

in ä

D- Ritter ut Dzietzkowltz,
Kr Ple oft n. Bahn Birkental,
Fernru Jinielin Nr.5,hatc

350 Zentner Braiigörste
abangeben.

Jch offeriere meine

Original-
Futterriibeusamen.

(9

 
Cimbals orangegelbe nnb Fröms-

dorfer gelbe Riesen,
sowie meine

Originals Saatlartosseln
Preislisten auf Wunsch.

Frömsdorf in Schlefieu.

Otto Cimbal,
Saatzuchtwirtschaft.
 

Pa. gelbe Eckendörfer 20Mk—
 Pa. rote Eckeudörser 10 Mk.

o eriert unter voller Garantie
agdeburger Normen

· · Zwahr, Görlitz.

Dom. Ober kPaulsdorss b. Lands-
berg106. verkauft

0Ztr. Meissnlech
auch in kleinen Posten.__________ »sp» (
MSuche ein größeresQuantuui

uöfrhlef. gotnlee,
lichfst direkt v. Befi er p. Kasse
aufen. Gefl. brmus erte Augeb.

G.8wahr, Görlih. (3

311lemsaafen.!
l" offeriert "— [x

das Jmporthaus
M. Freund, Oels i. Schl»

Flachs- u. Werg- Handlung.
—- Telephon 26. —-—

 

C
)

 

aller 6orten aus den wiederholt
itaatlich prämiiert Weidenkulturen
liefern unter Garantie der Sortens
reinheit.

Oswiver Weibenkulturem
Oswiv b. Breslau.

Urofvekte u. Kulturanweisuns
Verlangenkospjtenlos
MOäquejedeWinterdecke harte

‚
A
.

 

odobendreu
und Mal-ern

reiufter erben
herrliche ‘Bännien, reilanbpfirfid'pe,

hingen, Vanmväonten verkauft
Häufig)”:artneret tWotslowitz

Nimvts (x
Dotuäne Carlfteiu, Kr. Krotoschin

hat zirka Z- bis 4000 Zentner
trockenes, gefundes

Roggenpreßftroh,
mit Draht gebunden abzugeben
:nd bittet um Preisofferten (P; [9 Nähe K.-W.-Str., fr. Aussicht, eleg.

Breslanx

5’ Metalle,alteMoso1in.,Kefsel

. verkaufen. Antr. P

« an die

Weinen ausklinge-

Donnerstag, 29. Januar 1914.»

Forstpflanzen
Balleusichteu, dunkel rün. schön

garniert, mit feften Ba en haltend.

Suche für Bekannten
von mir. 82 Jahre alt, ev» folide
u. nette Erscheinung, mit 80 Mille
bar Vermögen, Einheiratung in
mittl. Rittergut. Werte 8nfchr. mit

Eichenpfl., Eichenva u. Raberlens näheren Angaben beäibefitaeß erbitte
pflanzen offeriert in Massen zu unt Zusicherung streng ter Diskre-
iolidcn Prbeifem 5 tion unter BF postlagerud Reichen-

bert Briebsch, (111111 ‚.53. l
Baumschulem

Kleiubielan bei Ströbel.

Alleier

 

 

 

l9 *"2' «-"vekmietuugeknsck

 

anfertionspreio 15 Pfg. sur die Beile.)
anst

«· GOYLWOEE Ylmsedkfäkkslän Zweiddgut möblierte Zimmer
 

mitB ddun, wenn mögl. Telephon,
Nähe Höfchlenplatz,

um] kznesuon
O erten mitPareisan abe unter
A K 1876 poftlagernd atibor.

Elclllllll mühl. litka

Dampfpslug
Fowler, 20 PS, gut erhalten, ist
billig zu verkaufen.

fra en nz 257 an dieGefl. An
Gefchäfsstelle Schlei. Zt.
Svei ea1n1mer, Ei e, Klubsesseh

Tepvi e, Stutzflüge, Olgemä sde,

 

 

K—g—rtoffelgroßhandlung.———
—-——-- -—· ——— of. zu verm. (auf Wunsch m. Pen-

h U [——— Krita kr» erren.,Garnit.,P lum) 81mmertr. 4a, ll rechts-
.115“ tikhatt ff? n 9 sofch S reibt(551 ai elfng,Pantike Ggläheriioiß liegen-las Nr. 14 bei

Schlesische Kartoffelslvckmfvthk YZZFICOper.»Seit-sie 3133318311213: g Yo
 

Gut mool 11111111_111111:
769‘131;(äbhmgancnlnägäiert, vnahe
an a Ub a e r n erin

3.03 ARnciieä an Marx, Behmgrnbenftr. 13.z [2

Kronpri4nzenstr. 42

I phouala s
fast nen, epent. ge
 

 

Wegen meinerSVerheiratung fuche

 

 
 

Gegt 1858- [X] Tel Nks 57  ich fur meine Schwester einen ge- albe 1. Etg.,4 große n. ein Ifitn
-— - ------------·«.—«-:- :- -:«. -.:-«- · — -. bildeten, giltdem epang Herrn 1n im. n1. dEr er, 2 Kab» ele

Hekzvglichc Dvnuine geübten“. Fharten“ nnb entent Vers icht u. aII. Komf. sofort zu verm.
am eean rne,um

Fsckrnkalchbüg b Powitzkos deren eirat anbahnen zu können. Vahnhofstt.3
Breslau- eriert VOU Mitte MeineSchfwester führt mir. einet it b (g, it Ward

eruar cr. Landwirt, Seit 10 J. den Heraush Iman egssnmesäe mBadrgw en.
Faulbrut toffcln Reilåiääesausbsgstzsxseßå Feosjaltäez eigela. Gas und elektrisch.i182,
Kaiscrkroue44 Sauberkeit, ptarfamkeit porgügl. (harten en 3 1 4 14 ZU petm._L

nt üche, sehr gute allgem. Bil ung
Ohlannfer 39

herrfch W» 1. 6t., 51.8, Bad, Mädchen-
zimm., gr. Beig.,1. 4. z. verm.

Morlmlr 6 an der Kais.man.
Straße herrschaftl.

1. (Etage, 6 od.7 81mm» 2 Eing.,auch
als Büro od.fArzt geeign» ev.geteilt,

sag-«- bald zu vermieten. «-

11111111151,1111101111110".
halbe1.f(53t.,5helleVorder m.Neben-
fiel-laßt efchäffis-· od. ohnw

zu verm. War mehrere Fahre
von einem Arzt bewohnt-

Olnanei StadtgrabenA221 Es
Hebt-, Gas, elekt Ba 1050.-t A.vrab

Laden

nnb starkes religiöses Empfin
verb. mit Herråeusgiite nnb Milde.
Sie würde an gern einen Witwer
heiraten n. etwa vorh. Kindern eine
ehr’ gute Mutter fein. Da nur
ieitgun sheirat in Betracht kommt,

bitte ich3 um gefI. ausführliche Zu-
schriften. Diskretion gtegeben und
erwünscht. Briefe unte W
beförd. die Gefchst d Schles. 81g.[0
Obcrinspektor, 38 ofahcm alt, kath»
Einkommen 5000 Mk.., sucht Brief-
11111be mit einer permö enden
Dame gefe ten Alters am. eirat.
Diskretton hrensae

Glef uschr. erbet.eunter W 258
efchft ber Schles. Zig. (2

3111111111117

nben,  Z

 

 

  

von ,folid. Gefinnun an en.
Eoracchteininnflg, 37J., that,siåEin om.

ermog. 40000 k, sucht mit Woosnunin paff.
Konf., odergbiltu Dame von einfach, fhmpath.

efenm. Vermög. a. Lebensgefährt.
Werte 8nfchr. auchch.p Angehörig. n. erporra end günstigSeeLage.
Z251 an bie Geschst. Seh f 8 erb Otto laurock, agan i. Schl.

Wohnung von 6 oder 7 imniern
gesucht zum Oktober Kais.-Wilh.-Str., zwischenS illeri u. Hardenbergs

traße, nur ersste Etage.
Zufchr. unter B B 3190 an Rudolf Messe. Breslau.

Lothriuoger 611asze 19
herrschaftl. hoch arterre W nung, 6 8immer. er 1. A ril evt früher
zu vermieten. äheres b Hausmeifter oder Te ephhon r 6148. L0

äoimmmer Kleinbukn —- Cokmlkillb
herrschaftl. Hochvarterre v. 5 Zimm» mod. Rom ort. 2 ro e Lo ten-
©artenben., .1. April vorteilh. zu vermieten. i 4582.g ß gg [x

alliierten-31111132 47
2 fchöne, gerädumi e Läden einzeln oder zusammen sofort
Verwaltungder chauspielhausgrundstiicke Theaterftrasze

Fi«iedi«iich-Wilhelui-Strasze 14, am Wachtolatz,
find herrschnastliche Wohnungen von 4 nnb 58immern. 2. n. 3. Eta e-
zum1.April billig zu vermieten.

Telephon 8719. L. Sackur, Hohenzollernstrafzesö

Gartenstrafze 47 und Theaterstrasze»T«
herrf aftliche 5- und 7- immerwohnungen in der 1., 2 nnb 3.HEtage
mit a mlort, 8en ralheianng, Gas und elektrischer Lichtanlage

Aril 191 an perm eten. Naheres im Verwal ungsbureaub9”:
Schaupielhausgrundstückei heaterstraße 1

Foaiaoieosnone 30,1 Enge-J
herrschaftl. Wohnun, 3 schöne stromu, 91.13.1111., „111261111111,Gas,

·e.lektr 21 t, fnrbbadod.1 April an ruhige Mieter zu vermieten.
Auskunft ei Hausmeisterin od. H. Becker. Clausewivstr. 15, III. |0

Gabitzstraße 138 u. 142‚’44,s— d— Mit-sstraße,
hochberrfchaftliche 4. und 5 immer-Wohnun, eu, mit allem Komfort
ausgeftattet, bald oder fpät‘ä' an permieten. g [9

 utgeschäft 2c., bald zu

 

   

äu vermieten.
(6

 

Freie Lage —- Nur Frontztmmer.

Ecke Promenade u. Sandbrücke
w 5-Zimmer-Wohnung, III. Stock

zum 1. damit evtl. früher zu vermieten. Nächste Na” von
Universum. Dom, Regierung, Bibliothek. 4 Elektr. Bahnen.

Zu erfr.Sand8tr.12‚ 11.2. (1

nnb

unweit Hohenzollernstn n. Kaiser-Wilh.-Plah, herrlichste, ruht e Lage-
da an einer L ndenallee u. via-11wie bem alten Agat ’fchen ark geI.,

hochherrschaftltche 5- immer-Wohnung
mit Warmwa erhetzung un Warmwafferversorgung

sowie all.· nenaeitl.acxinrichn u. groß luäulriös ausge tatt Nebenräumen.
Gen-JekLog ten-Lägroß. (harten, nml pril rü e2r anpermiefmä‘n

       
     

uskün te: Äurean—Agath-ätraße 8, part.e”Sie

Kurfürstenstr.37,
Ecke Ei endor tra e 35,

herrfchaftl. ch M B 
Goethe-Strasse 36

lcszimmride ochvarterrest ohnung mit 2oggia u. Zetgrals
heizung für Avri .zu vermieten_.____
 

Wohnung, 8 8. mit 21ft, f. 2500 »t- bald od. später zu vermieten. (9



Kantstrafze 51 (E-cke 6111111110111)
VWCI 4=Zimmer-Wohnungen sofort,
1. A ril mit Warmwasserheizung und Bad Fu

äheres 0sohinsley, Hottenzollernstr. 5«

immer-WohnunZwei ihiine tief
vorn am Höfchenplasz, Parterre 11.
Privat-Bitreaii 11110 Arzte gut geeignet, preisivert zu vermieten.

"
'
r
-

nahe der Universität, na

u110 Balkon zu vermieten.

Nah-e
Arletiusstraße 23, 1.hStoch

 
K,omfort neu renobiern zum 1. April

Yalzslrafze 39
anzes 1. Geschoß, schöne 4-81mm.=2}3
abinett, Mädchenst., Badezimm., 60e11ent.,

izwei 8-Zimmer-Wohnungen zum
vermieten. (6
Tel. 2224.

en Initi-611111113
gür1. April 1914, auch fsür1.6ttage

ww—

ch Süden freie Aussichn
ohiiiing mit

Küche

 
auptliahtihosm

errschasftL 3:8imm.-Wohniing, mit alleisisi
.zu v rmieten.

sSternstreisze 11 (nahe Viktoriaschule 11. Uiiivers),
16tage, herrl. sehr e
fort und viel Beigelag ztt vermiete

Kontor, Techn. Bureati, Ettgros-Lager,
zirka 400 Quadratmeter helle, hohe

MoritLaße19,

OitellenGeltielje

 

   
(Jnseriionspreis 15 Pfg. fiir die Zeilen

Suche für meinen Sohn, ders
April seine Lehre beendet, Stell.n
in einem regen Geschäft, auch mit H
Eisen. II. Plochowieiz, Kempen
in Pos» Kolonialw., Eisen-, Ge-
treibe, Destillation. l2
 

Funqsei Kaufmann
lSiIezerils

. 27 Jahre aIt, unverh, ge eiiw
I. Zeitin einemi abriketa [11'
men··t täti, eißig.AArhesistessii ·

früher dauernde Stellung «

se-
 

gseswöshh,nt uchtzum1. April
e

« als Buchhalter,Expedient s
oder Lagerhalter usw. s

Gefl. Zufchriften unter W 257 egu
an 0. Geschsnd.Sehles. 8tg. (2

Titii Miletiiaiiann
bewährte,iinermüdliche,selhstän·di e
Arbeitskraft, zurzeit· in ungekün.
Vertrauen-; tellung in bedeutender
Handelsmü le, mit Ein- u. Verkauf
sowie der gesamten Kontorpraxis
bestens vertraut, gute Zeugsniäse u.
prima Referenzeii, sucht z pril
event. 1. 811I1 dauernden

Vertratietisposteti.
Gefl. An ebote 11nt.B V 3186 an

Rudolf K esse, Vreslaii, erbeten.

Suche f. mein. Sohn
iWinterfchüleri z. Beendigung fein.
«e1rgeitStssssellung. Gefl. Angebote

M. iin.t 206 an die
Geschst 0. Schles. Zig.

Flllfi[11111111 W Flijssih
32 8. alt, mit Kenntnissen in der
intens. Teichwirtchaft, tücht. Osa-

 

 

sanenzüchter un Jagdleiter, in
Hauung Kulturen, forstl. Bu -
führg. gut bew» sucht Stell. Gustse
eugn. u. tEiipf. st. m.
ufcI1r. u. N 232 66111.aSchl. GZig.
uch. ist kautionsfä 11g. (9

Wittftiiitiiieeiittet
30J. alt, en.. Soldat getves., sucht
g; 1. April Stellung, wo spätere
erheirattinnsg gestattet wird. Gefl

Angebote er unter J H 100 postl.
Mangschütz, Kr. Brieg. (

WirtiselszaiiiWisiiient
Landwirtss , der seine Ljährige
Le rzeit beendet, Wintesrsehule be-
su t, sucht zum 1. April d. ? an-
derweitig Eti agement. Gute eug-
n·isse zur Sei e. ZGsehaltunacI111be128=
einkitnfn Gele
an die Geschä tsst.u0.cbSchles. 8tg.[81

wirtsch.-3enfpelitor,
Landwirtssohn, 31sssJahre, e0.‚ von
Jugendb. z-Aach, nsstrenge Tätig-
keit gewöhnt, z. Z·t. Zuspekn einer
Saatgutwirtsch. mit stark. Rüben-
u. Ruhensanienbau, fa11g, unt. den

 

 

schwierigst. Verhältniss. zu wirtsch» s
polnifch sprechend, sucht z. 1. Juli
1914 Vertrauensstellung, wo Ver-
heiratun gestatten

Gel.f ngebote unterN 269an
die Geschst. der Schles.Z

SattelmOlietiiiieitii
welchen in j. Hinsicht empfehlen
kann, z. .. uli cr. dauernden
Wirkungskreis Dieser at es ver-
standen, neben seinen Ne enänitern
die Güter auf den Stand der Höe
gusdbringent und bin zu Auskunt

herein Angeh. unter Z 2501
an ddie Geschan..Schles 8tg. (3

‘Virtsehafts-
Inspektor,

herbeiratet, 32 Jahre alt, der poln.
Sprache mächti, Soldat, 18 a re2
im Fasehs, gute« eugn. u.Einp eh g.,
fuchtz LApril dauernde Stellun.
Angeh.W299 and. Geschst. d. Schl

Entgleiste Wiriititnsielteamie
tade, 0. Direktor b. Asfistenten,

Wentnteiiter Renneniitiiiitrj

.
-
-
w

Amteselieteiie W,tennei
Fociiiteamte 39" Wirser
ÜÜIIIIEIÄIBIDIIIÜIE0.0181an3

Plan K1 amer,

räumige 4=81mmer=Wohnung mit allem Kom-

Herniann Exner,Bresl.,Wäldench

 

3
in

n.

Räume, auchHeteilt, zu vermieten.
nahe Kaiser-: ilhelm-Straße. [2

sWiiiikiaiiisInsieiioi
Jhare alt, evgl., unverh» poln.

spre end, b. Jug. auf beim ach-
Zwei. d. Landw. erfa ren,1

Ä} gestütz auf1 gute,langj. Zeug-
eu. 6mp.feh11..4 1914 dauernde,

mjüglichst seplbständ Stellg. mit eig.
aushalt. uschr. a. Jnsp. Kellner,

Dom. Petersdorf, Kr. Liegnith [1am.oexhsgsnspestiaien Wirt-sunsdt ledi e
chfater, Vorwerksbeamte,

Millionen 3111111111111,
Bieneneiern Gewerbsmässi er

.Stellenveimitt er

(Teleph. 1. Hause 8074 Bergern).

Aett. Wixtskti.-Jicsp.,i—
tücht. u. zuverläss.,bin Amts- und

. Gutsv.-Gesch. usw.b ‚.g
u·cht w. Verkauf d«Gut.1. sipril
mit o. ohne eig. Haushalt anderw.

 

:jl Stell Au ob. a. r. Gut. An
.SLgS30 021%.fBunz an Schl. erg.G

Landwirts.,
19 SI. alt, kath» d. poln. Sp. mäclt.,

Semester Winterschule besu t,
sucht Stellungss als

Helle
ohne Pensioisissszahluiig. Gefl. An-
gebote u. F.UHpostlag in Neisse. (2
Suche für meinen Neffen, 18 ·J.

alt, i. Bes.d Eins-Zeugsanauf ein.
mittl. intensiv. bewirt

Stellung alt Wiciitliaitieleiie
unter pers. Leitung des Ehefs 11.
m. vollem Familienansehluß. Näh.
Angeb. erb. 11.M105 Gsehsn Schl. 8.

Glier[6110011er
sowie ledige Schweizer für sofort

W
i
s
s
-

 

(3 oder 1. April empfiehlt
E mil Rüe

gewerbsmäßiger Stellenvermittler,e
Vreslau 2, Gartenstr.83. Tel. 10860.

Verheir., gut empfohlener

rehweizer
mit erwachseSohn u. Tochter sucht
bald oder 1. April anderweitig
Stellung Werte Adress. an Ober-
schweizer Zmoos, Breslau, Luisen-
straße Nr. 27 erbeten. (
8ünaerer, berheirateter, kautionsfu

berichweizer
sEuchn esstützt auf gute Zeugnisse u.
Empfe l..g Stellef , erte
Ang. u.Z255 Geschst. Schl. ‚8.g. erb

Giirtner it. Jäger
in ges. Alt» ver.
Jsägeusttin beid. ä vollk. firiii

t., worü deun. und
Empf. z. Seite stehen suchtgL April
Stellung. Angeb.e .unter Z 211
Geschsn der Schles.eZtg. [O

61161e für einen jüngeren

Gärtnergehilfeti
zum· 1. oder 15. Februar Stellung
in einer grö eren Herrschaftsgärt-
nerei, Dersehe ist 17 8a re und
hat ein Jahr diekk.gl Pomo ogie in
Proskau beuucht und war auch in
eini en grö. Handelsgärtn. tätig.

.2205 Ges Schl. 8tg.

Für einen Gärtner,
den bestens empfehlen Iann,
verh, ein Kind, 13 8 suche ich z.

 

  
cisernZ

[1

 

‘I

 

1. Aprilssssevtl.sferü er St·ellung. (3
ehiske hergärtner,

anfienhieIau.

91111111111111111‘, [3
27% 8. aIt, kath» ledig, z.i.Zti d.
Für tl. Gartenvrw. Slawsezntzi OS.,
erfa ren in allen Zweigen eines
Beruffes, auchd Bienenzucht mit
Erfolgrssgeleiten sucht z. 1. März od.

gute, dauernde Stelle in
Gut s, Herrschaftss oder An talts-
Tättnereu gutesseizgnisssssesster enaz.
Eerfügung‘6
dmnnd lochsig,SlawenhitzOSn.

Gärtner-,
c’salt, ledig, getsiss. Jäger, erfar

in4·JTopffpgan en Parl111311,:ge, e-
müses ung sthau,f t 1gesessssstützt

.auf gute 8eu i111Pe, zum März
oder früher elbtiindige dauerndee
Stellung in Guts-, Herrschafts- o.d
Anstaltsgärtneiei. Gefl. Angebote
mit Gehaltssan abe erbitt. Oswald
Etscher Essisxh erg bei Schildau a.
o er,
Tüchtiger eselbständiger

Gärtner,
ahre alt, in Forst- und Tei

wir schaft erfahren,Bfuscht sofort o

  ewerbsmä iger Stellenvermittler
erstan, oripstr. 15. Tel. 7440

päter 6teIIn111.e11%n1[fe
tehen u Dientt.en Gefl. nge
A. Sie e, Breslau,Seheitnigerst.38. 

‚ sowie Beifüg.

3 angelernt,

,1 91110,ge01ent.l

sesuchn
leißi en ungen Manne Gele
bezah te tellung zu verscha ren.

 die möglichst elernte Spezeri
Angebote mitgAnsgs

ein Kapital von 10000

d
.

und Provinz.
Eventl. ist es dem etr. Herrn ge
mit zu1‘Pihren. Z·us r. mit An
unterh 107 an die

t

bald demmRegiment einreichen
Der Vorssiltzse

meister a D

isliegiment entgegen.

 

‚.
1'

 

Ists-»ErUrskiseli1er Art unter bescheid.

15% 8.. bestens empfeshlenf sehr gut

bei bescheiden. Ansprüchen. Angeb.
unter E134 an llaasenstein So

k d I s,21111111.111111111111111119111;
lung für 1. April in
aus, währendMilitär b. Kraftfaäsk-
bteilung u. Generalkomm geasrsss

Chaufl'eur,
ZOKJsalssrssrsssr,ealtverheirJ, wenig amilie,

im a wii s t v d
dF aztxkdgr xisptglfs’:zl)åaiiedc.äthlrhl

ist Fachmann, mit aII. Reparaturen
vertraut, verschiedene Wagen ge-

StetIIung. 6e ..Angeb u. B H 3175
an Rudolf L esse, Vreslati.

Ia51111111111 oder iiiiattiieui
Referen en, langjähr. ZeugnissseX

Franz Neutzler,
Königl. Dominium Kuttlau.

led., 30 su tbldd. t.Stll
e0t.alsJWagInwgschgr 1061111111061

Ev. u. 1111). Lehrerinneti
gepr. u. ungepr.Erz. n. Französinnen

ewerbsmä zige Stellenvermittlerin
ür das Le r- und Erzitmehungsfaeh

25 8., seit ZJahren in einem Mehl-
Getreidegeschäfst in Oberschlesiesn

l St II G b.
äthnZithås 6eeicätttg0er SeekllllennZ.tger

, akkurat arbeit»
emsicsfsiehlt sich aufs Lan

WAusbesserim 1:13
auch i.Schneid. tücht» s. n .Beschäft.

Hattsschneideriti fZEISS-E
[t E N k-1111.11.16. . ers-Ies- M

sucht bald n 6 n St llg; aufs LanoT1 eissggse 201111e sen. auch1

[t 0. Schlef8tg.
Zuverläss-- e0gI.. 25jähr.

Wirtschafteriti
liebst. im Krei e Kreuzbur,
lauo. Prov. Po en a. e. grdPg Ritter-

aus uter amilie sucht Stellung

8u161r.u.M115 616011. Schl. 8tg.

sticht mögI. bald Ste llg-

Voglel A.-G.‚ Breslan erb.

Z herr chaf

G.fl 2Ing. u.M51 Geschsn Schl.

Jahre, eist 1898

in der ngt

fahren, ist noch in ungekitndigter

Suche zum 1. April Stellung als

stehen zur erfügung.

od.___3uAutos. Angeb.M 116 Schles.8.

empf. Mantis-isol-lach,Brii·derst.11

Bttrljlialteriti,

tätig, sucht 1. März oder 1. April

ele ant undHausiieimeiiietin s
r u. M 99 Gfchst.dSchlei. 8tg.

Zuschr. u. M 108 Gefchst. Schles. Ztg.

u. Kinderg·e·icrssderohe,auch Ausbesser.

Hatisschtiseideriii

uschr. u. M 125

suchtz.s1. 4.1914 anderw. 6teII.,

esssut od. nur an s Land in rauenlos.
eamtenhaus alt. Gute

Gehalt 400 M.Sjährliegssss uschr u.
_z__252 Geschst. Schles
Bess. Frau,ang. Ersch» hesteZeugg.,

iutlii Stettin iraeteitiHeiuili
od Geschäft bei kl. An
Angeh. u. M 119 6esiegst Schl. Z.

fürssLanvwiititliaitekin W
Kochstützes hier, Kinderfrl. Land,
gesehn.KöchinLand,einf.Stütze empf.

Emma Hamann, gewerbs-
tnä sge Stellenvermittlerin,

Nachotraße 15, I. —-— Tel. 497

Alt. bess. Wirtschafterin i. a. Fä
aush» Ksss äschebbehh,

Einl» ,Sehlach
rm s. anst.Char. tet ss., flCezletftlzI VI I

ucht 1. 112100.6 p Zuchrf1
erb. u. AB500 i11au0t0'oit‘I.18531111010.

Fräulein,
aus anst. Haus, 19 8., iKochen u.
Schneid. erfahr» sucht Stellung als
Stütze in gut. Haus. wo sie sich
im Ko en weiter aus-bilden kann.

Ange 0te unt Z 207 an die Ge-
schäftsst. d. Schles. 8tg (3

Aust. Mädchen
mit Kochkenntsn. fucht sofort Aus-

   bilfsftellun in herrs aftl. Hau e.
Angeb. untfI A 100 post Glatz. f(2

Reisender gesucht.
Für die Hauptvertrsetungen einer allerersten Mar arine- nnd einer-

großen Schololadenfabrik in Niederschle ten wird ein i ngerer Reisender
Es handelt sich um gut einge ührte Touren· und es ist einem

n
ten and und

abe der Gehaltsansprüche
eugnisabschr. werd. erb. u. M89 6e161ftöft.0.6ChI.8_._

Bei unserem kaufm. Unternehmen ist die Stelle eines

Ressortchefs
m1t einem Gesaniteinkommen von 3000 Mk. zu besehen. Tücht»
christl. Kausfleute, welche mit Buchführung vertraut find u. über

Mk. berfü en, wosllen sich melden. Das

 

Kapital wird verzinst u. absolut
Zuschriften unter M 126 an

Die ärztliche Unter u
ung des Regiments bei dem zuständigeisi Z

ams- 3«««

Zeugnisse - «-

[21—

genheit geboten sich eine 0auern0e, gut
Betra it kommen junge Leute,

schon etwas gereist haben. zip
und der Militärverhältm

 

ichereesehiieste0.llSchies. am.

 

EineYiergroishandlnng
ucht eine geeignete Kraft zum Besuch ihrer Kundschaft in der Stadt

Be ondere Branchekenntnisse sind nicht erforderlich
attet, auch einen anderen Artikel

abe der bish. Täti kein Gehaltsan r.
eschäftsste e der Schlesischen gZeitung. [D

12, chlllllllllfFlcllllllllllc I. 111152. LclllsHllfllkcllssRclll
in Datizig-Lti·iigfnljr fiir 1914.

unge Leute, die zum freiwillie
Reanent bereit sind, wollen ihre

gssn Eintritt beim 2. Leihhusaren-
leldungen mit Meldeschein recht

ende des Vereins ehem. Leihhusaren in Breslau, Boten-
abiunke 1n Goldfchmieden, Kr. B

Auskunft gern bereit und nimmt M
reslau, ist zu jeder

eldungen zur We1tergahe an das
ung erfolgt auf Veran-
ezirkskommando.

 

rItellenlachen-eisi-

 

(Jnsertioiiopreis 20 Pfg. fiir die Zeile.)

St den   
   
     

 

then

gUrch
Bezugspreis 1 für den M

für das Vierteljahr. Für Zeit wird der
Stellen- Nachweis direkt von der Expeditton
portofrei verschlekt 6mal nach Einsendung von
40 Pf» 12 mal fiir 7o Pf Bei Abholung in der
Expedition, Schweidnitzerstr47,15Pf die Woche.

—————
Suche

6 O.

) Verkatifer,
einen 20, einen 18 Jahre alt, um

Aprilld. Js. Aus der Gemi CI1t=
Iwarenhranche bevorzugt Zeugnis-

A.bschr u. Gehaltsangabe bei freier
Station erb.

H

seines-sichbPloich‘xämyietz, [1
peiii

Kolonialw., Eisenk» Getreidehdlg,
Destillation.
 

Ciniitng HaiiviungeKtitttmiizu
wird für Koloii.-, Delik.-sGeschäft
für bald oder später engagiert von
A. Madantz, Waldenburg. [2

XTiichtigc Vertiinfer,
X die gute Stellung suchen, können
Xsich sofort melden beim Verein

ür Handlungs-Commis v. 1858,
X Vreslau, Graupenftr. 13, II. (x

Ein mit der Dselikatesfenhranche
dureiaus vertrauter

erster Verfeiner
der womöglich auch polnisch spricht,
findet bald oder 1. April Stellung.

Paul Ackermann, Ratihor.

Leiriieiie imccssKttiisiigeitieisslte

 

für Knaben, eher Lsut u. e-
schick für Malwetil u. ,.eichnen hat,
um April gesucht. [ngeb nebst
edingungen werden unt. Z 231 an

die Geschäftsst. Schles. Zeitung
haldmöglichst erhebttoen. (2

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung wird gesucht

.Franke,
Speditionsgefchäft,

Nikolaistadtgraben 13.

Für mein Kolonialwaren-, Deli-
katessen-, Wein- u. Schutt-Geschäft
fuehe ich zum 1. April einen

 

und
zum

A [
0

_—

 

 

 
 
 

 

mit guter ssssszchulbilduiig

Für mein Kolonialwareti-

Lehrling.

Zeugnis-Abschriften,

« G t ntr.„8ilesia, i

Marta Zell, Ring 7 (9urft1111tenf.)

Blalta Z911, {Ring (K«ucu116111..)

kat für gräflichen Be-w

Gssseschäfn Breslau, Moritzstraße 15.

Hofbeamten

zum 1. April 1914. Anfangsgehalt

Lehrling

tto Gomm,
Ober Schreihexhau—i. 911L.

1601110101011=61161ät fuche
.April einen brau baren

P. Deiikmatin,
Frehstadt (Niederschlesien).

- Bewerbungsbilder
liefert korrekt, sauber, billssigssssst

Breslau.
enaufs-Abschrifsstens,sssgpromqtsosz

sAb ften ausw ·rts
Zeugnis prsockipifitJlbillxgsn a

qWeilt Leivsiiiiest tstiisisi 1111111;
11 un er 7 m ro ,

Wiss siki 1.,. «r e en e u
I Offeert.an1.4. 9Werner, Landw.

Dom. Kurato, sost Ocionz, Kreisl
Oftrowo, sucht l igen, evgl.

und ledigen, ersfsahrenen

Gartner

M.ark Zeugnisabschriften bitte
einzureichen. (3
 

Zum 1. April 1914 sucht tüchtigen

Wiststenten-
ed w., t B h v t t,

haåriitkstskmhehaiichxuorwith-L.
St.tat.l.WexiWäs e. Lebenslau,

Zeugnisabschriften, ie nicht zurü-
gesandt werben, erbeten an Miserau

2 Schularbeiten überwacht, Seh

Fürsti. Plcfz’fche Ok.sVerwaltung s

·. Breslatt.

Tüchtigk- Ynchlialterin —
Hi bevorzugt aus der Baubranche, wird für

sucht. Zuschriften mit Gehaltsansprüchenu Zeugns .
Ubschristcn unter B P 519 an Ragou- s-

stfort 111-

EIN-ge,

 

 

Berg-
beabsichtigt2

chemische Vorbildun 

 

 
 

 

fiihrliche Angeh. u. R 3183g

Rittergut Lübhinchen bei Guben
sucht zum 1. April d. 8. einen tüchå
igen

tiiichtertieti Vogt
bei hohem Lohn und Deputan Be-
werbungen mit Zeugnisahschriften
erbeten an die Gutsverwaltung.

Suche zum 1. April 0.8. ebentI.
früher einen [2

Eleven
ur 6rIernung 0er Landwirt chasn

Tensiosnszahlunsg nach überein t.
Frhrv 01111100.SDaIIm101611

Wirt"chaftsamt,
Mittel Sohra Kr. Görlitz.

Krahl, 8nfp.

Suche sfür bald oder 1. April

einen Eleven
bei Familisenanfchluß. Pension
nach Übereinkunst.

r.1 April

einen Assiftenten.
450WMseissst Anfangsgehalt exkl. Bett

Gräfl. v Carmerfche Gutsver-
waltung Zieserwitz.
S a n d e r, Jnspektor.

Ein Wirtsch.-Eleve
findet für bald oder 1. April bei
gewissenh. Ausbild. gegen Pensions-
zahlun freundliche Aufnahme. (2....

Nitindorf bei Friedland O.-S.
Klewitz.

u sofort oder später ein
gut empfohlenen getvandter

 

Gesucht

junger Diener,
nicht unter 1,70 m groß, 0ermeinem
Herrschaftshause i·nStellg. waru. m.
allen Dienerarbeiten vertraut ist.
Zeu nisse, Bild und Gehaltsanfr
ueenden an Regierungs-Asses or
v.Esbeck Platen, Rofenherg OS.

Ich suche zum 1. April cr. einen
evangel» zuverläss» verheirateten
oder nicht zu jungen. unberheir.

Diener.
Zeugnisse, Gehaltsansprüche ein-

zu enden an 2
z rau von Unruh,

Klein ünche, Kr. Virnhaum,
Prov. Posen.

Suche zum 1. April d. Js. einen
verheir, zuverlässigen

Diener
für gr Schloßhaushalt. Zeugnisse,
Gehaltsanspr u. Bild einsendeii. 2
Graf zu Dohna, Großkotzenan
Ein älterer lediger

Diener-,
welcherHausarbeist, Heizung,Ggrteng
und Straßenbereini ung zu über-
nehmen h,at wird ntritt 2. April
in eine Villa nach Kleinhurg esueht.
Zuschr u. Z MS Gsehst. d. S I. 8tg.
Suche für sofort einen

Kellnerlehrling
oder solchen, der sehssm eine Zeit
gelernt hat. (Kleine ergütung.1

Hotcl »Deutsches Haus«,
Sotiinierfeld N.-L.

suche für 1. März od. 1. April
EMiterziehhung unserer 11 und
12rJahre alten verwaisten Enkele
töchter

stetige Dame,
nicht unter 28 8aI1ren, welche die

nei
u. Wäsche nähen J[fann und auch im
Haushalt tätig ein muß. Klavier-l
spielen ertvüns l1t. Angebote unter
ZA B 100 post agernd Liegnitz.

Gesticlit „5:3.. Meidchen
aus gebildeten Kreisen

zu s·tund·enweifer Beaufsssichtaigung
zweier Kinder von
Näh u. Z 220 Geichsn SchlJesbZetg

GEM. Kllillclllfligcllll
mit ut. Zeugn. für Tagessstellun
zu 14111111. Kinde für Apri
guef(fit.
9.611 Zuschr. u. M120 Gschfn Schl. Z.
Umständehalber suche für sofort

ein durchaus zuverliissieses, gesund.,
bescheidenes, evangeli [3

Kinderfriiuleeiti
“111? ei Kindern von 3 u. 48ahren.

ngt wird nur die stete ge-
istsosisesxenhsiftess Aufsicht, Körper flege

Aushessern d. Kinderwäs
Fräuleins aus nur guter Fameilie,

denen an dauernder Stellun ge-
en ist und die nur gute eug-

neisse au weisen können, werden ge-
beten, ild, Zeugnis-Ahschriften u.
Gehaltsanspriiehe zu sdenen an
Frau Rittergutsbessitzer lslcnsehs

Großrcichem Kr L ben i. Ss.eh1e

Gesticht
für Schlon Muskau zum 1. März

3.1resp April eine [1

Waschtnauisell.
Meldungen mit Zeu nisabschr.

und Lohnansprüchen an ie
Schlossverwaltun Muskau

(Oherlausitz.
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3 Verantwortlich fit den politischen Teil: Konrad denweiteren Malt der

thUck 1m Bis

utid Hiittetitvertsgesellschqft

2meihliehe
die Kenntnisse in Metallographie und Photo ra

besitzen, an ustellen ixindphie 00er

Brüste
bang) cer

 
er

“dOIf MOSSO,Bureälaljstsn aus-

1. April ev “x;
suche rich ein erfeihrenesenMfrüber

Kindderfriiulein
odesr Kinder ärtner
strineiås . Kikxsjksesssssxsns 52.11110Kl

eiigni e
atzssfprüchsessaesisn 'fßef IV unb uGekialtss

Berlinchen in der txfihsuåsskikh
m Stei m 7 (8

Suche wegen VerheirW

Ieliikiiiieiveneieiiiiitieiuiiteiri
guten Kochkenni-00.“.2221’111äe111191I1tf5

ni en. eine u enwirt
Mark Gehalt. Angebotte Rast 400

D Frau Ssssinssso n,
ominiuin ei enwald,
Kr. West--Sternber8,1
Bez. Franka

Zum Antritt am 1·. April, evtl
auch früher, suche ich eine gewandte·

Hitze-
die s on selbständig in einein bess.
Hausa aig war itnd in der
feinen aKüche erfahren ist.
Bewerbungenmit Angabe der bis-

herigen Tätigkeit und der Gehalts-
ansprüelse (unter Beifügung 0011
Zeugnis en und Bild) erbeten
rau c‘s’abritbesi er Kurt Avellis9

80th (Lausi )- Juselstr 2.
Einfaches Fräulein, welchesperf.
kochen kann und in allen Zweigen
des Haushaltes durchaus erfahren
ist, zum baldigenSAntritt

lssssssss a s Stütze
rau Bergwerksdirekt. Ehrenberg,

Helmstedt sVrsgunschweign

Gefucht zum 1. März od. IT-April
für christlichen Villenhaushalt in
Kleinburg

gut kochende Stütze,
in jeder Beziehun zissiverlässsssig und
umfichti in Wäfgchchebdehan ungit

sFirm, etwas Schneidern er-
wünscht, doch nicht Beding. Gute
Behandl. zugesich., evtl.
8uiCI1r.u.M 124Gefchn 666.819

Zum sofortigen Antritt

1111111. Mädchen
firm in Küche und Hausarheiten,
seein cht Anders enstraße 47, 1 Tr.
Leldungen zwis. 9 u. 1Uhr vorm.

Ein iaitlietei Mirtitensss
vom Lande, welches Lusth
Kochen zu erlernen" unterl 21:10
der Hausfrau wäre Gele enslieit
1. 4.auf Landfchloß, Obersleilen-
g.eboten Angeb. m1t äessisisienissen 11.

z 265 Geschäftsst. d. esZtg

Beiseite-i 11111111 Mienen
fUr Haushalt gesucht. Selbständ
sKOcheth exfahren in Wäschehehaiid-

Nur gewandte, tüchtige

21111k31("?«t(k11ck)e11 wolleng ich melden, da gute
gielsisaxitslsunsg un hoher Lohn1 ge-
a r er en.
Angeb. u. Z 222 Gst. Schles. Zktis

Besseres Mädchen-

iii'\o

 

 
11111

 

 

 

30 Mk. mosnatlieh, sfirm kocht
häusl.Arbeiten verst.,akl. Landäiastlsssss

halt, 1. April ges.; f. grobe rsess
Mädchen vorhanden. us ksss UU
W 249 Gefchft. d. Sches

c211611111e 9T61111,
dieAetw. ausarb. übernimmt zUM

April Hfür Villenort Leipzig-Z Se-

fuethpr Geh. 30 Mk. Hausmädch- 001:
cS’abritbef. Max lieu-nig- m

FrGubem Bahnhofstr. 41. .

Jch iiche zum 1.März resp-

1. Apri nach Dresden

perfekte Figllxinssssss
[t 35 ar

KüLclhnefiIttijiIghekiT Zeugnisse einsend

Baronin von Frit
geb. vonNNeuhuuß-

Bannen, Georgftr. 10.

Besseres]Junges

an“adieu;
f Efeu

aushält er a -

3'113'103 eiuii gHröfzeres Lo ierslssexgss

gefuehn Kenntnis im S ne 11151

"13mm;(3191?;318255831. e a
2120?]: sstrüelenberg i. RiefeMcssz

u sen n

z Auf Landsehlofz Oberschlesiens wird

1. April ein besseres
'750611111Stuhenmii 11111er

mmera

51'100? RAE-IF LEkiidsestsnzczssdZEISka
I

kannMFTUZKTM
0111111111111 Hauimiiieiien

isisisir sofosrt sheisssisisijstem Lohn

ermie eren berga

erksdirekt. Ehren

g‘t(Illc‘Ifä'icIftgtxit'Eye0t(581:111101611118
1121”ng

Alleinmesid enWezwei er

18Tlr., Dien tmiich
2und Da er I"für 1. 8'111.11 Luna Hubhaar-

 

 

  rin
rbsmäßigecsötellenvermitåle

-

Breslau 8, Feldstraße

11119
dendprovin ielleusss

Kilieeiitxiesxässsssbeide in W3«-

gerne

Gott Kornin


